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Aus Portugal. 


Von Statuen, Malereyen und Kupfer 
ſtichen in Portugal. 


Aus Briefen. 


Statuͤen. 


Di vortrefliche metallene Bildſaͤule des 
$ ver(torbenen Königes zu Pferde wurde 
von zween portugleſiſchen Künftlern 
glücklich zu Stande gebracht. Im Jahre 1774 
vollendete (ie Joachino Machado de Caſtro. 
Sie it 31 portugieſiſche Palme, oder 10 deut. 
(de Ellen hoch, und wird als ein Meiſterſtüͤck 
von allen Kennern bewundert. Den Guß di⸗ 
rigirte der Obriſtlieutenant Bartolomeo da 
Cofta. 

A 2 Die 


Statuen 


Die Aufſchrift mit goldenen Buchſtaben 
lautet alſo: 


Senatus Populufque Vlyffiponenfis Iofe- 
pho I, Regi Fidelifimo, Augufto, Pio, Pa- 
tri Patriae, nouae urbis aedificatori, in per- 
petuae gratitudinis monumentum , adiuvante 
Marchione Pombalio ,* ) Equeftrem hanc Sta- 
tuam, ex aere fufam, erigi curauit. 


Der König fifet geharniſcht zu Pferde, 
und durchbohret mit einer Lanze den Kopf eines 
Drachen, wodurch man die von Pombal meiſt 
vorgegebene Verſchwoͤrung wider das Leben des 
Koͤniges andeuten wollte, von der man itzt 
weis, daß nichts daran, und daß die Mord⸗ 
ſchuͤſſe einem gewiſſen Antonio Tercira, Sam; 
merdiener und Vertrautem des Koͤniges, gels 
ten ſollen, ber ihn bey feinen naͤchtlichen Vifio 
ten zu begleiten pflegte. Noch weniger hatten 
die Jeſuiten Antheil an der ganzen Sache. 


Nachdem dieſe Statue auf den vormali⸗ 
gen Schloßplatz (Terreiro do Paco) gebracht, 
und mit Borhängen umgeben worden, erbaute 
man gegen derſelben uͤber fuͤr den Koͤnig, die 
Koͤniginn und die koͤnigliche Familie einen pr Ach, 

i tigen 
) Diefe drey Worte werden jet weggehauen, 
oder find es bereits: 
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tigen und mit Tapeten behangenen Balkon. 
Eben dergleichen umgaben den ganzen Platz. 
Am 6. Jun. 1775 begab ſich der ganze Hof im 
feyerlichen Pomp dahin. Pombal und ſein 
Sohn der Graf von Deyras, fuhren in zwen 
ſechsſpaͤnnigen Caroſſen an die Bildſaͤule. Der 
Vater zog den rechten, der Sohn den linken 
Vorhang hinweg; allein die Schnuͤre verwike 
kelten ſich ſo in einander, daß jemand hinauf 
ſteigen und fie aus einander wickeln mußte. 
So bald die Statue aufgedeckt war, fielen 
Pombal, fein Sohn, und alle Große des 
Hofes vor derſelben auf die Knie nieder. Die 
Generale, Brigadiers, und Oberſten ſalutir⸗ 
ten fie zu Pferde mit dem Degen. Alle Bale 
kone glaͤnzten von Gold und Silber, und wa⸗ 
ren mit den praͤchtigſt geſchmuͤckteſten Damen 
beſetzet. Ganz Siffabon ertoͤnete von Jubelge . 
ſchrey. Es waren bis in die ſpate Nacht nichts, 
als Gaſtereyen, Bälle, Freudenfeuer und Il. 
luminationen zu ſehen. Die Bildfaule ſelbſt, 
die gegen den Tejo ſieht, war herrlich gezieret, 
und das Diadem funkelte von unzaͤhligen Far⸗ 
ben. Am Fußgeſtelle der Statue war in der 
Mitte Pombals Bildniß in Profil en medail- 
lon in Marmor gehauen, und eingegoſſen. 
Nach dem Tode des Koͤniges 1777 wollte das 
Volk durchaus bieten verhaßten Medaillon vers 

A 3 niche 
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nichtet haben, warf ihn mit Steinen unb Koth- 


und brobete, die ganze Bildſaͤule umzuſchmeiſ⸗ 
ſen. Man beſetzte das hoͤlzerne, aber ſtark 
vergoldete Gelaͤnder, das die Statue umgiebt, 
mit Wache; des Nachts wurde der Medaillon 
herausgehauen, und an deſſen Statt ein an⸗ 
derer hineinbefeſtiget, der ein ſeegelndes Schiff, 
das Wappen der Stadt Liſſabon, vorſtellet. 
Dieſes ſchmerzte den grauſamen Miniſter am 
meiſten. 
Sic crepat ingens 
Seianus: Gaudent omnes. Quae labra! 
quis illi 
Vultuserat! Numquam, fi quid mihi credis, 
u amaut 
Hunc hominem, quinimios optabat ho- 
notes, 
Et nimias pofcebat opes. 
IVVENAL. Sat. X. 


Es wurden in Profa und in Verfen fos 
beserhebungen des Koͤnigs, oder vielmehr des 
Marquis von Pombal, ausgetheilet. Ein 
gewiſſer Feiſo, der zu Pernambue in Braſilien 
bey den Jeſuiten ſtudiret hatte, erhob die Thas 
ten des Rôniges bis in den Himmel in portugies 
ſiſchen und lateiniſchen Verſen, und bot die 
vier 
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vier Theile der Welt auf, das Erhoͤhungs feſt 
der koͤniglichen Bildſaͤule zu feyern. Anfo 
berbeit ſchmeichelte er, nach Art aller elenden 
Poeten, dem Guͤnſtlinge in dieſem Diſticho: 
leſuades conſtanter ouans po pulauit acerbos 
Ingens Pombalis Marchio, Regis amans. 


Pombal waͤre bey nahe auf ewig gehindert 


worden „ dieſer Einweyhung beyzuwohnen. 


Ein Genueſer, Namens Gianbatiſta Pele, 
der ſich mit Gemaͤldeſaͤubern ernaͤhrte, ſoll 
ihn in feinem Staatswagen in die tuft haben 
ſprengen wollen. Der Miniſter, der faſt nie · 
mand gluͤcklich, und viele tauſend Unſchuldige 
unglücklich gemacht hatte, ) fühlte alle Foltern 
des Argwohns der Tyrannen, und ließ ſich 
weiß machen, dieſer Menſch, habe eine Kiſte 
verfertiget, die er unter den Sitz im Staats · 
wagen habe practiciren wollen. Bermittelſt 
einer kuͤnſtlich zubereiteten Lunte, die, nach der 

; pu Zeit 


*) Noch im October 1778 erklärte Ihro koͤnigl. 
Majeſtaͤt Don Joſe Seabra de Sylva, den 
wuͤrdigſten Miniſter, für unſchuldig , ſo auch 
den Grafen von San Lourenço, und ben bes 
reits verſtorbenen Vicomte de Ponte de £t 
ma, Vater des jetzigen Staatsminiſters, den 
Pombal im Gefaͤngniſſe verſchmachten ließ. 
Muß man daher nicht gegen alles pombaliſche 
Vorgeben mißtrauiſch ſeyn? 


Statuen 


Zeit abgemeſſen, juſt waͤhrendem feyerlichen 
Aufzuge, drey eiſerne mit Pulver gefüllte Par 
tronen, die man in feinem Zimmer fand, ane 
zuͤnden ſollen, habe man die teufliſche Abſicht 
gehabt, den Marquis, welcher der ganzen Nas 
tion aͤuſſerſt verhaßt war, in die Luft tanzen 
zu laſſen. Der arme Pele wohnte bey einem 
Regimentsfeldſcheerer. Dieſer, ein Mann 
von ſchlechtem Rufe, gab vor, auf der Treppe 
ein ſpaniſches Billet gefunden zu haben, das 
dem Pele aus der Taſche gefallen, in welchem 
er eifrig angefriſchet wird, den Tyrannen, der 
dem Volke nichts als Ungluͤck bringe, aus dem 
Wege zu ſchaffen. In dem gedruckten Urtheile 
gab man auch vor, Pele habe den Schluͤſſel 
zur Wagenremife Pombals in Wachs abge⸗ 
druckt, und habe den Tag vor ber Feyerlichkeit 
das gefährliche Kiſtchen in die Staatscaroſſe 
unter den Sitz practiciren wollen. Allein, es 
iſt billig, an der ganzen Sache zu zweifeln. 
Daß etwas wider das eben Pombals mag 
angezettelt geweſen ſeyn, ift ſehr wahrſcheinlich; 
hingegen iſt es hoͤchſt zweifelhaft, daß Pele 
wiſſentlich das Inſtrument dazu geweſen. Der 
Ehirur gus kann das Billet erdichtet, und dem 
armen Teufel in die Taſche geſtecket haben, 
und wer wird bfefem einzigen Anklaͤger Glau 
ben 
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ben beymeſſen koͤnnen? Accuſator erat uni- 
cus, ſchreibt mir ein Augenzeuge, qui ipfo: 


etiam apud Luſitanos male audiebat: qui 


malignum paſſionis ſuae impetum fequens, 
primo furore exfequebatur, quod ille peffime 
fuggefferat. Accedit res longe difficillima, 
res quafi impoffibilis , uelle. fcilicet. ciftulam, 
puluere nitrato plenam, in rhedam optime 
claufam, ac cuſtoditam, qua Marchio raro 
utebatur, et poffe immittere , clam domeſticis 
omnibus, clam tot famulis, .clam ‘uigiliis mili- 
taribus, palatii Pombaliani portas femper cu- 
ftodientibus. Weil diefe Bildfaͤule bie Bere 
anlaffung einer entſetzlichen Hinrichtung gab, 
fo will ich die Tragoͤdie hier kuͤrzlich gar bee 
ſchreiben. 


Der Regimentschirurgus trug das Billet 
zum Pombal, der eben zu Oeyras große 
Schmerzen an ſeinen faſt immer offenen 
Fuͤſſen litte. Ich habe nirgend geleſen, daß 
er für dieſe wichtige Entdeckung belohnet wor. 
den. ) Er lockte den Ungluͤcklichen in die 

Us Falle 


*) Er fagte dem Marquis , bag er wahrgenommen 
daß oft mitten in der Nacht drey in Mäntel 
eingehuͤllte Perſonen, die ſpaniſch ſprachen, zun 
Pele gekommen, von deren Unterredung er aber 
nichts deutlich vernehmen koͤnnen, bis ihm das 

| auf 
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Falle, da er vorgab, in Belem, wo ſich der 
Hof aufhielt, wolle ein vornehmer Herr eini · 
ge Gemaͤlde faͤubern laffen Sie fuhren ‘bin 
dus. Unter Weges als fie an das Haus der 
politiſchen Anquifitfon, (da Inconfidencia) die 
Pombal errichtet hatte, kamen, ſtieg der Chi. 
rurgus aus, und gieng hinein. Pele muth⸗ 
maſſete hieraus etwas ſchlimmes, und floh in 
verſchiedene Haͤuſer, bis er endlich ergriffen, 
in das Gefaͤngniß geſetzt und auf die gole 
ter gebracht wurde. Die Pulverkifte foll ſich 
in ſeinem Zimmer gefunden haben. Indeſſen 
wußte in ganz Liſſabon niemand das geringſte 
davon. Die oben beſchriebene Feyerlichkeit 
gieng am folgenden Tage vor ſich. Drey Md 
nate hernach erſtaunte die ganze Stadt, da ſie 
fab, daß man Anſtalten mache, einen Menſchen 
mit Pferden zu zerreiſſen, der alſo noch ärger, 
‚als die Koͤnigsmoͤrder 1759, beſtrafet werden 
ſollte, weil er dem Statthalter des Koͤniges 
nach dem Leben getrachtet habe. Denn Dom: 
bal 

auf der Treppe gefundene Billet die ganze Sa⸗ 

che aufgeklaͤret habe. Kein vernuͤnftiger Mann 

wird ſich durch dergleichen Beweiſe unter einem 
Miniſter, wie Pombal war, Überzeugen laf 

fen, daß Pele ſchuldig geweſen ſey, ber darauf 
ſtarb, daß er unſchuldig fep, und keine Mits 
verſchworne habe. S. Buͤſchings wöchentliche 
Nachrichten, 1778, S. 384. 


d) bet 
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is der 
a) die 
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bal nannte (id). im Urtheile: Lugar -tenente 
da ſua Mageſtade na reedificacas da cidade 
de Lisboa (hiemit zielte er auf die Aufſchrift 
der koͤniglichen Bildſaͤule); Lugar-tenente na 
reformasad da Univerfitade de Coimbra etc. 
etc; Jedermann, der zu Junqueira, nahe 
bey Belem, am Ufer des Tejo den Stein ſah,“) 
worauf ein Ungluͤcklicher gebunden werden folle 
te, um von vier Schindmaͤren (um die Mare 
ter zu verlängern) in Stücke zerriſſen zu were 
den, fragte, was er fuͤr ein Verbrechen bee 
gangen habe? Rechtsgelehrte ſchůttelten die 
Koͤpfe, als fie das lIrtheil Tefen hoͤrten. Der 
Prieſter, der dem armen Pele, dem man bey» 
de Hände abhieb, Troſt zuſprechen ſollte, fiel in 
Ohnmacht. Selbſt einer der Henkersknechte 
trug Erbarmen mit dem gepeinigten zu Gott 
flehenden Schlachtopfer, und ſteckte ihm ein 
Schnupftuch in den Hals, woran er endlich 
erſtickte. Die Stuͤcke wurden verbrannt, und 
die Aſche in den Tejo geworfen. Wenn auch 
wirklich Pele die teufliſche Abſicht gehabt hate 
te, die Maſchine zur Himmelfahrt des Mars 
quis zu verfertigen, ſo muß doch jeder fuͤhlende 
Mann mit Caͤſar **) ſagen: In maxuma for- 
tuna 

*) Dieſer wurde an eben der Stelle aufgerichtet, 

wo man den armen Teufel ertappet hatte. 
* ap, Salluſt. de bello Catilin, cap. 51. 
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tuna minuma licentia eft, ‘neque ſtudere, ne- 
que odiſſe, fed: minume iraſei decet. Quae 
apud alios iracundia dicitur, ea in imperio fu- 
perbia, atque crudelitas appellatur. — Ple- 
rique mortales poftrema meminere; et in ho- 
minibus impiis, fceleris.eorum obliti; de poc- 
na differunt, fi ca paullo feuerior fuerit. — 
In magna ciuitate multa et uaria ingenia ſunt. 
Poteft alio: tempore falfum. aliquid pro uero 
credi; 


Auſſer dieſer metallenen Hauptſtatue, find 
noch die zwoͤlf rieſenmaͤſige Statuen ver ſchiede⸗ 
ner Heiligen unter der Halle, beym Eingange 
des koͤnigl. Kloſters Mafra *) zu bemerken. 
Sie ſind von carariſchem Marmor, von ver⸗ 
ſchiedenen Meiſtern. Die ſchoͤnſte iſt der heil. 
Hieronymus von Filippo Valle, einem guten 
Bildhauer aus Florenz der bey Foggini und 
Buſconi lernte, und im 71íten Jahre 1768 
am 29 April ſtarb. Einige ſind von Stanz 
ceſco Schiaffino CT 1765) aus Rom. 


Twig 


*) Baumeiſter beffelben waren Carlo Batifta, 
ein Genoveſer, und ein Deutſcher, der cigents 
lich ein Goldſchmidt war, und Friedrich hieß. 
Defcripga6 do Real Monafterio de “Mafra. 
Pelo Padre do Prado, Em Lisboa, 1751, fol. fig. 
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Twiß ) meldet von zwo ſchoͤnen Gruppen, 
die im fonigliden Garten zu Belem eben. 
Jede iſt von zwo Figuren in Lebensgroͤße, und 
von weißem Marmor. Cimon und Pero, oder 
die Tochter, die ihrem Vater die Bruſt giebt, 
und ein Frauenzimmer, das in Ohnmacht faͤllt, 
und in die Arme eines andern Frauenzimmers 
ſinkt. Sie find von Algardi, und ſcheinen 
zu athmen. 


Malereyen. 


^ 
Beym Erdbeben 1756 giengen die wenigen 
guten Gemälde in Liſſabon zu Grunde. Der 
letzt verſtorbene Koͤnig ließ 1764 durch einen 
portugieſiſchen Cavalier, Don Aleſſandro 
Guſmas, in Rom Zeichnungen, Gemälde 
und Modelle, z. E. des Vaticans und der St. 
Peterskirche, einkaufen. Dieſer verehrte dem 
Koͤnige eine Originalzeichnung des Malers 
Franciſco Vieira de Matos, der vor kur⸗ 
zem zu Liſſabon ſtarb. Sie iſt ſehr ſchoͤn, und 
ſtellet Orpheus vor, der die Eurydice aus der 
Hoͤlle befreyet. 


Vanlo malte in Paris 1769 den Mars 
quis von Pombal, fuͤr die Herren Purry und 
de 


7) Reifen durch Portugal und Spanien, S. 39. 


Malereyen 


de Viſmes. Er fige in debensgröße an einem 
Tiſche, der mit Planen und Zeichnungen zu 
neuen Gebaͤuden fuͤr Liſſabon bedecket iſt. 
Vernet malte im Hintergrunde eine vortrefli⸗ 
che Ausſicht, die den Tejo bis Belem darſtellet, 
mit Schiffen, worauf Jeſuiten eingeſchiffet 
werden. Die Eigenthuͤmer liefen einen fhe 
nen Kupferſtich davon machen. ) 


In einem Zimmer des koͤniglichen Palas 
ſtes zu Quelus iſt die Geſchichte von Don Qui⸗ 
rote auf achtzehn Gemaͤlden vorgeſtellt. In 
einem andern ſieht man drolligte junge Kinder 
in ſcherzhaften Stellungen. 


Von den neueſten Malern in Portugal iſt 
mir keiner bekannt, als Franz Vieira de Was 
tos, der vor etlichen Jahren als koͤniglicher 
Hofmaler ſtarb. Er ward im J. 1700 zu fiffa 
bon gebohren, ſtudirte 13 Jahre in Rom nam. 
lich bis 1732, wo er etlichemal den Preis in 
der Akademie erhielt. Seine Manier naͤhert 
ſich dem Merigi da Caravaggio, nach dem 
Zeugniſſe des Franceſco Preziado, * *) aber 
in der Compoſition uͤbertraf er ihn. Seine 
Zeichnungen werden ſehr geſchaͤtzet. Eines feis 

ner 
*) Twiß Reifen, S. 12. 


*%) Lettere fulla Pittura etc; T. VI, p. 317. 
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ner Gemälde, (o: den Tyrannen Phalaris vors 
Geller, der den Perill in den von ihm erfunbes 
nen ehernen Stier verbrennen laͤßt, aͤtzte Aroz 
Gina Ratti von Genova in einer Nacht in 
Kupfer, und gewann die Wette, die er daruͤ. 
ber mit Vieira angeſtellt hatte. Er verehrte 
auch dieſem Ratti einen ſchoͤnen Atlas, den er 
in der Barke auf der Tiber malte. Eines ſei⸗ 
ner Hauptgemaͤlde ſtellte die Fabel des Per⸗ 
ſeus vor. In der Sakriſtey der Patriarchal⸗ 
kirche zu Liſſabon malte er die zwoͤlf Apoſtel. 
Dieſe, und mehrere feiner Kirchenſtuͤcke (inb 
in dem großen Erdbeben zu Grunde gegangen. 
In der Sartbaufe bey Liſſabon iſt von ihm ein 
großes Altarblatt. St. Bruno, von ſeinen 
Gefehrten begleitet, bringet der heil. Jungfrau 
von der Barmherzigkeit eine Schaale mit Pius 
men dar. Dieſe zwo Hauptfiguren (inb 15 Vals 
me hoch. 


Vieira aͤtzte auch das Wappen von Pore 
tugal mit Figuren, und einen Kopf von 
Bembrand ſchon 1720 in Kupfer. 


Kupfer⸗ 


Kupfer fide. 


An Kupferſtechern iſt Portugal ſehr arm. 
Ich habe vor etlichen Monaten das Bildniß 
Pombals durch einen Freund erhalten, der es 
von Liſſabon mitbrachte. Es iſt 9 Zoll hoch, 
und 643. breit. Aus den Geſichtszuͤgen des 
Miniſters laͤſſet ſich nicht viel Gutes erblicken. 
Die Umſchrift heißt: Sebaftiag Jofé de Car- 
valho e Mello, Secretario de Eftado etc. etc. 
Er hat den Chriſtusorden an. Unten ſtehet: 
Dignum laude Virum Mufa vetat mori. 
Horat. L. 4. od, 8. Pellegrino Parodi uul- 
tum expreſſit. Carpinetti Lufitanus delin, et 
fculp. 1759. Der Stich iſt ſehr ſchlecht. 
Die Einfaſſung ſollte billig aus Folterinſtru⸗ 
menten, Scheiterhaufen, und Blutgeruͤſten 
beſtehen, welche dieſer grauſame Miniſter ſo 
oft gebrauchen ließ. 
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Aus Italien. 


CF 
Auguſt. 1778. 


Tlorenz. Die Kupferſtecher Benedetto 

Eredi und Giov. Batiſta Cecchi 
haben 20 Kupfertafeln ihrer zwoten Sammlung 
von Gemälden italiaͤniſcher Meiſter heraus ge · 
geben. Die erſte Tafel ſtellet die berühmte 
Verklaͤrung Chriſti nach Baphael, die an⸗ 
dere die Grablegung des Heilandes nach Da⸗ 
niel von Volterra vor. Es iſt bekannt, daß 
beyde Stucke in Rom find. 


Rom. Lodovico Mirri giebt dren große 
Plafondgemaͤlde Raphaels in der Billa Mas 
dama, und Malereyen in der Villa Adriana 
heraus, auf 6 großen Blaͤttern, wozu noch 
zwey aus den Bädern der Livia in den farneſi⸗ 
ſchen Garten, zwey von S. Maria di Capua, 
und zwey von Pozzuolo kommen. Dieſe zwoͤlf 
Blaͤtter koſten 30 Zecchinen. 


Journ. zur Runſt u. Litteratur. VII. Ch. D Septem⸗ 


Kunſtnachrichten 
September. 


Rom. Der berühmte franzoͤſiſche Bild. 
hauer Franz Poncet hat eine vortrefliche 
Statue der Venus vollendet, welche febr be 
wundert wird. 


Von dem im vorigen Theile, S. 7 ane 
gezeigten 20 Palmen langen und eben ſo breiten 
ſchoͤnen Fußboden, der dem Herrn Cardinal 
Caſali zuſtaͤndig iſt, iſt nunmehr vom Herrn 
Camporeſt eine ſchoͤne illuminirte Zeichnung 
er ſchienen. 


November. 


Florenz. Der Kupferſtecher Steffano 
Mulinari giebt funfzig Zeichnungen der aͤlte⸗ 
ſten Meiſter vom Cimabue an bis auf Pietro 
von Peruggia, dem Meiſter des unſterblichen 
Baphaels, heraus. Zehn halbe Bogen in 
Imperialfolio koſten 15 Paoli. (41) 


Siena. Franceſco Roffi daſelbſt vers 
kaufet die Fagade der beruͤhmten Domkirche, 
welche nach den Riſſen des Giovanni von 
Piſa (1284) von Agnolo und Agoſtino von 
Siena 1333 vollendet wurde. Sie iſt ſehr 
accurat in Kupfer geſtochen. 


Rom. 
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Rom. Rad) einem kurzen Faulfieber 
ſtarb allhier am 8 November fruͤhe der vor⸗ 
trefliche Architekt und Kupferſtecher, Ritter 
Giovanni Batiſta Piraneſt, ein Venetia⸗ 
ner, deſſen Kunſtwerke, vornaͤmlich ſeine 
Proſpecte von Rom, und den daſigen Antiqui⸗ 
táten, ihn unſterblich machen. Er würde. mit 


großem Pomp in der Marienkirche auf dem 


aventiniſchen Berge begraben. 


December. 


Rom. Seine paͤpſtliche Heiligkeit has 
ben in das Clementiniſche Muſeum, von dem 
Ritter Hamilton drey Hermenbuͤſten, einen 
unbekannten König, den Hannibal, und Sos 
mer vorſtellend, wie auch die beruͤhmte Sta⸗ 
tue des Apollo Savroktonos, die man dem 


Praxiteles zueignet, gekauft. 


ae HE 


Boa Aus 


Kupferſtiche 
JE CET par I 


Aus England. 


Gobann Doydel, Kupferftecher in Cheapſi. 
J de, giebt dieſe große Sammlung von 
Kupferſtichen in Manier der Handzeichnungen 
heraus: 


A Collection of Prints in imitation of Drawings. 
To which are annexed Lives of their Au- 
thors, with explanatory and critical Notes. 
By Charles Rogers, F. R. S. and 8. A. L. 
London, 1778. fol 2 Vel. Koſten 
12 Guineen, 


Auch wird daſelbſt an einem großen 
Kupferſtichwerke gearbeitet, welches dieſen 
Titel führen (oll: 


fi» 
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Perfpettive Views, Landfcapes, Architectural 
Deſigns, Ruins, Battle and Sea- Pieces; 
Charaëteriftic Portraits, exbibiting the Per- 
fons, Dreſs, Cuſtoms, Ceremonies, etc. of 

various. Nations, in particular Cuts of the 

moft remarkable Things in all the new-difco- 
vered Places by Captain COOK, etc. Hi- 
ſtorical Pieces; Reprefentations of Birds, 

Beafts, Fifb, Infetts and Reptiles, Maps, 
Charts, "etc. etc. elegantly engraved by the 

mioft eminent Artiſts in tbe Nation, from the 

Deſigns, Paintings, and Drawings of the 

greateft Maſters. The Whole forniing the 

moft exquifite, and noble Set of Prints ever 
given in any Work of a fimular Nature, 

A fuperb Frontifpice, emblematically repre- 
fenting the four quarters of the Globe, and 
allegorically difplaying the various produ- 
étions of the World, 

An elegant reprefentation of the manners’ in 
which the Kamtfchadales melt.the greafe, 
and dry the fifh that they catch in the 
fpring, at «the head of rivers, ‘on their re- 
turn to the fea, 

A fine view of Arabs and Moors carrying 
gum to Senegal on horfes, camels, and 
bullocks. 
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A very curious piece, repreſenting the va- 
rious fpecies of Monkies in the Ifland of 
Ceylon. 

A perſpective view of the ruins of the Lan- 
thorn of Demofthenes at Athens. 

A ftriking difplay of the men and women of 
St. John (one of the Philippine Iflands) in 
their refpe@ive habits. 

A beautiful portrait of the habits of the 
Groenlanders. 

A natural reprefentation of the various fifh of 
Sierra Leona, 

An expreſſive plate of the different methods 
of travellins in Congo. 

A mafterly reprefentation of. the women of 
Siberia, 

À perſpective view of the ruins of Athens. 

Birds of Africa, admirably engraved from an 
excellent defign. 

An interefting piece, exhibiting the manner of 
beheading criminals in the kingdom of Be- 
nin, the method of riding, and mode of 
building in that country. 


An excellent reprefentation of beaver hunting 
in Canada, 
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A lively view of the lions of Africa, and the 
Cape de Verd camel. 

An entertaing portrait of Hottentot men, 
women and children, 

A capital architectural perfpe&ive view of the 
arch of Septimius Severus, and St. Martin's 
Church at Rome. 

Curious réprefentation of the fepulchral ca- 
ves of the Guanches in the ifle of Teneriffa, 

An elesant difplay of the manner in which 
the Emperor of China receives the homage 
of his fubje&s. 

Fine perfpe&ive view of the Dutch fortifica- 
tions and port of Batavia. 

An affeding reprefentation of the Algerine 
method of executing a Chriftian for attemp- 
ting to efcape from ſlavery. 

An expreffive piece, exhibiting a dreary nor- 
thern landſcape, and a lively difplay of the 
manner in which the volcano of Awatcha, 
in Kamtfchatka, emits {moke, fire, etc. 

Anl admirable reprefentation of the fiege of 
Diu by the Arabians. 

A pi&urefque and ftriking view of the great 
waterfall on the Mohawk in North America. 
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An admirable plate, exhibiting a battle fought 
between men and beafts, before the Great 
Mogul, at his court. 

An excellent piece, reprefenting animals and 
birds of Africa. 

An affecting plate, difplaying the various me- 
thods of executing and torturing criminals 
in the Ifland of Ceylon. 


An elegant perſpective view of the City of 
Malacca in the Eaſt Indies. 


An expreffive and beautiful reprefentation of 
an, Algerine funeral. 


A Chinefe Pagoda, and a Chinefe Sepulchre, 
curioufly defigned, and admirably engra- 
ved, 


An affecting repreſentation of the murder of 
Irene, by Mahomet, the Turkifh Emperor, 
A moft noble and elegant view of the Exchan- 


ge, and the Warchoufes, at Peterf burg, 
in Rufa. 


A curious picce, exhibiting the manner in 
which'the Negroes of Kachoa prepare the 
manioc root. 


A capital perfpe&ive and architectural plate 
of the ruins of Rome. 
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A ſtriking repreſentation of the Indian veffels 
uſed on the Malabar Coaſt. 

A pleafing view of winter amufements in 
Holland. 

A fine defign, expreffing the interview of the 
Roman Ambaffadors , and King Antiochus, 
in Egypt. 

The affaffination of Thomas Kouli Kan, Em- 
peror of Perfia. 

The Coloffus of Rhodes, admirably engraved 
from a fine defign, 

Àn excellent reprefentation of Peruvian barks. 

An expreſſive portrait of the female inhabi- 
tants of Quito. 

An intereſting view of a Spanifh bull fight. 

A curious reprefentation of the manner in 
which the Oftiacs travel in fledges drawn 
by dogs. 

A fine plate of Cape de Verd Negroes. 

An admirable piece, expreffive of Columbus's 
fir interview with the Indians, 

A pleafing portrait of the drefs of the females 
of Siberia. 

A ftriking repréfentation of the circumcifion 
of the Senegal Negroes. 

Bs A fu- 
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A ſuperb view of the Great Mogul riding in 
a chariot Aran by oxen, 
An affe&eng reprefentation of the punifhment 
of Pirates on the Volga. 
A characteriſtie view of the whale fiſhery. 
An entertaining reprefentation of the whimfi- 
cal manner in which butchers are puniſhed 
at Grand Cairo for ſelling bad meat. 
A ſtriking and pictureſque fugfolsntitiun of 
the faroh of the military of Japan. 
A P dere of the animals of the 
Cape of Good Hope, 
A fine view of the Baftile , St. Anthony! s Ga- 
te, and part of the m rbs of Paris, 


A curious view of the inſide of an Egyptian 


Sepulchre, Egyptian Mummies, &c. &c. 


A beautiful piece, exhibiting the ſubterrane- 
ous winter habitations of the Kamtfchada- 
les, 

A fine profpe& of the Pierced Ifland, a re- 
markable Rock inthe Gulph of St. Lawrence, 

A mafterly plate of the Jaggas, a people of 
Africa , with their method of fecuring 
themfelves from the arrows oftheir enemies. 

A curious difplay of the dech of the female 
inhabitants of Whidah, on the Gold Coaſt. 

An 
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An architectural view of the ruins of Balbec. 


An intereſting and curious repreſentation of 
the Indigo Manufactory. 


An excellent piece. exhibiting the nature in 
which the Hottentots thrafh their corn, 
and the manner in which they build their 
krales or huts, 


A delightful perfpe&ive view of Cape Rouge, 
above the city of Quebec, on the fhore 
of the River St. Lawrence. 


Still farther to illuftrate, and embellifh 
this fuperb Work, and render it more univer- 
Sally ufeful, the following MAPS CHARTS &c. 
Ai! be given among others, whith will form, 
in the whole, a compleat Atlas of themfelves> 
and contribute at bnce to the utility and elegance 
of the Work. 


A new, beautiful, and accurate whole fheet 
Mop of the World, corre&ed by aftro- 
nomical obfervations, comprizing all the 
places newly difcovered, and exhibiting 
thd tracks of the moft eminent navigators 
who have failed round the Globe. 


Whole 
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Whole fheet maps of Europe, Afia, and v8 
Africa. 


Ditto, North America, drawn from actual 
furveys, correéted-from the belt and lateſt 


authorities, and including all tHofe places is 

which at prefent are the feat of war bet Se 

ween Great Britain and her-colonies. fer 

gen 

Ditto, Ottoman or Turkifh Empire, with fefc 

the furrounding countrics. fur 

S ren 

Mercator's compleat and univerſal Hydro- ger 
graphical Chart. 

A Chart of the Atlantic Ocean, &c. &c. mi 


Together with Maps of South America - the 
Eaft Indies - Weft Indies - England - Scot- 
land- Ireland - Netherlands Ar Low Coun- 
tries - Germany - France - Italy - Spain- 
Portugal - Ruffia, &c. &c. 
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Aus Rußland. 


Hes Staatsrath von Staͤhlin, deſſen 
„ Name (don Ruhm iff, bat mir, aus 
fer. der vortreflichen, und in ihrer Art einzi ⸗ 
gen Sammlung aller fhón eingefaßten Schwe⸗ 
felabguͤſſe der Watteriſchen Gemmen, ) vor 
kurzem die Suite ruſſiſcher Großfuͤrſten, Za⸗ 
ren und Kaifer in Schwarzkunſt zu einem anz 
genehmſten Geſchenke überfandt. 


Es ſind achtzehn Blaͤtter in Großfolio, 
mit ruſſiſchen und lateiniſchen Unterſchriften. 


1. Joann 


) Sie find noch aus des vortreflichen Natters 
Verlaſſenſchaft, und verdienen ſaͤmtlich in fus 
pfer geſtochen zu werden. Es find über go 
Stuͤcke, theils nach Antiken, z. E. das ſchoͤne 
Bruſtbild Minervens vom Aſpaſius, Batdus 
und Ariadne nach Carpus ; 

Ariadne, Perſeus des 
meiſten aber fiub Bildniſſe der Pers 
ſonen. Auf den mehrern lieſet man den 
Namen NAT THP oder NAT TER; bis weil 
auch nur L. N. Auſſer diefen Golfi ift. nicht 
das geringſte mehr zu St. Petersburg, wo er 
1764, farb; bon Mattern aufzutreiben, oder 
auch nur zu erfahren. 


nius 26. die 
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1. loann. Waffiljewicz Tzaar et Autocrator 
totius Ruſſiae. 


2. Feodor-foannowicz. 
3. Boris Feodorowicz Godunow. 
4. Wafhli Joannowicz Schuiskoi, 


s. Feodor Nikititſch Romanow, f. Philaret, 
Mofquenf. et omnium Ruffiarum Patriarcha, 
Michaelis Ruff. Zar. Parens. 


6. Xenia Iwanowna Sizkoi, ` Theodori Ro- 
manow uxor, Michaelis Ruff, Zaar Mater, 
in Monaft. Martha. 


7. Michael Fedeorowicz Tzaar et Autocrator 
totius Ruffiac. 


8. Alexei Michailowicz. 


9. Zariza Natalia Kyrilowna , Vxor Zar. 
Alexii Michaelidis. 


10. La Princeſſe Sophie Alexiewna, Fille du 
Tzar Alexei Michailowicz. 


it, Feodof. Alexiewicz, 
12. Joann Alexiewicz. 


13. Petrus Magnus, totius Ruffiae Imperator 
et Autocrator, Pater Patriae, 
14. Ca- 
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14. Catharina Alexiewna, Imperatrix totius 
Ruffiae. 


15. Petrus II. 


16. Anna Petrowna, Ruffifche Kaiferl. Prin- 
ceffin, Herzogin von Schleswig-Hollftein. 


17, Anna Joannowna. 


18. Elifabetha, Imperatrix omnium Ruſſiarum, 
Petri 1 Magni Filia. 


Die im vorigen Theile, S. 8 und 282 
angezeigte Feuerwerksvorſtellungen, welche in 
den letztern Jahyen vom kaiſerlichen Hofe zu 
St. Petersburg und Moſkau aufgefuͤhret 
worden, ſind bereits angefangen, und werden 
in dieſem 177 ſten Jahre im Verlage der Geo 
ligmaͤnniſchen Kunſthandlung alhier. heraus» 
gegeben werden. 


In 


Deutſch⸗ 
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Deutſchland. n 
235300 sh 
Braunſchweig. » | 

ED hat Alexander Daveſon eine neue er 
Kunſthandlung etabliret, welche beſtehet E 

in den beiten mathematiſchen, optiſchen und FL 
ehnfikalifchen Inſtrumenten und Maſchinen, gei 
von ben beruͤhmteſten engliſchen Meiſtern, als: + 
Dollond, Dyefindb, Ramsden, und zwar - 
alles nach den neueſten Berichtigungen de Luks, ei 
und andrer berühmten Männer, — Ferner Se 
verkauft er die ſchoͤnſten Baſen, Urnen, Bite Ne 
ften, Tripods, Statuͤen, Niedaillons, Base 3 
reliefe und andere Verzierungen von Terra 1 
Cotta und den neueften in England. erfunde. Nr 
nen Maffen nach den Antiken, vow Wedge 35 
wood und andern geſchickten Kuͤnſtlern in Lon. si 
don verfertigt, fo wie auch die ſeltenſten unb sì 
rarſten mit Kupfern gezierten Bücher, und 97 
audere dahin einſchlagende Sachen mehr. 35 
Er übernimmt alle Aufträge nad) Holland, M 
England unb Frankreic b, zu getreueſter Des j 
forgung. Er hat mir ein nettes Berzeichniß ge 
feiner Kunſtſachen uͤberſchickt. Die Preiſe o 
find nicht beygedruckt. i 
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Augsburg. Herr Johann Elias 
„Haid, Defen große Geſchicklichkeit in der 
y ſchwarzen Kunſt bekannt iſt, und der neben 
„den beſten Meiſtern Englands hierinn ſtehet, 
„bat allbereit den Anfang gemacht, alle Hed⸗ 
„ lingeriſche Medaillen, nach den Zeichnungen 
„des Herrn Johann Caſpar Süefline in 
„Zuͤrich, in ſchwarze Kunſt zu bringen; eine 
„Erſcheinung, an deren Moͤglichkeit bisher 
„auch fo gar viele, welche die Natur und die 
„Sraͤnzen des Schabeiſens verſtehen, gezwei⸗ 


„felt haben. Dieſe Arbeit it nur einigen Rens 


„nern und Liebhabern, denen der Preis nicht 
5 zu hoch ſeyn wird, gewidmet. Die Wenige 
„keit der Abdrucke, die fid) von ſolchem 
„Schabgrunde machen lafen, wird ein jeder 
„leicht begreifen, der die Kunſt verſteht. 
„Des Gewinnſtes wegen, kann ich verſichern, 
gift die Arbeit nicht unternommen worden. 
„Der Kuͤnſtler denkt wirklich fo edel, daß er, 
„um das Werk nicht gemein werden zu laſſen, 
„mehr Abdrücke nicht machen wird, als der 
„ feinſte Handgrund des Kupfers erlaubt. 
„Hernach werden die Platten auf immer bey 
„Seite geleget werden; ſollten auch, zum 
„ Vortheile des Kuͤnſtlers, mehrere Exempla. 
pre verlangt werden, als fic) von dem erſten 
„Grunde machen laſſen. Das ganze Werk 
Journ., zur Runſt u. Litteratur, VII. Ch. € wird 


Kunſtgeſchichte 


„wird nicht Stuͤckweiſe, ſondern auf einmal, 
„in Medianfolio, auf ſchoͤnem Basler Papier 
„re, mit den Erklaͤrungen des Herrn Johann 
„Caſpar Sheflins, des berühmten Verfaſ⸗ 
„ (ers der Schweizeriſchen Kuͤnſtlergeſchichte, 
„in demjenigen Pracht ans Licht tretten, melo 
„cher dem Namen des großen Hedlingers 
„nicht unanſtaͤndig ſeyn wird. Eben dieſer 
y verehr ungswuͤrdige Mann, welcher die Bere 
„dienfte eines wahren Kuͤnſtlers, und eines 

„der beſten Schriftſtellers in feiner Perſon (o 

„glücklich vereiniget, wird fic) Mühe geben, 
„eine vollſtaͤndige Lebensbeſchreibung des ſeel. 
„Ritters, mit dem er in fehe vertrauter 
„Freundſchaft gelebet hat, nach feiner in dico 
„ fem Fache (don lange bekannten biographi⸗ 
„ſchen Meiſterhand, zu verfertigen. Wann 
5 dieſes alles zum Vorſchein kommen wird? — 
„ Weder Zeit, wie bald das Werk erſcheinen 
„wird, noch Preis, wie hoch das Exemplar 
„ kommen mag, kann angegeben werden. Man bes 
„ gnuͤgt fid) damit, dem Publiko anzuzeigen, 
„was es eigentlich zu erwarten hat. 


„Es iſt bekannt, daß die zahlreichen 
„ Stahlarbeiten des vortreflichen Hedlingers 
„ von verſchiedener Größe find. Denen von 
an der erſten und zweyten Größe, welche einen 


ſehr 
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„ ſehr erhoͤheten und aus Gliedern beſtehenden 
„Rand haben, und Medaillons genannt mer» 
„ den, iſt jedem Stuͤck ein eigenes Blatt, nach 
„ dem oben angefuͤhrten Formate, gewidmet. 
„Von der dritten und vierten Größe werden 
„je zwey und zwey Medaillen auf einem Blat. 
„te ſtehen: der Jettons, oder Sable und Reo 
y» chenpfenninge aber, deren der ſelige Hed⸗ 
„linger 25 verfertiget hinterlaſſen, worunter 
„ſolche Muͤnzen verſtanden werden, deren 
„Rand, wie in den großen und gangbaren 
„Münzſorten, kraus ift, wie auch von den 
„ 32 Königen in Schweden, werden auf je 
„dem Folioblatte drey vorgelegt werden. 
„Die Zeichnungen, nach welchen Herr Haid 
„arbeitet, ſind insgeſammt von Herrn Johann 
„Caſpar Süeflin , einem Manne, der 
„unter dem edlen Theile der Kuͤnſtler mehr 
„ſagt, als alles, was ich fagen koͤnnte. Herr 
so Fuͤeßlin hat fie alle nach den Originalen, zu 
y feinem eigenen Vergnügen, vor einigen Jah 
, ten, fon gemacht. Er hat auch noch den 
„ angenehmſten Lohn dafuͤr empfangen, indem 
„er die Freude hatte, daß ſein vertrauter 
„Freund, der fetzt ſeelige Ritter Hedlinger, 
„als der beſte Kenner ſeiner Werke, ihm noch 
„feine ganze Zufriedenheit über diefe Zeich. 
„nungen bezeugte. Anfangs wollte ſie der 

Ca Zeich · 
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„Zeichner durch Herrn Chriſtian von Mechel, 
5 zu Baſel, in Kupfer Feen laſſen; allein, 
„weil die Arbeit dem Herrn Fuͤeßlin zu ſehr 
„mißfiel, fo nahm er feine Zeichnungen zurück. 
Der Verfaſſer der Schweizeriſchen Runffges 
ſchichte hat alfo an den unlaͤngſt erſchienenen 
en Arbeiten nicht den geringſten 
„ Unheil. ir melden dies nicht deswegen, 
„um dadurch die Wecheliſche Ausgabe 
„der Hedlingeriſchen Muͤnzen herunter zu 
„ſetzen; denn wir haben ſie gar nicht ge(eben 
„ fondern weil es dem Seren Süeflin daran 
„liegt, zu bezeugen, welcher " ünfifer feine 
„Zeichnungen getroffen hat: inſonderheit, weil 
„er durch dieſe feine Bemühnng weiter nichts 
ude, als feinem verſtorbenen Freunde Hed⸗ 
„linger ein anſtaͤndiges Denkmaal ſeiner Liebe 
„zu ert chten. Dieß verdient ein Mann von 
„einer fo auſſerordentlichen Größe, wie Hed⸗ 
finger war: ein Kuͤnſtler, an defen Mee 
daillen fid) ein wahres Kunſtauge prüfen 
„ kann, ob es im Stande iſt, die veredelte Na. 
y tur zu erkennen. „, 


» 


a Mecheli 


Abbildungen der Gemaͤlde und Alter⸗ 
tbümer in dem koͤnigl. Neapolitaniſchen 
Muſeo zu Portici, welche feit 1738 for 
wohl in der im Jahre C. 79 verſchuͤtteten 
Stadt 


bte. — ud ORA es” et, 
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Stadt Herkulanum, als auch in Pompeſi, 
und in den umliegenden Gegenden an das 
Licht gebracht worden. Nebſt ihrer Er⸗ 
klärung, von Chriſtoph Gottlieb von 
Murr. Nach den Originalkupferſtichen 
in richtigen Umriſſen gedset, und heraus? 
gegeben von Georg Chriſtoph Kilian, 
Runftverleger in Augsburg. Mit kaiſerl. 
Franciſc. akademiſchen Privilegium. Bee 
maͤlde. Dritter Theil, 6o "upfertafeln, 
in folio, nebſt 51 Bogen Text. Augs⸗ 
burg, gedruckt bey Chriftian Deckardt, 1778. 
Koſtet 6 (f. 


Die zwo Anfangsleiſten ſtellen eine mate 
morne Sonnenuhr, und eine andere von Brons 
ze vor. Die erſte wurde 1762 in einem ge⸗ 
malten Zimmer der Stadt Pompeji entdecket; 
die andere fand man im Herkulan 1755. Ole 
gehoͤret unter die Hanguhren. 


Taf. 1. Apollo halt eine tener, und denket ei 
nem Gefange nach. 

2. Bakchus, ſehr ſchoͤn. 

3. Endymion ſchlafend, den Luna belauſchet, 
damit ſie ihn durch einen Kuß aufwecken 


koͤnne. 
€ 3 4. Ein 
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4. Ein bisher noch unbekanntes Suͤjet auf 
Denkmalen. Helle, die Tochter des Athae 
mas, im Waſſer, ſtrecket ihre Hand gegen 
ihren Bruder Phrixus aus, ihr zu helfen. 


5. Flora, oder eine der Horen, pfluͤcket Blus 
men. 


6. Paris, dem ſeine Gemahlinn Oenone die 
Reife zur Helena widerraͤth. 

7. Venus, Cupido und Suada, oder Pitho. 

8. 9. Leda mit dem Schwane. 

10. Nemeſis. 

11. Die drey Grazien, eine vortrefliche Gruppe. 

12. Merkur umarmet die Nymphe Lara. 

13. Atalanta, welche der kalydoniſchen Bache 
den erſten Pfeilſchuß beybrachte. 

14. Ocneus und ein Abgeſandter der Aetolier, 
zu deſſen Fuͤſſen die Haut des kalydoniſchen 
Schweines liegt. 

IS. Phaͤdra, bes Theſeus Gemahlinn. Ihr 
Stiefſohn Hippolytus verabſcheuet ihre [as 
ſter haften Zumuthungen. 

16. 17. 18. Nereiden, oder Meernymphen. 

19. Marſyas und Olymp, wie im gten Ge 
maͤlde des erſten Theils. 

20. Ein Genius, ein Frauenzimmer, und Silen. 
21. Das 


Si gR uM 
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ar. Das Seeungeheuer Seylla 

22. Eine Prieſterinn der fis mit der fotus- 
blume. 

23. Eine ſchoͤne Harfenſchlaͤgerinn „ oder 
Sappho. 

24. Hylas, und ein anderer Juͤngling. 

25. Ein Alter, vielleicht Diogenes. Ein 
Juͤngling mit einem Difcus. 

26. Venus und eine junge Manns perſon. 

27. Zwo Nymphen der Flora. 

28 — 31. Tänzerinnen. Sehr fhón. 

32. Zween tanzende Faune. 
3. Zwölf Seiltaͤnzer in pantomimiſchen Stel⸗ 
lungen, als Faune. 

34. 35. Genii. 

36. Priapen. 

37. Ein halb nackender Hakdus. 


38. Ein baͤrtiger Bakchus. 

39. Ein Tropaͤum zwiſchen einer Vietorie und 
einem Sieger. 

40. Die Einführung des trojanischen Pferdes 
in Troja. Ein ſonderbares Stuͤck. 

41 — 44. Vorſtellungen aus dem roͤmiſchen 


Forum. 
€ 4 45, €i 
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4. Ein bisher noch unbekanntes Suͤjet auf 
Denkmalen. Helle, die Tochter des Atha. 
mas, im Waſſer, ſtrecket ihre Hand gegen 
ihren Bruder Phrixus aus, ihr zu helfen. 

s. Flora, oder eine der Horen, pfluͤcket Blus 
men. 

6. Paris, dem ſeine Gemahlinn Oenone die 
Reiſe zur Helena widerraͤth. 

7. Venus, Cupido und Suada, oder Pitho. 

8. 9. Leda mit dem Schwane. 

1o. Nemeſis. 

11. Die drey Grazien, eine vortrefliche Gruppe. 

12. Merkur umarmet die Nymphe Lara. 

13. Atalanta, welche der Falydonifchen Bache 
den erſten Pfeilſchuß beybrachte. 

14. Deneus und ein Abgeſandter der Aetolier, 
zu deſſen Fuͤſſen die Haut des kalydoniſchen 
Schweines liegt. 

15. Phaͤdra, des Theſeus Gemahlinn. Ihr 
Stiefſohn Hippolytus verabſcheuet ihre las 
ſter haften Zumuthungen. 

16. 17. 18. Nereiden, oder Meernymphen. 

19. Marſyas und Olymp, wie im gten Ge. 
maͤlde des erſten Theils. 

20. Ein Genius, ein Frauenzimmer, und Silen. 

21, Das 


, 
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21. Das Seeungeheuer Seylla. 

22. Eine Prieſterinn der Iſis mit der Lotus⸗ 
blume. 

23. Eine ſchoͤne Harfenſchlaͤgerinn „oder 
Sappho. 

24. Hulas, und ein anderer Juͤngling. 

25. Ein Alter, vielleicht Diogenes. Ein 
Juͤngling mit einem Diſeus. 

26. Venus und eine junge Mannsperſon. 

27. Zwo Nymphen der Flora. 

28 — gr. Tänzerinnen. Sehr fhón. 

32. Zween tanzende Faune. 

. Zwölf Seiltänger in pantomimiſchen Stel⸗ 

lungen, als Faune. 

34. 35. Genii. 

36. Priapen. 

37. Ein halb nackender Bakchus. 


38. Ein baͤrtiger Bakchus. 

39. Ein Tropaͤum zwiſchen einer Vietorie und 
einem Sieger. 

40. Die Einführung des trojaniſchen Pferdes 
in Troja. Ein ſonderbares Stuͤck. 

41 — 44. Vorſtellungen aus dem roͤmiſchen 
Forum. 
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45. Eine Muſe, oder Sappho. 

46. Zwey Frauenzimmer. Halbfiguren. 

47. Herkules mit dem erymanthiſchen Schwei⸗ 
ne. Zween nackende Athleten. 

48. Herkules. 

49. Pſyche. 

50. Götter in runden Einfaſſungen. 

SI. Fünf gettesdlenſtliche Perſonen. 

52. Venus, und Diana. 

53. Eine artige Landſchaft. 

54. Vier Stuͤcke mit Laub und Fruͤchten. 

55. Groteſken. 

56 — 60. Architeckturſtuͤcke. 


Nuͤrnberg. Von den Preſteliſchen 
Zeichnungen ift die ate, ste und 6te Suite 
nunmehr fertig geworden. 


Vierte Suite. 

Num. 19. Die Heilung des Kranken am Tei. 
che Bethesda, von Georg Dafari. Ger 
tuſcht. Hoch. 

20. Das Opfer Abrahams, von Polidoro 
Caldara von Caravaggio. Braun ge⸗ 
tuſcht, weiß aufgehoͤht, breit. 

i 21. St. 


i 


* 


wei⸗ 


en 
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21. St. Paulus und Barnabas zu Lſtra. 
Apoſt. Geſch. XIV, 13. 14. Von Baphael. 
Getuſcht. Hoch. 

22. Kopf eines alten Greiſen, von Hanns 
Hofmann: Auf blauem Grunde, weiß 
ſchrafirt. Hoch. 

23. Jole ſchneidet das Kleid von einander, das 
Dejanira dem Herkules ſchickte? Von Ma 
turino. Getuſcht. Breit. 

24. Der Tod des Ananias, von Raphael. 
Getuſcht, weiß aufgehoͤht. Breit. 


Fuͤnfte Suite. 


ds. Die heilige Familie, St. Elifabeth, St. 
Johannes der Taͤufer ꝛc. von Albrecht Duͤ⸗ 
rer. Mit der Feder geriſſen. Breit. 


26. Chriftus (oder Mariaꝰ) gepet in den Tempel, 
von Raphael. Getuſcht, weiß aufgehoͤht. 
Hoch. 

27. Gattamelata von Marni, General der 
Venetianer, (T 1440) wird vom Volke bes 
trauret, von Andreas Mantegna: Mit 
der Feder geriſſen, getuſcht. Breit. 


€ 5 238. Ein 
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28. Ein todter Chriſtus in den Armen Joſephs 
von Arimathia; der heil. Johannes, Mar 
ria in Ohnmacht ıc. von Daniel Ricciaz 
relli von Volterra. Getuſcht, weiß ere 
hoͤht. Breit. 

29. Ein unbekanntes Suͤjet; von Giulio 
Romano. Getuſcht, weiß erhöht. Breit. 

3o. Die Tugend, mit der Liebe, dem Irrthu ⸗ 
me, der Unwiſſenheit und dem Wahne umge⸗ 
ben, von Jacob Ligozzi. Gelb getuſcht, 
weiß aufgehoͤhet. 


Sechſte Suite. 


31. Conſtantin der Große zu Pferde, von 
Giulio Romano. Mit der Feder geriſſen 
und getuſcht. Hoch. 

32. Venus und Cupido, von Parmeggiano; 
roth, weiß erhoͤhet. Hoch. 

33. Zwo Landſchaften von Tizian mit der Fes 
der gezeichnet. Breit. 

34. Eine Glorie mit vielen Heiligen, von 
Francia Bigio. Braun getuſcht. Hoch. 

35. Jupiter, Juno und Mercurius. Von 
Doſſo Doſſi aus Ferrara. Braun ge⸗ 


tuſcht. Breit, 
36. Das 


a · 
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36. Das Pfingſtfeſt, von Jofeph Mazzoli, 
genannt Daftaruolo, aus Ferrara. Mit 
der Feder geriſſen und getuſcht. Hoch. 


Wird fortgeſetzt. Jede Suite koſtet auf 
Praͤnumeration 7 fl. und 30 kr. auſſerdem aber 
2 Ducaten. 


Eben dieſer Kuͤnſtler hat eine andere 
Sammlung von Handzeichnungen, welche Herr 
Gerhard Joachim Schmidt in Hamburg 
beſitzt, angefangen, wovon bereits die erſte 
Suite von ſechs Blättern ausgegeben wird. 
Die Meiſter find vornaͤmlich Rubens, van 
Dyck, Jordaens, Gerard Dow, Kem- 
brand, Netſcher, Oſtade, Tenier, Back⸗ 
huyſen, van der Velde, de Vries, Berg⸗ 
bem, Wouwerman, Poelenburg, Elzhei⸗ 
mer, Franz Boſtard, Jacopo Vignali 
von Florenz Palma, Joſepino, Pouſſin, 
le Suͤeur, und viele andere. — Jede Suite 
koſtet 10 Gulden. Die Abdruͤcke werden alle 
auf hollaͤndiſch Papier gedruckt, und auf große 
Blätter mit Einfaſſungen geklebet. 


Erſte 
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Erſte Suite. 


Num. 1. Die bezwungenen Juͤden vor dem Ti 
tus Defpafian. Von Franz Boſtard. 
Mit der Feder geriſſen. Hoch. 

2. Papſt Urban II beſtaͤttiget dem heil. Ros 
bert den Ciſtereienſer Orden. Von Joſe⸗ 
pino. Mit Rothſtein. Breit. 

3. Eine Stutterey. Von Philipp Wou⸗ 
werman. Auf gelb Papier getuſcht, weiß 
aufgehoͤhet. Breit. 

4. Ein Theil des großen Jagdſtuͤckes von Bu 
bens, das auch in qum her aus if 
Schwarze Kreide, getuſcht. Breit. 

5. Eine heilige Meſſe. Von Jacopo Vigna⸗ 
li. Auf blau Papier getuſcht, weiß aufge 
hoͤhet. Breit. 

in Martyrer wird von drey Henkersknech⸗ 

ten mit Faͤuſten geſchlagen. Von Jor⸗ 

daens. Braun getuſcht, weiß aufgehoͤhet. 

Hoch. 


gis. 


6. 


* * 
* 


Unſer ruhmvoller Herr Schweikart hat 
eben das vortrefliche Portrait des ſel. Herrn 
Georg Wolfgang Knorr vollendet, deſſen 
Fleiſe und Kunſtverlage man ſo manche ſchoͤne 
Wer⸗ 


W 


28 
— 
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Werke zur Naturgeſchichte zu danken hat. 


Seine würdige Erbinnen haben ihm dieſes (o 
fhón ausgefallene Denkmaal geſtiftet, das ſo 
wohl ihren dankbaren Geſinnungen, als dem 
Grabſtichel des Kuͤnſtlers Ehre macht, dem 
man den Namen eines Nuͤrnbergiſchen Wille 


mit größtem Rechte zueignen kann. 


Herr Georg Lichtenſteger, ein Greis 
von 78 Jahren, der fid) als ein verdienter 
Kuͤnſtler ſchon vieljährigen Ruhm erwarb, 
hat das Bildniß des ſel. Herrn Kirchenpflegers, 
Karl Friedrich Behaims von Schwarzbach 
in Kupfer geſtochen, und gluͤcklich zu Stande 


gebracht. Dieſer geſchickte Mann gab 1746 
folgendes nigliche Werk heraus: 


Die aus der Arithmetik und Geometrie 
E e 
heraus gebolte Grunde zur menſchlichen 


Proportion. Nebſt 14 Kupfertafeln. 
In folio. 


Dieſes Buch fand den Beyfall der Ken 
ner. Die andere Haͤlfte iſt noch ungedruckt. 
Der vor kurzem in Prag verſtorbene beruͤhm⸗ 
te Mathematiker, P. Jofeph Stepling, 
Soe, lefu, ſchrieb Darüber am 20. Februar, 
1748 alfo an ihn: Ich habe die mir gege 

bene 
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„bene Gelegenheit nicht fahren laſſen wollen, 
„Sie, mein Herr, mit dieſen Zeilen aufzus 
„munten. — Ihre Abſicht ift ganz der Vers 
„nunft gemaͤß. Man weis, daß es ſchoͤne 
„ Verhaͤltniſſe find, die aus kleinen Zahlen be. 
„ſtehen, und welche die Seele leicht erkennet. 
„Solche Verhaͤltniſſe treffen wir in den Con⸗ 
„ſonanzien an, und in derjenigen Far benmi⸗ 
„ſchung, an welcher wir ein Wohlgefallen 
„tragen. Daß auch die alten Griechen ges 
„ wußt, daß ein gewiſſes Verhaͤltniß unter den 
„Gliedmaſſen fen, lehret uns unter andern 
„Plutarch, da er vom Pythagoras erzaͤh. 
„let, daß derſelbe aus Herkules Fuſſe ſeine 
„Groͤße beſtimmet habe. Warum ſollte man 
„es alfo mit fo ſchoͤnen Kuͤnſten aufs bloſe 
„Glück, oder auf einen ungewiſſen Verſuch 
„ankommen laſſen, und da man ſich die Sta⸗ 
„then der Alten zum Muſter vorſtellet, warum 
» follte man jene Regeln, deren fie (id) bedie⸗ 
„net haben, verwerfen? Es ift billig, 
„daß man trachtet, fie heraus zu bringen. 
„Die Regeln, ſo Sie bisher geſtellet, ſind 
„wohl gegeben, und ſehr leicht in der Uusite 
„bung, und was Sie noch dazu ſetzen wollen, 
„ſtimmet mit Ihrer Abſicht wohl zuſammen. 
„Was man etwa noch verlangen koͤnnte, waͤre 
dieſes, 
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„dieſes, daß man auch die Tiefen der Glie⸗ 
„der in verſchiedenen deibesſtellungen und Bere 
„richtungen beſtimmete, weil alsdann dieſe 
„Tiefen wegen der aufſchwellenden und zuſam⸗ 
„menfallenden Muſkeln verſchieden find, Es 
„ſcheinet zwar dieſes eine Kleinigkeit, allein 
„die letzten Zuge geben dem Bilde die Bolle 
„kommenheit. , 

Albrecht Dürer hat in feinen vier Bie 
chern, von menſchlicher Proportion, ſchon recht 
viel geleiſtet, ſo daß er nach dem Zeugniſſe des 
Daniel Barbaro *) den Vitruv und mehre ⸗ 
re, in der Proportion ſehr kleiner Theile über» 
traf. Herr Lichtenſteger genoß der Unter» 
weiſung unſers berühmten Herrn Prof. Adele 
bulners, und kam durch langes Nachſinnen 
auf Regeln, durch regulaire geometriſche Fio 
guren , die menſchliche Proportion zu finden, 
eine Perſon mag 7, 73,8 oder mehr Kopfgroͤßen 
haben, fie mag dick oder mager fenn, oder es mag 
eine gewiſſe Höhe in Schuhen und Zollen ges 
geben werden, wornach ein Bild in einer vor» 
geſchriebenen Kopfgroͤße gemacht werden foll. 
Auch die Profile, die fonft (o ſchwer zu finden, 
laffen fic) nach allen Veraͤnderungen ganz riche 
tig darſtellen. 

#) Pratica della Profpettiva: Venez. 1569 fol. S. 179. 
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Aus Holland. 


Amſterdam. 


on den ſchoͤnen, aber theuren Blaͤttern, 
die Herr Cornelis Ploos van Amſtel 
auf Zeichnungsart in Kupfer det, und mit 
Farben abdruckt, habe ich 24 vor mir liegen, 
die ich den Freunden der Kunſt hier bekannt ma⸗ 
che. Sie koſten uber roo Thaler. Sie ſind 
ſchwer von den Orig € chnungen zu unters 
ſcheiden. Das Titelblatt enthaͤlt die lateiniſche 
Zueignungsſchrift an den Pr rgermeiſter in 
Amſterdam, Herrn Jonas Witſen. Zu je⸗ 
dem dieſer Blaͤtter wird auch eine genaue Be⸗ 
ſchreibung in 8. ausgegeben, unter dem Titel: 
Berichten wegen een Prentwerk, volgens de 
nieuwe Uitvinding van den Heere Cornelis 
Ploos van Amftel, zo als dezelve van tyd tot 
tyd, geplaats zyn in de vaderlandíche Letter- 


oielhingen: 


3 
Alle find auf ein großes Blatt beſonders 
geklebet, mit Cinfaffungen. 
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Num r, Ein Viehſtuͤck, von Adrian van de 
Velde. Mit ſchwarzer Kreide, getuſcht. 
Hoch. 

2. Zwey kleine niedliche Landſchaften. Von 
H. Saftleven. Getuſcht. Hoch. 


3. Eine Frau ſieht zum Fenſter hinaus. Von 
Rembrand. Schwarz getuſcht. 

4. Ein junger Menſch liegt am Fenſter. Von 
eben demſelben, auch ſo. 


5. Ein niederlaͤndiſches haͤusliches Stud, 
Bon Adrian van Oftade, 1673. See 
tuſcht mit Farben. Hoch. 


6. Das Wildniß des Malers Jan Joſephs · 
zoon van Boyen, Von Vandyck. Mit 
ſchwarzer Kreide. 

7. Eine Schlitten. und Schlittſchuhfohrt. 
Won Hendrick Avercamp, de ſtomme van 
Campen genannt, 1621. Mit ver Feder, 
getuſcht. Breit. 

g. Ein Frauenzimmer an ihrem Claviere, 
Von Gerard Dow, 1660. Mit ſchwar⸗ 
zer Kreide, und mit Mothſtein ſchattirt. 
Hoch. 

Journ. zur Runſt u. Littergtur. VII. Ch. D 9. 
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9. Ein kleiner Jahrmarkt. Von Jan Jo⸗ 
ſephszoon van Goyen, 1653. Getuſcht. 
Breit. 


10. Ein Viehmarkt. Von eben demſelben, 
1653. Getuſcht. Breit. 


ir Ein kleines Getit. Von Ludolf 
Backhuizen, 1694. Niedlich getuſcht. 
Breit. 


12. Eine Frau. Von G. Metſuͤ. In 


ſchwarzer Kreide. 


13. Ein Viehſtuͤck an einem Fluſſe. Berghem 
f. 1654. Getuſcht. Breit. 


14. Eine Landſcene. Von Phil. Wouwer⸗ 
man, 1660. Getuſcht. Breit. 


15. Eine Madonna, mit dem vor ihr liegen⸗ 
den Kinde. Von Abraham Bloemaert. 
Mit der Feder geriſſen, getuſcht. Rund. 


16. Ein ſitzendes Frauenzimmer haͤlt ein Buch. 
Halbfigur. Von Hendrick Golzius, 1612. 
In ſchwarzer Kreide, Geſicht und Hand 

mit Rot bítein. 


17. Eine 


18 
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genz 
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17. Eine Mannsperſon. Von C. Viſcher, 
1651. In ſchwarzer Kreide. Eines der 


herrlichſten Stuͤcke. 


18. Die innere Ausſicht einer alten Kirche. 
Von P. Saenredam, 1°30. Getuſcht. 
Hoch. Die Farben der Wappen und der 
gemalten Fenſter ſind hinein illuminiret. 


19. Ein Frauenzimmer mit einer Laute, eine 
vor ihr ſtehende Manns perſon ſtimmet die 
ihrige darnach. Von Karel van Wander. 
1603. Mit der Feder geriffen, getuſcht. Breit. 


20. Eine älterliche Mannsperſon. Halbfigur. 


Von Govaert Kind, 1643. Es wird 
irrig für fein Portrait gehalten. Mit 
ſchwarzer Kreide, getuſcht. 


21. Eine Seeſtille. Ven P. Coops. Ge 
tuſcht. Breit. 


22. Zechende Bauren. Von Adrian Brou⸗ 
wer, 1635, Braun getuſcht. Hoch. 


D 2 23, Beto 
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23. Bettelmuſikanten vor einem Wirthshauſe. 


23. 


ET Wie C 


Von Adrian Offade, 1673. Mit Farben 
gedruckt, viele find aber hineinilluminiret. 
/ e 


Unfre Preftelifche Blatter (inb mit eben 
fofcher Genauigkeit ausgefuͤhret, und, in Une 
ſehung der Meifter, Größe und Gegenſtaͤnde 
der Handzeichnungen, viel wichtiger. 


cr 


Reiſe⸗ 


 aufe, 
atben 
niret. 


eben 
t Une 
Lande 


Reiſejournal 


Albrecht Dirers 


von ſeiner niederlaͤndiſchen Reiſe 1520 
und 1521. 


E Bibliotheca Ebneriana. 
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. . Cafe? 
ANNO 1520. 


„Ar Pfingſttag nach Chilianj hab ich 
à Albrecht Dürer, eff mein verkoſt vnd auß⸗ 
„geben mich mit meinem Weib *) von Nürnberg 
„hinweg in das Niederland gemacht, und do wir 
„deſſelben tags außzogen durch Erlang, bo bebaus 
„ßeten wir zu nachts zu Baiersdorff / vnd verzeh⸗ 
„ren daſelbſt 31b. minder OHR. 


„Darnach find wir den Nehſten am Freitag gen 
„Forchheim kommen, vnd gab do umb geleith 22 Se. 
D 4 „Von 


e) Man ſieht aus dieſer eigenen Beſchreibung Duͤ⸗ 
rers, daß er ſeine garſtige / ſtoͤrriſche, geizige, 
und keifende Frau mit ſich genommen, und nicht 
in Nürnberg zuruͤckgelaſſen habe, wie bisher 
von allen, die Duͤrers Leben beſchrieben ha⸗ 
ben, einer dem andern nachgebetet hat. Es er⸗ 
Pellet vielmehr daraus, daß er 1520 das erſte⸗ 
mal, und nicht ſchon vorher mit K. Maximi⸗ 
lian I, in den Niederlanden geweſen ſey / wie 
in Quadens Herrlichkeit der deutſchen Nation, 
S. 428 irrig geſagt wird. Wenn alfo die Sa⸗ 
ge richtig ift, daß Dürer fid) von ſeiner Frau 
aus Verdruß entfernet, und nach den Nieder: 
landen gereiſet, ſo muß es abermals etwa 1523 
oder 3524 geſchehen ſeyn. 
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„Von dannen fur ich geng Bamberg / und ſchenckte 
„dem Biſchoff ein gemahlt Marien Bild, unſer 
„Frauen leben, ein Apocalypsin , und fuͤr ein gul⸗ 
„ den Kupfferſtuͤck, der lud mich zu gaſt, gab mir 
„ein Zoll, und drey fuͤrder Brief, und loͤßet mich 
„auß der Herberg, do Ich Bey einen gulden vere 
„ zehret hab. 


„Item Ich hab dem Fuhrmann 6A. an Gold 
„geben, der mich von Bamberg, gen Franckfurth 
„führer, 


„Item Meifter Laur Benedict, und hans Mahe 
„ler, haben mir den Wein geſchenckt. 


„Alſo fuhr Ich von Bamberg gen Eltman, 
„und zeiget mein Zollbrieff, do Lif man mich fab: 
„ren zollfrey. Darnach kam ich gen Haßfurth, 
„und wiffe mein Zollbrief, do ließ man mich Zoll 
sa frey fahren. 


„»Ich hab ifl Jus Biſchoffs von Bamberg 
p Canzley geben. 


„Dornach kam ich gen Theres ins Cloſter, und 


vitiset mein Zollbrieff, bo lig man mich auch fah⸗ 
s» ken 26, 


„Dar 
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„Darnach kommen wir gen Schweinfurkh, do 
„lud mich Doctor Rebart, und er gab uns Wein ins 
„Schiff. Man liß mich auch zollfrey fahren. xo pf. 
„für ein gebraten hun. 18 pf. inn die Kuchen und 
„dem Kind. Darnach furen wir gen Volkach, und 
„ zeiget mein Zollprieff, und fur aber weg, und ka⸗ 
„men gen Schwarzach 1c 

„Alſo fuhr ich im Fruͤheſchiff von Franckfurth, 
„am Sontag gen Menz / und kamen In Mittelweg 
„ gen HSE, (Höchſt) da wieß Ich mein Zolbrief, do 
„ließ man mich fahren, auch verzehrt ich do acht 
„Franckfurther pf. von dannen fuhren wir gen 
„Menz. Aber hab id) aufgeben, 1 weißpf. auszu⸗ 
„laden. Mehr 14 Franckfurther heller, dem Schiff⸗ 
„Knecht. Mehr 18 pf. fuͤr die Guͤrthel. Mehr hab 
„ich mich aufgedingt, Ins Coͤlner⸗Schiff / mich mit 
„meinen Dingen, umb 3 fl. Auch hab ich zu Menz 
„verzehret XVII weißpf. Item Peter Goldtſchmidt 
„ihr warthein, hat mir zwo Flaſchen wein ge⸗ 
„ſchenckt, fo hat mich Veith Farnpuͤhler geladen, 
„aber fein Wirth wolt kein zahlung von Im neh⸗ 
„ men, ſondern ſelbſt mein Wirth ſeyn, und ſie 
„bewieſen mir viel Ehr, alſo ſchied ich von Menz, 
„do der Mayn in Rein laufft, und es war am 
„Mondag nach Magdalena 1c. 

„Darnach fammen wir gen Popart, und wieg 
„mein Zollbrief, an dem Trieriſchen Zoll, do ließ 
„man mich fahren, allein ich muft anzeuͤgen mit ein 

D 5 » Schrifft⸗ 
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» Schrifftle, unter meinem Signet, daß ich nit ge 
„meine Kauffmanns wahr fuͤhret, und er ließ mich 
„willig fahren. Darnach kamen wir gen Konflein, 
„und wieß mein Zolprief, do ließ mich der Zolner 
„ fte), aber er bat mich, das Ich ihn gegen meinem 
„Gnaͤdigſten Herrn von Meng verſprach, er ſchen⸗ 
„cket mir auch ein Kannen mit Wein, dann er kant 
ein Weib wohl, und freuet ſich mich zu ſehen. 
„Darnach kamen wir gen Engers, und mieg mein 
„Zolprieff, ber ift Trieriſch, do ließ man mich fah⸗ 
„ren frey. Ich ſaget auch ich wolte es meinem 
„herren von Bamberg ruͤhmen. Darnach kamen 
gen Andernack, und wieß mein Zolprief, do 

man mich frey fahren. Alſo fuhr ich am St. 
„Jacobi tag fruͤhe von Andernach. Von dannen 
„fuhren wir gen Bon an Zoll. Da ließ man mich 


„aber frey fahren. Darnach kamen wir gen Coͤln ꝛc. 


» m 
I 


„ließ 


„Darnach fuhren wir gen Ankorff, bo kam ich 
„in die herberg, zum Jobſt Planckfelt, und demſel⸗ 
„ben abend ludt mich der Focker (Fugger) Factor, 
„mit nahmen Bernhart Stecher, gab uns cin Soft 
„lich Mahl, Aber mein Weib aß in der Herberg, 
„ und dem Fuhrman Hab ich für unfer 3 Perſon, zu 
„führen geben 3 fl. an Goldt. 


„Am Sontag, was auch Sanct Oſwaldttag, 


„da luden mich die Mahler auff ihr Stuben, mit 
mei⸗ 
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„meinem weib, und Magd, und hetten alleding mit 
„Silbergeſchirr, und andern Koͤſtlichen Geziehr / 
„und uͤber Koͤſtlich eſſen. Es waren auch ihre wei⸗ 
„ber alle do, und do ich zu tiſch gefuͤhret ward / 
„do ſtund das Volck auf beeden Seiten / als fuͤhret 
„man einen großen herrn. Es waren auch unter 
„ihnen gar trefflich Perſonen , von mannen, die ſich 
„all mitt tieffen Naigen auf das allerdemuͤtigſte ge⸗ 
„gen mir erzeigten, und ſie ſagten ſie wolten alles 
„das thun, als viel moͤglich, was fit weſten, 
„das mir lieb were), und als ich alſo ſas, 
„da kam der herren von Antorff Nathspoth 
„mit zweyen Knechten, und ſchencket mir von der 
„Herren von Antorff wegen 4 Kannen wein, und 
„lieſſen mir fagen, Ich foll hiemit von ihnen ver 
„ehret ſeyn, und ihren guten willen haben. Des 
„ſagte ich Ihnen Unterthaͤnigen danck, und erboth 
„meine Unterthaͤnige Dienſt. Darnach kam Meiſter 
„Peter der Statt zimmerman, und ſchenket mir zwey 
„Kannen wein, mit erbietung feinen willigen Dienſt. 
„Alſo do wir lang froͤlich bey einander waren, und 
„ ſpatt in die Nacht, da belaithen fie uns mitt Wind 
„lichtern gar ehrlich heim, und baten mich Ich foll 
„Ihren guten Willen haben, und annehmen, und 
„folt machen was Ich wolt, darzu wollen ſie mir 
„Albehuͤlflich fein. Ufo dancke ich Ihnen, und legt 


„ mich ſchlaffen, auch bin ich geweſt ins Meiſter 
Quin⸗ 
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„Quintines ») hauß. Aber bin id) geweſen, auff 
„Ihren großen dry Schuͤßplaͤzen, Ich hab geffen 
„ein Koͤſtlich Mahl, mit dem Staber. Aber ein ans 
„dermal mit dem Factor von Portugal, den hab ich 
„mit dem Kohln Conterfeyt, mehr hab ich meinen 
„Wirth Conterfet. Item Jobſt Planckfelt, der hat 
„ mir geſchenckt ein zin weiß Corelln. 


„Stem mein Wirth hat mich gefuͤrth in der 
„ M ſtaͤtt zu Antorff Im zeughauß, do 
„fie den Triumph zurichten, dardurch man den A6» 
„nig Carl folt einfuͤhren. Daf ick iſt lang 
„jj buntert Bögen, und ein jeglicher 40 ſchuh lang 
„ und auf beden Seiten der gaſſen aufgemacht, 
ss huͤbſch geordnet, zweyer Gaden hoch, darauf würde 
„man die Kammerſpiehl machen, und diß koſt zu⸗ 
„fammen, von Schreynern und Mahlern 4000 fl. 
„und diß Ding iſt alles uͤber koͤſtlich ge⸗ 
„macht. Item hab abermal mit dem Portuga⸗ 
„les geſſen, auch hab ich einmahl mit dem 
„Alexander im Hoff geſſen. Item Sebaldt 
» Si(d)er hat mir zu Antorff abkaufft 16 kleiner Pafe 
„fon, prog fl. Mehr 32 großer Bücher pro g fl. 
„Mehr 6 geſtochene Paffion pro 3 fl. Mehr 20 halb 
„Bogen aller Gattung gleich durcheinander pro r fl. 

der 


ahler Wer 


H 


„) Guintin Weffis; eigentlich MTatfys, geh. 1450 zu Ant 
werpen. Er ſtarb 1539, Franz Fickaert hat 1648 fein 
Leben zu Antwerpen herausgegeben⸗ 
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„ber hat er file 3 fl. genommen. Mehr fuͤr ein Orth, 
„und 3 fl. viertel boͤgenle allweg 45 pro 1 fl. Der 
„großen Pogen aller gattung gleich 8 Pogen pro z fl. 
„ iſt zahlt. Item meinem Wirth, hab ich zu kauffen 
„geben auf ein tuͤchlein ein gemahlt Marien Bild, 
„umb 2 fl. Reiniſch. Item zum andernmahl hab ich 
„den Felix Lautenſchlager Conterfeyt. Mehr hab ich 
„einmahl geffen, mit Alexander Goldtſchmiedt, mehr 
„einmahl mit dem Selig. Einmahl hat Meiſter Joa⸗ 
» dim mit mie geſſen.“) Mehr fein Knecht einmahl. 
„Ich hab ein Vieſirung mit halben Farben den Mah⸗ 
„lern gemacht. Mehr hab ich ein fl. zu zehrung ge⸗ 
„nommen. Ich hab die vier Neuen Stuͤcklein dem 
„Peter 

®) Joachim Patenier étoit de la Ville de Dinant dans le pays 
de Liege. II fut recü dans I' Academie de peinture 

A Anvers en 1515. Son talent étoit de peindre des 
payfages, qu' il a fort bien traités, Les petites figu- 

res font ſpirituelles et les fonds agréables: les arbres 


ont de belles formes: il pointilloit les feuilles arti- 
ftement, Il étoit fort crapuleux, et D yvrognerie 
le perdit entierement. Albert Durer, paſſant par 
Anvers, vit fa maniere de peindre et en faifoit grand 
cas ; et pour lui marquer fon eftime, il deffina le Por- 
trait de ce Payfagifte. Les Ouvrages de Patenter fe 
trouvent dans les plus beaux Cabinets. II a fait quel- 
ques batailles, et il a eu pour Eleve François Moflaert. 
Patenie rendoit fes Tableaux reconnoiffables par um 
petit bon-hommc chiant, qu'il mettoit par-tout: 
c'étoit.là le coin du Peintre. J. B. Deftaomps Vie 
des Peintres Flamands etc. T. I, p. 31. 
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„Peter Wolfgang geſchenkt. Ich hab Meiſter Foar 
„chim fuͤr 1 fl. Kunſt geſchenckt, darum das er mir 
„ fein Knecht und farb geliehen hat, und fein Knecht 
„hab ich für 3 lb. Kunſt geſchenckt. Item dem 
„Alexander Goldtſchmied hab ich geſchickt die vier 
„neuen Stuck. Ich Conterfeyt mit dem Kohln dies 
» fe Genoueſer, mit namen ben Tomaſin Florianus, 
„Romanus von Luca buͤrtig, und des Tomaſins 
„zween Bruͤder, mit Nahmen Vincenz, und Ger⸗ 
„ hartus alle bre) Pumbelij. Zwoͤlfmal hab ich mit 
„ dem Tomafin geffen. 


„Mehr hat mir herr Erasmus“) geſchenkt 
„ein Spantoleins Mentelle und 3 Conterfetiſch 
„Mann. Mehr hat mir des Tomaſins Bruder 
„geſchenkt ein Paar handſchuh. Aber einmal hab 
„ich conterfet Vicentium, Thomaſins Bru⸗ 
„der; auch hab ich geſchenkt Meiſter Auguſtin Lum⸗ 
„barth * *) bien thail imagines eoeli. Auch hab ich den 
„Wahlen mit der krummen Naſen conterfet, mit 
„Nahmen Opitius, Item mein Weib und mein 
„Maͤgdlein ) haben einen Tag in here Tomas 
„ſins Haug geſſen. Item unſer Frauen 
„Kirchen zu Antorff iſt uͤbergroß, alſo daß 
„man viel Umpt auf einmal darinnen fingt das 

keins 


+) Roterodamus. 
**) Lombardus, vielleicht, Lamberts Bruder. 


ere) Dieuſtmagb Suſanna. 
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„ keins das ander irt, und haben Altar, Koͤſtlich Stiff⸗ 
„tung, do find beſtellt die beſten Mufici, bie man 
„haben mag. Die Kirch hat viel andechtiges Got⸗ 
„tesdienſt, und ſteinwerk, und ſonderlich einen 
„huͤbſchen thurn. Auch bin id) geweſen, in der 
„reichen Abtei, zu St. Michael, die haben von 
„Stein Maßwerck die koͤſtlich geſtuͤhl in ihre 
„Chor. Vnd zu Antorff ſparen ſie kein Koſtung zu 
„ſolchen Dingen, dan do iſt Gelds genug. Ich hab 
„Conterfét herrn Nicolaum ein Aftronomus. der 
„wohnet bey dem Koͤnig von Engeland, der mir 
„zu viel Dingen faſt foͤrderlich und nuglich ift gewe⸗ 
„fen. Er ift ein Teutſcher von München buͤrtig. 
„Mehr hab ich Conterfet des Tomaſins Tochter, 
„Jungfrau Suten genant. Item der hans Pfaff⸗ 
„roth hat mir ein Philips Gulden geben, darum 
„das ich Ihn mit den Kohln Conterfet hab. Aber 
„hab ich mit dem Tomaſin einmal geſſen, einmahl 
„hat mich geladen meines wirths Schwager, auc 
„mein Weib. Mehr hab ich zween ſchlecht Gulden 
„ gewechſelt umb 24 Stiber zu zehrung. Mehr bab 
„ich außgeben 1 Stuͤber zu Trinckgeldt, das man 
„mich ein Taffel hat laſſen ſehen. Item ich hab 
„geſehen am Sondag nach unſer lieben Frauen fag 
„Himmelfarth, den großen Umgang von ünſer 
„Frauen Kirchen zu Antorff, do die ganze Statt ver⸗ 
„ſamlet was von allen Handwerker und Staͤnden, 
„ein jeglicher nach fein Stand auf das Koͤſtlichs bes 
klaidet. 
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„Haider. Es 

„Zunfft ihr Zaichen, darbey mån fie kennen moͤcht, 

„da waren auch in ſchieden getragen groß 
„ koͤſtlich ſtangkirzen. i lang 

„Poſaunen ſilbern. Do waren auch auff Teutſch 

„ viel & pfeiffe Y und Trummelſchlager, dis ward als 
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„Ledrer, Tuchmacher , ) t, Schi 
„fer und allerley handwerck, und mancher handar⸗ 
„beiter und haͤndler, zu der nahrung bienſtlich. 
„Deßgleichen waren do die Kraͤmer, [ntf 
„und aller fort ihr Delffer. Darnach kamen die 
„Schuͤzen, der Puch deg Pogen, und Armbris 
„fter, desgleichen die reiſig ) 

„nach kamen die Schüzen 
„Darnach gieng ein ganze Ro 
„herrlich und — Buc 


‚gar andaͤchtig. Es 
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„ zu ſehen, darunter fahe ich gar dapffere Perſonen, 
„und die Thumherren von unſer Frauen Kirchen 
„mit aller Prieſterſchafft, Schulern und Koͤſtlichkeit 
„gingen zu hinderſt, do trugen 20 Perſonen die Jung⸗ 
„frau Maria mit dem Herrn Jeſu auff das koͤſtlichſt 
„geziert, zu ehren Gott dem Herrn. In dieſem 
„umbgang war gar viel freudenreichs Dings gemacht; 
„und gar koͤſtlich zugericht. Dann do fuͤhret man 
„viel Wagen, Spiel auf Schiffen und andern Poll⸗ 
„werck. Darunter was der Propheten ſchaar und 
„Ordnung, darnach das New Teſtament, als der 
„Englich Gruß, bit heiligen 3 Koͤnig auf großen 
„Camelthiren, und auf andern ſelzamen Wunder 

„reitend gar artig zugericht, auch wie unfer Sram 
„ in Egypten fleucht faſt andaͤchtig / und viel ander Ding 
„hie umb Zär willen unterlaſſen. Auf die letzt kam 
„ ein großer Drach, den fübret S. Margareth, mit 
„ihren Jungfrauen, an einer Guͤrtel, die war forder 
„ huͤpſch, der folget nach S. Georg mit feinen Knech⸗ 
„ ten gar ein huͤpſcher Kuͤriſcher. Auch ritten in dieſer 
„Schaar gar zierlichund auff das koͤſtlichſt beklaidet, 
„Knaben unb Maͤgdlein auf mancherley Handſitten gus 
„ gericht, an ſtatt mancherley Heiligen. Dieſer Umb⸗ 
„gang von Anfang bis ans End, ehe es fuͤr unſer haus 
„gieng / wehret mehr dann zwo ſtunden, alſo war 
„das dings fo viel, das ich in ein Buch nie kunte 
„ ſchreiben , und laß es alfo frep bleiben. Item ich 
„ bin zu Antorff ins Fodern (Fugger) Haus geweſt, 
Journ. zur Aung u. Littergt VII. Th. E das 
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„das er neu gar koͤſtlich, mit ein ſondern Thurn, 
„weit und groß mit ein ſchoͤnen Garten, gebauet 
„hak, und hab ſeine huͤbſche hengſt geſehen. Item 
„der Tomafin hat meinem Weib geſchenckt 14 Eln 
„guten dicken Damaſt zu einer Hoͤlli, und dritthalb 
„Elen halben Attlas zu unterfuͤttern. Ich hab den 
„Goldtſchmieden eine Vieſierung gerießen von Frauen⸗ 
„Kopff Puͤntlein. Item der Factor von Portugal 
„hat mir den Wein in die Herberg geſchenckt, Por⸗ 
„tugaliſch und Franzoͤiſch. Item der Signor Rude- 
„tigo von Portugal hat mir gefchenft, ein Faͤßlein 
„ vol eingemachten Zucker, allerley Sort, darinnen 
„mehr ein Zuckerkanden Schachtel, mehr zwo groß 
„Schuͤſſel vol Zucker Penet, Marzipahn und aller⸗ 
„ ley anders Zuckers, und etlich Zucker Rohr, wie 
„ fie wachſen. Dargegen hab ich ſeim Knecht 1 fl. 
„ zu trinckgeldt geben. Mehr hab ich zu zehrung ges 
„wechſelt ein ſchlechten gulden umb 12 Stuͤber. 
„Item die Seulen zu Sanct Michael im Cloſter 
„an der Pahrkirchen, in Antorf ſind all von einem 
„Stuͤck des ſchwarzen ſchoͤnen Goldſtains gemacht. 
„Ich hab von Antorf außgeſchickt und geſchenckt, 
„bey herr Gillgen, König Carls thuͤrhuͤter, dem 
„guten Bildſchnitzer mit nahmen Maiſter Conrad, 
„desgleichen ich kein geſehen hab, (der dienet des 
„Kaiſers Maximilians Tochter Frau Margareth) 
„S. Hieronymus im Gehaiß, die Melancholj / die drey 
„neuen Marien, den Antonium und die Veronicam, 
und 
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„und ich hab Maiſter Gilgen geſchenckt ein Eufta- 
„chium und eine Nemeſin. Item ich bin ſchuldig 
„meinem Wirth, 7 fl. 20 ſtuͤber 1 heller, war am 
„Sontag vor Bartholomaj. Item vor Stuben und 
„Kammer, und Bettgewandt ſoll ich ihm ein Monat 
„geben 1 fl. Auf ein Neues bin ich mit meinem 
„Wirth Eines worden am 27 tag, im Auguſto, 
„iſt geweſen am Mondag nach Bartolomaͤj, daß ich 
„mit ihm «8, und über das Mahl 2 Stuͤber geb, 
„und das trincken fonder Zahl, aber mein Weib und 
„Magd , mögen heroben kochen und effet. Ich hab 
„dem Factor von Portugal geſchenckt ein kleines ge⸗ 
„ ſchniedenes Kindlein. Mehr hab ich ihm geſchenckt 
„ein Adam und Eva, den Hieronymum im Geheiß, 
„den Herculem, den Euſtachium, die Melanckolj, 
„die Nemeſin. Darnach auf den halben Pogen, 
„drey neue Marien Bild, die Veronicam, den Ans 
„ konium, die Weynachten, und das Creuz. Dar⸗ 
„ nach die beſten aus den Viertelbogen, der find acht 
„Stuͤcklein. Darnach die bre) Buͤcher unſer Frauen 
„Leben, Apocalypſin, und den groſſen Paßion, dar⸗ 
„ nach den klein Paßion / und den Paßion in Kupffer, 
„„ das ift alles werth 5 fl. Eben ſo viel hab ich auch 
„ geſchenckt Signor Nuderigo / dem andern Portuga: 
„les. Der Ruderigo hat meinem Weib geſchenckt 
„ ein klein gruͤnen Papagey. Item am Sontag nach 
„„Bartslomäj, (den o Sept.) bin ich von Antorf mit 


„Herr Tomaſin gen Mechel gefahren, do lagen wir 
€ 3 über 
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„über nacht, do fub id) Maiſter Conrad, und ein 
„Mahler mit ihm, zu nacht eſſen, und dieſer Mai⸗ 
Conrad, ift der gut Schnizer, ben Frew Mars 
„gareth hat. Von Mechel fuhren wir durch das 
„Staͤttlein Wilßwort, und kamen gen Pruͤſſel am 
„Montag (3. Sept.) zu Mittag. Dem Poten hab ich 
„3 Stüber geben. Ich hab mit meinen Herren zu 
„Prüſſel geſſen, auch einmal geſſen mit Herr Bos 
ind hab ihm ein Paßion in Kupffer ge⸗ 

Item ich hab dem Margraffen Hanſen 
4 iffel mein Fuͤrderbrief geben, den mein Herr 
„von Bamberg geſchrieben hat, und hab ihm ein in 
eupffer geſtochenen Paßion geſchenckt, mein dabey 
zu gedenken, mehr hab ich einmahl mit meinen 
rren von Nürnberg gefen. Ich hab geſehen zu 
pruͤßel im Nathhauß in der gulben Kammer, die 
„4 gemalten Materien / die der groß Meiſter Rudiger *) 
gemacht 


„tifus, 


*) Roger van der Weyde nâquit à Bruxelles, III fe fit une 
étude des exprefions de lame, ce qui a rendu fes 
fujets fenfibles. Il peignit dans les falles du Confeil 
dela Ville de Bruxelles quattre Tableaux qui ont ra- 
porta laJuftice.Un de ceux qui font le plus d’imprefüon, 
reprefenteun V ieillard mouraat, dans fon lit, qui embraf- 
fe fon fils, convaincu d'un crime, et qui en même - temps 
légorge pour le punir, La tête du Vieillard, quoi- 
que mourante, eft terrible: Il porte fur fa phyfiono- 
mie le caraétere d'une ame outrée de douleur et de 
vengeance. Les autres Tableaux, quoique différents, 

font 
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„gemacht hat. Ich bab geſehen ins K doͤnigs Haug 
„„zu Pruͤſſel hinten hinaus die Brunnen, Labyrinth, 
„Thiergarten, daß ich luſtiger Ding, mir gefaͤlli⸗ 
sa ger, gleich einem Paradiß, nie geſehen hab. Item 
„Exraſmus haiſt das Maͤnnlein, das mir beim Herrn 
„Jacob Boniſius mein Supplication geſtellet hat. 
„Item zu Pruͤſſel ift ein fafi koͤſtlich Rathauß groß, 
„und von ſchoͤnem Maßwerck gehauen mit einem 
» herrlichen Ghent thurn. Ich hab Maiſter 
= gom zu Pruͤſſel beym Licht in der Nacht conters 
„ fet / der mein Herr Wirth ift geweſen , auch hab 
„ich Doctor Lamparters Sohn zu berſelben Zeit mit 
Kr Kohln conterfet, unb bie Wirthin. Auch hab 
„ich geſehen die Ding, die mam dem Konig auß 
E 3 dem 


font auffi remarquables. Roger fit une defcente de Croix 
pour l'Eglife de Notre-Dame de Louvain: Elle eft 
remplie de figures d'une expreffion vraie, Ce tableau 
fut envoyé en Efpagne pour le Roi. Il échappa 
heureufement aux flots, quoique le Vaiffeau perit, et 
le foin que l'on avoit pris de le bien emballer lems 
pécha d'être gâté. Michel Coxcis en a fait une copie, 
qui eft A Louvain dans la place où étoit 1° original. 
Roger fit les Portraits de plufieurs Reines et autres 
Perfonnes diftinguées. II étoit fort riche et il parta- 
gea fon bien avec les Pauvres. Il mourut dans la for- 
ce de fon 4ge, d'une maladie épidémique, qu'on 
nommoit le mal Anglois, qui ravagea tout le Pays en 
1529, Deftamps Vie des Peintres Flamands, T.I, 
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„dem neuen gulden Land“) hat gebracht, eine ganz 
„ guldene Sonnen, einer ganzen Klafter braith. 
„Deßgleichen ein ganz filber Mond auch alfo groß, 
„ deßgleichen zwo Kammern voll derſelben Ruͤſtung 
„desgleichen von allerley ihrer Waffen, Harnifch, 
» Gefi; wunderbahrlich gar ſelzame Klaidung, 
„ »Pettgewandt, und allerley wunderbahrlicher Ding 
oo zu menſchlichem Brauch, das do viel ſchoͤner zu 
stehen iff ban Wunderding. Dieſe Ding find alle 
„ koͤſtlich geweſen, daß man fie befchäzt hundert taus 


„ feat Gulden werth. Bnd ich hab aber all mein. 


„Lebtag nichts geſehen, das mein Herz alfo erfreuet 
„bat, als dieſe Ding. Dann ich hab darin geſehen, 
„ wunderliche kuͤnſtliche Ding, und hab mich vers 
„wundert der ſubtilen Ingenia der Menſchen in 
„ frembden Landen, und der Ding weiß ich nit auf: 
ss zuſprechen, die ich do gehabt hab. Ich hab ſonſt 
„ viel ſchoͤner Ding zu Pruͤſſel geſehen, und fonder: 
„lich hab ich do geſehen ein groß Fiſchpein, als 
„hett man es zuſammen gemaͤuert von Quaterſtuͤk, 
„ ken, das war einer klaffter und faft dick, wigt bey 
515 Centner, und ift dem Fiſch hinten am kopf ges 
„ ſtanden. Ich bin auch in des von Naſſau Haug 
a geweſt, das fo koͤſtlich gebaut und alfo ſchoͤn ge 
ss ziert iff, Wieder hab ich zweymal geffen mit mei: 
„nen Herren. Item Madonna Margaretha die hat 
„zu Pruͤſſel nach mir geſchickt, und mir zugeſagt, 

ſie 
*) Aus Mexico. 


1520 71 


„fie woll meine Befoͤrderin ſeyn gegen König Carl, 
„und bat (id). ſonderlich ganz tugentlich gegen mir 
„erzeugt. Hab ihr mein geſtochnen Paßion geſchenckt, 
„deßgleichen ein ſolchen irm Pfenning Maiſter mit 
„namen Jan Marini, und hab in auch mit dem Kohln 
„conterfet. Ich hab 2 Stuͤber fuͤr ein Puͤffelring 
„geben. Mehr 2 Stuͤber geben von Sanct Lucas 
„Tafel aufzuſperren. Item als ich bin geweſt in 
„ des von Naſſau Dauf, do hab ich geſehen, das 
„gut Gemaͤhl in der Capellen, das Meiſter Hugo *) 
„gemacht hat, und hab geſehen die zween huͤbſchen 
„großen Sall und alle koͤſtlichkeit in dem Haug al⸗ 
„lenthalben, auch das groß Bett, do 5o Menſchen 
„mågen innen liegen, und ich hab auch den groſſen 
„ Stain geſehen, den das Wetter neden dem Herrn 
„von Naſſau in dem Feld hat nieder geſchlagen. 
„Diß Hauß leit hoch, darauß iſt das ſchoͤnſt aus⸗ 


, ſehen / darob ſich zu verwundern ift, und ich glaub 


„ nit , das in allen teutſchen Landen desgleichen ſey. 


„Item Maiſter Bernhart“ *) hat mich geladen der 
E 4 Mah⸗ 
*) Hugues van der Goes, Eleve de Jean van Eyck, natif de 
Bruges. Il peignit auf à l'huile. On voit de ſes 
productions avant et après 1480. Defcamps, T. I, P. S. 
**) Bernard yan Orley, Eleve de Raphael, fut auffi nommé 
Barent de Bruxelles. De retour en Brabant, il s'a- 
donna à peindre des Chaſſes en grand, que Charles V. 
aimoit beaucoup et récompenfoit de même ete. Def- 
camps, T. I, p.38: 
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„Mahler, und hat ein ſolch koͤſtlich Mahl zugericht, 
„ das ich nit glaub das erzeugt fey mit rofl. Darzu 
„haben ſich von in ſelbs geladen mir gut Geſellſchaff⸗ 
„ten zu leiſten, der Fram Margareth Schatzmaiſter, 
„den ich conterfet hab, und des Koͤnigs Hoffmaiſter, 
» mit nahmen der Meteni, und der Statt Schatzmai⸗ 
» ter mit nahmen von Pusfladis, dem ſchenket ich 
„ein Paßion in Kupffer geſtochen, und er hat mir 
an wieder geſchenckt eine ſchwarze Spaniſche Taſchen/ 
» 3 fl. werth, und Erafmo Roterodamo hab ich auch 
a tin Paßion geſchenckt in Kupffer geſtochen. Item 
„dem Eraſmo hab ich in Kupffer geſtochen ein 
„„ Paßion geſchenckt, der ift des Boniſius Secretarius. 
„Der Mann zu Antorff, der mir das Kindsköpfflein 
s geſchenckt hat, der heift Lorenz Sterck. Item hab 
so Maiſter Bernhart, der Fraw Margaretha Mahler, 
„ mit dem Kohln conterfeit. Ich hab den Eraſmum 
„ Roterodam noch einmahl conterfet. Ich hab dem 
„Lorenz Stercken geſchenckt ein ſizenden Hierony⸗ 
„ mum, und die Melancholey. Bund hab meine 
s Wirthin gefatterin conterfet. Item s Perſohn has 
„ ben mir nichts geben, die ich zu Pruͤſſel hab conters 
nfet. Ich hab aufgeben für 2 Puͤffelhoͤrner 3 Stuͤber, 
„1 Stuͤber für zween Eulenſpigel. ) Alſo bin ich 
„am Sontag nach S. Gilgentag mit Herr Tomas 
„fin gen Mecheln gefahren, und hab erlaub von 

Herrn 


e) jetzt fo rar / von Lukas van Lepden. 
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„Herrn Hans Ebner genommen, und er hat vor 
„die Zehrung, fo lang ich, bey im geweſt, nichts 
„ wollen nehmen 7 tag, von des Hans Geuders wegen. 
„Ein Stuͤber hab ich des Wirths Knecht zulez geben. 
» Ich hab mit der Sram von Neukirchen zu nacht geſ⸗ 
ind bin von Mechelen fruͤh am Montag gen 
fahren, und ich aß frühe mit Portuga⸗ 
ſchenket mir drey Porzolona, *) und 
„der Ruderigo ſchencket mir etlich federn Calecutiſch 
„ding. Ich hab rfl. verzehrt, 2 Stuͤber hab ich dem 
„Poten geben, ich hab der Sufanna kaufft ein 
„Hoͤcken pro 2 fl. 10 Stuͤber. Mein Weib hat ge⸗ 
„ ben für ein Waſchſchaff, für ein Plaßpalch , und 
„fie ein Schuͤſſelnapff, mein Weib für Pantoͤffel, 
„und fuͤr Holz zu kochen, und Kniehoſen, auch fuͤr 
„ein Sittihhauß, **) und für zween Kruͤg, und 
„„zu Trinckgeldt 4 fl. Reyniſch. So hat ſonſt mein 
„Weib außgeben umb eſſen, trincken und allerley 
„notturft ox Stuͤber. Nun bin ich am Mondag 
„nach Aegydy wieder zu Jobſt Planckfelter eingezo⸗ 
„gen. Item die zween Herren von Rogendorff has 
„ben mich geladen, id) hab einmahl mit ihnen gef 
„fen, und ich hab ihr Wappen groß auf ein Holz 
„geriſſen, das mans ſchneiden mag. Ich hab cine 
„mahl geffen ins Fockers (Fuggers) Hauß mit dem 

€ 5 jungen 


*) MojolienSchaalen, 
ss) Papagepbauß , Vogelbauer. 
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„jungen Jacob Rehlinger, aber einmahls hab ich 
„mit ihm allein gefen. Item mein Weib hat ein 
„Gulden umb 24 Stuͤber gewechſelt, zu Zehrung. 
„Ich hab meins Herrn Herzog Friederichen Pfalz⸗ 
„graffen Diener, Wilhelm Hauenhut, geſchenket 
„einen geſtochnen Hieronymum und die zween neuen 
„halb Pogen, die Maria und Anthoni. Item mehr 
„hab ich geſchenckt Herrn Jacob Poniſio, ein guts 
„gemahltes Veronica Angſicht, ein Euſtachius, Me: 
,5 lancholej und ein ſitzenden Hieronymum, €. Unto: 
„ nium, die 2 neuen Marienbilder, und den neuen 
„Bauren, fo hab ich feim Schreiber, dem 
„Eraſmo, der mir die Supplication geſtellet hat, 
„ein ſitzenden Hieronymum, die Melancoley, den 
„Antonium, die 2 neuen Marienbildt geſchickt, und 
„das alles, das ich ihn geſchenckt hab, iſt werth 
„VII H. Ich hab Meiſter Marx Goldtſchmied ein 
„Paßion in Kupffer geſchenckt, er hat mir ſonſt 
a bij fl. zu loͤſen geben. Mehr hab ich auß Kunſt 
„ geloͤſt drey Gulden zwanzig Stuͤber. Ich hab 
„mit Herr Boniſius geſſen dreymal. Ich hab 
„4 Stuͤber geben fuͤr Steinkohln und ſchwarze Kreis 
„den. Ich hab 1 fl. 8 Stuͤber für Holz geben, mehr 
„ 3 Stuͤber aufgeben, zehnmahl hab ich mit meinen 
„Herren von Nürnberg”) gefen. Item Maiſter Dier 
„rich Glaßmahler hat mir die roth farb geſchickt, 

die 


t 


) f, S. 79. 


2 o; 75 


„die man zu Antorf in den neuen Ziegelſteinen find. 
„Item ich hab Maiſter Jacob von Luͤbeck geconter⸗ 
„feyet, mit den Kohin, der hat meinem Weib einen 
„Philipps Gulden geſchenkt, ich hab aber ein Phi⸗ 
„lipps Gulden gewechſelt zur Zehrung. Der Frau 
„Margareth hab ich geſchenckt ein ſizenden in Kupf⸗ 
„fer geſtochenen Hieronymum, ich hab ein holz Paſ⸗ 
„ſion verkauft umb 12 Stuͤber, mehr 4 Stuͤber ein 
„Adam Coa, item der Felix Hauptmann und Lau⸗ 
„tenſchlager, hat mir abkauft ein ganzen Kupfertruck 
„und ein Holz Pagin, mehr ein Kupfer Paßion 2 
„halb Poͤgen, a viertel Poͤgen umb g Goldgulden. 
„So hab ich ihm geſchenckt ein ganzen Kupffertruck, 
„ich hab Herrn Poniſtus mit den Kohln conterfeyt. 
„Item der Nuderigo hat mir noch ein Papegeih 
„geſchenckt, und fein Buben hab ich 2 Stüber zu 
„Tranckgeldt geben. Ich hab Johann von den 
„Winckel Poſauner geſchenckt ein klein Holz Paßion, 
„einen Hieronymum im Gehaiß, und ein Melanche⸗ 
„lej. Ich hab 6 Stuͤber umb ein Paar Schuh ge⸗ 
„ben. Ich Hab 5 Stiber umb ein Meerruten geben. 
„Bnd Georg Schlauterſpach hat mir ein ſolche ge⸗ 
„ ſchenckt, koſt o Stiber. Ich hab einmal mit Wolff 
„Haller, der Fugger Diener, geffen, do er meine 
„Herren von Nuͤrnberg geladen hett. Item hab 
„Maiſter Jacob, *) des von Rogendorfs Mahler, 
mit 
9) Jacques Cornelifs, maitre de Jean Schoréel, né dans le 
bourg de Ooft-Sanen, En 3512 il jouiffoit deja d'une 
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„mit den Kohln conterfet. Item hab dem von Ros 
» gendorff fein Wappen auf Holz geriſſen, dafuͤr hat 


„er mir geſchenckt VII Eln Sammet. 


„Ich hab cube Maiſter Jararott Prick, 
„der gab mir x fl. ihn mit Kohln gemacht. 3 
392 fl. an Gold dem Hans Schwarzen) für mein Ans 
„ geſicht bey den Fockriſchen von Antorf in einem 
„Brief geng Augſpurg geſchickt. Ich hab 2 Gris 
„ber geben fiir bie Farb, die man in den Ziegelſtei⸗ 
» hen find. pui bab conterfet einen Spanier mit 
„den Kohln. Hab geffen mit meinem Weib einmahl. 
„Ich hab 3 Stube r geben für zwey fledrene ſchaͤlein, 
„ ſolcher zwey hat der Felix meinem Weib geſchenkt, 
„und ein ſolches ſchaͤlein hat auch Meiſter Jacob, 

mahler 


grande reputation. Van Mander a vu a Harlem chez 
Corneille Suyker, une Circoncifion peinte 1517. Il 
an fait l'éloge, et dit qu'elle eft du temps où le 
Peintre étoit dans fa plus grande force. Ce peintre 
avoit un frere nommé Buys, qui a fait de belles cho- 
fes, et un fils nommé Dirck Jacob, qui a fait plufieurs 
beaux portraits à Amfterdam. II y mourut en 1567 
à Page de foixante dix ans. Jacques Cornelfa y eft 
mort auſſi dans un age avancé. Defcamps, T. I, p. 48. 


*) Zen Swart, de Ja Ville de Groningue en Ooftfrife, 
peignit également bien l'hiftoire et le payfage; fa 
maniere approchoit beaucoup de celle de Schoorel, II 
voyagea an Italie et refta affez long-tems a Venife. Il 
demeura enisazà Tergoude,  Defcamps, T. I, P. 30. 
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„mahler von Luͤbeck, meinem Weib geſchenckt. Geſſen 
„mit dem Rogendorff einmal. Item hab ein Stüs 
„ber geben fuͤr das gedruckt Einreiten zu Antorff 
„wie ber König mit ein koͤſtlichen Triumpff empfan⸗ 
„gen iſt worden, da waren die Pforten koͤſtlich ge⸗ 
„ziert, mit kammerſpielen, groß Freudigkeit, und 
„ ſchoͤne Jungfrauen Bilder, dergleichen ich wenig 
„geſehen hab. Ich hab rff. zu zehrung gewechſelt, 
„ich hab zu Antorff des groſſen Riſen Peiner geſe⸗ 
„hen, bis Pein oberhalbm knie iſt lang fuͤnfthalben 
„Werkſchuh, und über die maß ſchwehr und faſt dick. 
„Deßgleichen ſein Schulterbleter, iſt eines breider, 
„weder ein ſtarck Man uͤberruͤck, und andre Bein 
„mehr von im, und der Man iſt 18 Schuh lang ge⸗ 
„weſen, hat zu Antorff geregirt, und groß Guns 
„der than, das die Herren der Statt in einem al⸗ 
„ten Buch viel von im geſchrieben haben. Item 
„bes Raphaels von Prbins ding iſt nach ſein Todt 
„alles verzogen, aber feiner Difeipuln einer mit 
„nahmen Thomas Polonier, *) ein guter Mahler, 
„der hat mich begert zu ſehen, ſo iſt er zu mir 
„kommen und hat mir ein gulden Ring geſchenckt, 
„äantica, gar mit ein guten geſchniten Stein iſt 5 fl. 
„werth , aber mir hat man zwifach geldt dafuͤr mole 
„len geben. 5, 

Der Lefer wird nun hinlaͤngliche Probe 
von Albrecht Divers Reifejournal haben. 


Das 


*) Diefer ift mir völlig unbekannt. 
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Das übrige deſſelben habe ich kürzer gefaßt. 
igne Worte bey⸗ 


Bisweilen werde ich Dͤrers e 
behalten. Die edle Einfalt Erzählung 
ift wirklich rührend, inſonderheit verdienet 
die ſchoͤne Epiſode, D. Cuthern betreffend, 
Aufmerkſamkeit. 


Verehrte Frau Margareten, Karls V 
Schweſter, ein Exemplar aller meiner Kupferſtiche 
und Holzſchnitte. Verfertigte ihr zwo Zeichnungen 
auf Pergament, und fuͤr ihren Leibarzt einen Riß zu 
inem Hauſe. Meiſter Adrians Portrait mit der 
Reißkohle, und mit Roͤthel Herrn Wolf von Roggen⸗ 
dorfs Bildniß geriſſen. 


Am Montag nach Michaelis, 1520. 


Dem Thomas Polonius alle meine Werke gege⸗ 
ben, die nach Rom geſchickt wurden, um dafuͤr Ra⸗ 
phaeliſche Sachen zu bekommen. Polonius verfer⸗ 
tigte mein Bildniß, es mit ſich nach Rom zu neh⸗ 
men. 

Am Donnerftage nach Michaelis fuhr ich nach 
Aachen, beſah daſelbſt alles merkwürdige, portrai⸗ 
titte Herrn Hanns Ebner zweymal und Georg Schlau⸗ 
derſpach mit der Reißkohle, auch den jungen Chri⸗ 
ſtoph Groland, und den Wirth Peter von Enden. 
An Herrn Hanns Ebner verſpielte ich ſieben Stuͤber. 
In mein eignes Bilderbuch zeichnete ich Paul Topler 
und Martin Pfinzing. Der Koͤpfingerinn Schwe⸗ 
ſter 
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ſter zeichnete ich zweymal, mit Der Kohle und mit 
ſchwarzer Kreide. 

Am 23 October ſah ich die Kroͤnung K. Karls. 
um Freytage vor Simon und Juda verließ ich Aachen 
und kam nach Loeven, am Sonntage nach Koͤlln, 
wo ich einen Tractat D. Luthers um s Weißpfennige 
kaufte auch gab ich 1 Weißpf. für die Comdemna- 
tion Lutheri des frommen manns. In Bruͤſſel, 
Aachen und Koͤlln hatte ich freyes Quartier und Ta⸗ 
fel bey den drey Nuͤrnbergiſchen Herren Krongeſand⸗ 
ten, Leonhard Groland, Hanns Ebner, und Nifos 
laus Haller. 

Sn Koͤlln fab ich am Sonntage nach Allerheili⸗ 
gen Tage Kaiſer Karls Fuͤrſtentanz 9) und Banquet, 
verfertigte Nikolaus Hallers und Fuͤrwergers Por⸗ 
trait mit der Reißkohle. Am Montage nad) Martis 
ni erhielt ich von K. Karin die Beſtaͤttigung als fat: 
ſerlicher Hofmaler. Mittwochs darauf fuhr ich auf 
dem Rheine von Koͤlln nach Neyß ꝛc. endlich nach 
Nimwegen, wo ich am Sonntage anlangte. Kam 
nach Herzogenbuſch, wo Meiſter Arnold“ “) mich 
frey hielt, auch die Goldſchmide mir viele Ehre om 
thaten. 

Am 

*) Davon machte er eine Zeichnung, die in Holz geſchnikten 
iſt. 

**) Arnold de Beer à paffé pour bon Peintre dans fon tems. 

I s'eft diftingué dans le defin. Il demeura à Anvers 

et fut recu dans le Corps des Peintres de la meme 

Ville en 1529. Deſtamps, T. I, p. 37» 
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Am Donnerſtage nach Marien Himmelfahrt, 
kam ich wieder zuruͤck nach Antwerpen, logirte wie⸗ 
der bey Jobſt Planckfeldt. Die ſieben Wochen uͤber, 
da ich abweſend war, verzehrte meine Frau mit ih⸗ 
rer Magd ſieben Goldkronen. Der erſtern wurde am 
St. Martinstagein der Marienkirche der Beutel abs 
geſchnitten, in welchem zween Gulden waren. 

Am St. Barbara Abend ausgeritten nach Bergs 
hem. 

Jan de Has ), fein Weib, und feine zwo 
Toͤchter mit der Kohle contrefait, und die Magd 
und alte Frau mit dem Stefte in mein Buͤchlein. 

An unſrer Frauen Abend reiſete ich nach See⸗ 
land. Sebeffian Imhof lieh mir fünf Gulden. Wir 


mußten die erſte Nacht vor Anker liegen. Samſtag 


portraitirte ich ein Maͤdchen in ihrer Tracht. Kam 
nach Middelburg. Sah in der Abtey Johanns de 
Mabus *) große Tafel; ift beſſer gemalt, als ges 
zeichnet. 

Zu 
*) Bildhauer von Metz gebürtig. 


ze) Jean de Maby[; näquit à Maubeuge, Ville de Hainault, 
et fut contemporain de Lucas van Leyden, Malgré fa 
vie libertine il fut un excellent Peintre. Un de fes 
principaux Tableaux étoit un Tableau d' Autel à Mid- 
delbourg, reprefentant une Defcente de Croix. 
Albert Durer étant a Anvers, fit un voyage exprès 
pour voir ce Tableau, qu'il loua beaucoup. Il a été 
détruit ainſi que I Egliſe par le feu du Ciel, Middel- 
bourg 
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Zu Armuyd / da ich eben ausſteigen wollte, mit 
Georg Koͤtzler, 2 alten Weibern, dem Schiffer, und 
einem Jungen, gerrig das Seil, und ein ſtarker 
Sturmwind trieb das Schiff hinter ſich in die See. 
Endlich half man uns wieder an Land. 

Kam am Freytag nach Lucia wieder nach Ant. 
werpen zu Jobſt Planckfeld. Herr Lazarus von Nas 
venſpurg verehrte mir Naturalien. Ein e 
lein um 4 Boldgulden gekauft. Des Factors vor 
Portugal Dieners ſein Bildniß mit der Kohle air? 
(er, und ihm zum neuen Jahre gegeben. 

ANN O Ts 2 1. 

Den Gerhard Pombellin, und des Sebaſtians 
Procurators Tochters Tochter Bildniß gezeichnet. 

Schenkte Meiſter Dietrich Glaſer eine Apoca⸗ 
Wppfin: 

Dem Fuggeriſchen Factor eine Viſirung zur 
Mummerey gemacht; eben dergleichen dem Tomaſin 
auf zween Bogert. 

Ein gutes Veronica Angesicht mit Oelfarben 
gemalet, und dem kleinen Factor von Portugal, 
Signor Franeiſeo geſchenkt. Ruderigo, Serivan de 


Portugal, hat mir ſchoͤne Sachen verehret. 

; Dis 
bourg confervoit du tems de Van Mander un grand 
nombre de fes Ouvrages. II mourut en 1562. Defz 
tamps, T. I, p.84. In einem der óberh Simmer des 
bieſigen Rathbauſes ift Jeſus zwiſchen Pilatus und einem 
Soldaten / GHalbfiguren, von ihm gemalet zu fehens 


Journ. zur Bong u. Litteratur, VIII Ch. 
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Des Francifco Frau beſſer, als das vorigemal, 
gemalet. 

An der Herren Faßnacht fruͤh luden mich die 
Goldfchmide mit meiner Frau zu Gaf, thaten mir 
große Ehre an. Auf die Nacht lud mich der alte 
Ammann von der Stadt, bewirthete mich koͤſtlich; 
es waren viele feltfame Mafken da. 

Das Portrait Flores der Frau Margareta 
Organiſtens, mit der Kohle geriſſen. 

Wurde Montag zu Nacht zum großen Banquet 
geladen, das bis 2 Uhr dauerte. Ich gewann Gul 
den im Spiel von Bernhard von Caffell, deffen Bild» 
nig ich mit der Kohle zeichnete und ihm verehrte. 
Waren koͤſtliche Maſken da. 

Jan, den guten Bildhauer, von Metz gebuͤr⸗ 
tig / der in Waͤlſchland gelernet, und dem Chriſtoph 
Kolern gleich ſieht, mit der ſchwargen Kreide gezeich⸗ 
net. Gab dem Jon Dirk (Dietrich) für waͤlſche 
Kunſtſachen drey Gulden, und fuͤr eine Unze guten 
Ultramarin Kunſtwerke, 12 Ducaten werth. Koͤſete 
aus der kleinen Holzpaſſion drey Gulden, und aus 
2 Riſſen und 4 Bruch Holzſchnitte Scheuffeleins auch aff. 

„Mit Meier Peter Secretarf, do Eraſmus 
„ Roterodamus auch mit aß, gegeſſen.,, Zween Uri: 
gelotten (Roſenobel) zur Zehrung gewechſelt. 

Herrn Lorenz Sterken, dem Rentmeiſter, mei⸗ 
nen ganzen Druck geſchenkt, auch dem Herrn Adrian, 
der Stadt Antorf Orator, oder Syndikus. 

Am 


„„ 
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Am Samſtage vor Judica verehrte mir Rodrigo 
ſechs Coccus nuͤſſe, und zween Portugaleſen Gold: 
gulden, wiegt jeder zehn Ducaten. Gab 15 Stuͤber 
Trinkgeld. 

Dem Tomafin eine Zeichnung zur Malerey feis 
nes Hauſes gemacht. Malte einen Hieronymus fiir 
Roderigo , der einen Oueaten der Suſanna (Magd) 
Trinkgeld gab. 

Gab meinem Beichtvater zehn Stuͤber. 

Portraitirte den Stadtſecretair von Antwerpen 
mit Roͤthel. Kaufte 6 Treſſen oder Borten, und 
4 paar Handſchuhe, zum Geſchenke fuͤr Caſpar Nuͤtz⸗ 
lin, Haͤnnſinn Imhof, Spenglerin, Loͤffelhoͤlzinn; 
ferner für den Pirkheimer ein großes Biret, und ans 
dere ſchoͤne Sachen, ſo auch fuͤr Caſpar Nuͤzel, Ja⸗ 
fob Muffel, Hanns Imhof, und Hieronymus Holz; 
ſchuher. 

Der Stadtſecretair von Antwerpen Adrian ſchenk⸗ 
te mir ein Taͤfelein, Lot mit feinen zwo Töchtern, 
von Meiſter Joachim *) gemalt. 

Des Factors Brandans Schreiber mit der 
Kohle geriſſen, auch deſſen Mohrinn, und Lukas von 
Danzig. 

Des Rodrigo Contrefait mit dem Penſel ſchwarz 
und weiß. 

5 à Am 


*) f. oben die Anmerkung S. 6r, 
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Am Samſtag nach Oſtern mit Hanns Lieber 
von Ulm, und Jan Plos, einem guten Maler von 
Bruͤgge gebürtig , nad) Brügge gefahren. Dicfet 
beherbergte mich, und tractirte mich des Nachts 
praͤchtig, wozu er mehr Perſonen lud. Eben ſo 
that des andern Tages Marx Goldſchmidt. Sah ins 
Kaiſers Hauſe Rudigers gemalte Capelle, und Ge⸗ 
maͤlde von einem großen alten Meiſter. Bey St. Ja⸗ 
fob koͤſtliche Gemälde von Rudiger *) und Hugo, “) 


den großen Meiſtern. Sah das Marienbild von 


Alabaſter = unfrer Frauen, das Michael Angelo ges 
macht hat. Sah alle gute Gemaͤlde des Johannes ***) 
und 


*) Roger, furnommé de Bruges, Eleve de Jean van Eyck, 
a bien imité fon maitre. Il eft. un des prémiers qui 
ait peint àT huile aprés van Eyck. Les Eglifes de 
Bruges étoient ornées de fes Ouvrages; fa maniere 
de peindre eft gracieufe, et fon Defin allez eorreét, 
Defcamps , T. I, p. 7. 


**) La Ville de Bruges confervoit encore dans l' Eglife 
de St. Jacques un Tableau d'Autel de Hugues van der 
Goes, Eleve de Jein van Eyck. Dans le tems des Rés 
volutions et de la deftruétion des Egliſes, ee Tableau 
fut épargné, mais gâté par l'ignorance d'un Barbouil- 
leur, qui le choifit pour écrire en lettres d'or les 
Tables de la Loi de Moife. Malgré cet accident, le 
Tableau a été nettoyé avec précautions et par le 
fecret d'enlever le mordant de la couleur d'or on l'a 
réchappé. Defcamps, T. I, p. 9 


***) pan Eyck. 
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und anderer in den Kirchen, und in der Malere ga 
Gaben mir cin großes Banquet auf ihrer Stube 
Nacht, und beſchenkten mich. Jacob und Bee 
Moſtaert, bie Rathsherren ſchenkten mir zwoͤlf Kane 
nen Wein, und die ganze Geſellſchaft von 60 Perfo: 
nen begleiteten mich mit Windlichtern heim. 

Ehe ich abreiſete, Jan Plos mit dem Stefft 
conterfeyt. 

Kam nach Gent. Der Dechant von den Ma⸗ 
lern und die vorberſten empfiengen mich herrlich, und 
aßen mit mir zu Nacht. twoche fruͤhe fuͤhr⸗ 
ten ſie mich auf den Johannesthurm. 
Sah bes Johannes * Tafel. „Das iſt ein über 

F 3 loͤſtlich/ 

8) Parmi les plus confiderables Tableaux de Jean et Hu: 
bert van Eyck 4 Gand on admire celui de St. Jean, 
qu'ils peignirent pour Philippe le Bon, Due de Bour- 
gogne, Comte de Flandres. On y voit font portrait 

fur un des volets, II y eft peint à cheval. Le de. 
dans du "Tableau reprefente les Vieillards qui odorent 

T Agneau, fujet tiré de l'Apoealypfe, C'eft un pro- 

dige que la quantité d'ouvrage et que le fini dont il 

eft. On y compte 530 tétes, fans y en trouver deux 

qui fe reffemblent. On voit für le volet droit Adam 
et Eve, prefentés avec beaucoup de nobleile et de 


decence. Sur l'autre volet eft une Sainte Cecile et 
quelques autres figures de Cavaliers avec leurs che- 
vaux. Les deux freres fe font peints aux eótés. Hu- 
bert, comme l'aîné, eft à la droite, ille paroit mé- 
me par la phyſionomie. II a fur la tète un bonnet four- 
ré, mais d'une forme finguliére et retrouflé par de- 

vant. 
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„ féftfid) ; hochverſtaͤndig Gemálb , und ſonderlich die 
„Eva, Maria, und Gott der Vater find faft ((ebv)gut.,, 


Sah die Loͤwen, und zeichnete einen mit dem 


Steffte. 


Die 
want. Jean van Eyck eft à la gauche , coéffe en bon- 
net de la forme d'un turban. II eft vêtu d'une robe 
noire. Il a un chapelet rouge à la main, avec une 
médaille pendamte au bas. “Les attitudes font belles et 
bien deffinées, les têtes pleines d'exprefüions d' ad- 
miration, de dévotion et de candeur, les eheveux, 
les poils des barbes font d'un detail et d'un fini fin- 
gulier, Il en eft de méme des crins des chevaux. 
Le payfage eft agréable, les arbres, les plantes du 
Pays et étrangeres font bien deffinées et d'une gran- 
de vérité, La compofition du tout ‚enfemble eft fans 
embarras et pleine d'eſprit. Les figures font drapées 
dans le goût d' Aibert Durer: les couleurs principales, 
les rouges, les pourpres et les bleus , font auſſi belles 
et aufü fraîches que fi on venoit de les appliquer. 
Auffi ne voit-on que rarement ce Tableau , il eft tou- 
jours fermé et ne s'ouvre qu’ à certains jours de fè- 
tes, ou à la demande des gens de confidération. Phi- 
lippe premier, Roi d'Efpagne , n’ayant pu obtenir ce 
tableau, en fit faireune copie par Michel Coxcie, Peintre 
de Malnes, Eleve de van Orley, laquelle fut très bien 
rendué; on lui reprocha feulement d'avoir pris trop 
de licence dans quelques changemens, ſur-tout dans 
Ja fainte Cecile, qui regarde derriere elle fans raifon, 
Il employa dans la robe de la Vierge pour 32 ducats 
de bleu que le Titsen lui envoya d' Italie par les ordres 
de ce Prince. La copie lui coûta près de 4000 flo- 
rins: le Peintre y avoit employé deux années de tra- 
val. Deſcamps, T. I, P. 3. 
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„Die Maler mit ihrem Dechant haben mich 
„nicht verlaſſen, haben zu Morgens und Nachts 
„mit mir geſſen und alle Ding besablet., 

Fuhr am Dienſtage früh wieder nach 2 een 

„In der dritten Wochen nach Oſtern ſt ſtieß mich 
„ ein Friſtfieber an, mit einer großen Ohmacht, 
„Unluſt und Hauptwehe. Und do ich vormals in 
„Seeland war, do uͤberkam ich eine wunderliche 
„Krankheit, von der ich nie von keinem Mann ger 
„hört, und diefe Krankheit hab ich noch. — Gab 
„nach und nach dem Doctor in allem 3 Gulden, 20 
„Stuber dem Apotheker. — Nuderigo hat mir viel 
„eingemachten Zucker geſchickt in meiner Krankheit., 

Meiſter Joachim, den guten Landſchaftmaler, 
mit dem Stefft gezeichnet. 

Einen Ballen meiner Sachen nach Nuͤrnberg 
geſchickt, an Herrn Hanns Imhof, den altern, durch 
den Fuhrmann Hanns Staber. Verdingte den Cent⸗ 
ner von Antorf bis gen Nürnberg zur Fuhr um x fl. 
1 Ort. 

Schenkte Meiſter Jacoben dem Arzt fuͤr vier fl. 
Kunſt. Zeichnete den Thomas Polonius von Nom 
mit der Kohle. 

Meiſter Joachim lud mich auf ſeine Hochzeit am 
Sonntage vor der Kreuzwoche; erzeigte mir all e Ehre. 

Am Sonntage nach Himmelfahrt lud mich Mei⸗ 
fier Dietrich Glasmaler, zu Gaffe, und viele ans 


dere, z. E. Alexander Goldſchmidt, einen ſehr rei⸗ 
6 4 chen 
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chen Mann. War ein ſehr koͤſtliches Mahl. Zeich⸗ 
nete Meiſter Marx Goldſchmidts zu Brügge Portrait 
mit der Reiskohle, auch Ambroſius Hochſtaͤtter, bey 
dem ich ſpeiſete. Einen Herzog, den Jobſt meinen 
Wirth, auch ben Rentmeiſter Lorenz Sterck gar fleiſ⸗ 
fig mit Oelfarben gemalet. Er verehrte mir 20 fl. 
und der Suſanne rf. zum Trinkgeld. 

Meines Wirths Jobſten Frau neu gemalt. 

„Item am Freytag nach Pfingſten im 1521 Jar 
„kam mir Maͤhr gen Antorff, daß man Martin Lu⸗ 
» thet fo verraͤtherlich gefangen hett, bann do ihm 
„des Kaiſers Karols Herolt mit dem kaiſerlichen 
se Glait war zugeben, dem ward er vertrauet, aber 
» fo bald in der Heroldt bracht bey Eyſenach in ein 
„ unfreundlich Orth, ſagt, er doͤrfte fein nit mehr / 
„und ritt von ihm. Alsbald waren 10 Pferd do, 
„die fuͤrten verraͤtherlich den verkauften frommen 
„mit dem heyligen Geiſt erleuchteten Mann hinweg, 
„der do war ein Nachfolger des wahren chriſtlichen 
„Glaubens, und lebt er noch, oder haben ſie ihn 
» gemoͤrdert, das ich nit weiß, fo hat er das gelit: 
„ken umb der chriſtlichen Wahrheit willen, und umb 
„ daß er geſtrafft hat das unchriſtliche Pabſtthumb, 
„ das do ſtrebte wider Chriſtus Freylaſſung mit feis 
» Wt groſſen Beſchwerung der menſchlichen Geſetz, 
» und auch darumb daß wir unſers Bluts und Schweiß 
» alfo beraubt und ausgezogen werden, und daſſelb 
s fo ſchandlich vom muͤſſiggehenden Volck leſterlich 
per: 
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„ verzehret wird / und die durſtigen krancken Menſchen 
„ darum Hungers ſterben, und ſonderlich iſt mir noch 
„das ſchwereſt, daß uns Gott vielleicht noch unter 
„ ihrer falſchen blinden Lehr will laſſen bleiben, die 
„ doch die Menſchen / die fie Vaͤtter nennen, erdicht 
„und aufgeſetzt haben, dadurch uns das koͤſtlich 
„Wort an viel Enden faͤlſchlich ausgelegt wird, 
„oder gar nicht fuͤrgehalten. Ach Gott vom Himmel, 
„erbarm dich unfer, O Herr Jeſu Chriſte, bitt fuͤr 
„ dein Volck, erloͤß uns zur rechten Zeit, behalt in 
„uns den rechten wahren chriſtlichen Glauben, ver⸗ 
„ ſammele deine weite zertrennte Schaaf did) deine 
„Stimm in der Schrifft, dein göttlich Wort genannt, 
„hilf daß wir dieſelb deine Stimm kennen, und kei⸗ 
„nen andern Regeln oder Menſchen Wahn folgen, 
„auf daß wir, Herr Jeſu Chriſte, nit von dir weichen. 
„Ruff den Schaafen deiner Weyde, deren noch ein 
„theils in der roͤmiſchen Kirchen erfunden werden, 
„ mit ſamt den Indianern, Moſcowitern, Reuſſen, 
„Griechen, wieder zuſammen, die durch Beſchwe⸗ 
„rung und Geiz der Paͤbſt durch heiligen falſchen 
„Schein zertrennt ſind worden. Ach Gott erloͤß 
„ dein armes Volk, das do durch große Pein und 
„Geboth gezwungen wird, der es keines gern thut, 
„ dorumb es ſtaͤtigs fündigen muß in feinem Gewiſ⸗ 
sagen , ſo es die uͤbergehet. O Gott, nun haſt du 
mt Menſchen Geſetzen nie kein Volk alſo graͤßlich 
„ beſchweret, als uns arme der romiſche Stuhl, 

85 bie 
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„ die wir täglich, durch dein Blut erloͤſet freye Chri: 
s ſten ſollen ſeyn. O hoͤchſter himmliſcher Vatter, 
22 geuß in unfer Herz durch deinen Sohn Jeſum Chri 
»» ſtum ein fold) Licht, dabey wir erkennen, zu tele 
» Hen Boten wir uns zu halten gebunden find, auf 
„ daß wir die andern Beſchwernis mit gutem Gewiſ⸗ 
sa ſen fahren laſſen , und dir Ewiger Himmliſcher 
„Vatter, mit freuzigem froͤlichem Herzen dienen més 
„gen, und fo wie dieſem Mann, der do claͤrer ge: 
„schrieben hat, dann nie keiner in 140 Jahren ge 
„lebt, den du ein ſolchen Evangeliſchen Geiſt geben 
ss Daft, bitten wir bid), o Himmliſcher Vatter, daß 
du deinen heyligen Geiſt wiedrumb gebeft einem, der 
, bo dein heylige chriſtliche Kirch allenthalben wieder 
„verſammel, auf daß wir allein und chriſtlich wieder 
„leben, daß aus unſern guten Werken alle Unglau⸗ 
„ bige , als Türken, Haiden, Calacuten*) zu uns 
» ſelbſt begehren, und chriſtlichen Glauben anneh⸗ 
„ men. Aber Herr, du willſt, ehe du richteſt, wie 
„ dein Sohn Jefus Chriſtus von den Prieſtern fer 
„ben muft; und vom Todt erſtehn, und darnach gen 
„Himmel fahren, daß es auch alfo gleichfoͤrmig er: 
„geht deinem Nachfolger Martino Luther, den der 
„Pabſt mit ſein Geldt verraͤtherlich wider Gott umb 
„ſein Leben bringt, den wirſtu erquicken, und wie 
» du darnach, mein Herr, verhengeſt, daß Jeruſalem 
„ darumb zerſtoͤret ward, alfo wirſtu auch bieten aige 

nen 
) Indianer. 
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„nen angenommenen Gewalt des Römiſchen Stuls 
„zerſtoͤren. Ach Herr gib uns darnach das New ges 
„zirt Jeruſalem, das vom Himmel herabſteigt, da: 
„von Apocalypſis ſchreibt, das heylig dor Evange- 
„lium, das do nit mit menſchlicher Lehr verdunkelt 
„ ſey. Darumb fehe ein jeglicher, der do Martins 
„Luthers Buͤcher liſt, wie ſein Lehr ſo clar durch⸗ 
„ ſichtig ift, fo er das heylig Evangelium Führt, 
„darumb ſind ſie in großen Ehren zu halten, und, 
„nit zu verbrennen, es waͤr dann daß man ſein 
„Widerparth , die allezeit die Wahrheit widerfechten, 
„inus Feuer wuͤrf mit allen ihren Opinionen, die 
„do aus Menſchen Götter machen wollen. Aber 
„doch iſts gut, daß man wieder neuer Lutheriſcher 
„Buͤcher Druck hett. O Gott, iſt Luther todt, wer 
„wird uns hinfuͤr das heylig Evangelium fo clar 
„furtragen? Ach Gott, was hett er uns noch in 
„to oder 20 Jahrn ſchreiben moͤgen! O ihr alle from: 
„mecchriſtenmenſchen, helft mir fleiſſig bewainen dieſen 
„Gottgeiſtigen Menſchen, und Gott bitten, daß er 
„uns ein andern erleuchten Mann fend, O Erafme 
„Roterodame, wo wiltu bleiben? ſieh, was vere 
„mag die ungerecht Tyranney der weltlichen Gewalt, 
„der Macht der Finſterniß? Hoͤr du Ritter Chriſti, 
e hervor neben dem Herrn Chriftum, beſchuͤtz 
„die Wahrheit, erlang der Maͤrterer Cron, *) du 
„biſt doch ſonſt ein altes Menniken. **) Ich hab 
von 
Dafur würde fich Erasmus bedankt haben! ) Männchen, 
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„von dir gehoͤrt, daß du dir ſelbſt noch 2 Jahr ity 
„geben Daft, die du noch tuͤgeſt, (taugeſt) etwas ju 
„thun, dieſelben leg wohl an, dem Evangelio und 
„dem wahren Ch chen Glauben zu gut, und 
i o werden ber Hollen Yor: 
oͤmiſch Stuhl, wie Chriſtus ſagt, nit 
en, und ob du hie gleichfoͤrmig dei⸗ 
„nem Maiſter 2 à ng und Schand von 
„den Lügnern in dieſer Zeit leideſt, und darumb ein 
„ klein Zeit U to eber find fo wirſtu doch ehe aus 


bé fo du aus dem Kelch ES ft, 
„den er getruncken bat, fo wirſtu mit ihm regiren, 
„und richten mit Gerechtigkeit die nit weißlich ge⸗ 
„handelt haben. O Eraſme, halt dich hie, daß ſich 
„Gott dein ruͤhme, wie vom David geſchrieben ſteht, 
„dann du magſts thun, und fuͤrwahr du magſt den 
„Goliath faͤllen, denn Gott ſtehet a der Heyligen 
» Ehriftlihen Kirchen, wie er ja unter den Roͤmi⸗ 
„ ſchen ſtehet nach feinem göttlichen Wi "ien, der helff 
so Uns zu der ewigen Seeligkeit, Gott Vatter, Sohn 
„und heyliger Geiſt, ein Ewiger Gott, Amen. O 
„ ihr Chriften menſchen, bittet Gott umb Hilf, denn 
» fein Urtheil nahet, und feine Gerechtigkeit wir ofs 
ss fenbahr, dann werden wir ſehen die unſchuldigen 
„ Bluͤter, die der Pabſt, Pfaffen, und bie Min 
„chen vergoſſen, gericht und verdampt haben. Apo⸗ 
„ al, Das find die Erſchlagenen unter dem Altar 
Gottes 


m 
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Gottes liegend , und ſchreyen umb Rach, darauff 
„die Stimm Gottes antwort: Arbeitet die vollk en 


„Zahl, der vnſchuldigen erſchlagenen, dann will ich 


„richten. 

Hatte in den £ Beer igen Meiſter Conrad, 
Bildhauer von Mecheln, zu Ge 

„Dem Maiſter Joachim h ab ich 4 Chriſtophel 
„auf gram Papier verhoͤcht.,, 

„Dem Tomaſin 3 Degenhefft geriſſen. Einen 
„engliſchen Edelmann conterfet. Item Maiſter Ger⸗ 
„hard Illuminiſt hat ein toͤchterlein bey 18 Jar alt, 
„die haiſt Suſanna, die hat ein Blaͤttlein illuminirt, 
„einen Salvator, dafuͤr hab ich geben 1 fl. Iſt ein 
„groß Wunder, daß ein Weibsbild alſo viel machen 
yo ſoll. , 

Sechs Stuͤber verſpielt. Den Jan Goldſchmid 
von Bruͤſſel und ſeine Frau mit der Kohle contrefait. 
Gab ihm die Veronica, die ich in Oel malte, und 
Adam und Eva, die Franz gemacht hat. Er gab mir 
dafür einen Hyaeinthen und Agat, in welchem eine 
Lucrezia geſchnitten ift. 

Ich machte viel Sachen den Leuten zu gefallen; 
aber das wenigſte wurde mir bezahlet. 

Meine Frau ward krank, der Apotheckerinn fuͤrs 
Klyſtiren gegeben 14 Stuͤber; dem Moͤnch, der ſie 
befuchte, 8 Stuber. 

„Hab ben jungen Jacob Rehlinger zu Antorff 
„mit Robin conterfet, s 

Item 
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» Stem am achten Tag nach Corpus Chrifti bin 
„ich geng Mechel mit den meinen zu Frau Margareta 
„gefahren. Bin zur Herberg geweſt zum gulden 
„Haupt bey Maiſter Heinrich Maler, *) do haben 
„mich zu gaſt geladen in meiner Herberg die Maler 
„und Bildthauer, haben mir groß Ehr gethan in 
„ihrer Verſammlung, und ich bin in Popenreuters 
„Hauß geweſt, des Puͤchſengießers, und hab mune 
„derlich Ding bey ihm funden., 

War bey Frauen Margareth., ließ ihr meinen 
Kaiſer ſehen, und wollte ihr denſelben verehren; ſie 
nahm ihn aber durchaus nicht an. Am Freytage 
zeigte ſie mir alle ihre ſchoͤne Sachen, darunter ſah 
ich bey 30 kleine Täfelein von Oelfarben) ſo ſchoͤn, 
daß ich dergleichen nie geſehen habe. Sah auch gu⸗ 
te Sachen Johannes Jacob Walchs. * *) Bat Frau 
Margareten um Meiſter Jacobs ) Büchlein , fie 
fagte aber, fie hätte es ihrem Maler ****) zugeſagt. 
Sah auch eine ſchoͤne Bibliothek. 

„Mich hat Maiſter Hanns Popenreuter zu gaſt 
„geladen. Ich hab Maiſter Conrad 2 mal, und ſein 
„Weib einmal zu gaſt gehabt, 29 Stuͤber verfahren. 
„Auch hab ich conterfet den Steffan Kemmerling und 
„Matſter Conrad Schnitzer, und bin am Sambſtag 
„wieder von Mechel geng Antorff kommen. , 

Ver⸗ 
+) Blelleicht Heinrich de Bles, den die Italiaͤner Cwetta nennen. 
**) Er ſtarb kurz nach 1800 in Nurnberg. 

***) Corneliſze; f. oben Anmerk. S. 75. 
*** *) Bernard van Orley. S. 71, 
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Verehrte dem Meiſter Jakob (Corneliſz) fein 
Bildniß, mit Kohlen geriſſen. Speißte bey den Au⸗ 
guſtinern zweymal. 

„Mich hat zu Gaſt geladen Maiſter Lucas, der 
„in Kupfer ſticht, iſt ein klein Maͤnnlein und buͤrtig 
„von Leyden aus Holland, der war zu Antorff. 

„Den Bernhart Stecher und ſein Weib conter⸗ 
» fety und Maiſter Lucas von Leyden mit dem feft. 

» Hab' Aekt Braun *) und ſein Weib mit der 
„ſchwarzen Kreiden conterfet, auf zween Realpoͤgen, 
„auch den großen Anthoni Haunolt.,, 

„Ich hab Maiſter Joachim des Gruͤn Hann⸗ 
fen *) Ding geſchenckt. , 

„Der Rudrigo hat mir ein Papagey geſchenkt, 
„die man von Malaca bringt, und hab dem Knecht 
„zu Trinkgeldt geben à Stuͤber.,, 

„Ich hab Maiſter Mert Glaßmaler geſchenckt 
„ein unſer Frauen Leben, und hab Maiſter Jahn 
„Franzoß Bildhauer geſchenkt ein ganzen Truck, der 
„hat meiner Frawen geſchenckt 6 Glaͤßlein mit Ro⸗ 
„ ſenwaſſer, find gar koͤſtlich gemacht., 

„Mir hat geſchenkt Cornelius, Secretari der 
„Luͤtticher, die Gefengniß Babiloniae, dargegen hab 
„ich ihm geſchenckt meine drey große Buͤcher. Item 
„hab dem Hoͤnigen Glaßmaler geſchenckt 2 große Bis 

cher. 
+) Glasmaler. 
**) Hanns Baldung Grien, Maler und Formſchneiber von 

Gemuͤnd; f. den sten Theil, S. 33. 
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| „cher. Item gab files Lucaſen ganzen geſtochnen 


| „truck, meiner Kunſt für 8 fl., H 
„Item hab umb ein halb duget Niederlaͤndiſcher n° 

„Karten geben 7 Stüber. vl 

„Ich hab in allen meinem Machen, Zehrungen w 

„Verkaufen, und anderer Handling Nachthail ges MR 


„habt *) im Niederland, in all mein Sachen, gegen 
„groſſen und niedern Staͤnden, und ſonderlich hat 
„mie Fram Margareth für das ich ihr geſchenckt und 
„gemacht hab, nichts geben. 

Einen Fuhrmann gedungen um z ſchlechte Su 
Gulden, (macht einer 24 leichte Stuͤber) mich nach 
Koͤlln zu führen: 

Verktauſchte meinen Kaiſer um ein weiß engliſch of 
Tuch. At 


| „Alexander Imhof lieh mir hundert Goldgul⸗ 51 
| „ben an unſrer Frawen Abend, als fie tiber das ger D 
| s buͤrg geht / 1521, darum hab ich ihm geben mein D 
„verfiegelte Handſchrift, bag er mir die zu Nuͤrn⸗ Dt 
„berg antworten laß, fo will ich ihm bie wieder zu vf 
„Dank zahlen., j 

9 


5 Ich hab in Tomaſins Kuchen ein Philipps fl. 
„geben / und hab Jungfraw feiner Tochter ein Gold M 
„zuletzt geben. — Tomaſin hat mir des beſten Tir 
„riat ein Puͤchslein voll geſchenckt., 

An 


=) Aber deſtomehr Ehre / lieber Dürer! 
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„An unſer Frawen Heimſuchung, do ich gleich 
„weg von Antorff wollt, do ſchicket der Koͤnig von 
„Dennemarck *) zu mir, daß ich eylend zu ihm fam, 
„und ihn conterfeyet, das thet ich mit der Kohln, 
„Und ich conterfeyet auch ſein Diener Antony, und 
„ich muf mit dem König effe, erzeuget fic) gnaͤdi⸗ 


„glich gegen mich., 


Am Tage nach unſrer Frauen Heimſuchung 
nach Bruel gefahren auf dem Schiffe des Königes 
von Daͤnemark, dem ich die beſten Stuͤcke meines 


Kunſtdruckes verehrte, 


„Item hab geſehen, wie das Volck zu Antorff 
„ fid) febr wundert hat, do fie den Konig von Dens 
„nemarck ſahen, daß er fo ein mannlich ſchoͤn Mann 
„war, und nur ſelb dritt durch ſeiner Feind Land 
„kommen. Ich hab auch geſehen, wie ihm der Kar 
„ fet von Pruͤſſel entgegen geritten, und ihn empfan⸗ 
„gen, ehrlich mit groſſer Pompa. Darnach hab ich 
„geſehen das ehrlich koͤſtlich Panket, das ihm der 
„Kaiſer und Fraw Margareth gehalten hat am an⸗ 
„dern tag., 


Item 
+) Chriſtian IT. 


Journ. zur Runſt u. Littergt VII. Th. & 
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„Item am Sontag vor Margaretha hielt der 
König von Dennemark ein groß Panquett dem 


dd) an d 
| „Kaiſer, Frau Margaretten, und Minigin von Spa 9 
„nien, und lud mich, und ich aß auch darauf. Ich 2 
„hab 12 Stuͤber für des Koͤniges Futtral geben, t 
„und ich hab den König von Oehlfarben conterfett, 
„der hat mir 30 fl. geſchenckt. 
„Item am Freytag fruͤhe von morgens bin ich 
„von Pruͤſſel ausgefahren. — — Fuhren am Sonn 
„tag fruͤhe gen Ach, do aſſen wir, und verzehrt 14 
„Stuͤber. Von dannen fuhren wir gen Altenburg 
„6 Stund lang, dann der Fuhrmann kannte den 
„Weg nit, und ward irre. Aber do blieben wir ( 
„uͤbernacht und verzehrt 6 Stuͤber. Am Montag 
„frühe fuhren wir durch Guͤlch, eine Stadt, und an 
„kamen gen Perckan, do affen wir und verzehrt drey de 
„Stuber. Von dannen fuhren wir geng Coͤln. „ tü 
te 
poema x 
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Albrechten Duͤrers des weitberuͤhmten 
kunſtreichen Malers zu Nuͤrnberg, gee 
machte Beimen, von ſeinem aignen 
Concept abgeſchriben.) 


Ihe ſus Maria 1509. 


Alfo ſpricht Albrecht Dürer; Maler, der in feinen 
Bupferftichen das Zeichen fürt: fe? 


($^ ydliche Seel, die bo Ewiglich ſoll leben, die 
wirdt erquickt inn Iheſu Chrif, der da ift auß 
zweyen Subſtantz in einer Perfo Gott vnd Menſch, 
das allein durch die Gnad geglaubt, vnd durch na⸗ 
tuͤrlich Vernunfft nimmermehr verſtanden wuͤrdt, 


Die erſten Reimen, die ich macht, im obbemels 
tem Jar, der waren zwen, hett einer ſo viel Silben 
alß der ander, vnd ich mainet ich hetts wol troffen, 
alf hernach (teet ; 


Ga Du 


en Es finden fid) Abſchriften mit diefer Rubrik in verſchiede 
nen hieſtgen Kunſtkabineten / z. E. im Praunifchen, Eb⸗ 
neriſchen / Silberradiſchen ze. Ich habe hier bles die 
ertraͤglichſten Reime geliefert, 
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Du aller Engel Spiegel ond Erlöffer der Welt, 
Dein große Marter fey får mein Sünd cin Widergelt. 


Den las Wilibalot Pirckamer vnd fpotet 
mein, vnd ſagt / kein Reim follt mehr dann 8 
Silben haben / do hub ich an, vnd machet die 
nachfolgenden 18 Reimen mit acht Silben. 


Mit groſſer Begier, Ehr und Lob 
Shit ich Gott omb die acht Gab; 


Ober alſo: 


Mit allem Vleiß darnach ſtreb, 

Das dir Gott die acht Weißheit geb, 
Billich wird der ein weiß Mann gnendty 
Den Reichtumb ond Armut nit plenbt ; 
Der Mann pflegt auch groſſer Weißheit, 
Der Wolluſt vnd trauren gleich treidt; 
Auch iſt der ein faſt weißer Mann, 

Der Ehr ond Schandt gleich tragen fany 
Wer fid) erkenndt vnd Vbel lat, 

Der Mann iff auf der Weißheit Pfadt. 
Wer fuͤr Rath erbarmt ſein Feuͤndt thut, 
Def Weißheit veriagt die Hoͤllenglut. 
Wer Teufels Anfechtung erkenndt, 

Der bſteht fie, dem Gott Weißheit ſendt. 
K 


Wer inn allem feir Herz rain bhellt, 
Der hat der Weißheit Kron erwoͤhlt. 
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nd wer Gott gantz recht liebend if, 
Oer iſt ein frommer weißer Chriſt. 


Das obgemeldt gefiel Herrn wilibald Pir⸗ 
ckamer aber nit, da bat ich Lazarus. Speng⸗ 
ler, de) daß er mir den Sinn, inn Reimen, mar 
chet, do thet er alß hernach geſchrieben ſteet. 


Wer vmb Gott dife Gnad erwuͤrbt 

Fehrt wol ohn Zweifel fo er ſtirbt, 

Der wirdt ein weiſer Mann geſpuͤrt 

Den Golt vnd Armuet nicht verfuͤrth. 
Dem zel ich auch groß Weisheit zu, 

Dem Frid ond Trauren bringt gleich Sub. 
Dem iſt groß Weißheit zugethan, 

Der Ehr und Schandt gleich tragen kan. 
Wer ſich erkenndt vnd Vbels meidt, 

Der hat ſich mit Vernunfft bekleidt. 
Welchm Mann ſein Feundt erbarmen thut, 
Der hat fuͤr Boͤß erwoͤhlt das Guet. 
Der hat des Teufels Liſt geſailt, 

Dem Gott hat Weißheit mitgetheilt, 

Wer ſein Hertz alweg rain behellt, 

Dem hat ſich Weißheit zugeſellt, 

Bnd wer Gott von Herzen liebend ift, 
Der hat die hoͤchſte Weißheit kieſt. 


G 3 Do 


) Kathsſchreiber von 1507 bis 1534. 
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Do er mir das obbemellt geben hate, da 
ſchickt er mir bey Herrn Wilibaldt Pirckamer, 
das nachfolgendt Gedicht: 


Wiewol vil Sachen ſich begeben / 
Die vnſer Gewonheit widerſtreben, 
Vnd deßhalb zu verwundern ſtehn, 
So mag ich doch nit wol vmbgehn, 
Euch einen Handel zu entdecken / 

Der euch zu lachen wirdt bewecken. 
Bnd ift darumb alfo gethan, 

Ihr kenndt ohn Zweifel einen Mann, 
Hat krauß Haar und einen Bart, 
Der iſt auß angeborner Art, 

Ein Maler ye vnd allweg gweſen, 
Vnd darumb daß er ſchreiben vnd leſen 
Zwo Eln vnd ein Viertel kan, 
Vermeint er fid) zu vnterſtan, 

Die Kunſt der Schreiberey zu treiben, 
Hat angefangen Reimen ſchreiben. 

Das will im doch nit gleich anſthan, 
Vnd moͤcht im wol alſo erghan, 

Wie auf ein Zeit aim Schueſter bſchah 
Do er eins Malers Bild anſah, 

Das er hett an die Sonnen gſtellt; 
Sprach er, das Bild mir wolgefellt. 
Allein die Schue ſindt vngeſtallt, 

Der Maiſter, der folhs hett gemahlt, 
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Do er das in der ſtill vernam, 

Den Mangel er dem Bild benam. 

Laindt das alßbaldt ans vorig Endt, 

Da kam den andern Tag gerendt, 

Der Altreuͤß, fo es vor hett geſehen, 

Der macht fid) brait, ond thet, fid plehen. 
Vnd alß er aber faf das Gmaͤl, 

Redt er: es hat noch einen Fehl 

Am Rock, die Falten ſindt nit recht , 

Die ein ift krumm, die andre ſchlecht, 

Der Maler hoͤrts , vnd ſprach zum S Schuſter: 
Das iſt mir doch ein ſeltzam Muſter, 

Das du vermeinſt ein Schneider ſeyn, 
Schuhmachen iſt das Handtwerck dein, 
Das vnd kein anders ſolltu brauchen, 

Mit dem thet er von dannen dauchen. 

Alſo ſag ich auch diſem Mann, 

So er das Maler Handtwerck kan, 

Das er dann bey demſelben bleib, 

Damit manns Gfpstt nit auß im treib. 
Denn ſo ein Schneider Pelz wollt machen / 
Ich glaub, def würd ein Heder lachen. 


Do ich das empfieng von Lazarus Spends 
ler, macht ich im das nachfolgendt Ged icht 
darauf: 

Es ift zu wiſſen in der Srift, 
Daß ein Schreiber zu Nuͤrnberg iſt, 
G A Meiner 
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Meiner Herrn gar ein werth Mann, 
Darumb daß er Miſſif ſchreiben kan. 

Der vermeint die Leuth zu ſchmizen, 

Bud zu vertruden mit fein Wizen. 

Alß er mir zu Geſpoͤtt hat than 

Da ich hab Reim gefangen an 

Für mich zu ſchreiben von acht Weiffen, 
Die mein Spruch faſt thett preißen. 
Nachdem im das nit gefiel, 

Macht er von mir ein Faßnachtſpil. 
Darinn er mich gleich achten thut, 

Dem Altreußen im praiten Hut, 

Der des Appelles Gmehl vrtheilt, 

Das er im ein Saw anſailt. 

Die hat mir der Schreiber heimbgetriben, 
Maint id) wer wol ein Maler bliben. 

Do hab ich mir fuͤrgenommen, 

Vnd will noch nit gar erſtummen, 

Moch etwas zu lernen, das ich vor nit kan, 
Darumb ſtrafft mich kein weißer Mann. 
Denn wer allweg auf ein Ding blib, 
Bnd nimmermehr kein anders trib. 

Dem bſchehe alß yem Notari, 

Der wohnt auch in vnſer Statt hie, 

Der hett ein einig Form ſchreiben glert, 
Bnd weit keins andern nie begert, 

Zu dem kamen zwen ander Mann, 

Bnd wollten ein Finſtrament han. 
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gab do er ſchrib biß auf ir Namen, 

Der erſt hieß Goͤtz, der ander Roſenſtammen, 
Das nam den Schreiber faſt Wunder, 

Bub ſprach zu yglichem beſonnder: 

Lieber Freundt / du biſt nicht recht bericht, 
Der Namen findt ich in mein Form nicht. 
Frantz vnd Fritz ſeind mir bekandt, 

Dann ich hab ihr vor nie kein anders grande, 
Alſo thet er die zween von im treiben, 

Vnd kundt ihnen kein Finſtrament ſchreiben. 
Alſo blib er auf ſeiner Geigen, 

Deß potten ſie ihm Spotfeigen. 

Darumb daß mir deßgleichen nit teiberfabr, 
Thuet noth, daß ich Lernung nit ſpar, 
Vnd daß ich Fleiß darzu thue, 

Dann die Zeit iſt noch fruͤe. 

Dann waß zu Neßeln werden ſoll, 

Prennt fruͤe, das empfindt man wol. 
Vnnd will ich nit allein ſchreiben, 
Sonnder auch Artzeney treiben, 

Dann es wirdt wunderlich zumercken, 

Des Malers Artzeney ſoll ſtercken. 

Drumb hoͤrt, was euch ſolcher Arzt lehrt, 
Vil guter Stuck, der Geſundheit werth: 
Ein kleines Troͤpflein rainer Laugen, 

Iſt geſundt zu thun in die Augen. 

Vnnd wer faſt ſcharff gehören woͤll/ 

Der thu in die Ohren Mandeloͤl 1c. 
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Wer deß Zipperleins loß will ſeyn, 
Der trink Waſſer fuͤr ſtarken Wein, 

| Bund wer geſundt Bain will behalten, 
M Der foll kein Plock ſtanndtling ſpalten. 
Darumb wer hundert Jar alt wird, 
An dem iſt mein Rath wol geſpuͤrt. 
Dannoch will ich Reimen machen, 

| Sollt der Schreiber noch mehr lachen, 
H Spricht der haarig bartig Maler 

Zu dem ſpoͤttigen Schreiber. 


Wu Ihefus Maria. 1516. Kai | 
| Conradt Merkel Maler zu Ulm, gar mein 
n gueter Sreunot, ſchrib mir ein gar frölichen 
| Brief, damit er mich zu Gelechter bewegt, zog 
| hu er an / ev hett gar ein irrig Gemuͤet, dann die 
: Gelerten zu Ulm kuͤndten nit auflöfen. Nun 
vernem er, ich wer gar ein weiſer Mann, ich 
ſollt ihn von ſolcher Fantaſey erledigen, vnd 
wer das der Handel. Er hett kurzlich ein Tas 
fel auf ein Altar geſetzt, nun kam yeoermann 
dafuͤr vnd ſprach: Ey wie ſtehet auf dem Al⸗ 
tar ſo ein ſchoͤne Tafel! Darumb ſo ich die Ta⸗ 
fel geſezt hab, wie kan fie dann ſtehn, darauf 
hab ich im die vntern Reimen in einem Brief 
zu anderer Geſchrifft gefest, vnnd geſanndt.) | 


ni Das 
*) Ich laſſe fie veg ^ weil fie gar zu ſchlecht finde 
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Das hab ich gemacht von bófen vnd gue 
ten Freundten. 


Wer inn Noͤthen von ſein Freundt weicht, 
Vnd ſich leichtlich ſeines Freundts verzeicht; 
Wer nit mit Vleiß zu Herzen lift, 

Welcher ſein recht trewer Freundt iſt, 

Vnd wer allzeit recht will haben, 

Vnd ſeines Freundts Nutz will vertragen, 
Wer allweg mit yedermann zuͤrnt, 

Vnd hergeht, alß ſey er gehuͤrnt; 

Iſt ein ſolcher ein gewaltig Mann, 

Wer kan da ſeyn, und im recht than? 


in Denn wer ſtets begehrt Knie zu piegen, Ga 
m Daß man fid) vor im fell. ſchmiegen, AND 1 
i SE befer ein ſolchen zu meiden, ef 
de Dann mit Betruͤbnus von im leiden. | 
mo] Denn welcher dein guter Freunde if, | UNE 
ch Der braucht gegen dir kein arge Liſt, Cp 

o Daß er dir nichts im Vbel kehrt, 

as Vnd dir doch alliveg Vbels wehrt, 

n Auch dich nimmer in Noͤthen lat, 

l; | Vnd in Anfechtung für dich ftat; 

a: Der auch allzeit Mitleiden fregt 

af | So du mit Trauren biſt bewegt, 

d | Vnd der dich nimmer geringer acht, 

) | Dann er fid) allweg ſelber macht. 


Solchen 
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Solchen Freunde halt fleißig in Ehrn, 
Vnd laß dich mit nicht von ihm kehrn. 
Gen kein Freundt ſolt dich mercken lan, 
Daß du fein Gunſt nit mehr wolſt han. ] 


* * x 
Ein peber kehr vor feinem Thor, 
Er findt ja Koth genug davor. 
Mancher maint, er kenn yedermann, 
Der ſich doch ſelbſt nit kennen kan. 
Wer ſeiner Zung nit Maiſter iſt, ] 
Der redt Vbel zu aller Friſt. 
Welchen bedunckt, er koͤnn vaſt viel, 
Der ſcheuſt nahendt zum Narxrenziel. 

* - * 

Darnach macht id die e Reimen, auß 

Vrſach, ainer betruͤbet mich vil, dem ich trew 
was / vnd mich vil guets zu ihm verſahe. 


Den Freundt magſt wol mit Ehrn meiden, 
Von dem du allweg muſt leiden. 


MONTA fn AREA 


Verbefferungen zur Nachricht von der | 

Preißleriſchen Bunftfamilie , in Herrn | die 

Dohme deutſchem Muſeo, ii 
1778. *) 


Pag. 449. lin. 19. Herr Heinrich Chriftoph 
Hohmann, Freyherr von Hochenau, war der 
Urheber der oͤffentlichen Zeichnungsſchule. 


Pag. 450. lin. 8. Nicht allein die Ziereinfaſſungen der 
Kupfertafeln zu cheuchzers Physica Sacra, ſondern VE 
auch ein großer Theil von den bibliſchen Geſchich⸗ iui È 
ten alten und neuen Teffamentes find von J. D. Fe 
Preisler erfunden und gezeichnet worden, meld: Wei 
theils Philipp Andreas Kilian bey ſeinem 
16 Aufenthalt in Nürnberg / und J. AT. Preisle: 
W unter der Aufſicht des Georg Martin geſtochen 
theils wurden ſie auch von Georg Daniel 

Heumann verfertiget. 
Zur Anmerkung. Heineke ſtolpert in ſeinen Nach⸗ 
richten von Kuͤnſtlern und Kunſtſachen, 2. Theil, 
S. 14) wo er die Frau Oeding in Nuͤrnberg 
Gerben lágt. Sie ſtarb in Braunſchweig zt 

| (den 1761 — 1764. 

| Pag. 
*) Dieſe beträchtlichen Zuſaͤtze babe ich unſerm großen 
Kuͤnſtler / Herrn Johann Ade m Schweikert / zu danken. 


Ki 


110 Von der Preißleriſchen 


Pag. 451. lin. 4. von unten auf. Der Artickel 


von dem Empfehlungsſchreiben ift ganz falſch. 
Der Graf v. Watzdorf war Koͤnigl. Polniſcher 
Geſandter an dem Hofe des Johann Gafton, 
Großherzog von Toscana. Preißler begab ſich 
in die Dienſte des Grafen, durch deſſen Für 
ſpruch er die Erlaubnis erhielt, die Madonna del- 
la Seggiola (dieſes Gemälde befigt Herr Zwinger, 
Lehrer der oͤffentlichen Zeichnungsſchule,) von 
Raphael im Palazzo de'Pitti zu kopieren, wie 
auch in dem Graͤflichen Pallaſt Bardi zwey Ge⸗ 
maͤlde nach Andrea del Sarto, und aus der 
Gallerie des Marcheſe Gerini das jugendliche 
Portrait von Rembrant. 


Pag. 452. Die Anmerkung fol fic auf die Stoſchi⸗ 


ſchen Gemmen beziehen. 

Lin. 7. Wenn der fuͤnffaͤhrige Aufenthalt von Rom 
allein verſtanden werden ſoll, ſo iſt er richtig; 
ſonſt aber nicht. Denn Preisler gieng 1724 
nach Venedig und retournirte in Nürnberg 1731, 
welches acht Jahre ſind. 


Der Inhalt der folgenden 3 Zeilen ift ein ſuͤſſer Traum. 


Das Altarblatt in Herſpruck, eine Grablegung 
Chriſti, und der Plafond in dem ehemaligen Garten 
des Grafen de Wied, naͤmlich Venus, welche 
dem Jupiter ihren Sohn empfiehlet, ſind vom 
Ver⸗ 


Kunſtfamilie, 36 III 


chel Verfaſſer dieſes Aufſatzes, Herrn Prof. Siebens „„ 
ſch. kees, ganz vergeſſen worden. Wu, ` 
her däi 
f, 


Pag.455. lim. 12 legte er fid) mit Beyfall der Kunſt⸗ 


ich verſtaͤndigen auf andere Arten der Gemälde 1c. 
"i Es (oll vermuthlich heiſen: legte er fid) mit Bey: 
fall der Kunſtverſtaͤndigen, auf die verſchiedenen 
aid Arten zu radiren, und hier ware, auſſer feinen | 
^ eigenen Werken, der 8 Statuen mit dem Situ | 10 6 
d blatt 9 Blatter, die er nach Bouchardons Zeid 100 9 
3 nungen auf Roͤthelart radirt (nicht gehaͤmmert) WEN 
Me und geſtochen, beſonders aber des angefangenen usan 
che Werks der antiquen Steine des Herzogl. Braun⸗ „ 
ſchweigiſchen Cabinets, ruͤhmlich zu gedenken. IN Lë 
, Es find meines Wiſſens 10 Platten, auf zweyen de 
" derfelben find 4 Vorſtellungen des berühmten an: (Cd 
tiquen Gefaͤßes, die andern 8 Platten enthalten NU: 
om 31 tief geſchnittene antique Steine, mit beygeſetz⸗ 
95 ter natürlichen Größe. 
n ük 
Ei n 
Bey dem Herrn Valentin Preisler find bie Por: i 
traite der Zürcher Conſuls, welche er unter dem CAE 
m. Namen Walch geſchabt, und die Malereyen aus H 
1 dem Cabinet des Königs von Daͤnnemark, gan; 
en | vergeſſen worden. 
he 


Herr 
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NM Herr Johann Martin Preisler hat in dem per: 
| wichenen Herbſte durch cin Avertiſſement bekannt 
| M gemacht, daß er nach und nach die ſchoͤnſten 
up A Malereyen in Copenhagen in Kupfer geſtochen 
herausgeben will. Das erſte Blatt iſt nach Gui⸗ 
do Reni, und ſtellt I apparition à S. Pierre 
vor. Der Preiß von dieſem Blatt iſt nach hieſi⸗ 
gem Geld zwey Conventionsthaler. Es werden 
IN) nicht mehr als 300 gute Abbruͤcke gemacht. 

IR) Die folgenden Blatter, wenn fie von weniger 
Arbeit find, ſollen auch im Preiße geringer ſeyn. 


Littera⸗ 


KEE 


Journ. zur Runſt u. Litteratur VIL Th, H 


RS éd Sei QC fa WOK ka We Oe eer 


LI Libroram, qui ex typographio facrae 
/ Congreg. de propaganda Fide uariis Linguis 
prodierunt, et in eo adhue afferuantur. Romae, 
ex eodem Typographio, 1774. 12« 55 Seiten, 


Der Vorſteher der Druckerey diefer Congrega 
tion, welche ſich um die Ausbreitung des Chriſten⸗ 
thums ſo verdient gemacht, Joh. Chriſtoph Ama⸗ 
duzzi, hat dieſer neuen Auflage einen Vorbericht 
vorgeſetzt. Das erſte Verzeichniß der Buͤcher, ſo 
die Congreg. de prop. fide (cit 1626 drucken ließ, 
gab Domenico Verufio, 1639, das zweyte Leo 
Allatius 1667 heraus; es ift in Zimmermanns 
Montibus pietatis Romanenſibus ete. Lipfiae, 1670. 
S. 527 — 533 nachgedruckt. Das dritte iſt ohne 
Jahrzahl in fol. Das vierte Verzeichniß gab der 
nachmalige Kardinal Antonelli in Druck. Das 
fünfte 1761, 29 Seiten ſtark, iſt von Conſtantino 
Ruggieri. Er ſetzte einige Schriften hinein, die 
gedruckt werden ſollten, die aber nicht erſchienen 
ſind. Dieſe hat man in den folgenden zweyen Ver⸗ 
zeichniſſen ausgelaſſen. Im J. 1765 gab Marco 
Ubaldi Bicci ein neues mit vielen Anmerkungen 

Da beraus, 


Ma 
Von 


| meiner Dibli 


et non nuila eo- 


pboro 


F. 
mu 


Alphabetum Graecum; Au 


oic 


crüdonicums ; 


0, Carmeli- 


en 


Doctrina Chriſti 


tionum appen 


Epiſtola de erroribus tychianorum. Armenice 


Mind, von San Lass 


Miffale Chaldaicum , 


Chaldaeorum editum 


Profeſſio Fidei. Chaldaice, edit. fec. 1773: 8. 


Coptici feu Aeg 


Theotochiae, 1764. 4. 


T 


CS di 
0, f Albanen/fe: è 
Actus Virtitum Theologicarum , idiomate epirotico. 


1773. 19; 
Graeci. 
Daniel fecundum LXX ex Tetraptis Origenis , nune 
primum editus e fingulari Chiftano- Codice anno- 
53 rum 


118 Catalogus 


rum fupra DCCC etc, Romae, 1772. fol. Mis 
chaelis in Göttingen hat ihn nachdrucken laffen. 


Illyrici. 


Miffale mertuorum Charactere Hieronymiano, edit. 
fecunda. 1767. 4. 


Italici. 
Ferd. Porretsi Grammatica della lingua latina. 1762. 
12. 
Latini. 
Biblia facra 1767. Tomis VIII. Volum. 14. 12. 


Steph. Borgia de Chaldaeorum Dioecefi diſſertatio. 
Accedit uetuſtiſſimae Chaldaeorum Liturgiae lati- 
na uerfio non dum edita, 1773. 4. 


Phil. Lopez Prolegomena ad Tractatum de Sanctiſ- 
fima Trinitate. 1771. 8. 


Corn. Nepos, cum adnotationibus breuioribus, 1762. 
12, 


Oratio de aduentu S. Spiritus habita in Sacelle Pon- 
tificio Quirinali ipfo Pentecoftes die anno 1773. 
ad Clementem XIV. P. M. a Michaele Giobargi, 
Beroeae in Syria Alumno Collegii Vrbani de P, 
F. 1773. 4. 

S. Thomae de Aquino Compendium ſummae totiws 


Theologiae etc, 1763. 8, 6 Vol. 
Mala- 


Mi⸗ 
ſen. 


dit. 


us 


d- 


Malabarici. 

Clementis Peanii Compendiaria Legis Explicatio omni- 
bus Chriftianis ſeitu peceflaria; Malabarico idio- 
mate. 1772. 8. 

Tibetani. 

Auguftini Antonii Georgii Alphabetum Tibetanum. 
Praemiſſa eft Difquifitio de nario litterarum, ac 
Regionis nomine etc. 1762. 4. Sft in Herrn 
Prof. Gatterers hiſtoriſcher Bibliothek weitlauf 
tig recenſiret. 


Sit auch ohne die Difquifitio zu haben. 


Conſtitutiones et Epiftolae. 


Clementis XIII Litterae ad Patriarchas, Archiepifco- 
Nationis Graeco-Melchitae, 


pos, Epifcopos ete, 
atriarcha Ecclefiae. An- 


ne Ignatium Gioar pro P 
tiochenae agnofcant. Lat. et Arab. 1765. 4. 
Eiusd. Indulgentiae conceffae Monachis et Moniali- 
bus Congreg. SS. Saluatoxis in Soria etc. Lat. 
et Arab. 1772. 4. 

Eiusd. Facultas impertiendi benedictionem cum in- 
dulgentia etc. Latine, Armenice et Arabice, 


1772. 12. 
94 Eiuid. 


126 Catal. 8. Congr. de prop. Fide. 


Eiusd. Decretum , quo Chriftianis in Aegypto degen- 
tibus non nullae Indulgentiae conceduntur. Lat. 
et Arab. 1773. 4. 


Inſtructio de communicatione in Diuinis Catholico. 


rum cum Haereticis etc. pro Miffionariis Orien- 


tis. Lat. Arab. et Armenice, 1769. 4. 


Seit 1774 ift durch den Fleis des Carmeliters, 
P. Clemens oe Jeſu, eines malabarifchen Glau⸗ 
benspredigers, der ſich damals in Rom befand, die 
malabariſche Drucferen bey der Papaganda gluͤcklich 
zu Stande gebracht worden. Die Lettern goß der 
beruͤhmte Kuͤnſtler Joſeph Spelli. Anitzt ſind ge⸗ 
druckt 


1. Des P. de Jeſu malabariſche Sprachlehre. 


2; Ein Katechiſmus, der bereits weit und breit ver⸗ 
ſandt worden, und woraus allemal an Feſttagen 
vor der Meſſe drey bis vier Kapitel geleſen 
werden. 


Alphabetum Barmanum f. Bomanum regni Auae, 
Pegu, finitimarumque regionum. Romae, 1776. 


p 
8. 


fle 


6. 


Ad L. Brafil. 121 


garis, im vorigen Theile, S. 206, 


tei ian 


Ava pucu ceco, i poi bé. 


nuis fum. 
5 6 7 
, roftrüm- acutum , et 


gu 


cauda brevis. 


2 I 4 5 6 8 7 9 
J pepo vába ipixum, iti di, govdiabè jute 


J pr&ponitur relative ad tò avis. RI 


Vaid, C2 


da abfolute, covdia, i. e. ejus, five avis cauda. 


Bé, et; que conjan&tio in fine annedtitur. 
Atica brevis; xeaiác , 


eft, 


e brevis 


pne hrewie 7 
ium brevis: j 


I 2 3 4 M Gra? 
18. Folia arboris funt viridia; rami funt craf. 
„3 7 
421 2j / 
9byr& rôba goby, gacapyra idnamugá 
Coby, idem eft, ac caruleum: Non diftinguunt 
Brafili has inter duas voces. Racapyra, xa- 
mus: cacapyra, h. e. ejus ramus, 
De Xen 


122 Ad: L. Braſil. 


Xeanamuch, fum craffus; idnamuch, eft craffus. 


I 2 3 4 5 
19. Videmus fumum, flammam et prunam, 


a 5 6 


x 2 3 
7 
Jacepiñe tatätinga, tatärendy , tatipinhabé. 
Tats-tinga, h. e. Ignis albus, à fata ignis, et 
tin ga albus, 


Sie quoque Brafili exteros omnes, qui non fint 
Luſitani, appellant; Tapáyatiuga , five Tapuya al- 
bus. Per ly Tapuya proprie intelliguntur Brafili ad- 
hue in Sylva degentes, et anthropophagi, qui fe- 
ritatem filam nondum exuerunt: Lufitani autem ab 
iis nominantur Caraiba, quasi res facrata; forfan 
quia. ab -illis primó facrum per lavacrum, five 
Baptisma, fuerunt Deo et Eceleſiæ facrati. 


III. 
Johann Georg von Eckhart 


Lebensbeſchreibung 


des Freyherrn 


von Leibnitz. 


Ex Autographo. 


196 Vorbericht. 


Amſterdam, zu Leipzig 1720 gedruckt wurde, 
mit einigen nöthigen Anmerkungen. Indeſſen 
findet ſich doch in dieſem ſeinen gegenwaͤrtigen 
Originalaufſatze weit mehr, und er verdienet 
fo, wie er iſt, als das beſte Document, durch 
den Druck bekannt gemacht zu werden. Ich 
habe einige Anmerkungen hinzugefuͤget. Mets 
ne Sammiungen von autographis Leibnitianis 
find ziemlich anſehnlich. Ich babe vieles Dae 
von durch die Gite meiner gelehrten Gönner, 
der Herren von Duve, Schläger, Bernoulli 
u. a. m. erhalten, und werde davon in 
meinen Mémoires pour fervir à l'hiftoire de 
la Vie et des Ouvrages du célebre Mr. de 
Leibnitz fleißigſten Gebrauch machen. 
arden die Leibnitziſchen Schaͤtze in 
Hannover geoͤffnet, fo koͤnnten manche Wahr⸗ 
heiten, manche nuͤtzliche Kenntniſſe, mancher 
große Gedanke, weiter ausgefuͤhret werden, der 
jetzt darinn vergraben liegt. Ich rechne vor⸗ 
zuͤglich hieher: 
1, Einige Millionen kleiner Zettel, davon ets 
ne ungeheure Menge wenig tiber einen Fins 
ger lang und breit iſt, unter denen wohl 


mehr als die Haͤlfte unnuͤtz fenn mag. 
Wenn Leibnitzen nicht ein Schlagfluß 
weggeraffet hatte, fo wuͤrde er von ſeinen 
Papieren ganze Arme voll ins Feuer ge⸗ 
worfen 
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worfen haben, die entweder aus Zeitman. 
gel, daruͤber eine Muſterung anzuſtellen, 
oder durch ein bloſes Ungefaͤhr, liegen ge. 
blieben ſind. 


2. Gein über so Jahre gefuͤhrter Briefwechſel 


mit faſt allen großen Gelehrten und Staats» 
maͤnnern feiner Zeit, auch fo gar mit fós 
niglichen und fuͤrſtlichen Perſonen. Was 
fuͤr ein Geiſt muß dieſes geweſen ſeyn, 
der ſo ganz üchtig in Briefen Sachen aufs 
Tapet brachte, bey denen einem Huygens, 
D Sopital, und Bernoulli ſchwindelte! 
Ich meine ſeine hingeworfenen Ideen von 
der en allgemeinen Charakteri 
ſtik oder philo ſophiſchen Ale bra, und Dys 
namik, ſo wie mehrere ande 
tationen, von denen er ſelbſt in dem mert, 
würdigen Briefe an Varignon, den die 
Berliniſche Akademie der Wiſſenſchaften 
ſo ſehr beſtrite, ſchreibt: La veritable 
Philoſophie s s élévant au deſſus des fens et 
del’ imagination, cherche orig sine des Phé- 
noménes dans les Regions int telle&uell les. 
Je me flatte d'en avoir quelques idées, 
mais ce fibcle w eft point fait pour les recevoir. 9 

3. Sets 


Eh 


re tiefe Medi⸗ 


io Appel au Publie du Jugément de l'Aca- 
Royale de Berlin etc. à Leide, 1752. 8 Ap 
pendice, pag. 46. 


llig zum Drucke 


ry ; 
T 4. TIL P. M. Ric 
I ca } . B 
H) : 
| í 
HA aleriani 
nenn etc. uarla 
1323 va 
g 
D hret het geben geſonnen mar. 2 
v t 2 ri EDEL zeſonnen war, z. 
j €, methodus ] curis pofterioribus au- 
Ga, Das Commercium Epiftolicum Collin- 
| E 
€ 
È [ 
| 59. 


ta Eruditor. IL 
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cke 6. Sein Syſtema theologicum, das er ote 
am ich vermuthe, zwiſchen den Jahren 167r 
die und 1680 oder doch nicht gar lange her» 
zu nach, abgefaſſet, und wovon bisher noch 
ien niemand etwas wußte. Es findet ſich das 
ind autographum, aber ohne Titelblatt und 
un⸗ Vorrede, in der koͤnigl. Bibliothek zu Hane 
ep nover, Herr Hofrath und Bibliothekar 
iuh Jung hat dieſes ſonderbare Werk, das 


mehr Aufſehens machen wuͤrde, als alle 
uͤbrige Leibnitziſche Handſchriften, auf 
| 159 Folioſeiten abgeſchrieben. Leibnitz 
E vertheidiget in demſelben die katholiſche 
Religion fo» ernſthaft, ſelbſt diejenigen 
Punkte, worüber zwiſchen den Proteſtanten 
und Katholiken bisher am meiſten gefttíte 


Die 2.4 E i si E 
E ten wird, daß, wenn Leibnitzens Hands 
A (drift nicht auf viel tauſend Blättern ges 
ep nugfam fennbar wäre, man ſchwerlich ihn 


fur den Verfaſſer halten koͤnnte. Es iſt 
voll edler Simolicitaͤt, ohne Wortgepraͤn, 
| ge und animofite , inſonderheit aber voi 


SC Scharfſinns. 
aue 
TS In des (ef, Geh. Juſtizrath Grubers 


Prodromo Commercii Epiſtolici Leibnitiani 
T. II, p. 1326 ſtehet, daß Leibnitz 167 1 (einem 
Fürsten einen mathematiſchen Beweiß der 
Journ. zur Runſt u. Litteratur. VII. Ch. x Transeo 


130 Vorbericht. 


Trans ſubſtantiation verſprochen habe, in einem 
Briefe, den Gruber (nach S. 1380 Anmerf.) 
im folgenden Bande würde herausgegeben has 
ben. Er üuberſchrieb 1604 feine Schweſter 
Sohne, Friedrich e Ai Löffler, eben 
dergleichen Demonſtration ber I awe È 
Epiít. ad diu. T.4, p.256 


Ich muß bey dieſer Gelegenheit öffentlich 
dem verdienſtvollen Herrn Bibllochekor Jung 
zu Hannover Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 
daß es nicht an Ihm liegt, daß dieſe Leibni- 
tiana nicht forgi facia durchgegangen, und Dc 
nuget werden. Tempus meliora docebit. 


Nürnberg, den 12 Marg, 1779. 


) Unſer berühmter Sturm foll auch eine Schrift 
zur Erläuterung der Religionsgeheimn iſſe durch 
tathematiſche ee fe, hinterlaſſen haben, die 
fi) aber nirgend findet. Nach dieſem Titel zu 
ſchließen, gla ise ich nicht, daß Sturm die Ges 
heimniſſe habe beweiſen won wie nachher 
St vimefiue, Davies u. a; gethan haben, und 
bor etlichen Ja ihren ein gelehrter Ungar thun 
Wollte, dem a err Prof. Will davon abge⸗ 
rathen. 2 allerhand mathematiſche und 
algebraiſche Erläuterungen der Oreyeinigkeit, 
die feine Beweiſe fint id, fonder n nur die Moͤglich⸗ 
keit der Lehre wider die Gini ürfe retten, derglei⸗ 
chen pat vermuthlich Sturm verſuchet. 
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be⸗ 
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und 
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Des 


Wen Wels) CUI Nonio it 
Des ſeel. Herrn von Leibniz 


Lebenslauf. 
P UPS 


Gute Wilhelm von Leibniz iſt anno 1646. 


d. arten Jun. gebohren. Seine Taufpathen 


waren der berühmte Theologus D. Martinus Geie- 


52 rus 


a) Im MS. ſtehet der 23 Jun. Es iſt aber aus der Hause 


chronik des Vaters Leibnitzens zu erſehen / daß es der 
2ifte Jun. war. 

„21 Junij am Sontag 1646 op mein Sohn Gott 
„fried Wilhelm / poft fextam ueſpertinam 4 vff 7 br 
„abents zur welt gebobren, im Waſſermann. 23 Junij 
„1646 in vigilia D. Iohannis, hora poft 2 baptizatus 
Heſt filius mem, In cuius baptifmatis actu cum 
„teneretur manibus Diaconi, Dn. M. Danielis Molle- 
{furfum erexit caput, 
„furfumque eleuatis oculis et capite , quod miraban- 
„tur adftantes , permifit libenter aqua perfundi. Id 
„ quod fpecimen fidei et omen ut fit quam optimum, 
,,exopto et auguror, nempe ut per totum uitae teme 
„pus eleuatis ad Deum oculis totus diuinus fit, inque 


„ri, et baptizaretur filius hic, 


„Dei amore ardeat, itaque Pauper dfiodavpara 
„operetur, quae in honorem Altifimi et falutem ac 
„inerementum Ecclefiae Chriftianae, ipfiusque et no- 
„ſtrorum falutem cedant. Ita faxit alma "Trinitas per 
„Chriftum. Amen „ Gothaiſche gel, Zeitungen / 1774) 
S. 218. d. M. 


Herrn von Leibnitz 


rus und D. Jobannes Fritfchius, des Leipziger Eë, 
pfenſtuhls Advocatus Ordinarius. 


Sein Hr. Vater war Friderich Leibniz, 
Profeffor Moralium und Actuarius der Univerfitat 
zu Leipsig: die Mutter aber Catharina Schmuckinn. 


Der Groß⸗Vater vom Vater ift geweſen Ambro- 


fius Leibniz Stadt: und Berg Schreiber (Secretaire 
de la ville et des mines d' Altenberg) zum Altenberge. 


Die Groß Mutter vom Vater Anna Deuerlins, 
aus einem in Leipzig beruͤhmten Geſchlechte. 


Der Groß Vater von der Mutter war Wilhel- 
mus Schmuckius, berühmter JCtus und Profeffor bey 


der Univerſität Leipzig. 


Sein Elter⸗Vater vom Vater war Chriftopho- 
rus Leibniz, Schoͤſſer (Bailif) zu Pirna, und fol 
von Churfürft Augufto viele Guade genoſſen haben. 
Dieſes Bruder Paul Leibniz iſt Hauptmann auf der 
Windiſchen Graͤniz in Ungarn geweſen / und anno 
1600 vom Kayſer Rudolpho II. in den Adel Stand 
erhoben worden. Wovon der Kayſerliche Brief noch 
vorhanden. i 


Seine Elter⸗Mutter vom Water war Barbara 
von Kahlenburg, Adelichen Geſchlechts aus Juͤtland, 
welche mit Churfuͤrſt Augufti Gemahlinn : bet Ró: 
niglichen 


Lebenslauf. 


> me e 7 2 A 2 
Schi: niglichen Prinzeſſinn Anna, aus Daͤnnemarck in 
Sachſen gekommen. Seine uͤbrigen Ahnen übergehen 
wir der Kuͤrtze wegen, ob fie fid) ſchon in ihrer Rich 


Oniy Bs 5 
tigkeit finden. 


rfität 
finn. 
Sein feel. Vater Hat bre) Ehefrauen gehabt, 
ibro- und if des berühmten Herrn von Leibniz Mutter | 
taire darunter die letzte geweſen, welche denn neben Ihm 
erge. noch eine Tochter Annen Catharinen gebohren, ſo 


hernach an Simonem Loͤfflern, S. S. Theol, Licen- 
ling, tiatum und Prediger zu S. Nicolai in Leipzig, ver « 
heyrathet worden. Aus dieſer Ehe iſt Friderich Si⸗ 
mon Loͤffler, Pfarrherr bey Leipzig, und itziger einzi⸗ 


hel- È NS 

ge Erbe des berühmten Leibnitii, erzeuget. 
r bey 

Was nun des Herrn von Leibniz Studien bes 

pho- trifft, fo hat er feinen Vater anno 1652. d. 5. Sept. | A 
fol in feiner noch zarten Jugend verlobren. Iſt aber Ba; 
iben. doch fleiffig zur Schule gehalten worden. Sein "T 
ber vornehmſter Praeceptor war Jo. Hornfchuh, Prof. ji 
inno Grace Lingue unb Rector in der Schule zu S. ` 
tand Nicolai. So bald er die Principia der Lateiniſchen | 
noch und Griechifchen Sprache ein wenig gefaſſet, ſchritte 

er gleich zu Leſung der beſten authorum Claſſicorum, 

und waren Livii Hiſtorien das erſte Buch, fo er auch II | 
bara gegen den Nath feines Lehrmeiſters vor andern mit Wh 
aub, Bedacht durchginge: dabey hatte er einen natürlichen 1 
Kö Trieb zur Poeſie, und hatte Virgilium ſo fleiſſig ge⸗ th 


chen 5 3 leſen/ 
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il leſen, daß er ihn aud) MÉ in fein Alter faſt ganz von 1 
d Wort zu Wort auswendig herfagen funte, Er hat | 
| mir ſelbſt erzehlet, er habe einsmahls ein heroiſch f 
BA Carmen von 300 Verſen lang, und ohne eine elifion 

"n zuzulaſſen, in einem Tage elaboriret. 


Wie nun ſein ſeel. Vater eine Bibliothec von 
| raren Philofophifchen, Juriftifchen und Theologi- 
Ui ſchen Büchern hinterlaſſen; fo nahm er fid) (ob er ] 
mI ſchon noch ein junger Knabe mar) vor, alle dieſe | 
Oh Bücher nach der Reihe durchzulefen. Er bekam als | 
e | fo gleich anfangs einige tieffſinnige Scholafticos, Í 
| alte Mathematicos und Cartefü Schrifften in bie | 
Hand, und wie er fahe, daß er mit allem feinen gue f 
ten Lateine doch diefe Scribenten nicht verſtehen finte, | 
finge er an nachzuſinnen, conſultirte bie beyden treff | 
lichen Leute Jacobum Thomasium und Fridericum 
Rappoltum, wie auch den Profeflorem Matheseos 
Jo. Kuhnium, und brachte es in kurtzer Zeit fo weit, 
daß er ein völlig Verſtaͤndniß aller beier Sachen 
| uͤberkame. Weil auch der berühmte Jurit Johan- 

| nes Strauchius zu Sena mif groffem applausu do- 
| eirte, und unſers Leibnitii Mutter Schweſter sut 
Ehe hatte, ſo ging er auch dahin, und ſuchte von 
daſigen gelehrten Profesſoren zu profitiren. Inſon⸗ 
derheit ſcheint ihm damahls Strauchius zum ftudia 
| Juris und der Hiftorien, worinnen dieſer excellirte, 
Vi angereitzet zu haben; indem er von nun an die Jura 
li nebſt 
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nebſt den andern Philofophifchen © Sachen excolirte. 
Wie er nach Leipzig jurus k kam, bediente er ſich vor 
andern beſagten Thomafii inſtitution, und kunte er 
auch im Alker denſelben nicht genug tu 
hat er mir offt geſagt, wenn dici 
Zeiten gelebet, und die neuern ek 28 gefe 
hätte, fo würde ſeines g leichen nicht geweſen fent 
Nach feiner Anleitung lafe er die alten G 8 n 
Philoſophos, und nahm fid) vor eine conciliationem 
Philofophize Platonicae und Ariſtotelicæ zu ſchreiben, 
und hatte über diefe materie fo tieffſinnige Gedancken, 
SC er benenfelben offt gane Tage, in einem kleinen 

Walde bey Leipzig (imRoſenthal) in der Einſamkeit (pas 


ziren gehend nachhinge. Anno 166 53 und alfo im 16. Jahre 
feines Alters, ba er Philofannie Baccalaureus wors 
den, hielte er unter Thomalii Prefidio eine Dispu- 
tationem Metaphysicam de Principio individui, und 
wurde nod) ſelbiges Jahr in Magiftrum Philofophiæ 


promoviret. 


Erz uͤbte ſich hierauf vor andern im Jure beſter⸗ 
magen und applicirte die ergruͤndete Philofophie. zu 
deſſen Erklaͤrung. Als Magifter Philoſophiæ hielte 
er als Præfes anno 1664. eine Disputation unterm 
Titul: Specimen quæftionum Philofophicarum ex 
Jure colle&arum. Seine bende vornehmſte Lehrs 
meifter im Jure waren D. Bartholomæus Leonhar- 
dus Schwendendoerferus , und D. Quirinus Scha- 


[s 


J 4 che- 
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cherus. Unter dem erſtern hielte er anno 1665 zwey 
Disputationes Juridicas de Conditionibus, und ließ | 
fich darauf zum Baccalaureo J. U. creiren. Im fol: ; 
genden Jahre gab er einen gelehrten traftat de Arte | 

Combinatoria heraus, und bieng demfelbigen an De- 1 

N | monfirationem exiftentia Dei ad Mathematicam certi- 1 
È | 
i 


ii tudinem exattam. Dergleichen Demonftrationem 

| | hat hernach Spizelius feinem Lateinifchen trattat ges 

6 gen die Atheiſten, unterm Titul Cozfeffo nature con- 

HEU tra Atheos angehaͤnget; fie ift aber mit vielen Feb: . 
14 lern alda gedrucket und auch der Author nicht ge | i 
LI nenne, Die Ars Combinatoria ift 1690. zu Frand: | 
i furt wieder aufgeleget, welches aber der feel. Mant | | 
Il i ſehr mißbilliget; indem er bey herankommendem Al | 
n ter zwar viel gute meditationem; aber auch viele 

Fehler darinnen bemerket, und nach gerade von die⸗ 

fer materie reiffere Gedanken bekommen. 


Indeſſen pasfirte er bey dergleichen Arbeiten 
ſeine Nebenſtunden mit Leſung der beruͤhmteſten Li- | 
il teratorum und ſamlete fid) einen Traftat fo er edi- | 
ren wolte, de Scriptoribus Lipfianizantibus oder von 
denenjenigen, fo Lipfi kurtze Schreib⸗Art haben imi- 
tiren wollen. Welches Wercklein er aber wegen vie⸗ 
ler andern Arbeit liegen laſſen. 


li Er wolte hierauf in feinem Vaterlande in Dolto- 
WI rem Juris promoviren : es wurde ihm aber feiner 
jir Jugend halben, von bem damahligen Decano Facul- 
| tatis, 
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tatis, aus Angeben deſſen ihme nicht eben wohl wol⸗ 

lenden Frau, vor dieſesmahl verſaget, wie er mir 

verſchiedentlich ſelber erzehlet. Dieſes ging Ihm ſo 

nahe, daß er gleich drauf nacher Altorf reiſete, und 

daſelbſt mit allem applausu in eben dem 1666. Jahre 

Doctor Juris wurde. Seine Disputatio Inaugura- 

lis daſelbſt war de Casibus perplexis in Jure, Alle dieſe 

ſeine Juriſtiſche Sachen ſind hernach 1672 zuſammen 
gedrucket worden unterm Titel: Specimina Juris: 

I, Specimen Difficultatis in Jure, feu Disfertatio 
de Casibus perplexis: I. Specimen Encyclopz diz in 
Jure, feu Quefiiones Philofophica amaniores ex jure 
colleckæ. III. Specimen certitudinis, feu demonftra- 
tionum in jure, exhibitum in doffriza conditionum, 
auctore Gottfredo Gvilielmo Leibniizio. Wie alfo 
unſer Seel. in Altorf lebete, und Leipzig den ihm an⸗ 
gethanen tort zu ſpaͤt bedaurete, ging er weiter fort, 
und ſuchte ſich im Jure ſowohl als in andern Wiſſen⸗ 
ſchafften zu perfectioniren. Er beſuchte alle gelehrte 
Leute in dem benachbarten Nuͤrnberge und ſuchte 
von ihnen zu profitiren; unter andern bekam er 
Kundſchafft von einer gewiſſen Geſellſchafft gelehrter 
und anderer Maͤnner, welche mit geſamtem Rath und 
Hand allerley Chymifche Operationen in geheim 
machten, und den lapidem Philoſophorum finden wol⸗ 
ten. Wie er nun auf alles curieux war, und alſo 
auch gern in Chymicis ſich exerciren wolte; ſo 


dachte er auf allerley Mittel, wie er zu dieſen arcanis 
J 5 einen 
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einen Zutritt haben moͤchte. Der Director der Ge⸗ 
ſellſchafft war ein Prieſter.“) Er erſonne alſo dieſe 
Lift, 


+) Daniel Wuͤlfer / Prediger bey St. Lorenzen, war der 
Vorſteber biefer ſchon feit 1654 geſtifteten Geſellſchaft / | 


d in welcher mehrere beruͤhmte Leute waren. Z. E Joh. | 
; Georg DolFamer, Juſtue Fefob Leibnitz, Prediger 
d) bey St. Jakob st. Der erſte ſchrieb in einem feiner 


Briefe (von denen ich Volkamers eigenhaͤndige Concepte 
habe) an den Adepten Franz Gaßmann in Wien, der 
fid) insgemein Pantaleon nannte / im Wary 1676: Ego, 
ut ucrum fatear, jam in quadraginta annis ferio huic 
Chemiae ftudio uacaui etc. Ihre Arbeiten giengen vore 
nämlich aus dem Vitriol. Herr v. Leibnitz überfefe 
damals das Raͤthſel des Baſilius Valentinus: Fünf Die 
cher hat uns zugericht ꝛc. in lateiniſche Berfe, die er 
im erſten Theile der Mifeellaneorum Berolinenſium, 
" S. 22 drucken ließ / und noch dieſes binzufügt: noftrum 
TT Vitriolum, #o/fum Arfenicum clamant illi, qui fe 
unos philoſophos appellandos contendunt. Nempe 
eft in arcanis eorum fchedis, ad quas aliquando, tan. 
quam ad Eleufinia facra, admiffus fum, materia quae- 


dam, cui utrumque nomen non inepte attribui poffit. 
Ich beſitze viele vergoldete Blaͤtter / die einer von dieſer 
alchemiſchen Societé zuſammen trug. Sie waren in 
einem ſchönen zierlich vergeldeten Bande nebſt vielen (et 
n ren Blaͤttern gebunden. Hier ift eine Probe davon: 


C. H. Artiſta. 
Gott fepe gelobet, der feine vaͤtterliche Gnade verliehen, daß 
in das Werck heut dato den 25. January / A. 1660, ift zu⸗ 
| fammen geſezt / und gebracht worden / der verleihe feie 
m | nen göttlichen Segen zum gluͤckſeligen und gewünfihtem 
H Ende / 
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12 Gift, wie er mir mit Rachen verſchiedenmahl felbft ets 
fe zehlet. Er nahm tiefſinnige Chymiſche Buͤcher vor 
fi, fi, lag darinnen und notirte fid) ihre obfcureften j 
der Redensarten. Aus dieſen machte er an beſagten | 
t / | Prieſter einen Brief, den er ſelbſt nicht verſtunde, 1 
p | und bath zugleich um admisfion in die geheime Ge⸗ | 
a fells 
ICT 
te Ende, zu feines Heyl. Nahmens Lob / Ehr und Preiß zu 
der unferen und unſerer Rechſten Ru und Wohlfarth, Amen. 
x: 1. Den 1. Februarij ift. die Erſte Imbibitio geſchehen. 
n 2, de 6. dito. die andere. 
3. d. TI. dito, 
fe 4. 9. 16, dito. 
ES 5. d. 21. dito. 
E 6. b. 26: dito, 
n, 7. M 2, Martij, 
m 8. b. 7, bito, 
fe 9, d. 12. dito. 
pe | 10, d. 17. dito. 
Los 11, b. 22 dito. 
e- 12. d. 27. dito. 
it 130, I. April. 
it 14. d. 6, dito. 
n 15 d. 11, dito. 
" , 16. d. 16, dito. 
17. b, 21, dito / die ft / und Gott Lob und Danck 
1g. d. 26, dito, die 1$te Imbibitio geſchehen. Gott der den 
if Anfang verliehen / der verleihe auch das gewuͤnfehte Ende. 
u Amen, Bo 
ie | Den 25; Martij bit Separatio des Wafers von den Corperny Kl 
m geſchehen, und die zu caaguliren; das Erfe mahl in den 


Offen geſetzet, v. W. 
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ſellſchafft. Der Prieſter dieſen Brief leſend, meinte 
nicht anders, als der junge Leibniz waͤre ein wuͤrck⸗ 
ficher adeptus, introducirte ihn nicht allein ins 
Laboratorium, ſondern bath ihn auch, vor eine ge⸗ 
wiffe pension ihr Gehuͤlffe und Secretarius zu ſeyn. 
Er nahm dieſes an. Sein Amt ware, alle daſelbſt 
gemachte procesſe zu regiſtriren, und die beruͤhmte⸗ 
ſten Chymisten zu ihrem Gebrauch und nach ihrer 
Anleitung zu excerpiren. In dieſem Stande war er, 
als der beruͤhmte Chur⸗Mayntziſche Miniſter Herr 
von Boineburg durch Nuͤrnberg reiſete und von un⸗ 
gefaͤhr im Wirthshauſe an einem Tiſche mit unſerm 
Seel. ſpeiſete. *) Er verfiel bald mit ihm in gelehr⸗ 
te discurse, und wie er ſahe, wie trefflich dieſer in 
allen Wiſſenſchafften, und daneben auch im Jure er⸗ 
fahren waͤre, ermahnte er ihn, dem letztern weiter 
nachzuhaͤngen und die Hiftorie aus dem Grunde zu 
erlernen. Er verſprach ihm auch, ſeiner bey ſeinem 
Herrn, dem Churfuͤrſten Johann Philipp von Schoͤn⸗ 
born, eingedenk zu ſeyn und ſein Gluͤck zu machen. 


Von dieſer Gelegenheit zu profitiren machte ſich 
alfo Leibniz von Nuͤrnberg nacher Franckfurt am Mayn, 
und lebte alda erſtlich auf ſeine eigene Hand. Es 

hatte 


e) Andere Nachrichten ſagen / dat unfer Prediger Leibnitz / 
der ſein bloſer Namensverwandter war, oder auch der 
Prediger Dilherr ihn mif dem Baron von Boineburg 
dekannt gemacht habe; es ift aber wohl die Eckhartiſche 
Erzählung glaubwürdiger. v. W. 


W 
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hatte König Johann Casimir damahls (anno 1668) 
die Krone abgeleget, und unter verſchiedenen præ- 
tendenten zu derſelbigen war auch Pfaltz Graf Phi 
lipp Wilhelm zu Neuburg. Der Herr von Boine⸗ 
burg ging ſeinentwegen in Geſandſchafft nach Poh⸗ 
len, und Herr Leibniz demonftritte in einem gedruck⸗ 
ten Tractate unter dem Nahmen Georgii Llicovii, daß 
die Republique Pohlen keinen beſſern Koͤnig als den 
Pfaltz Grafen wehlen koͤnte. Dieſes Buͤchlein hat 
der beruͤhmte Boeclerus vor unvergleichlich gehalten. 


Der Pfaltz Graf ließ ihm vor feine Bemuͤhung 
eine anſehnliche Bedienung an ſeinem Hofe anbieten, 
welche er aber auf des Herrn von Boineburg Guthe 
finden ausſchluge, und bergegen das Amt eines 
Cantzley⸗Reviſtons Rath, (Conseiller de la Cham- 
pre de Revision de la Chancellerie) bey dem Chur⸗ 
fuͤrſten von Mayntz Johann Philippen annahm. Er 
kam bey ſelbigem gleich in groſſes Anſehen, und 
dedicirte ihme in dem Jahre 1668. ſeinen zu 
Franckfurt gedruckten Novam Mel bodum difcenda, 
decendeque Jurisprudentie, Am Ende dieſes Buͤchleins 
hing er an einen Catalogum defideratorum in Ju- 
risprudentia, und verſpricht denſelben abzuhelffen. 
Unter andern verheiſſet er ein novum Corpus Juris, 
deſſen Einrichtung hochgedachtem Churfuͤrſten fo wohl 
gefallen, daß er ſich dieſelbe nicht allein vortragen 
laſſen, ſondern auch, wie er ſie verlange, ſelbſt an 

Hand 
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Hand gab, und hat daher Herr Leibniz in ſelbi⸗ 
gem Jahre ohne Setzung des Orths (fo Mayntz ge⸗ 
weſen) und ohne Nahmen ein Buͤchlein Corporis Ju- 
ris reconcinnandi ratio benandt, herausgegeben. Er 
geſtehet in Briefen, daß er auf des Churfuͤrſten ex- 
presſen Befehl verſchiedenes verſchwiegen, ſo er 
gerne ſagen wollen. Er correfpondirte hienaͤchſt uͤber 
dieſes argument mit dem gelehrten Johann Albert 
portnero, welcher auch die Gedanken, das Corpus 
Juris zu reformiren hegte, und bath ſich ſchon ein 
privilegium von Kayſerlicher Majeſtät daruͤber aus. 


Anbey machte er Freundſchafft mit dem gelebt 
ten Profesſore Hesfenthalern, und wolten fie bende 
Alſtedii Encyclopediam revidiren, cotrigiten und 
augiren. Anno 1670. ließ er Nizolii Antibarba- 
rum philofoplicuin, ſo 1553 zu Parma unterm Tir 
nil eines Buchs de veris principiis et vera ratione 
philofophandi zu erſt gedruckt, mit einer gelehrten 
Vorrede wieder auflegen, er fuͤgte auch eine ſchoͤne 
Epiſtel an Jacobum Thomafium bey / welche de 
Ariftotele Philofopbis recentioribus veconciliabili han: 
belt, und dedicirte alles feinem Patrono dem Herrn 
von Boineburg. 

Durch dieſen wurde er mit dem gelehrten Für 
fien , dem Hochſeel. Johann Friedrich Hertzogen von 
Braunſchweig und Luͤneburg bekant, fing an Ihm 


allerley curiofiteeten zu berichten , und erhielte anno 
1671. 
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1671, ein anſehnlich præfent von Ihme. Es hatte 
der Herr von Boineburg eine genaue Kundſchafft mit 


dem gelehrten Socinianer Wisfowatio, wie er nun 


zur Roͤmiſchen Religion fic) gewendet, fo wolte er 
auch beſagten Wisfowatium bereden, dieſelbe Reli. 
gion anzunehmen, und ſchrieb Ihm einen langen 
Brief, da er das Alterthum derſelben demonſtrirte. 
Wisſowatius aber ſchrieb zuruͤcke, er wundre ſich / 
daß Er auf fremde hiſtoriſche Gründe feinen. Glau⸗ 
ben baue, da Er die Philofophie und Schluß⸗Kunſt 
verſtehe. Er brachte anbey die Hauptſaͤtze der Soci- 
nianer in forma bey, und forderte ihn zur Antwort 
heraus. Es ſchrieb alſo im Nahmen des Herrn von 
Boineburgs der Hr. Leibniz eine Epiſtel an ihn, un⸗ 
term Titel Sacro. Sancta Trinitas per nova inventa Lo- 
gica defeusa , und wieſe, daß in der copula derer 
Syllogismorum Fehler ſteckten, die bißher noch nicht 
obſerviret worden. Zu eben der Zeit publicivte er 
feine Novam hypothesin Physicam , oder Theariam mo- 
tus, welches Büchlein damahls mit groſſem applausu 
angenommen, und hernach in London nachgedrucket 
worden. Es hat auch daſſelbe der ſeel. Hr. Knorr 
von Roſenroth in die Teutſche Sprache uͤberſetzet 
und nebſt Thome Browne’s Pseudodoxia Epidemica 
1680. unterm Nahmen Chriftophori Peganii aufle: 
gen laſſen. 
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Wie er nun ſeine privat⸗Stunden in Mayntz 
alfo nuͤtzlich zubrachte, fo arbeitete er auch fleiffig 
bey der Revision der Cantzley und ging Sr. Chur; 
fürftt. Gnaden anbey mit allerley curiosen Dinge 
an Hand: wie er denn auch ein gutes Theil der Zeit 
in feines Patron des Herrn von Boineburg affairen 
zubrachte. 


Es hatte dieſer eine gewiſſe Geld negotiation 
am Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Hofe, und hatte auch fei: 
nen Hrn. Sohn nach Paris geſchicket, um fih in 
denen ftudiis und exercitiis daſelbſt zu üben. Da 
mit nun beydes deſto beſſer ablauffen moͤgte, bere⸗ 
dete er den Herrn Leibniz die Reiſe nacher Franckreich 
zu thun / ſeine affaires da zu treiben, und ſeines Soh⸗ 
nes conduite in Acht zu nehmen. Wie nun der See⸗ 
lige hier den Vortheil fabe, fid) ſelbſt an einem fo 
berühmten Orthe su perfectioniven, und die Bekand⸗ 
ſchafft fo vieler trefflichen Leute, als damahls in 
Franckreich lebten, zu bekommen, ihm auch Hoff⸗ 
nung gemacht wurde, bey feiner retour am Mayntzi⸗ 
ſchen Hofe fein völlig Gluck zu machen; fo nahm er 
die condition willig an, und reiſete 1672. im Herbſte 
nacher Paris. Er infinuirte fic) durch feine ſonder⸗ 


frequentirte die Künſtler „und ſetzte ſich in gute 


$ wurde ihm 


opinion bey allen groſſen Herren. 
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aufgetragen, den Martianum Capellam mit feinen no- 
ten in usum Delphini zu ediren / woran er auch {chon 
viel gethan, aber durch boͤſe Leute ift ihm fein con- 
cept entwendet und das Werck alſo liegen blieben. 
Sonſt hat er auch mit dem beruͤhmten Arnaldo über 
feine Theologiſche controversien viele Schrifften ger 
wechſelt und deſſen genauer Freundſchafft genoſſen. 
Er bekam hienebſt Nachricht von einer Arithmeti- 
ſchen machine, ſo der Herr pascal inventiret, aber 
nicht ausgefuͤhret, und erhielte ein model davon. 
Er nahm aber wahr, daß dieſe machine ſehr unvoll⸗ 
kommen und zu tractiren beſchwerlich war: daher 
er fid) über eine andere machte / und dieſelbe fo wohl 
einrichtete, daß er ſie (wie ich aus einem Briefe 
ſchlieſſe) im Jahr 1673. der Academie und auch dem 
Staats: Miniſter Colbert præſentirte, und beyderſeits 
approbation erhielte, von der erſtern auch deßwegen 
zu Ihrem Mitgliede erwehlet wurde. 


Indeſſen war der Herr von Boineburg verſtor⸗ 
ben, und er entſchlug ſich alſo, da er auch einen klei⸗ 
nen Verdruß derentwegen bekam, deſſen bißherigen 
affairen: hingegen nahm er im Anfang des 1673 fer 
Jahres eine kleine Reiſe nach England vor, und 
machte ſich mit daſigen Gelehrten und ſonderlich Ma- 
thematicis, unter welchen der Hr. Newton ohne 
Zweiffel geweſen, befart. Es wurde ibm aber da 
bald drauf der Tod des Churfuͤrſten von Mayntz 


Journ. zur Runſt u. Littergt VII. Ch. K Johann 
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Johann Philippen bekand. I verlohr hiedurch feine 
biß herige pension und alle gehoffte avantage. Er 

england nach Franckreich zur 
te, wie es ſcheinet, nebſt verſchie⸗ 
denen curiosis auch ſeinenzuſtand an bes Hochſeel. Hers 
gog Johann S ichs von Braunſchw. Luͤneb. Durch⸗ 
lauchtigkeit. Dieſelbe nun nahmen ſich feiner voͤllig 
an, und ſchrieben ihm nachfolgenden Brief zur Ant 
wort: 


machte ſich alf 
ruͤcke , und be 


( 


Von Gotte den Johann Friedrich, 
Bre aun inf pweig uno Küneburgic, 
digſten Willen zuvor, Ehrbahrer 
ter, lieber Beſonder. 


Wir haben Ewer zu Paris den 26 Martii anhe⸗ 


ro abgelaſſenes Schreiben zurecht geliefert empfan⸗ 
gen / und daraus fo wohl von € 
habten peregri 
und daſelbſt mit verf hen beruͤhm⸗ 
ten Leuthen zugelegte aft, als auch bey be 
nenſelben alle 1 a n gefun denen ruͤhmlichen Beyfall 
Ewrer erſonnenen kuͤnſtl. Arithmetiſchen Machine, 
zuſamt Ewrer Uns beſtaͤndig zutragenden KSE 
gierigkeit, gantz gerne und hoͤchſtvergnuͤglich ber 
nommen. 


erer eine neige Gee 


d Engelland, 


tion in Best 
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Ewrer Per ſohn iedebzeit ſonderbahre estime gemacht, 
und noch dieſe Stunde, bey Unſern obhabenden viel⸗ 
fältigen und faf ſchweren Regirungs⸗Geſchaͤfften, 
aus der mit denenſelben je zuweilen pflegenden an⸗ 
muthigen conversation und correspondence groffe 
Ergetzlichkeit empfinden: Alſo wuͤrde Uns ſo viel 
mehr zu gnaͤd. und dancknehmiger Gefaͤlligkeit gerei⸗ 
chen, wann Wir Ewrer naͤheren conversation und 
ſo gar perſoͤhnlichen Gegenwarth an dieſem Orthe 
genieſſen, und aus ein und andern vorkommenden 
curiosen Dingen Uns mit euch muͤndlich beſprechen 
und diverciren moͤgten; 


Wir erinnern Uns, daß der wolſeel. Freyherr 
von Boineburg hiebevor und bey angelegentlicher re- 
commendirumg Ewrer Perſohn, fid) vernehmen laf 
fen, da Wir belieben moͤgten, Euch, nebenſt dem zu 
legenden Prædicat Unſers Raths von Haus aus, 
eine jährliche Beſtallung von etwa 400 thle zu vers 
machen, ihr alsdann nicht abgeneiget waͤret » euch 
dieſes Orths her in unſere wuͤrckliche Dienfte zu bes 
geben; 

Wir ſeynt dazu, gleich damahls, auch noch al⸗ 
lerdings erbithig, wolten auch dafuͤr halten, daß 
euch ſolches ietzo um ſo viel mehr annehm und thun⸗ 
lich ſeyn koͤnte, weiln nach nunmehrigem Ableben des 
obwolgedachten Baron de Boineburg feel. Ihr an 
dieſem Orthe, nicht allein zu Fortſetzung Ewrer Iob: 

K 2 wuͤr⸗ 
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wuͤrdigen Studien und Lucubrationen und voͤlliger ex- 
er dabey bißher erwieſenen ſonderbah⸗ 
keit, allerhand gute und dienliche 
iiben werdet, ſondern auch bey gue 
nd unter Unſerer dazu gerne mit bers 
L autorität, der gelahrten Welt Euch 


colirung Ec 
ren & arri 


in 


leyhender 
ferners befant machen und mit den allerberuͤhmteſten 


f^ ( 


und vortrefflichſten Leuten ietziger Zeit in vertrawli⸗ 
che correspondence gefuͤglich gelangen koͤnnet; der 
zu Unſeren nb fid) hierdurch legenden guten 
Gelegenhei Unſere zutragende aufrechte af⸗ 
fection und fo voten Gnadenneigung in mehrerm 
Werke und t zu erkennen zu geben, voritzo zu 


geſchwelhen 
Wollen demnach hieruͤber Ewrer eigentlichen 
Erklarung demnechſt erwarten, und Uns immittelſt 
ſonders lieb ſeyn laſſen, wann Ihr mir Ewrer ange⸗ 
faͤngenen angenehmen correspondence, nicht weni⸗ 
ger auch communicirung Ewrer nach und nach ver⸗ 
fertigenden Arbeit, fürters zu continuiren ohnbe⸗ 
ſchwert ſeyn werdet; Geſtalt Wir folh Emren Fleiß / 
in alle ablengl } hmig zu erkennen ohn⸗ 
vergeſſen bleiben, als, ohne dem / euch mit Gnaden 
und geneigtem llen wolbeygethan. Geben in Un⸗ 
fer Residence- Stadt Hannover, den 15 Apr. 1673. 
Johann Friedrich, Mpp. : 
Ad. Mand., Sermi 
J. Rettberg mpp- 
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Es kam aber Herr Leibniz voritzo A nicht 
tj “we eie see 10 


eol 
GE lenden. 


chen ⸗ DM zu 
durch geſchickte Meiſter, ſo gut es dé n fonte, 
tan machen. Es gab auch des 


Heir Hugens ſtudium über die Uhren Ge 


legenheit, im Journal des Savans ann. 1675, ſeine 
Manier eine richtige Taſchen Uhr zu verferti⸗ 
ichſt von der 


genommen, 


gen, zu publiciren. Nachdem er hi 
chen Gelehrten Abſch 
iat September des ` 


nen 
ging er im 
ſelbigem Lande uͤber Calais nach England, und nach 
einiger Verweylun ig daſelbſt ging er endlich zu des 
Hochſeel, Herzogs Johann Friedrichs Durdi nacher 
sper, Von ſelben wurde er gleich anfangs ſehr 
imiret, und fing er an die ſchoͤne Bibliotheque, 
fo anitzt ihre Koͤnigl. Maj- beſitzen, zu ſamlen, und 
unter andern kaufte er des gelehrten Martini Fogelit 
vd > Europa geſammlete , und ſonderlich zum 
ftudio Phyfico, Medico und Hiftorico dienende rare 
TA und Mira darzu. Sn. Meehanicis legte er 
(ich ſonderlich drauf, die Fuhrwagen und Caroßen leich⸗ 
her denn der be⸗ 
kante D. Becher, wie Hr. Leibnitz ihm nicht gleich 
eine von der Herrſchafft verlangte penſion verſchaf · 
fen kunte / Gelegenheit genommen, in einem gedruck⸗ 

K 3 ten 


Jahrs 1676 aus 


ter und commober zu machen. D 
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ten Buche *) zu fingiren und zu perſtringiren, als 
habe er wollen einen Wagen machen, mit welchem 
man in 24 Stunden von hier nach Amſterdam fahren 
Fonte. Der Chymie, allerley curiofen experimenten 
und denen Natur- und Bergſachen widmete er auch 
ein gutes Theil ſeiner Zeit, und wurde von des Hrn. 
Herzogs Durchl. darzu auf alle Art aufgemuntert. 
Im Jahr 1677, communicirte er Ihm den Abs 
riß eines um den Kopff herum wunderlich⸗ geſtalten 
Rehbockes, wovon er eine Relation ins Pariſer Jour- 
nal geſandt. Bald darauf theilte er in demſelben 
Journal der gelehrten Welt von dem Phofphoro, twel 
chen Herr Brandt erfunden und der Herſchafft vor kur⸗ 
zer Zeit gezeiget, einige Nachricht mit; hernach aber 
hat er in die Mifcellanea Berolinenfia eine auß fuhr 
lichere Erzehlung von Erfindung dieſes Phofphori 
einge⸗ 

) In feiner naͤrriſchen Weisheit und weiſen Narrheit; (1683 
und 1766, 12) wo es S. 149 heißt: „ Leibnitzens Pofte 

s wagen von Hannover nach Amſterdam in 6 Stunden zu 

„„ fabren. Oieſer Leibnitz iff durch feine Litteratur bee 
asfanne , ein ſehr gelehrter Mann) hat das Corpus Iuris 

ss wollen reformiren, hat eine eigene Ppilofophie und andes 

„re Dinge mehr geſchrieben; aber ich weis nicht / wer ihn 
„auf dieſen Poſtwagen geſetzet / dapen er doch nicht abe 

» Reigen will, ohneracht er ſchon etliche Jahre darauf (iet; 

n und ſiehet / daß der Wagen nicht fortgehen will “man 

» müßte dann des Weigelii, Profefforis zu Jena, hoͤlzer. 
„ne Pferde vorfpaunen; oder meine Inuentiones gebran⸗ 

» Den eines Wagens, fonder Langwied / da der Kobel 

»fürfum, deorfum, retrorſum, antrorfum, dextrore 
» (um, ſiniſtrorſum gepet,,, v. M. 
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t fo gar an derglei⸗ 


eingeruͤcket. ing er nich 
chen Studien, D er nicht auch f 
und hiſtoriſchen Sachen ſich 
war damals bey der negot È 
Friedens die Frage, ob die Fuͤrſten des heil. Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs eben ſo wohl Abgeſandten ſchicken koͤn⸗ 
ten, als die Ko Churfuͤrſten und Italiaͤniſchen 
Prinzen. Es wur ruͤber viele 
Schrifften gewechſelt. Herr von Leibnitz nahm alſo 
die Parthey feiner Herrſchafft, und ſchrieb unter dem 
Namen Cæfarini Furftenerii das unvergleichliche 
Buͤchlein de Jure Suprematus Principum Imperii, wie 
ſelbiges in dieſem Jahre gedrucket iſt. Er eroͤrterte 
hierinnen alles aus dem Grunde, und obgleich viele 
dawider geſchrieben, hat es doch keiner uͤbern Haufen 
werfen koͤnnen. Damit auch diejenigen, ſo des La⸗ 
teines unerfahren, den Inhalt dieſes Buͤchleins wißen 
moͤgten, gab er zu gleicher Zeit einen extract deßel⸗ 
en in Franzoͤſiſcher Sprache heraus, unterm Titel: 

Entretien de Philarete et d' Eugene, fur la quefHon du 
temps agitée a Nimegue touchant le droit d Ambaf- 
fade des Elefteurs et Princes del’ Empire. Des Hrn. 
Hertzogs Durchl. erkenneten hierdurch feine Faͤhig⸗ 
keit ferner und erklaͤreten ihn alſo in eben dieſem Jah⸗ 
re zu Dero Hofrath. Im folgenden 1678ten Jahre 
uͤberſchrieb er ins Parifer Journal eine neue Manier, 
zu ſehen, ob eine Zahl primitiva ſeye, und in 
einem andern Briefe handelt er von der qua- 
K 4 dra- 
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dratura eines Theils einer Holle ( roulette.) 
Bey Lebzeiten des Hochſeel. Herzogs Johann 
Friedrich hatte er auch viel mit denen Herren Catho- 
licis in Religions-Streitigkeiten zu thun, und finden 
fic) große Aufſaͤtze, fo er dießerwegen mit Nic. Ste- 
none, dem Hrn. von Reck, und Landgraf Ernſt von 
Heßen “) gewechſelt. Es lebte auch zu Jeinſen, einem 
nicht weit von Hannover entferneten Orthe, ein ges 
lehrter Superintendens, Arnold Eckhard genant, 
fo vor dem Profeflor Mathefeos zu Rinteln geweſen, 
und ein eyfriger Carteſtaner war, mit welchem er 
fiber Cartefii Dogmata de Deo und andern Dingen 
viele diſputen in Schrifften gehabt, davon noch einige 
Nachricht beym Herrn Abt Molano alhier zu finden ſeyn 
wird. **) Im Jahr 1679. hatte er das Unglück, daß der 
Herzog Johann Friedrich Todes verbliche, welcher 
Fall ihm febr ſchwer zu ertragen vorkam. Er mach⸗ 
te auf dieſen Fall einen unvergleichlichen Lateiniſchen 
Panegyricum, worinnen er dieſes Herrn hohe qua- 
litæten nach der Lange beſchrieb. Wo er von feiner 
Liebe zu den Studien handelt, beſchreibt er den 
Phoſphorum, wovon wir oben geredet, mit dieſen 
ſchoͤnen Worten: 


Ille 


) Rheinfels Rothenburg. Dieſen letztern Briefwechſel giebt 
jent mein Freund, Herr Kirchenrath Collignon, heraus. 


**) Sft alles gedruckt in Herrn Prof. Hols Sylloge noua 
Epiſtolar. Vol. II, p. 113 etc. 
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Ille vagum poterat radio defcribere mundum, 
Et fignare vias pelagi, facrofque receflus, 
Abdita quos natura finu contexit avaro, 
Quaeque Prometheae furatrix uirgula flammae 


Attulit, et noftris patrat miracula furnis, 


Omnia tentabat difcendi nobilis ardor, 


Vidimus haud unquam vifum mortalibus ignem ; 


Frigidus hic mediis fervari gaudet in undis, 


Paulatim exhalans, patrios ne reppetat orbes, 
Fragmina-perfpicui fimulare putabis Electri. 
Nam lapis eft, lapidem placet appellare. Pyropum, 


Ignotum, Natura, tibi, ni do&tior illum 


Nuperus artifici. coqueret, Vulcanus in aatto 
Et fors, ni tanti 
Debnerat, veluti latuit, per Secla: lateret, 
Hune fi Perſa facrum coluiffes credulus ignem; 
Non te pertufa lufiffet Nilus in olla. 

Nofter inextinctis imitatur viribus aftra, 

Et queefita Sophis veterumque afficta fepulcriss 
Unus perpetuæ nutrit vitalia flammæ, 

Nec Veftalis eget. Jeremias conderet illo, 
Quod faa pofteritas patriis accenderet aris. 
Ardentem in tenebris timeas tractare lapillum 
Infcius: ille tamen nil ta&u ledit, et ultro 
Corpoream rebus lucem , mirabile dictu, 
Affricat, ac Mofis faciem mirantibus offert, 
Parte vel a minima tingentibus omnia flammis. 


lum Principis effe 


Inmocuus, ni fors hoftili durius aufa 
$85 Tracte- 
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Tractetur; nimio motu tunc concipit iram 

H È 

Horribili fremitu, verisque ardoribus urit, 

Omnia corripiens, et longa incendia mifcet. 

Promptius Affyriam poflis extinguere naphtham, 

Phafidis aut pulfae tunicam, letalia dona. 

Cum tumulatus aquis nimio defedit ab æſtu, 

Diffimulat vires; tantum, cum forté movebis, 
H 3 

Admotave manu facies fentire calorem, 

Impiger emiffo teftatur fulgure vitam, 


Immortale anima referens emblema beatæ. 


Als nun der damalige Biſchoff zu Oßnabruͤck, 
Hertzog Ernſt Auguſt, dem Hochſeeligen Hertzogen Jo 
hann Friedrichen in der Hertzoglichen Regierung fol⸗ 
gete, fo fande der von Leibnitz ebenfals an ihm ei: 
nen mildthaͤtigen und gnaͤdigen neuen Herrn. Er 
wurde unter ihm nicht allein zu Unterſuchung der 
Natur, und zu Verbeßerung der Bergwercke, fon 
dern auch die hiſtoriſchen Studia ferner zu excoliren 
angefriſchet. Bey den Bergwerken gab er um dieſe 
Zeit eine Art von Winbmuͤhlen an, das wilde Wafi 
fer aus den tiefſten Ertzgruben zu treiben; mit meli 
cher Arbeit er folgende Jahre viel zu thun hatte, und 
auf das Hartzgebuͤrge immer ab: und zureiſete. Es 
wäre auch, wie viele Bergverſtaͤndige verſichert, die 
Sache wohl angegangen, wenn nicht die Mißgunſt 
der Bergleute fie verhindert, und durch allerley liftis 
ge. Streiche ins Siecken gebracht haͤtten. 
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Im Jahr 1682 wurden unter direction des 
Profeſſoris Ottonis Menckenii von einem Collegio 
auserleßener Gelehrten die bekanten Acta eruditorum 
zu ſchreiben angefangen. Unter derſelben Zahl war 
auch unfer Hr. von Leibnitz, und inferivte er gleich 
dem erſten Jahre einen Aufſatz de vera proportione 
circuli ad quadratum. circumferiptum in numeris ratio- 
nalibus: ferner unicum Optice, Catoptrica et Dioptri- 
ce Principium: und endlich feine meditationem de ſe- 
paratione Jalis et agua’ dulcis, novoque ſeparationum 
Chymicarum genere. 


Im Jahr 1683 findet man in ben A&s erudi- 
torum von ihm eine Juriſtiſche und zugleich Mathes 
matiſche Meditation de Interufurio ſimplice. 


Im Jahr 1694 ließ er ohne Stabmen in beſagte 
afta einen Entwurf drucken de Dimenfionibus fgura- 
rum inveniendis. Sein Nahme ſtehet nicht vorgedruckt, 
er hat ihn aber in ſeinem exemplare darzu geſchrie⸗ 
ben, und am Ende deßelbigen Jahres that er 
pag. 585 noch einige Zuſaͤtze hinzu. Wie er 
auch in den Bergwerken ſtets mit Machinen zu thun 
hatte, fo gab er bey dieſer occafion an erwehntem 
Orte Demonftrationes novas de refiftentia Solidorum. 
Es erſchien auch bald hernach von ihm eben daſelbſt 
Nova methodus pro Maximis et Miximis, itemque Tan- 
gentibus , que nec frattas nec irrationales quantitates 

moratur, 
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moratur, et fingulare pro illis, calculi genus; und die 
metaphyfilche Meditatio de cognitione , veritate, et 
ideis, 

Im Jahr 11685 fahe man in den Actis feine 
Demonftrationem Geometricam regula, apud Staticos 
récente, de Momentis gravium. in planis in clinatis 
nuper in dubium vocata, er folutio caſus élegantis. in 
Agis Novembr. 1684. pag. 512. propofiti ; de globo 
duobus planis, angulum rectum facientibus, fimul 


incumbente ; quantum unumquodque planorum prema- 


tur, determinans. 
Im Jahr 1686 ließ er im beſagten Wercke dru⸗ 
cken Lrebem demonſtrationem erroris memorabilis Car- 


uem nature, fecundum quam vo- 


tefi et alityum circa le 
lunt a Deo candem [emper quantitatem motus confervari, 
qua et in re mecbanica abutuntur", wie auch Medita- 
tionem novum de natura anguli contactus et ofculi , Hb. 
tumq ie uju in prattica Mathefi y ad figuras faciliores 
Juccedaneas ` difficilicribus fubfiiiuendas. Im felbigen 
Jahre inſerirte er abermal denen Ais de Geometria 
recondita et Analyfi Indivifibilium atque infinitorum, ad- 
denda bis, qua ditta funt in Adis 1684: morinnen 
er gegen Hrn. Craige und andre, mit welchen er zu 
Paris bekannt worden war) feinem calculum infinite- 
fimalem defendiret. 

In Jahr 1687. fing er nun recht an ſich auf die 


Unterſuchung der Hiftorie des Durchlauchtigſten 
Hauſes 
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Hanfes Braunſchweig⸗ Luͤneburg zu legen. Er nahm 
auch dieſerwegen auf Genehmhaltung und Koſten 
Gnaͤdigſter Herrſchafft eine Reiße in Oberteutſchland, 
Francken, Beyern und Schwaben vor, beſahe die 
Oerter, welche das Patrimonium der beruͤhmten 
GoelfiſchenPrintzen vor dieſen ausgeme chet / und durch⸗ 
ſuchte die alten Kloſter und deren Briefſchafften, und 
was er ſonſten ihm dienlich achtete. In allen Staͤd⸗ 
ten und Orten beſuchte er hiebey die daſelbſt beruͤhm⸗ 
te Leute, SE asia Kundſchafft 
mit allerley Kuͤnſtlern und unterließ nichts, was 
ſeine Gester vergnügen konnte. Unterwegens be: 
kam er excerpta aus Newtoni Buch de Principiis 
natura Mathematicis zu ſehen, welches ihm Seles 
genheit gab anno 1689 feine Gedancken de lineis 
opticis und andern Dingen, in die Acta zu (eben. 
Er fügte dieſem damals bey ein Schediafma de Refi- 
ftentia medii et motu projeflorum Gravium in medio 
refiftente , wie aud) fein tentamen de motuum coeleſtium 
caufis. Über welche tractaten hernach in dem Com- 
mercio Epiſtolico unb defen Extratte die Herren 
Englaͤnder critiſiret und daraus muthmaß ßen wollen, 
es habe der von Leibnitz ſeine Analylin infinitorum, 
und andre Dinge aus cha ie Schrifften, da doch 
das Gegentheil erhellet. Bir haben oben geſehen, 
daß Hr. vom Leibnitz in "Sah 1686 des Cartefii 
Meynung vom lege nature, fecundum quam volunt 
a Deo eandem quantitatem motus confervari beftritt; 

hier? 
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hierwider ſetzte ſich nun gleich in Franckreich der 
Abbé de Catelan und ließ in die Nouvelles de la 
republique des Lettres ſelbiges Jahr dagegen drucken: 
Courte remarque o l'on montre a Mr. G. G. Leibnitz 
le paralogifme contenu dans I’ objection précedente. 
Herr von Leibnitz replicirte hingegen, und der beſag⸗ 
te Abt machte wieder uͤber ſeine repligue remarquen. 
Es hatte ihm Hr. von Leibnitz bey dieſer Controver- 
ſe ein problema von der linea ifochrona proponirt, 
welches aber nicht beſagter Abt, ſondern der beruͤhm⸗ 
te Chrift. Hugenius in denen Nouvelles Ment Octobr. 
refolvitet, aber die Demonſtration und einige andre 
Dinge verſchwiegen; dieſes nun entdeckete er ſelbſt 
im Jahr 1699 in denen Aktis in einer Schrifft de 
linea Iſochrona, in qua grave fine acceleratione defcen- 
dit, et de controverfia cum Dn. Abbate D. C. Was 
feine Neiße ferner betrifft, fo hatte er in Franckfurth 
im Anfange beſagten Jahres Hrn. Friedrich Heyn, ci 
nen curioſen jungen Mann, fo hernach Berg: Rath 
des Hrn. Hertzogs von Sachſen⸗Gotha geworden ift 
angenommen, um ihm in copiirung, conferirung und 
excerpirung allerley Schrifften und Nachrichten 
an Hand zu gehen. Mit dieſem begab er ſich nun 
endlich nach Wien, bediente fid) daſelbſt der (cho: 
nen Bibliotheque, und bekam in ſelbiger verſchiedene 
rare hiſtoriſche Schrifften zu ſehen. Seinem Trieb 
zu Mathematicis und Phyficis ftudiis zufolge that er 
von hier aus eine excurſion nach den Keyßerlichen 
Gold⸗ 
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Gold⸗Bergwerken in Ungarn, und ging drauf von 
Wien nach Venedig. Von daraus that er ar? 
eine Abreiße ferien und nahm daſelbſt 

Keyßerlichen O ber Gruben in Va ^ 
Nach feiner 3 t ging er von Venedig in einer 
kleinen Barke ganz allein an der Kuͤſte hin zur 
See. Es uͤberfiel ih raͤulicher Sturm, und 
hat er mir offt GE Schiffer, nicht 


glaubend, daß er s rſtehe, fid in feis 
ner Gegenwart ſchlaget, ihn uͤber Bord zu 


1, und feine Sachen zu behalten. Er habe 

ber iy nichts mercken lafend einen Roſenkranz, fo 
er bey ſich gehabt, hervorgenommen und gethan, 
als wenn er darnach bethete: worauf einer gleich 
fi gegen die andern erklaͤret: Weil er ſaͤhe, 
wie der Mann kein Ketzer ſeye, ſo koͤnne er es auch 
nicht uͤbers Herze bringen, ihn toͤdten zu laſſen. Er 
ſeye alſo das mal noch davon gekommen, und bey 
Meſola an Land geſtiegen. Er begab von hier alſo⸗ 
bald ſich nach Modena, beſahe daſelbſt die Archiven 
und ging hernach in dem ganzen Diftri®, wo die als 


VELIA em 


ten Marckgrafen von Tufcien, Ligurien und Este, 
ſo von der familie geweſen, ibe Güter gehabt, von 
Ort zu Ort herum; beſahe die Kirchen, Grabmaͤhler, 
alte Schrifften, und Documenten, und nahm daraus, 
was ihm etwa nutzen kunte. Er machte nachgehends 
die tour von ganz Italien, beſahe alles, was 


deßen wuͤrdig, und machte Kundſchafft mit 
den 
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den groͤßeſten Gelehrten in allen Wiſſenſchaff⸗ 
ten. 

Im Jahr 1690 kam er wieder zu Hauße und 
fing die alten Studien wieder an zu treiben. 
Er fande in die Acta im Monath Majo einen Auf⸗ 
fag de caufa gravitatis, et Defenfionem fententia fua 
de veris Natura legibus, contra Cartefianos, und fonders 


lid) gegen ben Abt von Catelan. 


Im Jahr 1691 opponirte der Hr. Papinus eini’ 
ges gegen obigen Aufſatz in den A Dis, und verthaͤdig⸗ 
te den Satz der Mechaniſten de Viribus motrici- 
bus; deme er, wie folgen wird, antwortete. Man 
hatte 1690 ſeine in der Jugend gemachte Artem 
Combinatoriam zu Frauckfurth wieder aufgeleget, 
welches er ſehr mißbilligte, und deßwegen in dieſem 
Jahre denen Actis eine eigne Erinnerung einruͤcken 
ließ. Er gab auch unter den Buchſtaben O. 77 E 
Additionem ad Schediasma de Medii Reſiſtentia, publi- 
catum in Afis menfis Febr. 1689. Unter eben ben: 
felben Buchſtaben ift daſelbſt von ihm zu finden: 
Quadratura arithmetica communis Sellionum conicarum, 
que centrum babent , indeque dutta Trigonometria Ca- 
monica ad quantamcungue im numeris exattitudinem 4 
Tabularum necefitate liberata , cum ufu fpeciali ad 
Line am Rhomborum nauticam, aptatumque illi plani- 
Spberium. Er ſchrieb ferner da hinein de linea, in 
quam flexile fe pondere proprio curvat, ejusque ufu 
infigni 


lé 


of: 


und 
den. 
Auf⸗ 

fua 
ders 


cine 
big: 
ei- 
Nan 
tem 
get, 
fent 
cken 
ibli- 
den: 
den: 


um, 
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infigni ad inveniendas quotcungue medias proportionales 
et logarithmos; wie auch de Solutionibus Problematis 
Catenarii vel Funicularis in Ais Iunii 1691. aliisque 
a Dn. Jo. Bernoullio propoſitis; ferner de legibus na- 
ture et vera aſtimatione virum motricium contra Carte- 
fianos, Reſponſio ad rationes a Dn. Papino menfe Ja- 
auarii proximo in Afis p. 6. propofitas. Er inferirte 
auch einen kleinen Zettel an Herrn Lichtſcheid vom 
motu pendulorum. Im Journal des Savans fahe matt 
auch dieſes Jahr von ihm einen Extract eines Brie⸗ 
fes für! la queſtion fi l effence du corps conſiſte dans 
étendue. Wogegen Mr, Lamy einige Einwuͤrfe 
gemachet. 


Im Jahr 1691. bekam Herr von Leibnitz des 
Herrn Peliffons Schrifft, Refexions fur les differents 
dela Religion genannt, fo die Reformirten zur Catho⸗ 
liſchen Religion zu bewegen, aufgeſetzt war, zu ſehen. 
Dagegen machte er einige folide objeftiones, welche 
die Hochſeeligſte Churfuͤrſtin Sophie an ihre Schwe⸗ 
ſter die Frau Aebtißin von Maubuiffon ſandte, dieſe 
aber hinwieder durch die Mlle. de Brinon dem Herrn 
peliſſon communiciren ließe. Es entſtund hieruͤber 
unter beyden gelehrten Maͤnnern ein Briefwechſel, 
darinnen überall die Geſchicklichkeit, Wißenſchafft 
und moderation der Ver faßer zu ſehen war, daher 
er auch bie approbation der Sorbonne erhielte, und 
im folgenden 1692fen Jahre zu Paris und in Holland 
Journ. zu. Runſt u. Litter stur. VII. Th. L gedruckt 
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gedruckt wurde unterm Titel: de la Tolérance des Re- 


Kan Lettres de Mr. de Leibnitz et Réponfes de 


ien va quai partie des Reflexions fur les 


ents de la Religion. 


Im À Me ſetzte er abermal unterm Buch⸗ 
ſtaben, O. V. E. € 


finitis ordina 


2 


has de linea ex lineis numero in. 


> inter fe concurrentibus formata, 


esta 


de, ac de novo in ea re Analyſis in- 


Am 


tte auch oßherzogs von 
s von wegen ſei⸗ 


Leibnitz geſandt ein ænigma 


nis quadrabilis he- 


ffov Tei 
ten Sag drauf 


geſchriebenen und opt lich geb 
fola faget. Er gab noch in e: PE G 
natura linearum, anguloque contactus et ëmge provolu- 


tis et eorum ufibus nonnullis. Im 


tionibus aliisque c 


ice des Savans ſahe man von ihm einen difcours 
de la Chainette; ou Solution d'un probleme fameux pro- 


poje par Galilei, pour fervir d' efai d'une nouvelle 


analyfe des infinis, avec fon ufage pour les logarithmes 


et une application à l'avancement de la navigation. 


1 


auch ein Hug: zug ſeines Brief es an Herrn 


rde 


Faucher, Canonicum zu Dijon, i 


ber einige Axia- 
ſchickte auch in 
ſelbiges 


mata Philofophica eingeruͤcket. 


bett 
t feis 
Tema 


s'be- 


pros 
welle 
dones 
tion. 
herrn 
1xio- 
b in 
Ges 


ſelbiges Journal Nouvelles remarques touchant P ana- 


lyfe des tranfcendantes, rentes de celle dela Geome- 


trie de Mr. De NO es. uh des 
natl. Unter 
von Novis 


davon, den er der 


rte, und betrad chtete ſonderli 


unter dem Titel Protogea 


denen ftratis, 


riet 


Seen und derglei iche n. 
zu unterſuchen, und e 
nichts anders 
beſchrieb feine € 
cher fie feinem Journal 
fem Jahr der 


iguſtu der Chur: 
e, fo ift. zu merken, daß der Herr 
er verſchiedenes zu e apier gebracht, 
Miniftris communiciret, 

Im Jahr 1693. ließ Er eine Probe von feinen 
Protogeis in bie Acta ſetzen, in eben denſelben waren 
im ſelbigen Jahr von Ihm folgende Schriften be⸗ 
findlich: 


L 2 Additio 
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Additio ſolutionem problematis. in Allis 1602. 
p. 27 J. propofiti. Supplementum Geometria praitice fe- 
fe ad Pret; emata tranféendentia extendens, ope nove 
| ne per feries infmitas. Adlitio ad 
ema aciei nupero in Afis p. 235. propofitum. 
limenforia, feu generalifima 


trago enifmorum effettio per motum: fimiliter- 
ex confivaétio linea ex data tangentium con- 


ditione. 


Er fandte auch dieſes Jahr Hugenii Aufſatz 


no in Aclis bujus anni p. 235 · 
Brief bey, worinn er 
danken ſaget. Im 
ihrs findet man eben⸗ 


emate Bernoulli. 


È V 


qil y a de lui dans le om des Savans du 18 Juin 


1691. 


SS 


ucher, Canonicus von Dijon, ants 
f Hexen von Leibnitz Oe 
Axiomata Philofophica, welchem 
guſto bes Journals replicirte. Det bo 
chof Huetius hatte vor einiger Zeit Cen- 

Philofophiz Cartefianee herausgegeben: bie 
wider und für Cartefium hatte der Profeffor Sweling 
geſchrieben. Hieruͤber eröffnete der von Leibnitz auch 
in einem Briefe an den Abt Nicaiſe feine Gedan⸗ 
Fen, und fale Huetio bey, ſagt aud), was Er an 
Carteſio 


Der Herr P 


T WT D 


fma 


COn- 


ffaß 
35 · 
Let 
Im 
ben⸗ 
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Juin 
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Carteſio ſonderlich tadelte. Eben dergleichen hat Er 
auch weitlaͤuftiger an Chriſt. Thomafium geſchrieben, 
welcher ſeine Notata circa vitam et do&rinam Car- 
tefi der Hiftoria fapientiæ et ftultitiæ einverleibet. 
Endlich gab der Herr von Leibnitz im gedachten Jour- 
nale dieſes Jahrs eine Regle generale de la compofi- 
tion des noubement. Er ſchrieb auch an Herr Tenzeln 
einen Brief von Nodotii Fragmento Petronii, fo in 
den Unterredungen deſſelben p. 170. ſtehet. Weil er 
auch als Hiftoriographus des Braunſchweig⸗ Luͤnebur⸗ 
giſchen Hauſes einen Zutritt ühmten Wolfers 
buͤtteliſchen Bibliotheque bekommen hatte, und Ihm 
die Oberaufſicht von den beyden re ierenden Herzogen 
Gebruͤdern verli achte er ſich dieſel⸗ 
be beſtens zu 
den daſelbſt befind 
ne acta publica, und bekam 
von gelehrten Leuten und groſſen Herren communici- 
ret: woraus Er dieſes Jahr den gemachten fele&um 
unter dem Titul Codicis Diplomatici, in folio publi- 
cirte. Er ſetzte cine unvergle chliche præfation davor / 
worinnen Er unter andern von {einem principio Ju- 
ris, fo amor Dei, artige Gedanken eroͤffnet. 


worden, fo 


p excer 
iniſchen Mstis viel ſchoͤ⸗ 
dergleichen auch uͤberall 


i Ma 


Im Jahr 1694. wurde bie controvers wegen des 
Reichs Paniers zwiſchen dem Churhauſe Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg und dem Herzoglichem Wuͤrtember⸗ 


gischen Hofe eyffrigſt getrieben. Der berühmte Herr 
L 3 von 
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von Kulpis ſchrieb für Würtemberg, und wollte wei: 
ſen, daß ſelbiges Haus das Reichs ⸗Panier habe. 
Der Herr von Leibnitz wieſe aber das Gegentheil mit 
ungemeiner erudition, und zeigen py PARAE A zuſam⸗ 
men gedruckte Schrifften, wie weit dieſer jenem über: 
legen. Der beruͤhmte Herr Gare wolte um diefe 
Zeit das Stuͤck des Codicis Diplomatici , worinnen 
von dem zwiſchen dem Koͤnige in Franckreich Karln, 
und denen Herzogen von Sachſen Friedrich und Wil⸗ 
helmen anno 1444 errichteten Bund iffe gehandelt 
wird, nicht vor genuin erkennen. Herr von Leibnitz 
hl in einem Briefe an den 


vertheidigte ſich ab of 
Herrn Tentzelium , welcher hernach in dem XXIII. 
Theil der Teutſchen Actorum eruditorum eingerüͤcket 


iſt. In den Actis wurde von Ihm auch dieſes Jahr 
publiciret; de prima ! "bilofopbie emendati de no- 


tione fubftantie traftatus.. Nova cal 
applicatio et ufus; ad multiplicem linearum conſtructio- 
nem, ex data tan 


^ conditione, 


Conſtructis propria problematis de curva Ifochrona 
paracentrica: ubi et gen 
calculo d 


‘aliora quadam de natura et 


erentiali o[culorum , ef de conftructione linea- 
rum tranfcendentium , uaa maxime geometrica, altera 
mechanica quidem, fed generalifima, Acceſit modus 
reddendi inventiones tranfcendentium linearum univeyfa- 
les, ut quemvis cafum comprebendant, et traufeant per 
punctum datum. 


€r 


> Weis 
babe, 
il mit 
uſam⸗ 
uͤber⸗ 
dieſe 
innen 
arln, 
Mik 
delt 
Ta 


tialis 
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rona 
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ned- 
tera 
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GEZ 

per 


Er 


Er ſandte auch cit 


Hifforia 4M 


77 1 8 de vana et inani «mari arte rhabda 


er nicht allein eine Mer 
ndern ließ auch im Jahr 
| connexion, beyder Hauſee 
Der Titel war: Lettre fur 


Alters her, drücken. i 


on des An iſons de Brunsuic et d'1 


laiconn 


Herr Abt Guidi, fou 


r auſhait, f 


Specimen dynamicum pro admirandis natura legis 


bus circa corporum vires, attiones detegendis, 


tad fuas Cahfas revocan 


Notatiuncula ad conſtructiones linea, in qua Sa- 
coma’, «equilibrium cum pondere moto faciens, incedere 
debet, Februario proximo: datas, a Marchione Hofpi- 
talio ; et quedam de quadr aturis. 

£ 4 Refpon- 
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Refponfio ad nonnullas difficultates à Dom. Bernar- 
do Nieuwentyt circa methodum differentialem feu infi 
nitefimalem motas. 


Addenda ad ſobediaſina, proximo menfe Julio p. 310. 
Jeqq. infertum. 

De novo ufu centri gravitatis ad dimenfiones , et 
fpeciatim pro areis inter curvas parallelas defcriptas, 
feu vettangulis curvilineis; ubi et de parallelis in uni- 
verfum. 

Relatio de Ipecacuanha novo antidyſenterico 
Americano, magnis fuccefibus comprobato , welche 
auch abfonderlich anno 1696, gedruckt 18. Im Jour- 
nal des Savans erſchien fein Syfdme nouveau de la 
nature et de la communication des fübftances, auf bien 
que de l'union qu il y a entre l ame et le corps, pag. 
444 und 445. Wogegen eben daſelbſt p.636. ein 
gewiſſer M. S. F. einige objectionen machet. 


Im Jahr 1696. ließ der Herr von Leibnitz aus 
einem Msto drucken: Specimen Hifforie arcane de vi- 
ta Alexandri VI. Papa; ex Diario Johannis Burchardi, 
ceremoniarum Magiftri, und machte eine præfation 
von dergleichen Arten von Schrifften davor. Nach⸗ 
her hat Er das ganze Werk Burchardi complet bes 
kommen, und würde es haben drucken laſſen, wenn 
er noch ein wenig gelebet hatte. In die Acta infe- 
rirte er dieſes Jahr nichts, auſſerp. 145 die Notatiuncu- 
lam ad Decembrem 1695 p. 537. feqq. In dieſem 
Jahre 


pri 
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Jahre wurde zu Berlin ein neues Journal des Sa. 
vans von einigen daſigen Gelehrten angefangen, 
worein Herr von Leibnitz ſeine Gedanken vom origine 
Germanorum ſetzte, und ſtatuirte , daß fie einerley 
mit den Herminonibus, und alſo von ihrem alten 
Heer⸗Fuͤrſten Irmino , Hermino oder Hermanno gee 
nannt ſeyn. In dem Jahr 1696. gab auch der ger 
lehrte Marquis de P Hopital fein Buch Aualhſe des 
infiniment petits heraus, und proponifte dieſe vom 
Herrn von Leibnitz erfundene neue Rechenart in (d$: 
ner und deutlicher Ordnung. Alin diefe Zeit fchrieb: 
er auch an den jungen Herrn Benzelium, itzigen 
Profefforem und Bibliothecarium zu Upſal, feine 
Meynung vom Urſprung der Schweden, und 
bewieſe, daß die Teutſchen nicht von ihnen, ſie aber 
vielmehr von den Teutſchen entſproſſen waͤren; daß 
alles, was in ihren Monumenten von Griechenland 
fiche, nicht von dem alten Griechenlande, fondern 
von dem benachbarten Stuglanbe, deffen Hauptſtadt 
Kiow war, zu verſtehen fen. Oieſe artige Traktats 
lein hat Herr Secretarius Feller neulich in feinen Mi- 
ſcellaneis drucken laſſen. Er wurde auch in dieſem 
Jahr von Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. feiner meriten 
wegen zu Dero geheimden Juſtiz Rath declariret. 


Im Jahr 1697. erſchien in den Actis Communi- 
catio fue pariter, duarumque alienarum ad edendum fibi 


primum à D. Ioh. Bernoullio , deinde à Dom. Mar- 
L 5 chione 
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chione Hoſpitalio communicatarum folutionum problema- 
tis curuæ celerrimi deſcenſus à Dom: Jo. Bernoullio Geo- 
metris publice propoſiti, una cum ſolutione fua proble. 
matis alterius ab eodem poſiea propofiti. Er ſchrieb 
auch eine Epiffolam ad Actorum. Colleilores, | woxinnen 
er viele? a von neuen inventis Mathemati⸗ 
eis, ſonderlich die Ihn mit angehen giebet. Um 
eben dieſe Zeit gabrer feine Navifaa Sinica heraus, 
worinnen er von Einfuͤhrung der Chviſtlichen Reli⸗ 
gion in China, aus der Miſſionairen Briefen, Nach; 
richt giebet, Die Vorrede hievor ift: unvergleichlich. 


ð 


Im Jahr 1 ëen. verfertigte er die Perſonalia, 
oder den Lebenslauf des im Jahr verſtorbe⸗ 
nen Hochſeeligſten Churfuͤrſten Erneſti Augufti. Er 
ließ auch die Accefiones Hiſtoricas in 2. 2. Tomis, und 
in ſelbigen verſchiedene bißher nicht hich Hiftori- 
cos medii vi drucken. Ich lebte damals in Hanno⸗ 
ver, und bekam Gele gë mit dieſem großen Mane 
ne Bekanntſchafft zu machen; indem ich ihm einige di⸗ 
plomata vom Kloſter Hamers leben communieirte, 
woraus man ſehen konte, daß Hugo de 8. Victore 
Profeſſus im ſelbigen Kloſter geweſen. Er nahm mich 
hierauf, an ſtatt eines andern, (Seller) mit dem er ei⸗ 
nigen Widerwillen gehabt, an, in der Hiſtoriſchen 

Arbeit ihm an Hand zu gehen; und von der Zeit an 
bin ich immer bey ihm geweſen, oder habe doch mit 


ihm correfpondiret : und an allen feinen Hiſtoriſchen 
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Sachen part gehabt. Er nahm um dieſe Zeit einen 
ſtudioſum, fi gebohrner Ungar war, und auch 
Slavoniſch verſtunde, zu ſich, um von dieſen Spra⸗ 
chen ſich eine Kundſchafft zu machen. Anbey ließ er 
auch an einer gewiſſen Art Pumpen, das wilde Waf 
ſer aus den Salzquellen zu bringen, arbeiten, ſo aber 
ins Stecken gerieth. In die AËta ſchickte er dieſes 
Jahr 


atlionibusque creaturarum 4 pro dynamicis ſuis confir 


nen Entwurf de ipfa. natura, five de vi infi ta 


tandis: illuſtrandisque. 


Im Jahr 1699. fam Wallifi Operum Mathe- 


+ maticorum Tomus III, und in ſelbigem verſchiedene 


Briefe von dem Herrn von Leib mit heraus. 


Im 17ootem Jahr erfuhr er, wie Nic. Fatius 
Dnillerius ihn öffentlich angegriffen, und unter ans 
dern ihm die invention des calculi differentialis abs 


hingegen dem Herrn Newton zuſprechen wollen. 
Hingegen verthaͤdigte er ſich in den Ais. in einer 
Schrifft, die er nannte: Reſbonſionem ad Dom. Nie, 
Fatii Duillerii imputationes. Accefit nova artis analy- 


tice promotio, ſpecimine indicata; dum defignatione per 
numeros- affumtitios loco literarum, algebra ex arte coms 
binatoria lucem capit. Wie er auch eine geraume geit 
her bedacht geweſen war, groſſe Herren in Teutſch⸗ 
land zu animiren, eine Societat der Wiſſenſchafften 
aufzurichten, fo traff er endlich feine Koͤnigl. Majes 
ſtaͤt von Preuſſen hierzu geneigt an, und brachte es 

mit 
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mit Zuthuung anderer gelehrter Leute dahin, daß die⸗ 
ſes herrliche Werk zu Stande kam, und er von Cr, 
Churfuͤrſtl. Durdi. zu Brandenburg zu Dero Geheim⸗ 
den Nath und Præſidenten dieſer Societæt im Jahr 
1700 erklaͤret wurde. Die fundation und der End⸗ 
zweck dieſer Geſellſchafft iſt in einem gedruckten paten- 
te bekannt gemacht, Er genoß hiebey ſonderlich das 
hohe patrocinium der damaligen Durchlauchtigſten 
Frau Churfuͤrſtin , welche als eine Liebhaberinn aller 
Kuͤnſte und Wiſſenſchafften fih oͤffters des geheimden 
Raths von Leibnitz information in tiefſinnigen und 
wichtigen Philoſophiſchen materien bediente. In eben 
dieſem Jahr, wo mir recht ift, wurde er als ein aus⸗ 
waͤrtiges Ehren⸗Glied von der Societæt zu Paris ber 
ſtaͤttiget. Er gab auch bie Mantiffam Codicis Diplo- 
matici mit einer ſchoͤnen Vorrede heraus. Eben um 
dieſe Zeit fing auch ich an, den Auszug neuer Buͤ⸗ 
cher heraus zu geben, worein er mir nach und nach 
verſchiedenes communiciret; und zwar im Julio gab 
er dahinein ſeine Obfervationes de principiis Juris. 


Im Jahr 1701. inſerirte er abermal meinem 
Journale Eyiſtolam reſponſoriam de Methodo Botanica 
A. C. Gakenbolzii, Medici eximiis Und ba (id Sr. 
Churfuͤrſtl. Ourchl. auch zum Koͤnig in Preuſſen in 
dieſem Jahr erklaͤrten, und zu Koͤnigsberg die Krone 
aufſetzten / entwarf er hierüber feine Gluͤckwünſchungs⸗ 
Gedanken / und inferizte ſelbige dem Anfange des Julii 
meines 
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meines Auszuges. Bey den Augüftum aber fuͤgte 
er einen Anhang / betreffend dasjenige, was nach 
heutigem Volker Recht zu einem Bönig erfor⸗ 
dert wird; wie auch eine Differtation de Nummis 
Gratiani Aug. cum GLORIA NOVI SECULI. 
Er ſandte mir auch bald hernach ſeine Anmerkungen 
uͤber Herrn Schilters fpecimen Giof i Alemannict 
zu. In den Memoires de Trevoux iſt in dieſem 


Jahr von ihm Extrait d'une lettre A Mr. Pinfons 
wo er von der neuen Berliniſchen Academie und atis 
dern novis litterariis handelt. Eben daſelbſt ſtehet 
auch von ihm der Extract eines Briefes touchant la 
generation de la glace, et la demonſtration 
Cartefienne de l exiffence de Dieu par le R. P. Lamy, 
Bonedickin. Er ſandte auch eine Erinnerung wer 
gen feines Calculi differentialis in die Memoires de 
Trevoux , fo im folgenden Jahr denſelben einverlei⸗ 
bet wurde. 

Im Jahr 1702. gab er mir in die Auszuͤge ſein 
Bedenken über des Herrn Rezoult Abentheuern 
unſerer lieben Frauen. In die Memoires de Tre- 
voux ließ er eine kleine Erinnerung wegen ſeiner 
Meynung uͤber den Calculum differentialem drucken/ 
und eben daſelbſt erſcheinet von ihm ein Schreiben 
an Herrn Pinffon ven einer gewiſſen Roͤmiſchen Münze: 
Er machte auch verſchiedene Auffäge fue Koͤnigl. 
Maſeſtät von Preuſſen wegen Neufchatel, und in- 
ſerirte denen Auszügen feine Reflexions Über die 

Tefta- 
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Teftameate der Prinzen von Oranien. Er war 
wie voriges, alfo auch dieſes Jahr meiſt in Berlin um 
die neue Academie recht einzurichten. Er hatte zu 
deren Unterhalt das Monopolium der Calender und 
die Seiden fabrique vorgeſchlagen. Und da die Er 
ziehung der Seidenwuͤrmer in Berlin ziemlich gut 
vor ſich ging, ſo dachte er dergle 1 


eichen auch an mehr 
Orten in Teutſchland anzuordnen. Er bekam alſo 
auf fein Suchen ein privilegium vom König Augufto 
von Pohlen, Krafft deſſen ihm erlaubet war, in ganz 

beerbaͤume an fuͤgliche Orte zu pflanzen, 
ter zu ziehen. Er ſelbſt fing in 
Hannover an, robe zu machen, und beredete un⸗ 
fern Allergnaͤdigſt ig / auch dergleichen zu thun: 
allein wie er ein Philoſophus war, ſelber nicht mit 
auf alle Dinge ſahe, und keine tuͤchtige Leute dazu 
brauchte; ſo ſahe man zwar, daß bie Wuͤrmer hier 
zu Lande ſich wohl arte in an ſtatt Vortheils 
t. Er ließ aber 
dennoch dieſes Werk nicht liegen, ſondern pouffirte 
es biß an ſein Ende. Wie denn dieſes ſein naturel 
war, in ſchweren Sachen niemals nachzulaſſen, 
ſondern alles aufs aͤuſſerſte zu treiben. In eben dem⸗ 
ſelben 1702 


novum Analyfeos pro fcientia infiniti circa ſummas et 


Sachſen Ma 
und Seiden⸗ 


À 


ae 
Koͤn 


hatte er ſtetig groſſen S 


cha 


en Jahr lie die Acta ſpecimen 


quadraturas. Im Jahr 1703 batte er vor / des Koͤni⸗ 


es Auguſti Majeſtæt zu Aufrichtung einer Acade- 
mie der Wiſſenſchafften in Dresden, zu animiren, 
und 
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und ſollte felis Be mae gleichſam cor: 
reſpondiren. Der Koͤnig war auch ſehr geneigt dar⸗ 
zu; er mich €: ‘ eiu Pohlen, um 
durch den Pater Sr. Koͤnigl. cagna alles 


auszumachen. 
Pohlen vor die 
fahren ea er nun viele 


In dieſem und 

Arbeit auf 
concipirung ſo lang verſprochnen Braunſchwei⸗ 
giſchen Hiſtorie, und ſandte mich einige Msta darzu 


h Leipzig, Dress 


zu excerp iret und zu copi iiven, nad 


folgenden © 


ſelbſt that auch eine tour 
ef er mit mir die drey 
torum Brunsvicenſium. Er nahm 


n und ande 
dahin, und unt 
volumina Serip 
auch um dieſe Zeit einen gelehrten jungen Menſchen 
an, und brauchte ſelbigen, ihm aller Dinge defini- 
tionen, nach ſeiner Anleitung, zuſammen zu tragen, ſo 
er zu kormirung einer Philo ſophiſchen Sprache / vele 
che viel accurater Zepp ſollte , als dieje⸗ 
nige, welche Wilkinfius und Dalgarnus erdacht. 


unden 


Er redet in einer fcheda alfo davon: Hoc inventum 
Johannes 


profecutus eft, et ad finem perdus 
Len po Ze ës nn Philofophus, 
Math 
cietatis Reg 
Videatur Opus ı 
ei, quod in fol. Lor 


is, qui inter So- 


es cenferi poteft. 
larum Chara&eris Philofophi- 


Verum qvemad- 


modüm ego coram indicavi Roberto Boylio et 
Henrico Oldenburgio , videntur egregii vini 
magni- 
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magnitudinem rei verumque uſum non ſatis animo 
complexi, Nam illorum five lingua five fcriptura 
hoc tantum efficit, ut inter lingua diffitos com. 
moda inftitui poffit communicatio : fed vera cha- 
racteriſtica realis, qualis a me coneipitur, inter 
acutiſſima humanz mentis inftrumenta cenferi 
deberet, laudabilem fcilicet vim habitura et ad in- 
veniendum, et ad retinendum, et ad dijudicandum. 
Illud enim efficiet in omni materia, quod characte- 
res Arithmetici et Algebraici in Mathematica: 
quorum quanta fit vis quamque admirabilis. ufus, 
fciunt periti. Sed de his, rogatu Clariffimorum e 
Societate Regia virorum, peculiarem molior differ- 
tationem. Dalgarnus vidit aliquid per nebulam, 
fed difficultate territus, nec fatis videns, quomo- 
do res fit inftituenda , in alia omnia abivit. Es 
iff aber aud) dieſes, wegen darzwiſchen kommender 
anderer Arbeit, ins Stecken gerathen. Um dieſe Zeit 
wurde auch eine große Prinzeßin vor einen großen 
Herrn zur Gemahlin verlanget. Es nahmen hieran 
viele maͤchtige Herren Theil. Weil die Prinzeßin 
Evangeliſcher Religion war, hörte Sie zwar diefe 
propofitionen an / wolte aber doch mit Veraͤnderung 
der religion keine Krone erwerben, dergleichen ihr 
hernach Gott dennoch beſcheret. Es wurden mit 
ihr waͤhrender negotiation viele religions. disputen ges 
halten, denen meiſtens der Herr von Leibnitz, als ein 


in biefen Sachen erfahrner , mit beywohnte, und die 


Beſtaͤn⸗ 
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Beſtändigkeit der Prinzeßin bewunderte. Der gelehr⸗ 
te Biſchof Burnet hatte anno 1700 die 39. Articul 
der Engliſchen Kirche ausgeleget, und dabey die con- 
troverſien, fo zwiſchen den Partheyen find, mit mo- 
deration erwogen. Der Hofprediger Jablonski, fand 
diefe Schrifft fo gut, daß er die Artickel von der præ- 
deſtination und Abendmahl heraus nahm, Lateiniſch 
uͤberſetzte und abſonderlich drucken ließ, um dadurch 
die Vereinigung zwiſchen den Evangeliſchen und Re⸗ 
formirten zu befoͤrdern. Allein Herr von Leibnitz ſa⸗ 
he gleich, daß Herr Burnet den rechten Grund der 
wichtigen controverfen nicht gefehen , auch die eige⸗ 
ne Meinungen unſerer Theologorum nicht recht ver⸗ 
ſtanden. Er machte daher uͤber dieſes Buͤchlein An⸗ 
merkungen / erwoge alles gruͤndlich, und wieſe unſrer 
Sentimenten wahre Urſachen. Dieſen Aufſatz ſchickte 
er Herrn Burner ſelbſt zu, feine einung daruͤber zu 
hoͤren; welcher auch nebſt allen, die ihn geleſen, ihn 
völlig apprabiret hat. 


Im Jahr 1705. wurden Newtoni Traftate de 
Speciebus et magnitudine figurarum curvilinearum 
in ben Actis recenfiret, und beyläufig geſagt „ daß 
Herr Leibnitz den Calculum differentialem erfunden. 
Dieſes nahm Herr Newton, (welcher wolte, dieſer 
Calculus fepe aus feinem Calculo fluxionum entleh⸗ 
net) und feine Anhänger vor einen Schimpf auf, und 
erregten den Streit wegen invention des Calculi dif- 
Journ. zur Reng u-Littevgt, VII. Ch. M feren- 


ferentialis , 


gelehrten 


Herrn von Leibnitz 


hernach ſo viel Laͤrmens in der 


Im 


sitzen Gerechtigkeit wider fah⸗ 


s, T. II, p. 334. 
LV. und faat, 


der Schriften Wallis und Barrows 


daß ihm 


dazu Geleg 


babe geben können. Iob, Tac, Meyen 
progr. de fluxione fluxa, £ de ^eibiixio calculi infini. 


Stettini , 1777. 4. In. 


ſonderheit iff das bekannte jon in den beyden erſten 


Aus gaben der Klewronifchen Principiorum math Philof, 


nat. ein ftavter Ben 


mp. Hingegen handelte 
aß er in der dritten Ausgabe 1726 
kte. Er ſah die Boͤgen dieſer 

gabe hoch ſelhſt zurch 7 und alles / was einige 
von feinem ge n Mangel des Gedaͤchtniſſes im Alter 
ſchwatzen / iff ohne allen Grund. Doctor Pearce, der 
efter farb, erzaͤhlte mir im 
J. 1761, daß er noch etliche Tage vor dem Ende dieſes 
ed ihn ohne Brille an feiner Chro, 
nologie ſchreiben ſah, und daß Newton ihm fogar 
das Jahr der Olpmpiade ſagte / in der ſich eine gewiſſe 
Begebenheit zutrug, ob ihm ſchon der Name des Koͤniges 
nicht beyfiel, unter deſſen Regierung ffe fich eraͤnget hatte. 


Newton febr niedrig 


dleſes Scholion ur 


1776 als Biſchof von 


großen M 


754. wie man aus Cadell's Ausgabe der Llewros 
itrechnung, (1770) S. 10 ſieht. Mir mat es 
öfters Wonne / den Fortſetzer der Rapinfchen Geſchichte 
von Großbrikannien, Nikolaus Tindal, der im Sun, 1777 zu 
Greenwich Hard, Anekdoten von Neroton erzaͤh len zu hören, 
den 


ler 
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Im Jahr 1706. ſchrieb Herr Leibnitz in die 
Alta de lines [uper linea inccf]u ejusque tribus ſpeciebus, 
motu radente , motu provolutionis, et compofita ex am- 
bobus. Es hatte auch vor einigen Jahren cin Gelehr⸗ 
ter (cine Hypothefin phyſicam angefochten , gegen 
dieſen beſchützte er fid) in eben den Actis in einer 
Epiftola, quam pro fua hypothefi motus planetarii, olim 
(Febr. 1689.) his Acis inlerta, ad amicum. feripfit. Er 
ſandte auch in das fupplement der Actorum. fein 
Bedenken über Hicke i Thefaurum linguarum ſepten- 
trionalium , und gab zu verſtehen, worinnen dieſer 
fouft gelehrte Mann geirret. 


Im Jahr 1707, kam endlich von den fcriptoribus 
Bruns vicenſibus der erſte Theil heraus, dem der andes 
re 1710. und der dritte 1711. folgete. Die außerleſe⸗ 
ne rare Sticke und die gelehrten Vorreden haben ab 
ler Gelehrten Hochachtung erworben. 

M 2 Im 
den er fehr vertraut kannte. Man ſagt noch immer in 


England, daß der große Mathematiker Wotutam Jones 
iften, und darunter auch matte 


viele von Newtons Hanifi 
che von der Chemie, beffen habe, in welcher er / nach 
Doctor Ridby'a Zeugniſſe, fo ſtark als in andern ifene 
{chaften war. Auch Leibnitz war in der Chemie jehr der 
kannt. Man darf nur ſeine Briefe an Joh Andr Stiffer 
leſen / die Herr Joh Andr Schmidt beraus gab / um 
fid) davon zu überzeugen. Sie ſtehen in Herrn Duͤtens 
Sammlung der Leib nitziſchen Schriften, Genf; 1768. 
4 mai. T. II, P. IL, p. 122 u. f. v. M, 


1708. ließ der Profeffor Keil zu 
se im die Transattiones philo- 
innen er die Erfindung des Cal- 
en von ua ibnit 


meinte, eb 


nen? iach aber gar 


mache 


vichtigſten Briefe / bie Leibnitz noch fee 
eben / laͤßt ſich das einfaͤltige Pfaffifche Bore 
afam widerlegen, und man fiebty daß 
Leibnitz dieſen Mann blos zum Beſten gehabt habe, weil 
Pfaff eben nicht tief in der Philoſophie und Mathematik 
war, und leicht mit ihm in einen Oiſput hatte gerathen 
können. pfaff war Leibnitzens Maun nicht Er ſchrieb 
1697 an Thomas Burnet, gegen den er fid) am meiſten 
in thrologiſchen Sachen herausließ: 
encore pour quelque tems de la fanté er de la vie, 


) Aus eit 
mals 
geben ſchon gen 


Si Dieu me donne 


j’efpere qu'il me donnera aufi aſſez de loifir et de li- 
berté d' efprit pour m'acquitter de mes voeux, faits 
il ya plus de 30 ans, pour contribuer à la piété et 
à l'inftruétion fur Le matitre la plas importante de routes, 
Er hielt auch fem Wort redlich. Mich duͤnkt / dieſe Stelle 
bewelßt 


e fid) 

bat, 
t, et 
r gar 


'icblis 
Güte 
t Ur: 

Die 
fache 


ch fee 
| Bore 
daß 
weil 
ematif 
rathen 
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neiſten 
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vie, 
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faits 
ité et 
Outes, 
Stele 
weißt 
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Urſache zu dieſem Buche hatten verſchiedene discurs 
ſem mit der 


ſe, ſo der Herr von Leibnitz vor die 
hoͤchſtſeeligen Königin. von Preußen über dieſe ma- 
terien gehalten, gegeben, und iſt zu verwundern, 
onen in dem 


daß alle bre) Chriſtliche Haupt- relig 
Occidente dieſ 
Grandius in dieſem Jahre zu Pifa wieder ediret Q 


hre z 
s hyper- 


es Buch approbiret, te Guido 
draturam circuli et hyperbolæ per infin 
bolas et parabolas quadrabiles Geomettice exhibi- 
tam et demonftratam, und darinnen, was Herr 
Leibnitz de circulo et hyperbola ehemals gegeben, 
verbeſſern wollen: hievon ſchrieb nun dieſer im Sup- 
plem. Actorum T. V. in einer Epiſtola ſeine Mei⸗ 
illiſchen Pro- 


nung circa Scientiam infiniti an den H 
feſſorem Wolfium. Die Berliniſche Societät der 
Wiſſenſchafften hatte unter feiner I ‘tion nun eine 
zimliche Anzahl curioſer Obfervationen von ihren 


membris geſammlet; welche in dieſem Jahre unterm 


Titel Mifcellaneorum Berolinenfium heraus kan 
Herr von Leibnitz hatte das ganze Werk revidiret, 
M 3 und 


Heſinnung / als 


beweißt noch beſſer Leibnitzens wahre 
die in feinem Briefe an Herrn Koch, beym Lu 

S. 159 und in Daͤtens Opp. Leibn. T. I. S. sora 
Man ſehe noch die Vorrede des Herrn des Matzeaux zum 
Recueil de diverſes pieces etc. p. 19 und Herrn Duͤtens 
Vorrode zu feiner Ausgabe der Leibnitz jſchen Schriften, 
S. VII. u. f. wo pfaffens Meinung deuklich widerlegt 
wird / dabey obige Stelle auch aut zu fatten gekommen 

v. M. 


Herrn von Leibnitz 


und in gute Form gebracht. Von ihm findet ſich 
darinnen: 


Brevis meditationum defignatio de originibus Gen- 
tium, ductis potifimum ex indicio Linguarum. 

Oedipus Chymicus euigmatis Graci et Germanici. 

Annotatio de quibusdam Ludis, imprimis de Lu- 
do quodam Sirico, differentiaque Scachici et Latrun- 
culorum, et novo genere Ludi Navalis. 

Hifforia inventionis Phosphori. 

Epiftola ad Auttorem differtationis de figuris ani- 
malium , que in lapidibus obfervantur, ef Lithozeo= 
vum nomine venire poſſent. 

De Elevatione vaporum, et de corporibus, que ob 


cavitatem incluſam in aëre natare poffunt. 


Annotatio de Luce, quam quidam Auroram borea- 
lem vecant, 

Symbolifmus memorabilis calculi Algebraici et In- 
finitefimalis, in comparatione potentiarum et diferen- 
Harum; et de lege Homogeneorum tranfcendentali. 

Conſtructio Problematis ducendi rectas, que tan- 
gun: lineas centrorum gravitatis. 

Annotatio de arte Noribergenſi Specula vitrea 
conficiendi fine foliis. 

Tentamen de natura et remediis Reſiſtentiarum in 
machinis , que a corporum ſuperinceſſu oriuntur, occa- 
fione differtationis praecedentis ejusdem. argumenti. 

Brevis defcriptio Maching Arithmetica, cum figura. 
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Im Jahr 1711. wurde der Herr von Leibnitz 
auf interceffion des hochſeeligſten Herzog Anton 
Ulrichs, von Keyſerl. Mt. bey Dero Krönung zum 
Reichs⸗Dofrath déclariret. Als er bey Vermaͤh⸗ 
lung der Prinzeßin Charlotten Chriftinen Sophien 
an den Czaariſchen Cronprinzen, die Gelegenheit 
hatte, zu Torgau ſcher opze aufzuwarten, 
und von allerley Wiſſenſchafften, ſonderlich der de- 
clinatione magnetis , vicis eg unterhalten; erhielt 
er nicht allein ein ſtattlich preſent; ſondern wur⸗ 
de von Ihnen auch bald hernach zu Dero Geheim— 
den Jufitr-Rath, mit jährlicher Penfion von tauſend 
Albertus-Thalern, declariret; da er denn Czari- 
ſcher Mt. SI andern auch viele Anſchlaͤge, die Stine 
fie und Wiſſenſchafften in ihren Landen floriren zu 
machen, iti e 


e 
In dieſem Jahre wurde auch dem Bücher: Saale 

inferiret eine von ihm vorlaͤngſt an Herrn Abt Mo 

lanum geſchriebene Epiffola de principiis operis Pufen- 


dorfiani de officio hominis et Civis. 


In eben dieſem Jahre gab ich meine Hiftoriam 


ftndi Etymologici linguæ Germanic impenfi 
heraus, und proponirte das Vorhaben, ſo ich heg⸗ 
te, ein großes Lexicon Etymologicum linguae 
Germanicæ zu ſchreiben. Dieſes hatte ſeine appro- 
bation, und ſuchte er mir ſeine annotata uͤber criti- 
{che Dinge, die Teutſche und andere Sprachen be, 

M 4 | treffend, 
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treffend, auf, und ließ fie unterm Titel Colle&aneo- I 
rum Etymologicorum in hie PISA eben. Er wol: 1 
te eine Epiſtel an mich davor ſetzen, die er aber we⸗ 0 
gen darzwiſchen gekommener Reiſe nicht abfolviret, B 
und habe td) alfo dieſes Buch erf mit einer Vorrede | I 
| anjegt herausgeben mugen. Er raifonnirt darinnen € 
i über das in eben dieſem Jahre zu Paris gefundene 9 
| | Celtifche Monumentum, woruͤber auch id) nunmehro f 
| in beſagter Vorrede meine Gedanken entworfen, und d 
{| hat er deswegen mit dem Herrn Baudelot verſchie⸗ v 
dene Gc ome gewechſelt, fo nicht gedruckt, aber u 
n ſehr leſenswuͤrdig find. 

ihi Im Jahr 1712. erſchien in den Ais feine Ob- i 
| Jérvatio, quad rationes five proportiones non babeant ` 

locum circa quantitates nibilo minores, et de vero fenfu 
Methodi infinitefimalis. ` 
Im Jahr 1713. verfertigte er das Eloge Critique b 
des Oeuvres de Milord Shaftsbury vor Mr. Cofte, wel fi 


cher es hernach in bie Hiftoire Critique de la lite- 
rature communicivet, Um diefe Zeit ſtarben Ihro 
Koͤnigl. Mt von Preußen, der Stiffter der Berlini⸗ 
ſchen Societät der Wiſſenſchafften, und wie Se. igir | 
ge Koͤnigl. Me. die Herren Soldaten mehr, als die 


URN Gelehrten zu æftimiren ſchienen; fo fing Herr von 
"fr Leibnitz an, mit Ernſt drauf zu denken, wie er den 


Nu | Wiſſenſchafften einen andern ſichern Sitz ſchaffen 
| möchte. Durch Hilfe des durchleuchtigſten Prinzen 
Eugeni 
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Eugenii erlangte er dergleichen bey Keyſerlicher Mt. 
und erzeigten dieſelbe ſich gar geneigt, für dero weit⸗ 


ausgeſtreckte Länder eine gelehrte Societät in Dero 


Reſidenz zu errichten. Sie berufften den Herrn von 
Leibnitz deßwegen nach Wien, erzeigten ihme viele 
Gnade, vermachten ihme eine penſion von a000Reichs⸗ 
gulden, bie er abfens tanquam præfens nebſt freyen 
Hofquartiere haben ſolte; hergegen wenn er beſtaͤn⸗ 
dig alda bleiben wolte, wie er auch geneigt ſchiene, 
verſprachen fie ihm 4000 Gulden jaͤhrlicher Beſoldung, 
und andere douceurs mehr zu geben. Er arbeitete 
alſo dieſes und folgendes Jahr mit aller Macht an 
dem Entwurf und der Einrichtung ſelbiger Academie, 
und waͤre damit eher zu ſtande kommen, wenn nicht 
die in Wien damals eingerißene Peſt ihn viel verhin⸗ 
dert haͤtte. Indeſſen ſprach in dem Streite zwiſchen ihm 
und Newtono die Engliſche Societät wider ihn: 
dagegen der Herr Profeffor Wolf in Halle (eine Pars 
they nahm.) 
M $ In 
e) Ju den Actis Eruditorum, 1714. Mart. tt, 1717 im Tul. 
im Elogio G. G. Leibnitii, Unter den eigenhaͤndigen Brice 
fen Molfens an Hanſch / die ich beſitze / iff auch ein fane 
ges Schreiben vom x Jaͤnner / 1718; das ich bep Gelegen. 
beit der mathematiſchen Litteratur, in dieſem Journale 
bekannt machen werde. Er ſagt unter andern: Ceterum 
non dubito, te noffe argumenta ftringentia pro Libni- 
tio, Leibnitius docuit in epiftola aperta, ad Regiam 


focietatem Lond. miffa, quomodo ad calculum diffe. 
rentia- 


rein Büchlein wr 
du Temps drucken ließ, zu "m dn 


Herrn von £ 


In Wien machte er ar 


n, einige Remarques 
s 
uber 


rentialem peruenerit. Nempe primo eum exercuit in 


ur occafione Tractatus 


numeris, cum ad eum delaber 


de arte combinatoria , in adolefc 


a fcripti, (1666, re- 


lo obferuaueri 


cufus 1690) et quomo , eum ad Geo- 


metriam applicari poffe, eum P fe litteras ,. Merca- 


rithmotechniam, Hugenii horologium ofcilla 
torium; et Gregorii a S, Fincentio opus geometricum Je- 
geret. Ipfi Angli in Commercio epiſtolico probant; quod 
in primo itinere Anglico methodum differentialem in 
numeris exercuerit. — Atque hic modus inueniendi eft 


naturalis et uere analyticus. Keilias contra abfone ar- 


gutatur, quomodo ex litteris Newtoni inuentum exfculpi 
potuerit, 2) Sermo eft de algorithmo et characterifti- 
ca infinitefimali, non de problumatibus quadraturarum 
et tangentium, quae illa methodo foluunu 


r. Nemionus 


autem nullibi ante editum calculum differentialem algo- 
rithmum fluxionum exercuit, ne quidem in Principio- 
rum opere, etfi ibi habeantur problemata, quae per 
hunc calculum prompte foluuntur. Unter ben Hand⸗ 
ſchriften der koͤnigl. Societdt der Wiſſenſchaften zu Lon. 
don / die mir der fel. Doctor Birch zwepmal zeigte / find 
2 Bände vom Briefen, die an diefe erlauchte Geſellſchaft 
geſchrieden worden, Num 6 u. 7. In dieſen fino folgende 
15 Leibnitziſche Briefe / die im Commercio epiftolico 
Collinfi et aliorum nur kurz beruͤhret find, und vieles 
aufklaͤreu konnten / wenn fie ganz bekaunt gemacht wür⸗ 


den. 
1674. 
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über daſſelbe, touchant la maniere de gouverner les 
Horloges a Pendule et les Montres à Spirale, welche an 


beſagtes Büchlein jetzt angedrucket find. 


Im Jahr 1714. ſtarb Anna, Koͤnigin von Groß? 
Britannien, und folgte unfer jetziger Allergnä⸗ 
digſter Koͤnig ihr nach. Es eilete alſo Herr von 
Leibnitz von Wien nach Hannover, er langte aber 
erſt an, wie Hochbeſagter Koͤnig eben abgereiſet: 
der ihme denn nachdruͤcklich befohlen, die Hiſtorie des 
Hauſes vor allen Dingen rt zu machen. Koͤnigl. 
Mt. nahmen auch mich damals von ber Univerfitàt 

Helm⸗ 


167 
Epift. Leibuitii ad Oldenburg. d 20 Febr. Londini data, 
Epift. Leibniii ad Oldenburg. d. 30 Martii 5 Parifiis, in Libro 
Epiftol, Regia Socieratis, N. 6.- pag. 34. 
Epift, Leibuitii ad Oldenburg, d- 26 Aprilis ib, pag, xot, 


5 — — d. 24 Mali, ib, p, 115. 

De — d. g Jun ib. p. 137. 

m — d. 15. Jul. Num, 7. pag. 93. 
ER — d, 26 Oct. ib. pag. 110. 


Ep. Dom, Oldenburg ad Leibn, d. 8 Dec. ib. p. 119. 


1 6 7 5. 
Ep. Dom. Leibnit ii ad Oldesb. d. 30 Mart. ib p. 213. 
Ep. D. Oldenburgi ad Leibn. d. 15 Aprilis, ib. p. 21 6. 
Ep. Dom. Leihnitii ad Oldenburg, d. 20 Maii; Num, 7. p. 235. 
Ep Dom. Oldenburg ad Leibnit d. 24 Jun. ibid. pag. 243. 
Ep. Leibnit. ad Oldenburg. d. 1: Iul. ib. p. 149. 
Ep. Oldenburgi ad Leibnit. d. 30 Sept. ib. p.159. 
Ep. Leibnitii ad Oldenburg. d. 28 Decemb. ib. p. 189. v. N 
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Helmſtaͤdt weg, declarirten mich vor Dero Hifto- 
tiographum , und ſetzten mich alfo zu defen Gehiils 
fen. Allein die bey ihm immer zunehmende Gicht 
wolte keine beſtaͤndige Arbeit ihme mehr zulaſſen, fons 
dern finge an, fic) aus den Fuͤſſen in die Hände und 
Schultern zu ziehen. Indeſſen war in England von 
boͤß intentionirten Leuten gegen Koͤnigl. Me. Auffuͤh⸗ 
rung und religion eine laͤſterliche Schrifft herausgekom⸗ 
men; dagegen man in Engliſch und Teutſch einige 
Artickel publiciret. Hieruͤber entwarf Herr von Leib- 
nitz in einem traCtate, fo er Anti- Jacobite nannte, 
in Franzoͤſiſcher Sprache feine Gedanken, und ep 
klaͤrte ſonderlich die Differentz, fo zwiſchen den Evan⸗ 
geliſchen und der Engliſchen Kirche des heil. Abend⸗ 
mahls wegen iſt, gar artig. 


Im Jahr 1715. gab er auf meine Veranlaſſung 
ſeine neue Meinung de Origine Francorum heraus: 
wogegen zwar einige Franzoſen und Herr Prof. 
Gundling zu Halle etwas einwerfen wollen, ſo er aber 
gruͤndlich gehoben, und feine Meinung beſtaͤtttget. 
Er ſchickte auch nach Holland einige Remarques ſur le 
T.I. des Nouvelles literaires de la Haye; dergleichen 
er auch in den Bücherfaal und die gelehrten Leipziger 
Zeitungen zu ſenden pflegte. 


Im Jahr 1716. hatte er mit Mr. Clarke in Eng⸗ 
land des Pacui wegen, eine weitlaͤuftige dispute; er 
zeigte, was aus Statuirung deſſelben vor. gefährliche 
Folge⸗ 
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Folgerungen fiSffen; und war gewillet, um die ger 
lehrte Welt davon zu informiren, die ganze Contro- 
vers drucken zu lagen. Er machte auch einen {chs 
nen Aufſatz de Theologia Sinenſium vor den Herrn 
Remont in Paris. Er ſetzte verſchiedene Dinge vor 
Czarifche Mt. auf, von der er beym Pyrmonter 
Sauerbrunnen viele Gnade empfing. Im eben die⸗ 
fen Jahre ließ er drucken Keponſe du Baron de la 
Hontan à la lettre d un particulier oppofée au Manife- 
Be de Sa Mt. de la Grande Bretagne comme Electeur 
d' Hannover contre la Saxe. Der Baron de la Hon- 
tan war eben geſtorben, und der Herr von Leibnitz 
iſt der wahre author dieſes Stuͤckes. Er machte 
auch Anſtalt, fein Commercium Mathematicum ger 
gen das Engliſche drucken zu lafen; “) und die Eng: 
laͤnder, deren jetzige Art zu philofophirem ihm gar 
nicht geſiele, in dem, was fie wider ihn vorgegeben, 
ju widerlegen. Auf Herrn Oberhofprediger Jablons- 
ki von Berlin Veranlaſſung, ſchrieb er nade 
druͤckliche Betefe, wegen Vereinigung der Proteſtiren⸗ 
den Religions Genoſſen, und ging ihm nahe, daß 
man dieſe wichtige Sache nicht mehr pouſſirte. Sonſt 
war 
*) Er ſchrieb naͤmlich dem Commercio epiftolico ete, iuſſu 
Societatis Regiae Londinenfis edito, (1712, 4) viele 
Anmerkungen zur Seite. Dieſes Exemplar iſt unter (tle 
nen Handſchriſten in Hannover. Als Ylewron im Jahr 
1722 eine neue Auflage des Commercii epiftolici ing 
veranſtaltete / batte man auch billig die Leibnitziſchen 
Zuſaͤtze bekannt machen follen, v. W. 
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war er ſehr davor, daß man alle Chriſtliche Sekten 
toleriren, und jeden nach feinem Botten leben laſſen 
ſolte: doch war er dagegen, wenn dergleichen Leute 
den Staat turbirten. Rem literariam zu befoͤrdern, 
wolte er eine Societät gelehrter oder wohlhabender 
Leute, fo Bibliotkequen haben, mmen bringen: 
diefe ſolten fich obligiven, in ihre Bibliothequen ge: 
wiſſe gelehrte Bucher , fo die Societät verlegen wol 
te, zu kaufen: Und meinte er auf diefe Weiſe bie Ge⸗ 


le rien ju encoura giten a llerley tiefſin nige materien 
y 
gebe en, die ih uei font 


auszuarb ei eiten, und heraus; 
die bloß auf ihren Vortheil ſehende Buchfuͤhrer nicht 
verlegen wollen, weil fie etwa von allgemeinem debit 
nicht geweſen. 

Wie unſer König nach iner De aus 
England auch das Pyrmonter Waſſer trank, warte; 
te der Herr von Leibnitz Sr. Mt. baſelbſt auf, und 
war uͤberaus guten hume te auch geſund mie: 
der zuruͤcke. Da er denn auf Begehren vor den nuns 
mehro auch ſeelig verſtorbenen Herrn von Boineburg, 
welcher bey der Univerfi furth aus ſeinen Mit⸗ 
teln die Profeſſionem Hiſtoriarum et Iuris publici 
fundirt, und feine herrliche Bibliotheque nebſt gewiſ⸗ 
ſem Capital zu deren jaͤhrlichen Vermehrung, an eben 
dieſelbe geſchenket, ein Confilium aufſetzte , wie eine 
gute Bibliotheque einzurichten ſey. Ehe er aber die⸗ 
ſes Stuͤck fertig machte, wurde er von der Gicht, 


ſo ihm in die Schultern trat, heftig angegriffen. 
Er 


Mer erinnert, ob er nicht das 
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Er brauchte dagegen ein gewiſſes decockum, ſo ihm 
ein Jefuiter zu Wien recommendiret. Dieſes bliebe 
ihm ſtehen und wolte nicht fortgehen: es kamen große 
Steinſchmerzen darzu, welche ihm Convulſionen und 
den Tod in einer Stunde Zeit verurſachten. Er 
meinte nicht, daß er (chon ſterben müßte, und dis- 
courirte noch kurz vor feinem Ende, wie der bekannte 
Furtenbach einen eiſernen Nagel halb in Gold ver⸗ 
wandelt. Wie er ſo ſchwach war, und ihm ſeine Die⸗ 
heil. Abendmahl neh: 
men molte , hat er geantwortet: (ie folen ihn zufrle⸗ 
den laffen; vr habe niemand etwas zu leyde gethan; 
dg nichts zu d adio Er ſtarb den 14 Novemb. 

716, und habe ich alle Sorge getragen, ihn ehrlich zur 


ge zu beſtatten. Seinen Sarg habe ihme laffen 
ſchoͤn verfertigen. KE im Kë p we war fan Wappen, ») 
im $ Sterbezeit angeheftet. 


Mitten ein großes Feld 
Zur Rechten in 
9 ba war: Pars 
Oben ſtund ſeine 
r Ueberſchrift: 
Omnia 


eine Nul 
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Omnia ad unum, fo auf Gott und auch auf feinen Calcu- 
lum differentialem gielet. Unten war ein nach der 
Sonne fehender und ſteigender Adler mit der Ueber⸗ 
ſchrift: Haurit de lumine lumen. Auf der andern und 
linken Seite des Sarges ſtunden in der Mitte dieſe 
Worte Horatii: 

Virtus vecludens. immeritis mori 

Coelum, negata tentat iter via, 

Cœtusque mortales et udak 

Linquit humum fugiente penna. 
Oben beym Kopfe fund das von ihm ihr æftimirée 
Sinnbild des Herrn Bernoulli, nemlich eine linea 
fpiralis mit ber Ueberſchrifft: inclinata refurget. Un 
ten aber war ein in Zimmetrinden ſich verbrennender 
Phoenix mit der Ueberſchrifft: Servabit cinis honorem. 
Das einzige ift zu verwundern, daß da der ganze 
Hof ihm zu Grabe zu folgen invitiret war, auſſer 
mir kein Menſch erſchienen: daß ich mir alſo ſehr viel 
gewußt / daß ich die letzte Ehre dieſem großen Manne 
einzig und allein erwieſen. Er hatte noch vielerley 
vor zu ediren. Das vornehmſte war die Hifloire des 
Durchlauchtigſten Hauſes. Wie dieſelbe ſeyn ſol⸗ 
len, erſcheinet aus folgenden ſeinen eigenen Worten: 
Annales Originum Brunsvicenfium complectentur 
res Imperii occidentis ab initio Regni Caroli-Magni 
usque ad finem Henrici IL Imperatoris, etita ab 
Anno Domini 769 usque ad Annum D. 1025. In 
jis habebuntur antiquitates Saxonia ob Stirpem 
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Witikindeam , res fuperioris Germaniæ ob ftirpem 
Welficam, res Langobardicz ob ftirpem veterum 
Ducum et Marchionum Tufcie et Liguria. Ab 
his enim omnibus Duces Brunsvicentes funt orti, 
et Regiones habuerunt, itaque totius imperii Hi- 
ftoriam per illa tempora explicare neceffe fuit, 
Et poft res Imperatorum ex ftirpe Carolina defcri- 
buntur res quinque Imperatorum vel Regum ve- 
teris Linea Brunsvicenfis, nempe Henrici aucupis, 
trium Ottonum et Henrici II, in quae tempora in- 
cidunt etiam cæteræ origines, Præmittetur his 
annalibus quzdam differtatio de antiquiffimo ha- 
rum regionum ftatu, qui ante Hiftorias ex nature 
veftigiis haberi poteft; et alia de migrationibus 
gentium, prefertim que in has regiones venere. 
Et fabjicietur Annalibus deductio Genealogie 
Gvelficze, feu Brunsvicenfis, ad noftra usque Tem- 
pora, ex Tabulariis eruta, brevem fed accuratam 
familize totius Hiftoriam complexa, cum aliarum il- 
luftrium familiarum , veluti Gibelingæ, Auftriacæ 
veteris et novze, Andegavenfis, Anglicze, Schiren- 
fis, feu Bavaro-Palatinæ etc. Genealogiis longe 
melius, quam hactenus conſtitutis. 


Per documenta etiam conftituetur exaéteChro- 
nologia feculi noni et decimi, cum parte ottavi 
et undecimi, que ha@enus miris tenebris involu- 
ta fuit, adjeéta etiam differtatiuncula, quae in- 


Journ, zur Runſtu. Litteratur, VII. Ch. N fcri- 
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ſeribetur Flores[parfi in tumulumlobannæ Papiſſæ, ubi no- 
vis illatis in Hiftoriam luminibus, fabula illa explodi- 
tur, que folis hactenus tenebris Chronologicis 
fe tuebatur. Denique aufim dicere, nihil tale ad 
Hiftoriam mediam haftenus prodiiffe, in quo tam 
multi funt fublati errores in imperii rebus per Ger- 
maniam, Italiamque, resque in clariore luce pofi- 
te. Bina erunt volumina in folii forma, ut vo- 
cant, Tabulis æneis veterum monumentorum, 
documentorum, Sigillorum, numismatum, ornata. 
Er hat aber den tra€tat de naluralibus regionis *) 
nur entworfen; von dem andern tractat de zigratio- 
nibus gentium hat er gar nichts concipirets doch wie 
dieſes eine materie iſt, darüber ich vorlaͤngſt mediti- 
ret, ſo hoffe ſelben nach meiner Art ſo zu geben, daß 
er die Herren Gelehrten contentiren ſoll. In der 
Hiftoire ſelbſt, ift er vom initio regni Caroli Magni 
big aufs Jahr 1005 kommen, *) das Übrige muß 
ich 
*) nämlich feine Protogaea, die er 1691 auffetzte. Chriſſran 
Ludwig Scheid hat fie 1749 in Gottingen mit 12 Kupfers 
tafeln herausgegeben, v. III. 


* *) An diefen Annalibus originum Brunfuicenfium arbeitete 
er noch etliche Tage vor feinem Ende. Es iſt mertivire 
dig / daß er die letzte Periode mit dieſen Worten beichlos: 
Ease aliis excutienda relinquo. In einem Briefe an den 
Baro v. Gorz in London, vom 23 December, 1715, den 
ich aus dem Originale abſch rieb / meldet Leibnitz ſolgendes: 


Je 


i no- 
lodi- 
gicis 
e ad 
tam 
Ger- 
pofi- 
vo- 
rum, 
lata. 
is *) 
ation 
wie 
diti- 
daß 
der 
igni 
mug 
id) 


(Han 
pfer⸗ 


tete 
Dire 
Ip$ ; 
den 
den 
es: 


Je 


Lebenslauf. 195 


ich ſamt und ſonders ausarbeiten, der ich auch im 
Werke ſelbſt, auſſer den Vorfahren Azonis Marchio- 
nis, alle genealogiſche dedu&tionen gemachet habe; 
wie folches meine eigenhaͤndige Concepten auswelſen. 
Von denen Kupferſtichen iſt auch noch nichts angeord⸗ 
net, und habe ich jetzt angefangen, ſelbige verfertigen 
zu laſſen. Die zwey erſten Tomos, worein alle 
ſchwere genealogifche Sachen, und der Urſprung aller 
großen Familien von Europa fallet, hoffe gegen Oſtern 
kuͤnftiges Jahres in den Druck zu geben: das übrige 
aber von 1025. biß auf Ottonem, erſten Herzog von 
N 2 Braun⸗ 

Je fuis très obligé à V. E. de ce qu'elle abien vou- 


lu contribuer fi eficacement aux bonnes intentions du 


Roy. Etj'efpere que Sa Majefté donnera bientôt las 
ordres gracieux que j'ai tant de fujet de demander fur 
mes arrerages. 

Je pourrois déja faire imprimer un ‘Tome de mes 
Annales, mais comme l’impreffion demandera de l'ex- 
actitude et méme des ornemens, et qu'il y faudra don- 
ner des foins qui interrompoient trop maintenant le 
cours de mon travail, quand méme on chargeroit un 
autre du foin de furveillerà l'impreffion ; j'aime mieux 
de donner les 2 Tomes à la fois, après avoirachevé l' 
un et l'autre, ce que je fais état de faire D année qui 
vient fans faute, fi Dieu me laiffe aflez de fante pour 
cela. Ce qui fera auffi plus agréable aux acheteurs, 
d'avoir l'ouvrage complet tout A la fois 

Je remercie auf trés humblement V. E. d'avoir 
donné des ordres réiterés à Mr. Schild, pour payer les 
copies et chofes femblables. v. N. 


196 Herkn von Leibnitz 


Braunſchweig und Luͤneburg, wird noch wol ein Jahr 


fi 

ober fünfe Beit erforbern. Dev feclige Herr von $ 

Leibnitz hatte ſonſt auch noch vor, feinen Methedum fü 

i juris verbeſſert zu ediren; und das Corpus Juris ſuſti- tí 
dU nianei ganz zu reformiven:*) er wollte auch eine ti 
; M neue Adetaphyfigue nach feiner Art, und fonk noch b 
j viele mathematifche und hiſtoriſche Dinge publici- Fy 
ren: fo er aber alles unvollkommen hinterlaſſen. tt 

| Seine fcibe8-Conftitution betreffend, fo war er b 

| mittelmaͤßiger Statur, hatte einen etwas groffen Kopf, 9 

in ber Jugend ſchwarze Haare, kleine und kurz, aber p 

febr ſcharf ſehende Augen, die ihm biß aufs letzt D 

gut blieben. Weil er Myops war, lafe er lieber x 

i kleine, als grobe Schrifft, und ſchrieb ſelbſt einen i 

T MR fehe kleinen Character. Er bekam auf dem age a 
i | fruͤhzeitig eine kahle Platte, und batte mitten auf den È 
In Wirbel ein Sev fe von Groͤße eines cede | 
HH Von Schultern war er breit, und ging immer mit È 


| dem Ropfe gebu — daß es ſchien, als hätte er einen 
hohen Ruͤcken. Vom Leibe war er mehr mager, als 


fett, und ſtunden ihm, wenn er ging, die Knie krumm, | 
f und faft in folcher Figur, wie Scarron die feinige bes pi 
ſchreibet. Er war ftarfer Complexion, af febr ſtark, 6 

Up und trank, wo er nicht genoͤthiget wurde, wenig, und 
V GE T k € 
| allezeit Waſſer unter dem Wein, wenn er auswaͤrts di 
d eiſete; : 
IH i fp } » b 
) Der fel. Profeſſor Goͤbel in Helmfadt.defag zween Vande | DI 
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ſpeiſete; weil er ſonſt noth vom ¢ Sodbrennen lidte. Zu 
Haufe trank er ein wen rig Bier, und hatte immer ſuͤſ⸗ 
for und ſauren Wein beyſammen; diefe miſchete er, 
that darzu etwas Kirſchſafft mit Zucker gekochet , und 
ein wenig Waſſer, und iſt zu verwundern, daß er 
hiemit den Magen nicht verdorben. Wie er niemals 
eine eigne menage gehabt hat, ſo war er im e 
nicht delicat, und ließ (id) ſelbiges aus den Wirths 
haͤuſern auf ſeine Stube bringen: wie er dann geg 
ganz alleine gegeßen , und auch keine gewiſſe Stunde 
gehalten; ſondern, wie es ſeine Studien gelitten, die 
Zeit genommen hat. Als er vom Podagra zu farë 
incommodiret wuttbe 7 fing t 
ein wenig Mild, nichts 
Abends eine flarfe Mahlze 

ein. Er ſcherzte dabey / fo koͤnne er die Zeit 
brauchen, ſpeiſe tla Romaine, und der 9 Magen ver⸗ 
bane im Schlafe befer, als wenn er wache. Krank 
heiten hat er nicht ſonderlich ausgeſtanden , auſſer 
daß er vom Schwindel bißweilen incommodixet war. 
Sein Schlaf war ſtark, und ohne interruption. Er 
ging ſonſt des Nachts erſt um x ober 2 Uhr zu Bette. 
Mannigmal ſchlief er auch nur im Stuhle, und um 
6 oder ſieben Uhr Morgens war er wieder munter. 
Er ſtudierte in einem hin, und kam offt in einigen 
Wochen nicht vom Stupte. Ich glaube, daß es bas 
her kam, daß fic) am rechten Beine eine Floxion oder 
offener Schaden kormirte. Dieſes incommodirte 
N 3 ihn 
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ihn im Gehen, er ſuchte es alſo zuzuheilen, und zwar 
mit nichts anders, als darauf gelegtem Loͤſchpapier; 
aber ſo bald dieſes geſchehen, bekam er ein hefftiges 
Podagra. Dieſes fuchte er durch ſtilles Liegen zu bes 
ſaͤnftigen, und damit er im Bette ftudiren koͤnnte, 
zoge er die Beine krumm ani ſich. Die Schmerzen 
aber zu verhindern, und die Nerven unfuͤhlbar zu ma⸗ 
chen, ließ er hoͤlzerne Schraubſtoͤcke machen, und 
dieſelbe überall, wo er Schmerzen fühlte, anſchrau— 
ben. Ich glaube, er habe hiedurch die Nerven vers 
letzet, daß er die Fuͤße auf die letzte gar wenig brau⸗ 
chen konnte; da er denn auch faſt ſtets zu Bette lage. 
Den Leib aber bey dieſem Stilleliegen zu eroͤfnen, 
trank er alle Tage ein oder zwey Glaͤſer Pyrmonter 
Sauerwaſſer. Wie er noch geſunder war, ging er 
zuweilen ſpazieren, er ſchiene aber dieſes vielmehr zu 
thun, gewiſſe Plaifirs in geheim zu genießen; als daß 
er am Gehen Luft gehabt haben ſollte. Zum Heyra⸗ 
then hatte er in ſeinem funfzigſten Jahre einmal Luſt, 
wie aber eine gewiſſe Perſon, auf die er zielte, ſich 
erſt bedenken wollte, verging ihm der Appetit, und 
pflegte er hernach zu ſagen: er habe immer gedacht / 
er habe hierzu noch Zeit genug, und nun ſehe er, 
daß es zu ſpaͤt ſeye. Das Frauenzimmer mochte er 
ſonſt gerne leiden, und achtete keine Zeit, wenn er 
ſich mit ſelbigen unterhalten konnte. Ja, er wußte 
ſich im Reden ſo aufzufuͤhren, daß man ihn gar vor 
keinen Philoſophen haͤtte anſehen ſollen. Er war 
und 
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und fpeifete offt bey Hofe, und war gewiß eine Zier⸗ 
de der koͤnigl. Tafel. Se. Koͤnigl. Mt. pflegten ihn 
immer ihr lebendiges Dictionaire zu heiſen; weil 
nichts vorkam, wovon er nicht gruͤndlich difcurirte. 
Er redete mit Soldaten, Hof: und Staatsleuten, 
Kuͤnſtlern und dergleichen, als wenn er von ihrer 
profeſſion geweſen mare, weswegen er auch bey jer 
dermann beliebt war, aus genommen bey denen nicht, 
ſo dergleichen nicht verſtunden. Er ſprach von jeder⸗ 
mann Gutes, kehrte alles zum Beſten, und mena- 
girte auch ſo gar ſeine Feinde, denen er ſonſt oft m 
Gnaͤdigſter Herrſchafft eins oer gen koͤnnen. Gr k 

zwar viel, unb exerpirte alles, machte auch fafi Kr 
jedes curiofe Buch feine Reflexionen auf kleine Bet: 
teln; fo bald er fie aber geſchrieben, legte er fie weg, 
und fahe fie nicht wieder, weil feine Memoire unver⸗ 
gleichlich war, fo gar, daß er die ſchoͤnſte Pallagen 
der alten Poeten / ſonderlich Vigna, die Kirchenlie⸗ 
der, und was er ſonſt in feiner J Jugend geleſen, biß 

in fein Alter auswendig recitiren konnte. Er wollte 
an allen gelehrten Sachen Theil haben, und wo er 
nur hoͤrte, daß jemand was ne eues erfunden, ſo ru⸗ 
hete er nicht eher, biß er davon v völlig informiret war. 
Seine Correſpondance war ſehr groß, und benahm 
ihm die meiſte Zeit. Alle vornehme Gelehrten in Eu- 
ropa a arteten ihm mit Briefen ai if, und wenn auch 
schlechtere Leute an ihn ſchrieben, antwortete er ifs 


nen allezeit, und gab ihnen Information. Der Ci, 
N A genſinn / 
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genſinn, und daß er fid) nicht konnte contradiciren 
laffen; wenn er auch gleich ſahe, daß er unrecht hat⸗ 
te, war ſein groͤßter Fehler. Doch folgte er hernach 
von ſelbſt beſſern Sentimenten, Mit feinen Dome. 
ftiquen war er ſehr indulgent; zum Jagzorn zwar 
geneigt, aber bald wieder beſaͤnftiget. Das Gelb 
hatte er lieb,“) und war daher DÉI etwas ſordidus, 
er brauchte es aber nicht zu ſeiner Commoditæt, fons 
dern ließ fid) lieber von Mechanicis und ſeinen Dies 
nern drum betriegen. Seine Machina arithmetica, 
ſo 

) Ein Mann, der 230 Pfund Sterling wegſchenkt, ift boch 
wahrlich nicht geizig zu nennen. Dieſe ſchöne Handlung 
Leibnitzens lieſet man im erften Theile der Memoires de 

Mr. Jean Ker de Kersland, à Rotterd. 172€, 8. S. 197. 
J'arrivai à Hanover au mois de Novembre 1716, le 
méme jour que mourut le edlebre Mr. de Leibnitz, ce 

qui me caufa une affli&ion inexprimable, Je ne dé. 
peindrai point ici le caraétére de cet incomparable Sé. 
nateur, puifque d'autres plumes que la mienne, ont 
deja fait fon éloge, et que fa renommée durera, autant 

que les Sciences et le Monde fubfifteront, Je ne di- 

rai rien plus fur fon ſujet, ſinon qu'il fut fi touchd des 
mauvais traitemens qu'on m' avoit faits, qu’ à mon in- 

fu il acquita de fon propre argent une dette de deux 
cens trente livres ſterling, que j'avois été obligé de 
contraer en Allemagne. Ce qui m’ affligea encore 
fenfiblement ce fut le peu d'honneur que les Hanovriens 
lui rendirentaprés fa mort; car il fut enterré plütót com. 
me un voleur de grand chemin, que comme un Hom- 
me qui avoit été Pernement de fa Patrie. v. M. 


et (A h 
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iren fe kurz vor ſeinem Ende fertig worden, koſtete ihm 
hat⸗ große Summen; daher er von vieler Einnahme auch 
nach nur ungefehr 12000 Thaler einem undankbaren Erben“) 
mea hinterlaſſen, ber ihm davon nicht einmal cin Begraͤb⸗ 
war | niß Monument aufgerichtet, und nicht weis, wie er 
geld diefe Summe brauchen foll: wie denn curios iff; daß 
lus, deſſen Frau bey Anſehung des ererbten Geldes ſich 
ſon⸗ fo alteriret, daß fie ploͤtzlich davon geſtorben. Er 
Dies ſelbſt hat mir oft geſtanden, es feye nun um feine N 
ica, Ruhe geſchehen; indem er fich nun fürchten und frets in 
ſo Angſt ſeyn muͤße, daß er um das Geld betrogen, oder gar 
doch deswegen ermordet werde. Woruͤber ich herzlich lachen 
ung muͤßen. In der Moral hatte er gute Principia, und folg⸗ 
s de te denſelben ziemlich, fagte zu mir oft, er ſeye der 
97. Prediger des Juris naturze, und finde im neuen ge 
, le ſtament nichts anders, als biefes. Er bekannte (id) 
sha | zur Evangelifchen Religion: ging aber wenig, oder 
dé. Le woh te d 
ci, gar nicht in die Kirche, und communicirte fepe. (els 
un ten. Wenigſtens in 19 Jahren, die ich ihn gekennet, 
ant weis ich nicht, daß ers gethan. Nur wie die Peft 
a in Wien war, hat er dort das Abendmahl, auf Zureden 
des ſeines Kutſchers, ſich geben laſſen. Die Prediger 
in- ſchalten deswegen oftſoͤffentlich auf ihn: er blieb aber 
xs bep feiner Weiſe. Gott weis, was er vor Motiven 
z darzu gehabt. Die gemeinen Leute hießen ihn daher 
n insgemein auf Platdeutſch KLóvenir , welches, qui 
Ly DEN ne | 
M- ) M. Sriedrich Simon Löffler / Pfarrer zu Probfthenda bey 


Leipzig / feiner Schweſter Sohn. 
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ne croit rien, heiſet. Wenn er ausreiſete, welches 
er oͤfters that, um große Herren zu beſuchen, und 
allerley neues zu entdecken, trat er die Reiſe ſtets des 
Sonn: oder Feyertages an, und unterwegens mach; 
te er ſeine mathematiſche Entwuͤrfe, ſo er hernach in 
den gelehrten Journalen drucken ließe. Man ſahe ihn 
allezeit munter und aufgeraͤumt, und ſchiene er ſich 
uͤber nichts ſonderlich zu betruͤben. Nur haben ihn 
der Tod der hochſeeligſten Königin von Preußen, und 
hernach der Churfuͤrſtin Sophia, ſehr gekraͤnket, als 
welche ihm allezeit die Bruͤcke niedertraten, wenn er 
etwas in feinen Dienſten verſehen; wiewol Koͤnigl. 
Mt. ob fie gleich Urſach hatten, wegen negligirter 
Verfertigung Dero Hauſes Hiſtoire, welche fie gerne 
von ihm haben wolten, ihm ungnaͤdig zu ſeyn, ihn 
doch jederzeit æſtimiret und diſtinguiret, auch nach ſei⸗ 
nem Tode betauret haben. Geine jährliche Einkunft 
in der letzten Zeit war nebſt freyer Wohnung, Holz, 
Licht, Fouragegelder auf Pferde, Koſtgeld auf Schrei⸗ 
ber, Kutſcher und Laquaien 
von Koͤnigl. Mt. baar Geld 1300 Kehler. 
vom Herzog von Wolfenbuͤttel 600 Rtblr. 
von Kayſerlicher Mt. 2000 Reichs⸗Gulden, 
von Czariſcher Mt. à 1000 Albertus Thlr. 
Daß er alfo ruhig und ohne alle Sorge commode hät: 
te leben koͤnnen. 
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Dieſes habe von dieſes großen Mannes Leben 


ches 

und in der Kuͤrze entwerfen ſollen. Weil mir aber ſeine 
des Briefſchaften und Schrifften noch nicht ausgelie⸗ 
ach⸗ fert ſind, habe vieles uͤbergehen muͤſſen, ſo 
h in ich in einem eigenen Buche von ſeinem Leben, 
ihn nachholen werde. Seine hinterlaſſene Schrif⸗ 
ſich ten will ich auch nach und nach ediren, und ſollen in 
ihn einem tomo feine bißhero publicirte Schriften, mie 
und er ſie ſelbſt revidiret hat, erſcheinen. In den andern 
als tomum follen feine bisher ungedruckte, aber ausge⸗ 
er fuͤhrte Tractaten, kommen. In den dritten will 
al, ich Leibnitiana, ober feine ſinnreiche Gedanken, Res 
ter den, kurze Reflexionen über allerley Dinge, und der⸗ 
me gleichen, (eben. Seine Lateiniſche und Franzoͤſiſche 
bn finnveiche Gedichte verdienen auch das Licht zu ſehen. 
fei In teutſchen Verfen aber war er nicht zu gluͤcklich, 
nft ob er dieſelbe gleich ſehr liebte, und mich oft, im 
lz ⸗ Teutſchen was Gutes zu ſchreiben, aufgemuntert 
ci bat. 

n, | pere = 

lr. | 

it 
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IV. 
Einige Zufäge zum Eckhartiſchen Lebens⸗ 
laufe des Herrn von Leibnitz 
Zu S. 145 Arithmetiſche Maſchine. 

Di: Geſchichte ſeiner Rechnungsmaſchine will 
(d) mit feinen eigenen Worten beſchreiben, 

aus feinem Briefe an Placcius, (695: Jam 
uiginti et amplius anni fant, quod Galli Angli- 
que uidere meum inftrumentum arithmeticum, 
fine exemplo nouum, et a Neperiana rhabdo- 
logia, a Pafcaliana machina pariter et a Mor- 
landiana toto caelo diuerfum. Nam fi nume- 
rum ingentem per alium ingentem multiplica- 
re uelis, tantum opus eft toties rotam quam- 
dam, promota parte machinae, circumagere, 
quot funt notae in multiplicatore. Et prodit 
produ&um omnibus numeris abfolutum, ita ut 
nulla additione intercalari fit opus. Et fiue 
paruus, an magnus fit numerus multiplican- 
dus, non refert, cum res eodem tempore in 
utroque abfoluatur. Ex eo Oldenburgius, et 
Hugenius, et Arnaldus me per litteras fuas 
amicorumue hortati funt, ut artificii defcriptio- 
nem in publicum proferrem; fed diftuli, quod 
fpecimen machinae non nifi exiguum haberem, 
ſufficiens quidem demonftrationi apud artifices, 
fed non ufui apud quofcumque. Tandem, 
uocato ad me opifice, nec fumtibus, nec tem- 
pori peperci, donec rem ad perfeGionem de- 
duxi, 


a D res 


Rechenmaſchine. 205 


duxi, machina confe&a, in qua adfcendi 
poteft ad numeros duodecim notarum. An- 
nus eft, quod hoc fum conſecutus; retineo 
tamen adhuc opificem, ut alias machinas fimi- 
les iam paret. Nam paffim expetuntur. De- 
feriberem libens peculiari differtatione, fed 
tempus deeft. Opp. Leibnit. T. é, pag. 59. 
Man vergleiche nod) damit feine tm J. 1709 
davon gegebene Beſchreibung im erſten Bande 
der Mifcellan, Berolinenſ. Parte III, p. 317 u. f. 
Dafcals Maſchine diente blos zum Addiren und 
Subtrahiren. Arnaud, Huygens und die 
Herren Perrier, Paſcals Vettern, geſtunden 
ſelbſt, als ſie Leibnitzens Probeſtuͤck ſahen, 
welches er nach Paris geſandt hatte, daß es 
mit jener gar nicht verglichen werden koͤnnte, 
wegen des großen Vorzugs. Nach Leibni⸗ 
tzens Tode wurde ſeine Rechnungsmaſchine in 
die Kuhrfuͤrſtl. Bibliothek geſetzt, aber durch 
oͤfteres Drehen ungeſchickter Hände, unbrauch⸗ 
bar, bis fie vor 10 Jahren an Herrn Hofrath 
Adfiner geſchickt wurde, der fie wieder here 
ſtellen ließ. 


Unter D. Georg Jakob Lang (cried 

den 11 December 1694 alſo aus dem Schloſſe 
enftein an Georg Chriſtoph Eimmart: 
„Ich wollte gerne etwas darum ſchuldig ſeyn, 
„wenn 
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„wenn ich meinen Hochgeehrten Herrn vor eis 
„nigen Wochen bey mir gehabt haͤtte, indem 
„ich durch Wolfenbuͤttel paßirte, und von einem 


„wunderlichen Inſtrument erzehlen hörte, wel . » 

„ches mich (o begierig machte, daß ich nicht » 

„ruhen kunte, biß ich ſolches gu ſehen befáme, | * 

„welches ein gewiſſer Fuͤrſtl. Miniſter hatte, È 

„dem ich auch, bey einem Cavallier hießiges 2: 

brun „Landes, fo mein großer Patron, antraffe, e 

Man! „und alfo noch im Flug das wunderliche Ding 2 

| „ zu ſehen bekommen. Das Werk wird genen d 

„net Machina Arithmetica, von welcher ” 

„Kunſt ſchon vor 20 Jahren ein Franzos ges » 

„ ſchwatzt, aber nicht damit hervor trat. Der » 

„Nutzen beſtehet darinnen, daß ſich eine vets » 

| s» langte Aufgabe ſelbſt rechnet, man mag aud) > 

Wi „gleich etwas mit 16 Zahlen multipliciren oder 2 
MI | OESCH wollen, fo präfentirt fid) gleich das 

„Facit. Das Werk iſt von mancherley Schei⸗ D 

ie „ben, Raͤdern und Schrauben, welche die f 

m „Scheiben drehen, darauf die Zahlen find; es ( 

if „ find aber deren 2 Reihen kleine Scheiben, auf E 

TI „ „deren jeder die Zahlen 1. 2. 3.4 5.6.7 8. 9. 0. 9 

Mu >, ſtehen, und auf ber vor! derſten Rige, iſt auf i 

d „ jeglicher Scheibe ein Zeiger, vor dieſen Gheis { 

i} >, bem aber ift eine groffe Die man d rehet Mun will $ 


„ich nur zum Exempel von der Multiplication 


„ ſagen, denn diß habe ich machen ſehen, als: 
» Wie 
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„Wie viel macht 36 mal 215. ſo drehe ich auf 


Ate „denen vordern 2 Scheiben den einen Zeiger 
ie m , auf 3. und den andern auf 6. Auf den hintern 
wel „Scheiben aber, (welche verdeckt, und nur eis 
icht „ne Zahl auf einmal weißen,) drehe ich 2. 1.5. 
vz, gin de Pöbel alsdann drehe ich die groſſe 
ite, „Scheibe um, ſo drehen ſich die hinterſten klei⸗ 
ges „nen Scheiben, und zeigen mir gleich das Fa- 
ffe, „eit 7790. Ich hoffe, künftigen Sommer et 


ing „wann Selegenheit zu erlangen, ſolches ge. 
lei „nauer zu betrachten, wenn dieſer Cavallier 
Der „ wieder zurück reifen ſollte. Indeſſen aber 
ges wo ite ich nicht unterlaſſen, meinen Dec 
Det % s frei von dieſem Werk, (o gut, als mög» 


„lich, zu communiciren, ob es etwann zu fete 


pere 

ud „ nerer Speculation und Nachdenken Anlaß ger 
der „ben moͤgte. , 

das | Herr M. Philipp Matthäus Hahn, 
W Pfarrer zu Kornweſtheim im Wuͤrtenber gi⸗ 
die Chen, ſchreibt S. XV der Beſchreibung mes 
es chaniſcher Kunſtwerke, daß Leibnitzen feine 
auf Verſuche einer Rechnungsmaſchine fehlgeſchla. 
+0: gen, welches aber nicht fo if. Herr Hahn 
i ließ 1770 eine anfangen, und hatte ſie 17 774 ju 
— ſtande gebracht. Ich wünfchte, eine nähere 
vill Beſchreibung davon zu leſen. Aſtronomen iſt 
pa eine (olde Maſchine inſonderheit nothwendig, 


18: um 
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um deſto geſchwinder beſchwerliche Rechnungen 
vollenden zu koͤnnen. 

Leibnitz hatte kurz vor ſeinem Ende noch 
ein anderes arithmetiſches Inſtrument ausge 
dacht. Es beſtund dieſe Invention in einem 
Cylinder, woran 2 Riemen, einen Strohhalm 
breit, von Silber, die in Geſtalt einer Schrau⸗ 
ben konnten unter und ober ſich gedrehet wer⸗ 
den. Der eine Riemen aber muß verguͤldet 
ſeyn. Der Cylinder beſtund aus bünnem meffine 
gen Bleche, woran dieſe 2 Riemen ſollten auf 
und nieder laufen. Er hatte die Verfertigung 
dieſes Inſtruments dem Kupferſtecher Nikol. 
Seelaͤnder aufgetragen, der folches auf 2 
ſtaͤlerne Walzen einſchneiden, und die ſilbernen 
Riemen alsdann darinnen abpraͤgen wollte. 
Leibnitz ſchrieb ihm diefe Nachricht auf: „Eis 
„nen Cylinder koͤnnte man fuͤglich theilen in 25 
„Umgaͤnge; jeden Umgang in 40 Abtheilun . 
„gen; jede Abtheilung in ro Theile. Die Io 
„Theilchen werden nicht mit Ziffern, ſondern 
„nur mit Punkten, oder Strichlein angedeu⸗ 
„tet, doch wäre der mittelfte etwas ſtaͤrker oder 
„laͤnger. Die Punkte oder Strichlein kommen 
„fo nahe zuſammen, als es möglich.,, 

Durch Umdrehung der ſilbernen Riemen, 
koͤnnte man große Rechnungen ausführen. 

A, 
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A. Der hohle mefe 
finge Cylinder, 
woran die a Ries 
men auf und nies 
der koͤnnen gezo⸗ 
gen werden, um 
die Zahlen gegen 
einander zu be⸗ 
obachten. 


B. C. Der goldene 
und ſilberne Rie⸗ 
men, worauf die 
Abtheilungen geo 
macht werden. 


D. Ein Knoͤpflein an 
jedem Riemen, 
damit man ſie auf 
und nieder ziehen 
kann. 


o o Von 


Journ, zur Runſt u. Littergtur. VII. Th. 


Herrn von Leibnitz 
2. Von Leibnitzens Excerpirſchranke. 


Was ihm theils beym Durchleſen vieler 
Bader, theils i5 dem Meditiren, auf Rei 
fer, beym ae i ehen 2c, einfiel, das 
ſchrieb er auf Zettel, die er aber (zumal die 
Excerptenzettel) nicht inllnordnung liegen ließ,“) 
fondern fie von Zeit zu Zeit in Ordnung zu les 
gen pflegte. 


Vielmehr ſchaffte er ſich nachher einen be⸗ 
ſondern Schrank an, feine Excerpta aufzuhe 
ben; womit es dieſe Bewandniß hat. Vin⸗ 
centius Placcius gab de arte excerpendi, vom 
gelehrten Buchhalten, 1689 zu Hamburg ein 
Buch in 3. heraus, worinn er allerhand Me. 
thoden des Excerpirens beybringet. Membr. III, 
p. 150 wird ſein hierzu angegebener Schrank 
in Kupfer vorgeſtellt. Nach dieſer Invention 
ließ fid) der Hannoͤveriſche Seeretair Clacius 
einen gleichfür: migen Schrank verfertigen. 

Nach deſſen Tode kaufte ihn Herr von Leibnitz. 
Und dieſes iſt der ſo genannte Leibnitziſche 
Excerpir Schrank, welcher nunmehr in der 
koͤnigl. Bibliothek aufbehalten wird. Leibnitz 

pflegte 


*) Nach ſeinem Tode wurde alles unter einander 
geworfen, und dieſe Papiere find jetzt rudis in- 
digeſtaque moles. 
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(eate feine excerpta auf beſondere Blatter 
DI 3 p ; "att 
oder Zettel zu ſchreiben, und es ift wahrſchein⸗ 


lich, daß er dieſe Methode von Martino Foge- 
lio (der die Fungiana herausgab) angenom⸗ 
men, u zwar von der Zeit an, da der Herzog 
Johann Friedrich die Bibliothecam Fogelia- 
nam, nebſt den Mfptis kaufen, und von Ham. 
burg nach Hannover tranſportiren laſſen. Es 
hat Fogel viele Werke wollen herausgeben, 
welche Morhof in Polyhiſtore L. I, c. VII, p. 61 
recenſiret. Seine Methode hat er aber viel⸗ 
mehr von Joach. Jungen gehabt. So pflege 
te er auch feine Bibliothek nach den Materien, 
ohne Unterſchied des Formats, zu diſponiren. 
Dieſes ahmte Leibnitz n ach, (vermuthlich was 
ren der Alten Bibliotheken auch fo rangiret) 
und fieng an, feine Privatbibliothek gleich, 
falls fo zu Dellen, An die Repoſitoria ließ er 
zum Theil kleine Zetteln kleben, worauf die 
Rubriken der in jedem Fache enthaltenen Bilo 
cher geſchrieben ſtunden. 


Auſſer dieſen Zetteln pflegte er ſeine wöchentli. 
che agenda au beſondere halbe gebrochene Bogen 
zu ſchreiben. Ich habe unter meinen Leibni- 
tianis ein ſolches Blatt, das um 1700 geſchrie⸗ 
ben iſt, und will deſſen Inhalt herſetzen. 


O 2 Oben 
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Oben iſt auf der weißen Seite der angu- 
lus paralla&icus zweymal fluͤchtig gezeichnet. 


Die Engliſche Corre&tur Tabularum Rudolphi- 

j 0 narum nach Frankreich, und dem Herrn ëmer *) | 
zu communiciren, und ihre Meynung daruͤber zu 
AN vernehmen. P 

kri Ephemerides Satellitum Iouis zu verfchreiben. 


Es fol nod) eine Stube ledig ſeyn im Colles 


gienhauſe. 

Inſtruction an die Churfuͤrſtliche Miniftros | í 
nacher Regenſpurg. | 
Tubus Campani. : 
| Catalogi officinales von Paris und London. i 
dt. | Was nod) bey dem Negotio Calendario, nach : 
10 dem Scopo Corporis Euangelici zu unterſuchen. | 
d 1 Herr Kirch wird bie übrigen Puncten der Engli⸗ : 
i fen Communication, fo bald es feine Zeit leidet, | 
ii examiniren. f 
Í Memorial wegen des Baues des Obferuatorii. 
| Medaille bey Pf , 
È Churfuͤrſtl. Referiptum an die auswaͤrtige Mi- | 
de niſtros. i 
d Mémoires d' Artillerie * *) tren su uͤberſetzen. , 
N *) f Kortbolt Epp. Leibnit. Vol. I, p.210. Ich define von | 

ml dieſem Briefe an Romer das autographum. 


**) par St, Remy, 
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3. Vermiſchte Nachrichten von Leibnitzen. 


Er ſchrieb ſich ſehr ſelten de Leibn 05. 
(don feine Vorfahren bereits im Jahre 
1606 geadelt wurden. Der Dreu 


fen nannte ibn in ben Lettres cati à Mr. 
de Leibnitz, pour la Charge de Prefident de la 
Societé des Sciences qu l'année 1700, ale 
fo. Dutens Opp. Leibnit. T. V, p. 179. 
Seine Beſcheidenheit war fo groß, daß 
er feine Anmerkungen über Lockens Buch vom 
menfchlichen Berftande, nicht herausgeben woll 
te, als diefer 1706 ſtarb. Im J. 1712 foste 
er die vortreflichen Nouveaux Effais fur ! En- 
tendement humain auf, meiſtenthel ls zu Hers 


renhauſen, im Getuͤmmel des Hofes. Herr 
Rafpe, der jetzt in London iſt, gab fie 1765 zu 


Hannover heraus, und Paſtor Ulrich in Ber⸗ 
lin hat fie vor kurzem ins Deutſche uͤberſetzt. 

Er pflegte ſehr guͤnſtig von andern zu urtheilen, 
und enthielt ſich aller Beleidigungen im Recen⸗ 
ſiren. Moͤchten doch viele unſrer deutſchen Kri⸗ 
tiker, oder vielmehr Kritikaſter, Leibnitzens 
Geſinnung nachahmen, wenn ſie ihm auch ſon 


in nichts nachzuahmen im Stande (inb 1*) 
O 3 Er 


3 
*) Nemo eft ingenio minus, quam ego, cenfo - 


rio, Mirum dictu: probo pleraque, quae le- 
go. 
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Er war ein Feind von allen Diſpuͤten. 
In feinen Briefen (fo wie in feinen Difcourfen) 
ſuchte ec fich nach den Neigungen und Faͤhigkei⸗ 
er zu richten, mit welchen er ſich unterhielt. 
n er eine neue Idee gerne weiter treiben 

pflegte er fi ERU p elehrten mitzu⸗ 
, den D uls zu Eh 


ien ur baratt 
er fo gleich davon ſtille, 
: rei anſis cares, und 
brachte andere Sa So mach⸗ 
te er es mit Huy bm 1679 von 
ber analyfi lineari, rechnung, ſchrieb; 
eben fo mit bem Marquis de l' Sopital und 
Johann Bernoulli. Dieſem hatte er von 
feiner Dynamik, und jenem von feiner philo⸗ 
ſophiſchen Algeber einige Ideen mitgetheilet. 


Sehr 


go. Mihi enim gnaro, quam uarie res acci- 
piantur , plerumque inter legendum occur- 
runt, quae fcriptores excufant, aut defen- 
dunt. Ita rara funt, quae mihi legenti dif. 
pliceant; etfi alia plus aliis placeant, Opp. 
Leibnit. T.6. p. 64. Ita factus fum, ut ubi- 
que quaeram atque animaduertam potiffimum, 


quod laudem, quam quod reprehenfionem 
meretur. Ib. p.72. 
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i Sebr viele feiner Briefe pflegte er zu com 
cipiren. Oefters verſchrieb er ſich, z. E. wenn 


er in Berlin oder Wien war, lieſet man den⸗ 
noch manchmal, Hanoucrac. 


Der P. des Boſſes 8. I. zu Hildesheim 
war einer ſeiner wichtigſten Correſpondenten. 
Sein Briefwechſel mit ihm enthaͤlt ſeine ganze 
Monadologie, davon er an Bernoulli ſo viel 
ſchrieb, und mit Wolfen ſo viel ſprach.) 
In den Briefen dieſes Jeſuiten, der ſeine Theo⸗ 
dice in das Lateiniſche uͤberſetzte, müffen wich⸗ 
tige philoſophiſche Sachen enthalten ſeyn, wie 
man dieſes aus Leibnitzens Antworten abneh⸗ 
men kann. Sie ſtecken noch unter den Leibni⸗ 
tziſchen Schaͤtzen auf der koͤnigl. Bibliothek zu 
Hannover verborgen. Er uͤberſchickte dem P. 
des Boſſes die erſten gedruckten Bogen ſeiner 
Theodicee. Opp. Leibnit. T. d, P. 197. Die 
ch auch um ihn ſehr verdienet. Er 


fee machte fic 
ließ durch einen jungen Jeſuiten im Collegio 


zu Hildesheim vieles für Leibnitzen abſchrei 
O 4 ben, 


*) Dixit mihi, ſe ſuum de monadibus ſyſtema 
eodem rigore demonſtraturum, quo Euclides 
etrae theoremata fua demon- 


ac ueteres Geom 
r alia ua- 


ftrarunt, fi animum huc appellere pe 
caret. Wolf. in praef. ad Leibnitiinouam me- 


thodum Iuriſprudentiae. Lipf et Halae, 1748. 8: 
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ben, und verſchaffte ihm auch wichtige Beytraͤ⸗ 
ge der Jeſuiten in Antwerpen, denen er bey feis 
ner Sammlung Scriptorum  Brunfvicenfium 
auſſerordentlich viel zu danken hatte. Man 
ſieht aus Leibnitzens Briefen, daß er mit ihm 
über ihre Thefes diſputiret babe, *) Des 
Boſſes ſchickte ihm öfters Auszüge aus den tief. 
ſinnigſten Schriften der Geſellſchaft Jeſu, und 
ſtritt mit ihm freundſchaͤftlichſt aber die wich. 
tigſten Gage feiner Theodicee. Leibniz war 
feines Theils auch dankbar gegen die Gett, 
ſchaft Jeſu. Er empfahl dem (nachmaligen 
Kardinal) P. Tolomei, und dem Ordensgeneral 
Tamburini ein gutes Subjectum aus Hildes⸗ 
heim an das roͤmiſche Collegium. Er ſchickte 
ihm auch nachher ſeine Theodicee zu, wovon 
er 1714 in einem Briefe an Bourguet (Opp. 
Leibnit. T. 6, p. 211) ſchrieb: Le Cardinal 
Ptolemaei qui a lu mes Ouvrages n° a point 
témoigné que cette do&rine lui déplaifoit, 
Cette Eminence eft capable d'en juger. 
Seinen Aufenthalt in Italien 1689 geben 
uns die Briefe an Magliabechi naͤher zu ere 
kennen, als man bisher wußte.) Sabbatini 


fibre 
Opp. Leibnit. T. 2, P. 2, p. 271 u. f. 
**) Epiftolae clarorum Germanorum ad Maglia- 


bechium. Florentiae, 1747. 8. Sie ſtehen auch 
in den Opp. Leibnit, T. V, pag. 79 w f. 


ët, „„ => 


= gg, 
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führte ihn in Bologna zu Malpighi, und 
Magliabechi gab ihm an die größten Gelehr 
ten Italiens Adreſſen. 


Leibnitz machte taͤglich um 9 Uhr Vor 
mittags der Kuhrfuͤrſtinn die Aufwartung. 
Sie unterredete ſich mit ihm, ehe noch jemand 
anders vorgelaffen wurde. Franz Mercurius 
von Helmont, der mit dieſer gelehrten Prins 
zeßinn Herrn Bruder, dem Kuhrfuͤrſten von 
der Pfalz, ſehr vertrauten Umgang hatte, war 
1696 öfters bey dieſen philoſophiſchen Unters 
haltungen. Er war mit Leibnitzen ſchon ſeit 
1671 bekannt, und ſtarb in Berlin 1699 im 
Siften Jahre. Die Kuhrfuͤrſtinn erlaubte es, 
daß Leibnitzens Sachen ihren Paqueten ben» 
geſchloſſen wurden. 


Einem Geiſte wie Leibnitz, war Hannoe 
ver viel zu enge, wie er 1695 gegen Thomas 
Burnet geftund.*) Er hatte im J. 1715 fid) 

O 5 vor⸗ 


*) Tout ce qui m' incommode, eft que je ne fuis 
pas dans une grande Ville comme Paris, ou 
Londres, qui abondent en fgavants hommes, 
dont on peut profiter, et dont on peut mé- 
me s’aider. Car plufieurs choſes ne peuvent 
pas étre exécutées par un feul. Mais ici à 

peine 


218 Vermiſchte Nachrichten 


vorgenommen, nach Paris zu reiſen, und da 


fein Leben zu beſchlieſſen, wie er in einem Brie, 
fe an den P. Tournemine ſchrieb. Dieſes be⸗ 
zeuget Ss berühmte Jeſuit ſelbſt in dem Jour- 
nal des Scavans, 1722, Fevrier, p. 213: Mr. 
de Leibnitz m’ honoroit de fon amitié depuis 
vingt ans; cette amitié l'a fait parler de moi 
dans fes ouvrages d'une maniere qui peut feule 
excufer auprés de ceux qui favent le p que 


je vaux. Il a porté fa confiance jusqu’ à s'ou- 
ein qu'il avoit de venir 
vivre en France, ce fut en 1215 qu ‘il me l’ écrit, 
Le feu Roi Louis le Grand, d' immortelle mé- 
moire, lut cette Lettre et me chargea d'y B 
pondre, qu il connoiffoit tout le merite de N 
Leibnitz, qu'il le verroit avec plaifir à fa cour, 
et qu'il lui rendroit le fejour auffi agréable 


quil feroit avantageux à la France, 


vrir à moi fur le de 


Seine vortrefliche Schrift über die natuͤr⸗ 
liche Theologie der Sineſer hatte er bereits zu 
Anfan⸗ 


peine trouve-t-on à qui parler; ou plutôt ce 
n'eſt pas vivrę en homme de cour dans ce 
pays-ci, que de parler des matiéres fgavan- 
tes, et fans Madame D Electrice on en par- 
leroit encore moins, Opp. Leiba. T. 6, 
p.232. 
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Anfange des J 1716 vollendet.) Sein letz⸗ 
ter unvollendeter Aufſatz war de fermone an- 


gelorum. 


Das Spruͤchwort: Leibnitz, Loͤvenix, 
(der nichts glaubt) hat zuerſt der abgeſchmackte 
Paſtor Heinemann zu Hannover aufgebracht, 
der ihm nicht gut war. Aber es gereichet die. 
fes Leibnitzen zum Ruhme. Der Weiſe glaus 
bet eigentlich nichts, als nur das, was er 
weis, und wovon er ſich uͤberzeugen kann. 


Er hatte von dem Decocte, das ihm ein 
Jeſuit aus Ingolſtadt 1714 in Wien recom⸗ 
mandiret hatte, drey ſtarke Portionen zu ſich 
genommen. Seine Leibesconſtitution war bey 
feinen Jojaͤhrigen Alter zu ſchwach, dieſen Trank 
fortzutreiben. Es ſchwol ihm der Leib auf, und 
wurden die innerlichen Theile angegriffen. Die 
aͤchteſte Nachricht von feinem Tode ſteht in 

Joa⸗ 


* Ego litteras tuas accipiens commodum ab- 
ſolui differtationem de Theologia Sinenſium na- 
turali, Gallico fermone confcriptum in gras 
tiam amici Galli, uiri infignis, nec partibus ad- 
di&i, in qua de Deo, Spiritibus, et anima 
humana, ex Sinenfium doftrina ago; Ep. ad 
P. des Boſſes, S. I. d. 13 Janv. 1716. Opp. 
Leibn. T. II, P.I, p.315. 
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Joachim Chriſtoph Nemeiz vernünftigen 
Gedanken uͤber allerhand Materien, I Theil, 
S. 98 und VI Th. S. 240, aus dem Munde des 
fuͤrſtl. Waldeckiſchen Hofraths und Leibmedicus, 
Doctor Seips. Dieſer hatte im Junius und 
Auguſt 1716, als Leibnitz dem Zaar Peter dem 
Großen, und dem Könige von England, fet 
nem Herrn, zu Pyrmont die Aufwartung mach⸗ 
te, vielen Umgang mit ihm. Seip kam eben 
aus Holland zuruͤck, als ihn Leibnitz Abends 
gegen 9 Uhr am 14 November, durch ſeine Por⸗ 
teurs, aus der Rodenſchenke abhol 


olen ließ. Er 
ſprach von feiner Krankheit und Cue unter fur. 
zem Athemholen, wobey er allerhand alchemi. 
fhe Diſcourſe mit einmiſchte, und ihm erzähl, 
te, wie der beruͤhmte Furtenbach in Florenz 
die Haͤlfte eines eiſernen Nagels in Gold ver⸗ 
wandelt haͤtte. Als Hofrath Seip merkte, daß 
der Puls gar ſchwach gieng, und ein kalter 
Schweiß ihm an den Haͤnden ausbrach, gab er 
ihm zu erkennen, daß ſein Zuſtand gefaͤhrlich 
mûre, Leibnitz gab ihm zur Antwort, feine 
Hände und Fuffe wären von Jugend auf mehs 
rentheils kalt, auch ſein Puls ſchwach, und 
wenn ihm etwas zuſtieſe, hätte er eigene Mite 
tel, die er gebrauche. Weil aber Herr Seip 
dieſe 
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diefe Mittel bey damaligen Umſtaͤnden nicht fuͤr 
dienlich hielt, bat er um Erlaubniß, ihm ete 
was anders zu verordnen. Er war aber kaum 
in der Apotheke, als ihm einer von Leibnitzens 
Bedienten nachkam, und ihm berichtete, daß 
er eben verſchieden, nachdem er etwa acht Ta⸗ 
ge krank geweſen. Sein letzter Brief, ber mir 
bekannt it, war vom 1 November, 1716 an 
Heraͤus, und ſteht in der Bortholtiſchen 
Sammlung, III 2 Th. S 307. Er ſchrieb wee 
gen der projectirten Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Wien an Heraͤus, und ſchlug vor, 
daß jede der kaiſerlichen Provinzen etwas dazu 
beytragen ſollte. 


Der fel. Brucker irret, wenn er ſagt, daß 
des beruͤhmten Seips Arzeneyen Leibnitzen 
nichts geholfen hätten.*) Er hat Ae gar nicht 
gebraucht. 


D. Seip hatte ihn kaum verlaſſen, als 
er unter empfindlichſten Steinſchmerzen die An⸗ 
naͤherung des Todes ſpuͤrte, dem er mit der 
heitern Mine eines Weiſen entgegen ſah. Er 
konnte mit Chaulieu ſagen: 

Heu- 


*) in der Hift. philof, und in Duͤtens Opp. Leib. 
nit. T. I, p. 99. 
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Heureux geit fe livrant à la phil ofophie, 

A trouvé dans fon fein un ré *fuge affuré 

Contre des préjugés dont I’ efprit enivré 

De fa propre railon lui méme fe défie, 

Et fortant des erreurs où le peuple eft Ii vré, 

Déméle, autant qu'il peut, les principes des 
chofes, 

Connóit les noeuds fécrets des effets et des 
caufes, 

Regar de avec mépris et la Parque et Caron, 

Et rit tranquillement du bruit de ! Achéron! 


Kurz vor feinem letzten Augenblicke wollte er 
noch etwas aufſchreiben. Wie ihm nun Papier, 
nebſt Dinte und d e eder gereichet wurde, ſieng er an, 
etwas zu ſchreiben, das er aber nicht mehr 
leſen konnte, als er es bey dem Lichte durchſehen 
wollte. Er zerriß das Papier, warf es von 
ſich, und legte ſich zu Bette. Er verſuchte 
nochmals zu ſchreiben, verhuͤllte ſich die Augen 


in ſeine Schlafmuͤtze, legte ſich auf die Seite, 
und entſchlief ſanft, gegen 10 Uhr, nachdem 
er fein ruhmvolles Alter auf ſiebenzig Jahre, 
vier Monate und 24 Tage gebracht hatte. 


An Jahren ſatt, geſchmuͤckt mit Silberlocken, 

Durch die ein Kranz fic) von Verdienſten 
ſchlingt / 

Von 


> 
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Von niemands Fluch gedruͤcket, unerſchro⸗ 
cken, 

Als ſeinem Geiſt der Todesengel winkt. 

Wie ſuͤß war's Ihm, die Huͤlle zu verlaſſen, 

Die unſern Geiſt in a eitsfeſſel 


D. Seip erzaͤhlete Herrn Wemeiz, daß 
er viele Briefſchaften und Buͤcher auf ſeiner 
Bettdecke und auf Stuͤhlen um ſich her liegen 
gehabt habe. Unter dieſen letztern befand ſich 
fein Lieblingsbuch, des Barclay Argenis, die 
hollaͤndiſche Duodezausgabe, fein Methodus 
Iuris, curis poſterioribus aucta, die er dem 
gedruckten zur Seite DEn? hatte, Lynkers 
E forenfe, P Pontani Progymnafma- 

> Alberti Intereſſe Religionum, u. a. m. 


Er wurde in der 9teuftábter, oder fo ge 
nannten Hofkirche beerdiget, welche man niche 
mit der Schloßkirche vermengen muß, in wel⸗ 
cher ſich die Gruft der ku ſtlichen Leichen 
befindet. Daß die Hoͤflinge nicht bey ſeinem 
Leichenconducte erſchienen, ruͤhret wohl daher, 
weil er in ſeinem Leben ſie wenigen Umgangs 
gewuͤr⸗ 


SÉ 
yryu 


— 
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gewuͤrdiget hat.“) Ueber dieſes hatte man ge, 
gen ihn damals wegen ſeines Glaubens viele 
Vorurtheile eingeſogen, daher man ihn Lopes 
nix zu nennen gewohnt geweſen. Aber die 
folgende und jetzige mehr aufgeklaͤrte Zeiten 
pflegen ſolche unſinnige und poͤbelhafte Vorur⸗ 
theile am beſten zu heben, und die jetzige und 
kuͤnftige Welt laͤſſet dem Ruhme und Andenken 
eines ſo großen Mannes, als Leibnitz unſtrei⸗ 
tig geweſen, alle Gerechtigkeit widerfahren, die 
feine erhabenen Verdienſte fordern konnen. 


Jedermann, der ihn kannte, mußte ſein 
leutſeliges und munteres Weſen, ſeine Guther, 
zigkeit, Menſchenliebe u. d. g. ruͤhmen und ver⸗ 
ehren. Er ſah Fremde gerne bey ſich, und 
machte ihnen Gegenviſiten. In feinem Alter 

empfieng 

*) Der König war damals nicht mehr in Hanno⸗ 
ver. Der Monarch ſtund eben nicht all⸗ 
zuwohl mit dem Wiener Hofe, und mififiel ihm, 
daß er ohne, Erlaubniß 1713 nach Wien gegan⸗ 
gen, un uͤber anderthalb Jahre auſſen blieb, 
auch die Reichshofraths⸗ Stelle angenommen 
hatte. Se. Majeſtaͤt ſagten daher einſtmals, 
da ein Huͤndchen, welches verloren gegangen, 

zu Hannover ausgetrom melt be halb im 

Scherze, halb im Ernſt: uß wohl meinen 
Leib 5 aud) austr ny um zu er⸗ 
fahren, wo er fetzt fie 
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empfieng er, wegen ſeiner Gichtſchmerzen, die 
Fremden in einem Schlafrocke mit Pelz gefiito 
tert, wobey er eine ſehr lange ſchwar ze Perücke 
trug, und ſtatt der Pantoffeln, große Socken 
von grauem Filze anhatte. 


Mein ſchaͤtzbarer Freund, Herr Hofrath 
Schläger in Gotha, der ihn perſöͤnlich kann 
te, ſchreibt mir alſo von ihm: 


„Der große Leibnitz ſtarb im roten mei. 
„ner Lebensſahre. Und fo erinnere ich mich 
„feiner noch ſehr lebhaft. Alle Morgen fuhr 
„ er vor meiner Eltern Hauſe vorbey nach Ho⸗ 
„fe, da mir dann jederzeit ſeine große und 
„ pechſchwarze Peruque in die Augen ſtach. 
„Anſaͤſſig hat (id) Leibnitz zu Hannover nicht 
„gemacht. Er wohnete in meiner Nachbar⸗ 
„ſchaft auf der Schmiedeſtraße, bey einem 
„Patricio, Namens von der Luͤhe, zur Mier 
„the. Aus dieſem Haufe tft er auch zu ſeiner 
„ Ruheſtaͤtte gebracht worden. Seinen Gar⸗ 
„ten, der vor dem Egydien Thore lag, und. 
„mit Maulbeerbaͤumen angefüllet war, habe 
» ich einigemal beſucht, um die Seidenwuͤrmer 
„entftehen, freſſen, ſpinnen ꝛc. zu ſehen. Sei» 
„ne geſammten MSS. find dem Churhauſe Hane 
„nover heimgefallen. Den groͤßeſten Theil 
Journ. zur Runſt u. Zittevas. VII. Cy. P ” der · 
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„„derfelben machet die Correſpondenz aus, als 
„welche al llein ein nicht kleines Zimmer auf der 
5 Hanndveriſchen Bibliothek anfüllet, Sonſt 
„theilete man von dieſen Briefen gerne mit. 
„Ich ſelber habe daraus alles erhalten, was 
„Sigb. Cuper Leibnitzen von 1702 bis 1713 
„ sugefcrieben. Nach des großen von Münch» 
„hauſen Ableben iſt weiter kein Blatt zu er⸗ 
„langen. Da ich meine Vaterſtadt 1745 zum 
„letztenmal beſuchte, fand ich zwar noch die 
„Rechnungsmaſchine auf der Bibliothek, aber 
nicht mehr im brauchbarem Stande. Das 
pitt alles was mir von Leibnitzens haͤusli 
„chen Umſtaͤnden annoch beywohnt. Etwas 
„ davon hat mein ehemaliger Gehuͤlfe bey der 
„Friedenſteiniſchen Bibliothek, Herr Freies⸗ 
„leben, der (id) für Leibnitzens Verwandten 
„ausgab, in dem ten oder zten Jahrgang 
„der Gothaiſchen gelehrten Zeitungen einflieſ⸗ 
„fen laſſen. 


Seine Bibliothek mat gegen feinem Zim. 
mer uͤber. Große Werke brauchte er ſich nicht 
anzuſchaffen, die kaufte er für die kuhrfuͤrſtli. 
che Bibliothek. Seine Buͤcherſammlung be. 
ſtund vornaͤmlich aus kleinen und feltenen Pie. 
en, und Diſputationen, und belief ſich auf 
einige 


ei 


fel 
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einige tauſend Stuͤcke. Das Verzeichniß ders 
ſelben würde ein artiges Geſchenk für Buͤcher⸗ 
kenner ſeyn. 


Er war bey dem Frauenzimmer ſehr be. 
liebt. Damen vom hoͤchſten Range ſchaͤtzten 
ſeinen Umgang. Er war mit in der vertrauten 
geſchloſſenen Geſellſchaft bey der alten verwitt⸗ 
weten Kuhrfuͤrſtinn, die nur aus befagter 
Prinzefinn, dem Herzoge Anton Ulrich von 
Wolfenbüttel, dem beruͤhmten Abt Molanus, 
und unſerm Herrn von Leibnitz beſtund. 
Temeiz vernuͤnftige Gedanken, I Th. ©. 100. 
Die zwo Kaiſerinnen Amalia und Eliſabet; 
die Koͤniginn von Preuſen, Sophie Charlotte; 
die Prinzeſſin von Wales; die Gemahlinn Here 
zog Ernſt Auguſts von Braunſchweig ꝛc. bes 
ehrten ihn mit den groͤßten Gnadeubezeugun⸗ 
gen und mit eigenhaͤndigen Briefen. 


Seine Bildniße, deren ich über zwölf has 
be, ſind alle nicht aͤhnlich. Auch das von 
Scheitz zu Hannover gemalte, und von Bau⸗ 
fe 1775 geſtochene, fiebe ihm nicht gleich, eben 
fo wenig, als dasjenige, welches zu feinen fes 
bezeiten Nikolaus Seelaͤnder verfertigte. Er 
hatte ſich, auf Bitte ſeines Freundes Johann 
Bernoulli, von dem Hofmaler Andreas 


P 2 Schein 
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Scheitz 171: malen laſſen, geſtund ihm aber 
ſelbſt, daß er gar nicht getroffen ſey.“) Die 
ſes Bildniß iſt von Ficquet ſchoͤn geſtochen, 
| bem Commercio philofophico et mathematico 
V Leibnitii et Iob. Bernoulli (Laufannae, 1745. | 
4 mai.) vorgeſetzet, und in ber Lauſanner Aus 
gabe der Theodicee 1760 im kleinen copiivet wor 

den. Das beſte Portrait von ihm war das, 

welches auf der hochſel. Koͤniginn von Preuf 

ſen Befehl und Koſten gemacht, und vom 

Herrn von Eckhart mit feiner Lebensbeſchrei 

bung, nach Paris an die Herzoginn von Or⸗ 

leans uͤberſchickt wurde. Die fel. Frau Geheis 

| me Raͤthinn von Heumann von Teutſchenbrunn, 

1100 in Altdorf, eine gebohrne Degelmaͤnnin aus 

ur Wien, hatte das Bildniß Leibnitzens in. te y 


e 


© 


p] 


bensgroͤße, Halbfigur. Es wurde 1714 in 
Wien von Johann Gottfried Auerbach, 
einem pes Portraitmaler, verfertiger, bem 
| Leibnitz d dazu ſaß. Anitzt beſitzt es Herr Pro» 
| feſſor do etel Es iſt zu wuͤnſchen, daß er fein 
| mir gegebenes Wort halten moͤchte, es durch 
einen geſchickten Kuͤnſtler in Kupfer ſtechen zu 


00 laſſen. F 
mil Dn 

I *) Pittori, qui Iconem meam nuper parauit, ma- 

| le fucceffit. Commerc. epift. Leibn. et Ber- 


noull. T. II, p. 263. 
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Ju der vom Herrn Ludwig Duͤtens zu Genf, 
1768, und 1769 in feds Quartbaͤnden be 
ſorgten Aus gabe der Leibnitziſchen Schrif . 
ten fehlen folgende, ſchon vorher gedruckte: 

Die Excerpten aus feinen Briefen an den Bi. 
bfiothefar Lorenz Hertel zu Wolfenbuͤttel; 
in Jakob Burkhards Hift. Bibliothecae 
Auguftae Wolfenbuttel. 1746. 4. Parte III, 
pag. 313 — 353. 

Die ganze Kappiſche Sammlung der vertrau. 
ten Briefe Leibnitzens mit Jablonski, und 
andern Gelehrten ꝛc. Leipzig, 1745. 8. 

Die Briefe an den Hofrath Cumo ; in ber Ber⸗ 
liniſchen Bibliothek, 1747. 8. 1 bis Vites 
Stuͤck. 

Briefe, welche in Ludovici ausfuͤhrlichem Ent. 
wurfe einer vollſtaͤndigen Hiſtorie der Leib» 
nitziſchen Philoſophie (Leipzig, 1737. 8.) 
ſtehen. 

Ein Brief vom g Oct. 1714, im erſten Theile 
von Fean Ker de Kersland Mémoires , tra- 
duits de l Anglois, à Rotterdam, 1726. 8. 
pag. 167. 

Tentamen Expofitionis irenicae trium potiffi- 
marum controuerfiarum inter Proteftantes, 
das ich gefchrieben beſitze. In Speners 

Confiliis latinis, 1709, p. ros feq. 

3 


Godofr. 


230 Vermiſchte Nachrichten 


Godofr. Guil. Leibnitii Meditationes hiftoricae 
de initiis Ducatus Saxonici, eiufque et alio- 
rum Imperii Germanici Ducatuum uera.ori- 
gine, ſtehen in des (ef. Herrn Wiib. Fried. 
von Piſtorius fiebentem Theile feiner Amoc- | 

nitatum hiftorico iuridicorum. Frankf. und 

ii Leipz. 1753. 4. Num. IV. 


Epiftola, in qua contra V. C. Pfannerum de- A 


fenditur foedus inter Carolum R. Galliae, et 
Duces Saxon. Frider. atque Wilhelm. a. v444 
initum, et in Codice diplomatico affertum; 
in den deutſchen AGis Eruditor, T. 23. 


Amnotationes de iis, quae fecundum ius gen- 
tium modernum ad maieftatem Regiam re- 
quiruntur, occafione Coronationis Regis 
Boruſſiae; in Herrn von Eckharts Aussi | 


gen neuer Bücher, 1701, 


Reflexion über die Teſtamente der Prinzen von 

v th Oranien; in eben dieſen monatlichen Auszüs 
| gen, 1702. 

Information fommaire pour la Succeffion de 
d Sa Majeité Pruffienne aux Comtés de Neuf- 
tri chitel et de Wallengin. (Berlin) 1706. 60 
di Folioſeiten. Stehet auch ín Luͤnigs Grund 
d vefte europaͤiſcher Potenzen, ICh, S. 448. 
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G. C. L. B. de Leibnitz et Burckh.GotthelfüStruuti 


Epiftolae fuper ualore famofi diplomatis Lu- 
douiciani Lindauienfis follen zu tindau 1712. 
4. gedruckt ſeyn, woran ich aber fehr zweifſe. 
Denn ín Wegelins diff de ciuitatis Linda- 
uienſis praerogatiua etc. Tenae, 1713. 4. 
finde ich niche die mindefte Spur davon, 


Anti-Jacobite ou Fauffetés de l' Avis aux Pro- 


priétaires Anglois, refutées par des Réfle- 
xions impartiales, 1715, 78 Octavfeiten 
ftarf, ohne Meldung des Druckortes. 


Obgleich Leibnitz an den Hofrath Schmidt zu 


Wien ſchrieb: je m' étonne, qu'on m' at- 
tribue I’ Antijucobite, qui n° a point été im- 
primé à Hannover, etc. *) ſo erhellet doch 
aus Herrn von Eckharts obigen Worten, 
S. 188 das Gegentheil, auch tft vollkommen 
ſeine Schreibart darinn. 


Réponfe du Baron de la Hontan à la Lettre d'un 


Particulier, oppofée au Manifefte du Roi 

de la Grande Bretagne, comme Electeur 

d' Hannover, contre la Saxe. (Hannover) 

1716. 8. 

) Kortholt Epp. Leibnit. T. III, p.302. 
SLIT Nee. 
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Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung des Joͤche⸗ | ( 

riſchen Gelehrten⸗Lexikons. Y^ 

hii | in 
Dr as Joͤcheriſche Gelehrten Lexikon war m 
Wil ſchon in meinem eífften Jahre eines meiz ne 
VOIR) ner liebſten Bücher. Hätte es (don damals © 
(bi, aus vier unbequemen Quartanten beſtanden, fo he 
Li würde ich es nicht fo gerne gelefen haben. Der v 
Oh Nutzen war groß, den ich fo frühzeitig daraus 3 
| ſchoͤpfte, und zeigte fid) nachher, da ich foftes ge 
matiſch ſtudirte, auf eine ſehr angenehme Art. E 

Wu Die vornehmſten Schriften und tebensumftäns $ 
OI be der Gelebrten waren mir bereits befannter, Y 


mich itzt blos auf das wiſſenſchaftliche Fad) ein» 
MI ſchraͤnken, und ich wurde durch Feine Nebenſa⸗ 
| chen in dem Plane meines Studirens, ben ich 
Hl mir gemacht hatte, aufgehalten. Denn eus 
Bun manns Confpedus reip. litter. hatte mir eben 
fo fruͤhzeitig tate eines Wegweiſers zum Lefen 
Joöchers gedienet, nebſt einer vortreflichen 
di. Buͤcherſammlung, die in dem Haufe meines 


als manchem meiner Lehrer; folglich durfte ich | be 
Oncles ſtand, wo ich erzogen wurde, | 


Als 
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Als die neue vermehrte Ausgabe im Jahr 
1751 herauskam, kaufte ich ſie mir, um ſie 
auf der hohen Schule zum Nachſchlagen zu ge 
brauchen. Da es ſchon die dritte Auflage die · 
fes in feiner Art einzigen Werkes war, fo er 
wartete ich viel von derſelben; aber ich fand 
mich betrogen. Joͤcher hätte feit 1733 weit 
mehr Vollkommenheit feinem Buche geben Fön» 
nen, da er anſehnliche Einkuͤnfte, und Zeit und 
Gelegenheit in voller Maaſe (zumal in deipzig) 
hatte. Wie ſeicht ſind nicht z. B. die Artikel 
vom groſſen Leibnitz? von Kepler, von 
Joach. Jung? Gottfried Thomaſtus ift 
gar ausgelaſſen worden. Die Hocal Artikel, z. 
E. von Nuͤrnbergiſchen Gelehrten, find voller 
Fehler, und koͤnnen unzaͤhligemale aus Herrn 
Wills Nürnbergifchen gelehrten Lexikon vers 
beſſert werden; kurz, ich wuͤnſchte, daß man 
15 bis 20 Jahre dazu anwenden moͤchte, 
dieſem Lexikon ſeine Vollkommenheit zu geben, 
und haͤtte bey nahe ſelbſt nach Joͤchers Tode 
Hand daran gelegt, wenn ich nicht allzugut eine 
geſehen, daß zur Vollendung dieſes Werkes, 
nach meinem Wunſche, kaum meine ganze 
Lebenszeit hinreichen wurde, andrer Hindernife 
ſe nicht zu gedenken. Da ich aber bey mir nie⸗ 
mals weder Beruf noch Neigung ſpuͤrte, meine 
Ps ganze 
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ganze Lebenszeit einem einzigen Gegenſtande 
zu wiedmen fo begnuͤgte ich mich blos mit lle 
berlegung, wie andre dieſes am leichteſten bes 
werkſtelligen konnten, und dieſes foll anjetzt ges 
ſchehen. 


Seit 1751 iſt die gelehrte Geſchichte bey 
allen geſitteten Nationen unendlich erweitert 
worden. Es laſſen ſich alſo wirklich unermeßli⸗ 
che Beytraͤge zum Gelehrten + Lexikon machen, 
wenn man eine, ſo viel moͤglich, vollſtaͤndige 
Ausgabe davon veranſtalten will. Es kann 
aber dieſes unmoͤglich von Einem Gelehrten 
richtig beſorget werden, weil deſſen Plan allzu⸗ 
groß, und die Graͤnzen der Litteratur anigt fo 
weit ausgedehnet ſind, daß dieſes Lexikon, wenn 
es allgemein brauchbar ſeyn, und auch andern 
Nationen, die es bald uͤberſetzen wuͤrden, die 
nen ſoll, wenigſtens zwanzig Octavbaͤnde aus» 
machen muͤßte. 


Bey der aͤuſſeren Einrichtung weis ich 
nichts zu erinnern. Die alphabetiſche Ordnung 
iff ganz recht; nur das Format muß bequemer 
gemacht werden. 


Die innere Einrichtung erfordert, nach 
meinem Ermeſſen, wenigſtens ſechs Gelehrte 
von 
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von weitlaͤuftiger Litteratur und großen Kennt 
niſſen, weil ein ſolches Werk gleichſam ein Re. 
giſter der Geſchichte des menſchlichen Ver ſtan⸗ 
des ſeyn, und uns die Ordnung, (kurz, aber 
bündig) zeigen ſoll, welche verdiente Männer 
gewähler haben, ihre Seelenkraͤfte zu verbefs 
ſern, und ſie, durch Ausbreitung ihrer Kennt⸗ 
niſſe, zum allgemeinen Nutzen des menſchlichen 
Geſchlechtes anzuwenden. Dazu gehoͤren Ge. 
lehrte aus allen Theilen der Wiſſenſchaften. 


Der Theologe muß ohne alle Parteylich⸗ 
keit feine Zuſaͤtze abfaſſen. Der Recdhragelehre 
te, der Arzt, der Naturforſcher, der Philos 
ſoph, der Mathematiker, muß bey jedem Gee 
lehrten das vor allem bemerken, was durch ihn 
zur Aufnahme und zum Fortgange der Wiffene 
ſchaften beygetragen worden. Es wuͤrde durch 
ſolche gemeinſchaftliche Beytraͤge, jedes Gelebre 
ten aus feinem Fache, die Geſchichte der Litte. 
ratur ungemein viel gewinnen, weil die Urthei⸗ 
le alsdann deſto richtiger ausfielen. Wenn 
nun eine große Sammlung von ſolchen Zufägen 
beyſammen, fo koͤnnten es verſchiedene Philos 
logen aus ihren Kenntniſſen vermehren, und 
endlich ein Ganzes daraus machen. Es wuͤr⸗ 
den ihrer ſechſe genug damit zu thun haben. 

Der 
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Der eine könnte die lateiniſche und griechiſche, 
der andre die orientaliſche Kttergturnachrichten 
beſorgen. Ein dritter konnte die neuern Ge 
lehrten verſchiedner Lander Europens; ber vier. 
te die Deutſchen, beſchreiben; der fuͤnfte und 
ſechſte die unbekanntere litteratur der Sineſer, 
Japaner ꝛc. wo wir noch ſo unwiſſend ſind; 
da ich doch glaube, daß ein ſineſiſches Gelehre 
ten⸗Lexikon ein Werk von vielen Banden ſeyn 
muß. Und dergleichen hat man gewiß in Si⸗ 
na. Man leſe nur den Anhang zu Fourmonts 
Gram. Sinica. Man muß erſtaunen, daß in 
Paris (o viele finefifche Bucher fat gar nicht 
(auſſer vom Herrn Deguignes) genutzt werden. 
Der Gelehrte muß alle Nationen beſuchen, und 
durch feine Unpartheilichkeit zeigen, fibi perin- 
de eſſe, ex qua quis gente ſit, Tros Tyriuſue, 
modo bonus fit et bene meritus. Was fir 
Ausſichten haben wir noch vor uns, wenn wir 
einſt nur fo viel arabiſche und ſineſiſche Bir 
cher haben und verſtehen werden, als fetzt 
griechiſche? Ich nenne vorzugsweiſe dieſe 
beyde Nationen, weil die Araber und Si⸗ 
neſer die meiſten Schriften beſaſſen, da Euro⸗ 
pa groͤßtentheils noch in Barbarey vergraben 
lag. Ich habe in dem Anhange zum ſineſiſchen 


Roman des doch Bib, (Leipzig, 1766. 8.) 
S. 226 
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S. 626 und im vierten Theile dieſes Journals 
S. 15 1 u. f. geaͤuſſert, daß man die ſineſiſchen 
Sprachzeichen auch zur philoſophiſchen, oder 
allgemeinen charakteriſtiſchen Sprache, gebrau⸗ 
chen koͤnnte. Denn Kalmars Verſuch ift nur 
eine philoſophiſche Tachygraphie. Zur arabi⸗ 
ſchen Gelehrten Geſchichte dienet aufer dem 
Herbelot, (den Joͤcher ſehr unfleißig qe 
braucht hat) Caſiri Bibliotheca Arabico-Hi- 
[pana Efcurialenfis, deren zween Baͤnde ich vom 
Verfaſſer ſelbſt voriges Jahr zum Geſchenke 
erhalten habe. Statt (o: vieler unnuͤtzen Les 
berſetzungen (jetzt hat man ſo gar den Petron 
beut(d) uͤberſetzt) ſollte man von einem ſolchen 
Werke einen brauchbaren Auszug drucken faf 
ſen. Aſſemann thut in Bibl. orient. 
Clementino-Vaticana, Vol. I, S. 633; eines 
vortreſlichen Werks zur orientaliſchen Litteratur 
Meldung. Es fuͤhret den Titul: Catalogus 
manufcriptus Scriptorum Arabum, Perfarum 
et Turcarum. Der Verfaſſer heißt al Hafid. 
Der erſte Band gehet vom Elif bis Te, und 
Halt 6596 Schriftſteller in (ib; der zweyte 
vom The bis Dad hat 5255, und der dritte 
von Ta an bis zu Ende 6708, ſo daß in allem 
18559 Berfaffer in alphabetiſcher Ordnung am 
geführer werden. Das Werk gehet vom ere 
ſten 
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ſten Jahre der Hedſchrah bis auf das Jahr 
1028 (1620) Die Originalhandſchrift iſt in 
der Bibliothek des Inſtituti Scientiarum zu Bo⸗ 
logna, und eine Abſchrift davon in der vati⸗ 
caniſchen. Wenn man alſo ſolche Werke, 
nebſt den auslaͤndiſchen und ein heimiſchen haus 
figen focal. Gelehrtennachrichten, und den Zus 
ſaͤtzen Dunkels, Haubers, Meylings u, a. 
m. zu Huͤlfe nehmen wird, ſo muß unſtreitig 
das Gelehrten ⸗Lexikon eines der beſten und volle 
ſtaͤndigſten Buͤcher werden. Ich will noch 
kuͤrzlich 5 Punkte beruͤhren. 1) Sollten aller 
Schriftſteller Werke, wenigſtens die erheblich 
ſten, nach ihrem Originaltitel angezeiget, auch 
der Ort des Drucks, und die beiten Aus» 
gaben bemerket werden. Dieſes iſt ein weſent⸗ 
licher Fehler des Joͤcheriſchen Gelehrten teris 
fous. 2) Muß man die Geſchichte jeder eim 
zelnen Wiſſenſchaft, z. B. des Herrn Mon⸗ 
tucla vortrefliche Geſchichte der Mathematik, 
in welcher Kepler, Leibnitz, Huygens, 
Ylewton 10, ganz anders ausſehen, als im 
Jocheriſchen Lexikon, Hallers Bibliotheken, 
Portals Geſchichte der Zergliederungskunſt ꝛc. 
u. a. m. fleißigſt dabey gebrauchen. 3) Uras 
biſche, hebraͤiſche, ſyriſche, armeniſche Werke, 
ſind nicht blos lateiniſch, ſondern nach ihren 
rigi 
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Originaltituln, anzufuͤhren. J) Muͤßte nicht 
eher mit dem Drucke angefangen werden, bis 
es die eben kuͤrzlich entworfene Requiſita hat, 
weil allemal durch das nonum prematur in an- 
num ein Werk von dieſer Art mehr gewinne, 
als wenn alle Meſſen ein Theil unvollſtaͤndig 
beg und nachher immer wieder dar. 
an, wie an einem uͤbereilten Gebäude, geflick 
werden muß. 5) Muͤßte es zu gleicher 
auch franzoͤſiſch herauskommen, zum Nuß 
der Gelehrten in den uͤbrigen Reichen Eu⸗ 
ropens. 
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Notitiae quaedam*) circa SS. Biblia Iudaeos di 

rum in Cai fung, metropoli Provinciae Honda A 

in Imperio Sinenfi. ü 

fl 1. Quidguià habent de SS. Bibliis, affervant in fp 

fi Templo feu Synagoga publica. Religioni fibi du- h 
Hl cerent, librum aliquem five facrum, five alium, 

chara&ere fcriptum Hebraico, retinere domi. In e 

loco autem Synagogae maxime honorato habent | pl 

fuper f 

„) Diefe wichtige Nachricht von der heil, Schrift a. T. in à 

Sina, laſſe ich hier aus der Original⸗Handſchrift des vore q 

treflichen Miſſionars P. Ignaz Koͤglers, abdrucken. Er 8 

d war im J. 1650 zu Landsberg in Bayern gebohren, trat 8 

Hi im Jahr 1696 in die Oefellfibaft Jeſu / und kam den 30 a 

H August 1716 in Pe fing an, wo er den a9 Maͤrz 1746 C 
TA als oberſter Vorſteher in dem mathematifchen Tribunal / 

if | | Mandarin der zwoten Ordnung und Genfer in dem obere a 
(ien Sittengerichte / far, da er eben zum deittenmale Vor⸗ 

ſteher der ſaponeſiſchen und finefifchen Provinzen war. Ich ü 

werde in einem der folgenden Theile aus feiner Handſchrift k 

einen würdigen Beptrag zur Kennkuiß des Sinefifchen H 
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fuper menfas pofita rgvelut tabernacula,fingulis velis 
cooperta, in quibus cuftodiuntur totidem exempla 
fuorum King feu Bibliorum; id eſt 13 volumina Pen- 
tateuchi, 12 nempe in memoriam 12 tribuum If- 
raéi, & unum in honorem Mofis. Atque hoc 
unicum eft, quod reftat ab antiquis exemplis, & 
in trapica urbis inundatione, quae fuperiore fae- 
culo accidit, fervatum fuit, licet non parum 
damni paffum. Reliqua 12 exempla fecun- 
dum hoc poftliminio defcripta fuerunt, Ob- 
tinendi autem unum iftorum exemplorum vix eft 
fpes, etiam oblato multo argento; quia unicum 
hodie obje&um ferme funt ipforum cultus. 

a. Caetera Bibliorum volumina affervantur in 
cameris ad latus Synagogae fub clave: ubi quam 
plurimi funt libri, fed maiorem partem valde de- 
ſtructi, et pauci integri ac legibiles; pauca item 
exempla Pentateuchi extra illa, quae privatis, 
quando opus eft, in conventibus diftribui folent. 
Solum porró Pentateuchum propriè vocant linguà 
Sinicä King, five Canonicum: et de hoc loquentes 
ajunt fe habere 53 libros feu ſectiones fcripturae 
Canonicae. 

a, Charafteres iftorum Bibliorum ferme nihil 
differunt à charaéteribus Hebraicis in Europa ufi- 
tatis, quales vifuntur in Bibliis Iudaeorum Amfte- 
lodami excufis. Differentia praecipua notata fuit 
in accentibus (nam etiam his utuntur, uti et pun- 
Journ. zur Runſt u. Litteratur. VII. Ch. ctis 
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&is feu vocalibus) Atnach, Merca, et Zakeph ga- 
dol. Primum formant fic (^) alteram fic (^) ter- 
tium () Eft etiam aliqua diverfitas iniftorum ufu. 
E. g. in conjun&ione MX loco Merca, qui poft 
Zere ponitur in Bibliis Amltelodamenfibus, con- 
ftanter ifti in fuis habent Munach poft Segol: fic- 
uti et in VIN videtur Munach poft Camez loco 
Tiphcha. Communi autem nomine accentus ap- 
pellant Siman. Frequentifime quoque in ipforum 
Bibliis occurrit lineola horizontalis — fuper literas, 
quas aiunt exigere pronuntiationem fuavem, ipfis 
dictam Leß; forte Rofi, feu MOI. Literas univer- 
Dm numerant 27, illis 5 fcilicet etiam in nume- 
rum bis venientibus, quae dupliciter fcribuntur, 
aliter in fine dictionis, aliter in medio ac princi- 
pio, communiter dictae Kemanpaz. Pronuntiatio 
autem eft valde diverfa ; quia nempe inter Sinas 
nati et educati nefciunt exprimere fonos b, d, e, 
r, &c. fed iftis ſubſtituunt fonos p, t; ie, 1, &c. 
Pun&orum autem fonus ex fequenti paradigmate 
colligi poteft. 


N 


i poft 


con- 

fic- 
loco 
is ap- 
ſorum 
teras, 
, ipfis 
hiver- 
ume- 
intur, 
rinci- 
tiatio 
Sinas 
d, e, 
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Ultimae ad finifiram notae zga, og, pa, pù de- 
fignant fonum aliquem gutturalem, veluti literae 
n narium adiumento interjeCtae. Singularis quo- 
que eft pronuntiatio fyllabae #1 in fine diétionis, 
quae gutturaliter ipfis fonat, veluti bang: unde il- 
la verba Gen. 1512) NN pronuntiant fheobung va- 
peohung, et quidam fcribens fuum nomen circum- 
cifionis fie VIVO pronunciavit manthi iebung. 


4. Libros Biblicos in 4 dividunt claffes. Pri- 
mam conftituunt King feu libri Canonici, id eft, 
Pentateuchus in 53 partes five lectiones divifus, 
eodem ordine et iisdem titulis, uti videre eft in 
Bibl. Amftel. quae conficiunt Legem integram, fi- 
ve Thorah, vel prout ipli pronunciant Thaulaha 
feu Thaulaze. Librorum autem nomina fic illi le- 
gunt Berefchith Pielefebitze, Schemoth Schemot- 
ze, Vaicra Vaiekelo, Bemidbar Piemizepaul , De- 
barim Teveliim. Alteram claffem vocant Sang 20, 
id eft fupplementum, feu libros feparatos, quorum 
funt 5, lofue, Iudices, Samuel, Melakim, et 
David. Iofue et Iudices integros non habent; fed 
et in libris Regum hincinde defunt varia. Samuel, 
feu, ut ipfi ajunt, Schemueul, eft integer. An inDa- 
vid (Tavite) aliquid deficiat, explorari non po- 
tuit. Tertiam claffem appellant Lipai, id eft libros 
caeremoniarum feu rituales. In ifta ponunt 2 ma- 
jores Prophetas, Ifaiam (Iſehaba) quem habent 
Da inte- 
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integrum, et Ieremiam, quem legunt diebus fe- 


ftis, et vocant Jalemeiob feu juxta nomen Di- 
brei in margine libri fcriptum, Ti Dekra 


de Daniele ali- 


et 


chiele, ut aiunt, nihil habent, 
quot tantum verfus primi capitis 
cuntur Prophetae minores, quanium ex illis re- 


Eödem redu- 


ftat. Solum lonam (Iuonaha) habent integrum, 
Micheas (Micaha) Nahum (Nabuang ) Habacuc 
Hapacuke ) Sophonias (Sefaneioha) Agg 
Hokavi) Zacharias (Secaleio ) mutili funt: de 
aliis nihil reftat. ‘Tandem eo trahunt libros quo 
que Paralipomenon (Tiveli haiamiim), quorum 
prima tantum 4 aut 5 capita habent, eaque non 
integras- Claffem ultimam appellant Hafuchala feu 
libros hiftoricos & commentarios, continetque 
Eſtherem, quam vulgo nominant Ipetha mama, 
Efdram, Nehemiam mutilum, priores 2 libros 
Machabaeorum, integros quidem, fed in malo 
ftatus ficut et alios aliquot libres, quorum nomi- 
na perdiderunt, & Sinicé appellant Kiang tfebang, 
Hae font 4 claffes librorum 


( 
( 


id eft interpreres. 
Scripturae. De Proverbiis, Iob, Canticis, Ec- 
clefiafte, quantum cognofcere licuit, nihil habent. 
DeRuth, & Threnis nondum potuit defectu tem- 
poris bene examinari. Forte etiam plus habent, 
ac ipfi dicant, aut putent fe habere, ob craflam 
ignorantiam: neque enim ullum habent ftimulum 


curiofae inquifitionis In materia librorum & fcien- 
tia- 


n 


s fe- 
a Di- 
Eze- 
e ali- 
redu- 
s re- 


rum. 


: de 
quo 
orum 
> non 
a feu 
etque 
and, 
libros 
malo 
omi- 
hang, 
orum 
Ec- 
bent. 
tem- 
bent, 
aflam 
ulum 
cien- 

tia- 
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tiarum; neque permittunt libros è loco ſecum de- 
ferre, ibi autem facile non eſt ſingulos inſpicere, 
ubi in grandi confuſione & absque ullo érdine 
commilti jacent. Haec de Bibliotheca ipforum, 
quae utcunque afpe&u pauper, poffet tamen fat 
dives videri Eruditis Europae, fi occafio effet, & 


opportunitas eam morofe pericrutandi. 


5. Biblia ipforum divifa funt antiqua metho- 

do, & fingulae lectiones majores denominantur a 
vocabulo initiali. Neque habent alias divifionum 
notas, Solum in membrana anteriore libri aut 
, charactere 


quaternionis habetur nomen feétioni 
ordinario, absque majore initiali & punétis, pau- 
lo altius ac in medio membranae, & in parvo pa- 
rallelogrammo ex ferico viridi, violaceo, aut al- 
bo, ad latus. E.g in primo quaternione Penta- 
teuchi habetur [musa in fecundo 15 in 


tertio -5 $l & fic deinceps. Neque hi tituli 


repetuntur in capite paginarum , fed in harum 
ſummitate media extant nomina numeralia mx. 
miw, wow, Ze, & non litere numerales x, 2, 3. 
&c. ùt fieri felet in Bibliis Europæis. Quod at- 
tinet ad fabdivifiones in parva p & p, illae. nec 
funt frequentes, nec regulariter notata. Quando 
autem habentur, ordinarié ambæ literae fimul in 


margine dextro junctæ funt. (Quidam libri uni- 
DER cum 
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cum tantüm marginem habent in fingulis paginis, 
femper ad dexteram: aliqui habent duos parvos 
margines interiores, & duos majores exteriores.) 
Sic poft r. verf. Gen. in margine nullum eft p, 
neque vacuum poft Im DI? ficut neque in verfu 8. 


poft 9 Di, Sed in verfu xo. ad marginem vide- 


tur pp. & in aliquot exemplaribus (pp. & alibi 
{5 D in verf 13. 19. 23. nullum eft intervallum 
in linea, neque p in margine ; fed in verfu 27. 
N72" ad marginem habetur. pp. idemque fignum 
in margine'eft ad verf. 21. cap. 2. & ad vert 14. 
cap. 3. qui pofterior fic fcribitur: WON, ‘DD 
“non Sx Dri; my? Exceptis his 4 locis, in 
tota prima fe&ione Genefis nulla habetur nota 
marginalis, nec vacuum intervallum, aut divifio 
interlinearis, Quod fpeétat ad Pefukim, feu ut 
ipfi vocant, kela, funt ea diligenter notata, & in 
eodem fitu, ficut in Bibl. Amftel. & quantum vi. 
dere licuit, valde exacte, fine numero tamen 
verfaum in margine. Uno autem obtutu tota 
fumma verfuum videtur ad calcem fingulorum 
quaternionum five feétionum infra ultimam line- 
am per charaCteres numerales expreffa. Sic in 
fine ſectionis Berefchith eft numerus Wp. & in 
fine feétionis Noah eft numerus mp. & fic alibi 
absque diftinétione capitum five per chara&eres, 


five per intervalla. 
6. Keri 
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6. Keri & Ketib in ipforum Bibliis obferva- 
ta non ſunt: & fatta de iis mentione, ac ofi 
fa forma in Bibl. Amftel, non intellexerunt. 
bent tamen majufculas aliquot & minufculas 
teras: fic prima Le&io incipit per grande à Í 
modo 
won Aw DUT D? g eg wo2 VAI 


Et in verf. 4. cap. 2. habetur 1 Jig voce 
DNAN absque alia nota fupra literam, aut in 
margine. Quod fpettat ad nomen Dei ineffabi- 
le, certum eft, quod ejus loco legant Adonai; 
feu ut ipfi pronuntiant , Etunoi five Hotandi. Et 
quando explicant id vocabuli, five voce, five 
feripto, non dicunt, ficuti nos, aut fcribunt 
Tien tfchu, Cali Dominus, fed fimpliciter Tier, 
Cælum, quemadmodum literati Sinae explicare 


confüeverunt characteres Schang ti. 


7. Neque animum, habent, neque otium, 
ut ipli conferant fua Biblia cum Euro- 
paeis, ac notent, fiquid diverfitatis occurrat. 
Ut vero ab Europaeo Miflionario fiat talis colla- 
tio, difficillimum eft, quamdiu non obtinetur 
transcriptum ab ipfis exemplum. Interim. colla- 
ti fequentes textus, omnino conformes inventi 
funt cum Bibliis Amſtel. Nimirum Gen, c. 2. V» 

2 4 17. 
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17. habetur NVM NM: c. 3. v. 17. eft a bene 
expreſſum 77222 0 7. v. 11. item c.8. v. 4. le- 
gitur conftanter Di YY nyaua vun wma 
& c.8. v.7. DW RID NE] absque negatione. 


8. Vifis Bibliis Amftelodamenfibus , laudarunt 
concinnam compactionem & candorem papyri: 
nullum tamen monftrarunt defiderium illa haben- 
di aut commutandi, aut.exferibendi inde, quae 
ipfis defunt. Non videbantur illa adeo aeftima- 
re, quia nimis funt oppleta chara&eribus & no- 
tis, quod non eft ad ipforum guftum. In fuis 
enim Bibliis characteres habent grandiores, & 
laxiores cum majore linearum diftantia; nec e- 
nim iſtarum ultra 10 in fingulis paginis numerant. 
Paginarum autem latitudo à dextra ad finiftram 
eft 7 pollieum circiter, altitudo ab imo ad fum- 
mum 4 aut 5 obtinet. Atramentum ipforum 
multo etiam nigrius eft, quam in typis Euro- 
paeis. Praeparant iftud quotannis in exordio 
anni civilis, & affervant in vafculis, more Euro- 
paeo.  Papyro tamen utuntur duplicata morc 
Sinico, aut conglutinant aliquot folia, ut den- 
fitas ex utraque parte fcripturam admittat. 


9. Collatis in alia conferentia aliis textibus 
ex Geneſi, obfervatum eft, in fine lectionis 2dæ 
non 
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recenſeri Cainan inter poſteros Sem, ſed 


non 
immediate poſt Arphaxad poni Sale: & ipfi con- 
- dicunt, Abraham effe 19ujm defcenden- 


fia 
tem ab Adam. In leét. 3. verf. 3. benedictio 
Ab-ahae eft diſtinctiſſime notata; moniti autem 
de univerfalitate nationum , nihil refponderunt. 
In let. 4. verf. 22 ubi textus ait: Et Abraham 
adhuc ftabat coram Domino, nefciunt, quid fibi 
velit correctio Thikun fophrim. In lett. TW verf. 
2. litera 2 in voce nn235 videbatur effe major 
caeteris; fed Archifynagogus dixit, ordinariam 
efle, Ibid. verf. 22. videbantur neſcire de illo 
modo iurandi, & negarunt in ufu effe apud fe: 
addiderunt fe contentos effe, dum juramenti 


caufa non eatur in fanum idolorum. In le&. 


ntu» verf. 34. fupra vocem Wp notantur 6 
pun&a. In leck. 12. prophetiae jacob de filiis 
fuis valde diſtincte exprimuntur: - fed ipfi ne- 
fciunt, quid fibi velit nov aut rw & ge- 
neraliter non intelligunt textum fuorum Biblio- 
rum. 

ro. Senex quidam Iudaeus, qui reliquorum 
caput eft in rebus politicis, & copiam fecit in- 
fpiciendae fynagogae , oftendit catalogum in co- 
lumna affixum, in quo haberi dixit repartitionem 
Mineaha per totum annum, & Pu pertinere 
ad Herefchith, "030 ad Schemoth, & fic de re- 


liquis. 
D 5 11. Prin- 
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Ir. Principalis inſeriptio, quae eft fupra 
frontiſpicium tabernaculi, ubi ſunt 13 King, in 
grandibus characteribus aureis fic habet: 

conden onde mm 5 » 

sm man orn "sn TINI 
Alia infcriptio, itidem charatteribus aureis, vifi- 
tur inter cathedram Mofis, quae ab ingreſſu in 
Synagogam primo loco occurrit, & inter men- 
fam odorum femper fumantium coram 13 King 
memoratis, fupra locum, ubi expofita eft or- 
dinaria tabella Imperatoris, quam vocant ut vul- 


go Fan fui pai.  Infcriptio haec eft: 
ang mm arabs mm ^w pow 
un Gah imb v2 cv 3 


12. In fine quaternionis Berefchith, velu- 
ti per modum corollarii, annexum habent folium 
cum catalogo aliquo Rabbinorum, ut fequitur, 
fideliter transferipto, 

More una pm pré pa ban mamma om 
Og» man "up ND nip mmn (RADR 
myon rox Jam aan bis nov) dé pmo 

Nava x1 IN one vv t»v5v nam 

Fox da psn mmn now om vbw 
AVI We mn yay Copie mao ptn 
IPP 929 9129 199 zum uv Wy RIVI 

"on Bon TIN c3 mp mp „ 
“app can ^3 rm 23 men aombwa 
Va 
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von u Ip a mp 35 ox wu 

San PO h N D Pon 3 nip» 

43 app van den = FY 2 xvm Sa Anew 

ana pa powa 03 TMD «MI D Gen 

ipso, nns IS) N23 Dim "TO 

mp nrw Fa pb Iwo ND 122 
mm 

Ex quo: fragmento erunt fortaffe Eruditi, qui 

conjicere queant de antiquitate Bibliorum Syna- 
gogae Iudaicae in Ho nan. 


Ein großer Kenner des Hebraͤiſchen hat mir dieſe 

Erklaͤrung mitgetheilet. 

$. rr. 1.) Dominus eft Deus Deorum, et Dominus 
eft Deus magnus , potens et tremendus. 
Das etfte aber 5 3992 verſtehe ich nicht. 

§,11, 2) Sft das dictum Deuter. VI, 4: Audi Ifrael, 
Dominus Deus nofter Deus unus eft; 
mit der oten Geile: Benedictum fit nomen 
eius gloriofum in fæculum et perpetuum. 
Das Wort mn verftehe ich auch nicht. 
Es iſt wol falſch geſchrieben. 

512, Der Anfang hat eine Menge Sineſiſches, das 
ich nicht verſtehe. 

Die Rabbinen, fo auf der ſiebenten Zeile 
vorkommen, find; Doctor et Magifter 
noſter Rabbi Iacob filius R. Abifzi filii 

R. 
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x 


feribæ doi — R. Schadi filins 


R. lacob. — R. Mordechai filius Si- 
meonis Beniſat. R. Akiba filius Aharo- 
nis, filius Efre, uouit fponte, Iuuenis 
Simcha filios Iefhafi filii Ioſeph. Ex- 
cellens R. lacob filius Ruben, filii Buzi. 
Mordechai filius Beniamin, filii Buzi. 


Benedickus fis in aduentu tuo, et bene- 
diétus fis in exitu tuo; diues valde opi- 


bus 


: argento. Salutem tuam exfpecto 
Domine. 


sa 


Relatio , ex Epi 


P. Fr. Vittorius 


ftola quadam decerpta, quàm 


iccio, Vicarius Prouincialis Si- 
narun, P. Fri De Los Angeles, Prouinciali 


li ppir n Ordinis Prædicatorum, tranfmi- 
fit: in qua referuntur ca, quz in Sinis accide- 
runt, ct in Japonia usque ad Januarium 

anni 1666, 


Victims Nouemb. anni 1661. "Tartari claffe fua 
et quindecim Nauium Holandicarum auxilio fupe- 
rarunt Status Zubenghiu, qui 19. annorum fpatio 
illis reſtiterant. Omnes internecioni dederunt ; 
ædificia uniuerfa folo æquarunt, atque totum Si- 
narum Imperium ditioni fuæ fubiecerunt. 


Jam 


in 
Si- 
ali 
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Jam pridem Idololatræ et Mahometani 
(è quoruminfami fecta non panei in Sinis verfantar) 
capiebant legem Euangelicam deftruere; verum 
quia videbant P. Joannem Adamum è Societate Jelu 


ob Aftronomiz fcientiam magni à Rege fieri, non 
aufi funt fefe illi opponere , donec Rex Yunchi 
nuncupatus morte fublatus eft. Cùm enim Parenti 
in Jmperio ſucceſſillet filius 7. annorum, intrudere 
fe conati funt apud Miniftros et Gubernatores Re. 
gios, fuppeditante vires et animos pecunià. Ita- 
que in Satanice iftius coniurationis ducem elege- 
runt Mahometanum quendam nomine Yangkuang- 
fien, Namqui oriundum , hominem aftutum, et 
P. Jo. Adamo, Deique legi, omnibusque Enan- 
gel Miniftris infeſtiſſimum, cum tamen à ditto 
Patre plurima acceperit beneficia, vitamque ipfam, 
quam viuebat, illi debuerit. Hisita compofitis, in- 
fames, ac publicos libellos fparferunt aduerfus le- 
gem Chriftianam et Patres Societatis, quibusque al- 
ferebant: Det legem falfam effe, et Sacerdotes 
Europæos Regni perturbatores Quare illico P. 
Jo. Adamus, et ali tres Patres è Societate Jef 
qui tunc in urbe Pequin degebant, duásque Ec- 
clefias, quas in illa urbe Regia habuerunt , admi- 
niftrabant, capti, et teterrimis carceribus in. 
clufi, finguli nouem ferreis catenis onufti afferua- 
bantur. Patrum Nomina funt hee: P. Gabriel Ma- 


gellanes Lufitanus, P. Aloyfius Bulio Italus, B. 
Fer- 
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Ferdinandus Verbieft Belga, et P. Jo. Adamus Schall, 
Germanus. Accidit hoc 16. Nouemb. 1664. tum 
in Aulam vocati funt omnes reliqui Miniftri Euan- 


gelici , cuiuscunque Religionis effent, qui per to- 


tum imperium erant difperfi, cum aliis viris magna 
| apud Sinas Auttoritatis , ut auditis utrinque fen- 
M tentiis, cauffa diiudicaretur. Triginta fex Miniftri 


eo tempore reperti fumus ex tribus Religionibus, 


inter 15. feré prouincias eiusdem Imperii, Ve. 


fum 26, tantummodo comparuerunt in Urbe Re- 


gia, reliquis 10. variis in Prouinciis occulté com- 


morantibus, ne, fi res finiftrum euentum fortire- 


tur, uno veluti i&u lux Euangelica extingueretur. 
E Societate Jefu quinque fuerunt; ex meo ordine 
totidem. 


Probari non potuit, Der legem effe falfam, 
nam Patres Societatis illico iu idioma Tataricum 
(quod iam callent) verterunt præcepta decalogi, 
addità breui explicatione, et alium librum fingu- 
larem characteribus Sinicis fcriptum per P. Joan. 
| Adamum, vifaque fünt omnia utilia effe, et legi 


naturali conformia, ita quidem, ut in admiratio- 
ENIM nem et venerationem raperentur. Nec etiam pro- 
bari potuit, Miniſtros effe Regni perturbatores, 
quandoquidem docebant, Regibus obtemperandum 
effe. Cümque Aduerfarii dicerent in Urbe Ma- 
caenſi 20 millia militum ad regni inuaſionem, fal- 
fum 


shall, 
tum 
uan- 
to- 
gna 
fen- 
ftri 
bus, 
Ve. 


fam, 
cum 
ogi, 
gu- 
an. 
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fum effe deprehenfum eft; nam fuis viderunt ocu- 
lis ciuitatem Macaenfem iam penitus deftruftam et 
defolatam , ita ut qui refidui effent in illa Lufita- 
ni, de illa penitus deferenda deliberent, Goam 
abituri. Ergo hzc punta miffa fecerunt , et alia 
ad Aftronomiam fpetlantia aggreffi fant, afirman- 
tes P. Jo. Adamum, qui illius artis princeps erat, 
cauffam fuiffe mortis tam præcocis Regis Yunchii, 
quippe qui folùm 24 ætatis annum attigerat, ed 
quód is diem, et locum aptum non conftituiffet 
quo quidem Regis confanguinei defunfti terra 
mandandi erant, (Slongzui Sinice vocant, res eft 
plena ſuperſtitione, qua in fepulchris mortuorum 
Sinze utuntur, et fummi momenti loco habent) at- 
que eâ de caufá dictum Patrem morte crudeliffima 
afficiendum pronunciarunt. Non negauit Pater, 
fe faperftitione abftinuifle, quod ea uti lege diui- 
na vetaretur. Itaque r5. Aprilis 1665. mortis fen- 
tentiam in P. Adamum protulerunt, ut forcipibus 
excarnificaretur, eique caput ampntaretur, unà 
cum filio ipfius /egali Poon nuncupato, et aliis fex 
Aftrologiz peritis, morte quoqne condemnantes 
parentes, fratres, filios, patrueles, omnesque 
fanguine et effinitate iunétos, et priuantes eos 
omni præeminentià , officio ac dignitate, bonis il- 
lorum omnibus fifco Regio adfcriptis: Declaratio- 
nem vero perfonarum in aliud tempus diftulerunt. 

Patres 
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Patres antem omnes comprehenſi et cuftodiæ man- 


cipati ſunt. 


Hac fententià prolatà tellus horrendis moti- 
bus concuffa eft (res plane infolita et rara in ur- 
be Pequin) ita ut multa ædificia, que demifia ha- 
bentur in Sinis, corruerent unà cum parte moenium 
urbis. Terra immani hiatu patuit, qui etiamnum 
manet tam profundus, ut eius altitudo reperiti 
non pofiit Calum denfiffimis tenebfis, ut olim 
Aegyptus, obductum eft, adeò ut fub ipfum me- 
ridiem candelas accendere neceffe fuerit. Deci- 
dit item de ccelo globus igneus ingens et terribi- 
lis, qui urbi imminebat horribili cum fragore, 
fummóque omnium in urbe degentium tremore; 
ac fi dies Judicii immineret, itäque , ut delapfus 
eft, per menfis dimidium perfeuerauit, Profilie- ' 
bant continuò fcintilla ignitæ tanta copia, ut op- 


pidani ægrè domus rémque familiarem conferua- 


rint, quin omnia infeftus ignis abfumeret, Prima 
Maii eiufdem anni tantus è globo ignis erupit, et 
in palatium Regiam , unde iniqua fententia prod- 
ierat, tanta vi irruit , ut mox totum incenderit. 
Apportata fuit quidem ingens aquarum copia, fed 
nihil contra vindices Drt flamas potuit. Itäque to- 
tum palatium , quod ingens fuit, et feré quatuor 
leucas in circuitu complexum eft, preter aulam 
tantummodo Regiam, in cineres redactum eft. 

Cogni- 


moti- 


periti 
olim 
me 
Deci- 
orribi- 
gore, 
more; 
lapfus 
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n eft. 


;ogni- 
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Cognito hoc lamentabili fücceffu, perfpe&táque 
Dri vindiéta, univerfi urbis Regia incole palam 
alfeuerabant: Dei hane vindiftam effe, fidem ac 
Religionem fuam defendentis. Quapropter Rex mu- 
tandam effe fententiam, intelligens P. Adamum 
ad fe accerfiri iubet, ex eögue fcifcitatur, num ta. 
lia prodigia naturaliter fieri poflent? qui negauit 
poffe ita fieri, fed effe fupplicia à Dro imiffa ob 
iniuftitias et fcelera in illo Imperio et Metropoli 


Pequin perpetrata. Aiunt, Regem rogaſſe Patrem, 


precibus leniret Deum, ut plagis illis finem impo- 
neret; nam terre motus adhuc continuabant tri- 
bus aut quatuor vicibus in die. Luce fubfequenti, 
quae fuit a. Maii, fefto Magno Archiepifcopo Diuo 
Antonino facro, mortis fententiam reuocauit, tum 
P. Adami, tum reliquornm omnium , et captiuos 
omnes reclufis carceribus liberos dimitti iuffit, da- 
tis infaper ad omnes prouincias litteris, quibus 
fubditos hortabatur, ut deprauatos mores in me- 
lias mutarent, piè viuerent, iuftitiam et obedien- 
tiam exercerent, abftinerent à lufibus, turpitudi- 
ne et odiis ; idque tanto verborum pondere et tam 
paternà cohortatione preftitit, ut plus à Catholi- 


co Principe non requires. 


Atque ita finis impofitus et hifce plagis. So- 
lùm perfeuerauit in ccelo rara quzedam ftella, que 
de die vifa eft magna cum celeritate folem infe- 


Journ. zur Runſt u. Littergtur, VII. Ch. R qui, 
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qui, nec tamen alfequi poffe, In reliquis Sina- 
rum prouinciis vifa non eft. Apparuerunt veró 
cometz anno 64. et 65. Primus menfe Decembri, 
alter Januario, fed tantüm in Urbe Regia Pequin, 
et perfeuerauit ufque sd Nouembrem eiufdem an- 
ni, indies tamen deficiens. Interpretabantur ipfi 
Infideles prædiétam ftellam hoc modo: Solem effe 
Der legem, ftellam veró Sinarum feftas, qua 
Euangelium perfequantur, verüm nec lumen ipfius 
eclipfare , nec illud affequi poſſint. 


Nihilominus tamen coniurati Patrum caufam 
funt profecuti deinceps, à fcelerato Yangkuangfien 
argento folicitati. Vt verò pravalerent, 70. millia 
Pataconum pro repetenda lite expenderunt, Pa- 
tribus nec obolum foluentibus, Menfe tandem 
Septembri conclufum fuit, ut 24. Patres in exi. 
lium mitterentur, et ad Prouinciam Canton abirent. 
Difcefferunt ex Urbe Regia duodecimo eiufdem men- 
fis armatis militibus ftipati, iubente Rege, ut fuis 
fumptibus alerentur, quoad aliud difponeretur. 
Ex his nouendecim fuére Patres Societatis, qua- 
tuor ex Ordine Predicatorum, unus ex S. Franci- 
fci. Capite plexi funt quinque feeculares ex Tri- 
bunali, ut voeant, Aftrologie P. Adami (unus 
eorum Chriftianus fuit) ob fuperftitiones illas ab 
iis omiffas , arguentibus aduerfariis, ad eos per- 
tinuifle , eiufmodi Religionum curam habere; nam 

P. 
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p. Adami munus erat, praecepta et regulas tradere 
illius facultatis folım in communi. Idem Pater 
iam octogenarius, et P. Ferdinandus Verbieft, 
ambo Aftronomi,remanferunt in Ecclefia, quam Rex 
Yunchi defunctus erexerat, et que fola reliéta eft 
intacta in illo Regno, reliquis omnibus iuffu Regis 
occupatis, exceptà una eiufdem Regiæ Maieftatis 
iuffu eedificatà, quam Mandarini frequentant. ` Juf- 
ferunt quidem Confiliarii omnia templa folo zequa- 
ri, fed vetuit Rex indolis non male. In filo, quod 
Mandarini incolunt, eximiam Saluatoris imagini, 
que in Altari fuño collocata eft, etiam infideles 
Reuerentiam exhibent ; etiam accenfam coram illà 
lampadem ſuſpenderunt; nec patiantur quenquam 
deno&e in templo ipfo dormire, fed tantüm in 
reliqua domüs parte. Officium Aftrologi Regii, 
quo P. Adamus fungebatur, occupauit aduerfarius 
Yangkuangfien. Comunis omnium vox eft, vitam 
amiffurum, fiquid erroris in officio ifto cofiffurus 
fit; quod ipfi Gentiles defiderant. Spes eft, Pa- 
tres breuì ad minifteria fua reuerfuros. Cæterum 
quamtam iacturam res Chriftiana ifta perfecutione 
pafa fit, quid moleftiarum Patres exhauferint, 
quiuis rerum expertus facili conie&urá aflequi 
poteft. 

Frequentia Chriftianorum in Sinis fatis nume- 
rofa eft: 900. millium numerum excedit, Prohi- 


bitum ipfis nunc eft, confuetos conuentus cele- 
R 2 brare, 
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brare , ablata et interdicta numiſmata, ed quod di- 
cerent, ſigna eſſe rebellionis; interdicta etiam Ka- 
lendatia, quod interpretarentur, illa effe catalo- 


gum dierum, quibus conuenire oporteret ad ex- 


citandam rebellionem, Verüm non tam iminutus, 
quàm corroboratus Chriftianorum feruor his ad- 
uerfitatum fluétibus videti poteft, cùm magnà 
omnes conftantià intrepidique in colendo vero 
Deo perfeuerent, Extiterunt non pauci magnz 
dignitatis viri, qui pofthabitis omnibus bonis, fa- 
mzque ia&turá propalam Chriftianam fidem con- 
feſſi funt, absque ullo trepidantis aut mæſti animi 
indicio. Praterea multi hoc tempore facro fonte 
abluti funt, moti procul dubio horrendis illis à Dro 
immiflis prodigiis, que adeò manifefta extiterunt, 
ut multa centena millia ipfique aduerfatii teftari 
cogantur. Atquehæc funt, quae Reu. Veftræ pau- 
cis, et quafi compendio comunicare volui, eom- 
pluribus aliis omiffis, quód à Patribus Pequini com- 
morantibus fuliorem ac certiorem rei totius narra- 
tionem exfpeétem. 

jucundum etiam ac gratum erit Reu, Veftre, 
audire, que ex Japonià de Chriftianæ fidei ftatu 
comperimus. Vndecim annorum fpatio, quibus 
in Sinarum regno verfor, annis fingulis à variis 
perfonis negotiorum caufà in Japoniam commeanti- 
bus certior faétus fui, nullum preterire annum, 


quo non magnus Japonum Chriſtianerum nume- 
rus 
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rus martyrio afficiatur; qui quanquam paftoribus 
errantium inftar ouium fint deftituti, fummà tamen 
conitantiä veram fidem colant, et in ea mutuo fe 
flabiliant , atque baptifmum largiantur. Res pro- 
fe&ó digna admiratione, et qua nec Romana qui- 
dem Ecclefia gloriari queat; cüm huic Epifcopi ac 
Sacerdotes nunquam defuerint, ut defunt Japoni- 
bus. Affirmant præterea, non procul ab Aula et 
urbe Meacenfi cerni varia loca, et ciuitatem unam 
tam frequentem Chriftianis, ut Reges Japones non 
audeant illam inuadere , atque ideo plenam facul- 
tatem obferuandi legem ac fidem, quam tenent, 
relinquant. Ín regno Coccinimenfi grauis quoque 
perfecutio, (ut Reu. Vra aliundé refciuerit) in 
Miniftros fidei Catholica et Chriftianos exorta eft : 
ficque totum hunc Orientem non parum inquietum 
tenet Infernus, verüm eodem modo, quo Princi- 
pes harum Nationum in nouas Ecclefias 
De inſurgent, confidimus nos in Der mifericor- 
dia, fore ut fanguine, laboribus, ac perfecutioni- 
bus aperiatur feliciùs via Romanz fidei, quod con- 
cedere dignetur Deus, qui eft benediſtus in fæ- 
cnla, Amen, Seruet Reu. Vram Deus , ut opto. 


Binondoc 15. Maii. 1666. 


Reu. Vra. 
Filius et feruus 


Fr. Viftorius Riccio, Vicarius 
Prouincialis Sinarum. 
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3 
Extrait des Lettres, qu'un Peintre Italien, 
nommé Jofeph Panzi, attaché à la Miffon Fran- 
coife, a écrites de Pekin à un de fes Amis. 


Le cas, que P Empereur de la Chine fait de 
ce Peintre, et des ci-devant Jefuites, qui font 
maintenus dans cette Million, mettent un certain 
intérét dans ces lettres du 6. et du 11. 
Novembre 1776. 


N fommes encore réunis dans cette Mif- 
fion: la Bulle de fuppreffion a été notifiée 

aux Miffionaires, qui néanmoins n'ont qu'une 
feule maifon, un méme toit, et une table com- 
mune. Ils préchent, ils confeffent, ils bapti- 
fent, ils ont l'adminiftration de leurs biens, et 
ils rempliffent tous leurs devoirs comme aupara- 
vant, aucun d'eux n'ayant été interdit, parce- 
qu'on ne pouvoit faire autrement dans un Pays 
tel que celui-ci; et cependantil ne s' eft rien fait 
fans l'approbation de Mfgr. nótre Evéque, qui 
eft celui de Nanquin. Si on fe fut conduit a nô- 
tre egard, comme dans quelques endroits de P 
Europe, c'en étoit fait de nôtre Miffion, de nô- 
tre Religion, et c'eut été un grand fcandale 
pour les Chrétiens de la Chive, aux befoins def- 
quels 


alien, 
Fran- 
nis. 


‘ait de 
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yavoit pas pourvu, et qui auroient 


quels on r 
peut-étre abandonné la Foi Catholique. 


Notre fainte Miffion, grace à Dieu, va af 
fez bien, et eft actuellement fort tranquile. Lenom- 
bre des Chrétiens augmente tous les jours. Les 
PP. Doliers et Cibot ont la réputation de Saints, 
et le font en effet; le premier eft celui, qui 
maintient la devotion au facré Coeur de Jefus, 
dans l'état de plus floriffant, et le plus édifiant. 
Ce méme Miffionaire a converti prefque toute une 
nation, qui habite des montagnes à deux jour- 
nées de Pekin: je me fuis trouvé toutes les fois, 
que ces bons Chinois fortoient d'aupres de ce Pe- 


1^ ai 


a quiils avoient demandé le Batéme. J 


re, 
et les 


remarqué dans eux les mémes attitudes, 


mêmes expreflions de tete, que mos meilleurs 


peintres ont fa donner, ou faifir fi bien dans les 
tableaux de la prédication de nótre Sainte Foi 
par St. François Xavier. C'eft ici qu'on peut 
mieux connoitre combien grande eft la grace, que 


Dieu nous a faite, en nous faifant naitre dans 
un País Chrétien. 


Autant que l'on peut humainement juger de 


nôtre digne Empereur, il paroit, qu'il eft en- 
core bien éloigné d' embraſſer notre Sainte Re- 
ligion Catholique; i| n'y a méme aucune raifon 
de l'efperer, quoiqu’ il la protege dans fes Etats 5 

R4 et 
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et c'eft ce, qui peut fe dire pareillement de tous 
les autres Grands de l'Empire. Helas. ou il y a 
de vaftes contrées dans cet Univers, où le nom 
de Dieu n' eft pas encore connu, 


Ie fais toujours mon emploi de Peintre, et 
je fuis le Peintré, ou le Serviteur de la Miffion 
Frangoife pour l'amour de Dieu. Je me glorifie 
de l'être pour fon pur amour; et je fuis bien re- 
folu de mourir dans cette fainte Miffion, quand 
Dieu le voudra, 

4. 

Fidelis translatio Litterarum, Luſitanicè feri- 
ptarum à P. Andrea Rodriguez, Tribu- 
nalis Mathematici Praefide tertio, 
Pekini in Rofidentia S. Jofephi 
15 Augufti 1777. 

Oe fuppreffi Bulla Patres in anguftias, eas- 

que graviffimas redegit: Societatis enim ae- 
muli ejus facultates ad fe rapere nitebantur. Qua- 
propter Socii Macäenfem ad Episcopum confu- 
giunt, quid confilii fibi capiendum, quid facien- 
dum, ex eo intelle&uri. Quippe volebant rem 
nullam, fanctz Sedi contrariam moliri, nec quid- 
quam conficere, quod Jus Patronatis, de quo Rex 
Filelifimus gaudet, poffet violare. Negotium hoc 
Epifcopo magnae admodüm cure cordique fuit, 
qui Pekinenfis Sedis (quam mors P. Po/ycarpi de 

Soufa 
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Soufa, e Societate JEfu, a) et Lufitani, vacuam red- 
diderat) fe Adminiftratorem, et Gubernatorem 
nuncupavit , Epifcopo Nankinenfi, repugnante. 
Macai Epifcopus protegit, ac defendit Patres; at. 
que ex eo tempore, quo Epifcopatüs hujus poffel 
fionem adiit, et bonorum, qus erant in Patrui 
poteftate, adminiftrationem fufcepit, reliquit in- 
tegrum illorum regimen Sociis, eo, quo priu 
modo has poffeffiones gubernare folebant. Cor 
firmavit binos Ecclefiarum duarum Procuratores, 
Præfectos coetuum Chriftianorum, Congregatio- 
num, Miffionum &c. Conftituit fuum ibidem Pro- 
viforem, et Vicarium generalem, P. Jofephum E/pin- 
ba, «ri prias Provincia Japonie , ac Wice-Provin- 
cia Sinenfi præerat. Omnia hzc perfecit Epifco- 
pus Macaënfis addita hac cum elaufula: Quamdiu 
Majeftas Fidelifima contrarium non ordinärit. 
Etiamnum ibi degunt Patres, qui generalem ante 
perfecutionem vivebant, nimirum P. Felix da Ro- 
cha, primus tribunalis Mathematici Praefes; P. Jo- 
fephus Espinha, generalis modo Vicarius, eft Præ- 
fes fecundus; et P. Andreas Rodriguez, qui epifto- 
lam hanc exaravit, tertius exſtat ejusdem 
tribunalis Præfeétus. P. Jofephus Bernardus Colle- 
gii bonorum curam gerit. Chriftianis Coetibus eft 
R 5 præ- 
a) Pekinenfis hic Epifcopus, germanus exſtitit frater P. Foan- 
nis Alexandri, 11, Febr, 8772, in arcis $, Juliani earce- 
ribus defun&i. i 
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jprzepofitus P. Ignatius Sichelbarth. In Provincia 
Hu kuam a) morantur PP. Emmanuel da Motta, et 
«Auguftinus de Avellar. In Kiangnan, five Nanquim 
19. Ignatius Pires, fed valetudinis eft infirmiſſimæ. 
PP. Cochinchinenfes obiérunt omnes: Tunkinenfes unà 
cum P. Horta funt adhuc in vivis; P. Ioannes: Six 
a nonelli in Quantonia b) moratur, ubi Epifcopi Ma- 
c'aënfis, à quo magni æftimatur, agit Procurato- 
em, fimülque negotiorum noftrorum adminiftrum. 
(Quod munus fuit ei eodem à Præſule confirma- 
tum, Qui res Congregationis, vulgo de propagan- 
da curat, (Simonetti appellatur) Macabnſem ob Epi- 
fcopum , à quo fibi metuit, Macao fugam arripuit; 
in Quantoniam fe recepit, ibique coetüs fui, cui. eft 
‚adferiptus, expenfis, que non funt exiguæ, vi- 
i&itat. Decimä non Februarii 1775. noftrum Peki: 
asi templum deflagravit. Aliud eft jam à Patribus 
(axftraftum. Sinarum Imperator facro hoc pro ae- 
<lificio largam contulit ſtipem, decem fcilicet Scu- 
iorum c) millia. Idem, ubi P. Ignatius Sichelbarth 

annum 


a) Seribitur etiam Huquang, feu Houquouang, feptima Si- 
nae Provincia, quae fua à fertilitate el granero de la Chi. 
na nuncu patur. 


b) Canton, five Quantong, undecima Sinae provincia, una 
è ditioribus ae praecipuis ampliſſimi hujus Imperii, 


€) Sive viginti florenorum millia, 
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annum attigit aetatis ſeptuageſimum, plura ei do- 
na transmifit, quibus adjunxit Patris Elogium, 
ipfo ab Imperatore et compofitum, et confcriptum ; 
id quod eximios inter honores apud Sinas numera- 
tur. Hunc ipfum honorem exhibuit Imperator 
Fr. Jofepho Caftiglione, quando eundem setatis an- 
num complevit. P. Ignatius Sichelbarth, oriundus 
è Bohemia, præclarus pictor, in aula dignitatis 
gradum, quem habuit Ca/tigliencus, eft. aflecutus. 


SA 
205 


KN... 
VII. 
Portugeſiſche Litteratur. 


È 


Sendſchreiben eines Englanders, von 
einem auſſerordentlichem Genie in Portu⸗ 
gal, zu Dalenca, einem Graͤnzflecken 
am Fluſſe Minho. 


Valença, Auguft; 
1772. 
Cd traf allhier einen jungen Menſchen von 24 
aJ Jahren an. Ce ift ein Portugeſe, unb Artille⸗ 
rielieutenant, ber von armen Aeltern, und blos durch 
die Staͤrke ſeines Geiſtes, und durch groſſen Fleiß 
faſt ein Wunderwerk iſt. Er iſt ein ſo ſtarker Ma⸗ 
thematiker, daß Obriſt Ferrier, ein groſſer Meß⸗ 
kuͤnſtler, geſteht, daß dieſer Menſch ihn weit uͤber⸗ 
trift. Er hat Newtons Werke vollkommen inne, 
iſt ein groſſer Algebraiſt, Aſtronom und Ingenieur, be⸗ 
ſitzt groſſe Kenntniſſe in der Geſchichte, in Sprachen, 
Litteratur, und macht nette Verſe in ſeiner Mutter⸗ 
ſprache. Er iſt ein Kritiker in den gelehrten Sprachen; 
er verſtehet vollkommen das Italiaͤniſche, Franzoͤſi⸗ 
ſche, Spaniſche, und Engliſche. 
Aus 


uſt, 


| 24 
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Aus dem Anakreon, und aus Shakeſpears, 
und Popes Werken uͤberſetzt er ſehr gluͤcklich die 
ſchoͤnſten Stellen ins Portugeſiſche. Das ſonderba⸗ 
reſte ift, daß er nicht viel Zeit darauf wendet. Er 
ſpricht wenig / als nur mit denen, die er ſehr wohl 
kennt; ſein aͤuſſerliches Anſehen iſt ſchlecht. Er wird 
aufgeräumt, und faſt berauſcht, wenn er ein paar 
Glaͤſer Portwein getrunken hat, den er ſehr liebt. 


II. 


A Dictionary of the Portugueſe and Englifih 
Languages, in two Parts, Portugueſe and Eu- 
glifb, and Euglifh and Portuguefe. Wherein I. 
the words ate explained in their different Mea- 
nings, by Examples from the beft Portugueſe 
and Englifh Writers. IL The Etymology of 
the Portuguefe generally indicated from the La- 

> tin, Arabic, and other Languages. Throughout 
the whole are interfperfed a great Number of 
Phrafes and Proverbs. In two Volumes. By 
Anthony Vieyra Tranftagano, Teacher of the La- 
tin, Arabic &c. — Ferum ex me difce laborem, 
fortunam e aliis. VIRG. London, printed for 
I. Nourfe, Bookfeller to His Majefty. 1773. 2 
Bande in groß Quart, der erfte von 3 Alphabeten 
und 8 Bogen der andere von 3 ph, und 5 Bogen 
Koſten 2 Guineen, oder 22 Gulden. 
i Here 
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Hr. Vieyra uͤbertrift in ſeinemWoͤrterbuche/ welches 
ich bereits im vorigen ſechſten Bande recenfiren wollte /es 
aber wegen Mangel des Raums verſparen mußte, 
das portugefifch » englifche Lexikon des Jago 
de Caſtro Sarmento, das in London 1734. in Fol. 
herauskam, weit. Das vortrefliche Werk des Cle- 
rici Regularis Soc. Ieſu, Raphaels Bluͤteau, deſ⸗ 
fen ich im vierten Theile dieſes Journals, S. 278 
Erwaͤhnung gethan habe, that ihm hiebey gute Dien⸗ 
fe. Er ift in Anſehung der Wörter (auch ſolcher, 
die von auslaͤndiſchen Sprachen in die Portugeſiſche 
aufgenommen worden) und der Redensarten, ſehr 
vollſtaͤndig, erklaͤret ihre Bedeutungen mit Präcifion, 
zeigt ihren etymologiſchen Urfprung, fogar aus dem 
Arabiſchen und Perſiſchen, hat eine groſſe Menge 
von Kunſtwoͤrtern, Sprüchwoͤrtern ꝛc. und fuͤhret 
bey portugeſiſchen und engliſchen diejenigen an, mel 
che in beyden Sprachen obſolet, ungewoͤhnlich, oder 
blos poetiſch ſind. In der Vorrede des engliſchen 
Theils, ao Leitor Portuguez, ruͤhmet er billig das 
Beyſpiel des Herrn William Jones, der den Eng⸗ 
laͤndern zu Liebe eine perſiſche Sprachlehre ſchrieb. 
Eben fo ſucht Herr Vieyra feine Landsleute mit dem 
Engliſchen bekannt zu machen, da ſie mit dieſer Na⸗ 
tion ſo viele Handlungsgeſchaͤfte und Verkehr haben. 
Ich gebe hier Proben aus den Buchſtaben C und S 
des portugeſiſchen Theils. 
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C4 (antiquated word) becaufe. 

Cá, adu. here, hither. 

Ven ca, come hither. 

Huns por ca , outros por là, fome one way, fome 


another. 

Ci e la, hither and thither. 

Para ca, denotes the time in which a thing had 
happened. 

A bum mez para cà, a Month ago, or fince. 

Andar de cà para là, e de là para acola, to run 
backwards and forwards, or ramble here and 
there. 

De quando em ca? how long is it fince ? 

Prov. Cà e là mas fadas ba, itis the fame there 
as here. 

Chegaivos para cà , draw neat this way. 

De entad para cà, fince that time, from that time. 

Da banda de cd, this fide. 

Cà me entendo, I know what J am about. 

Dame ca de beber, give me fome drink. 

Armar razoens por da cà aquella palha, to quarrel 
about nothing. 


CAA. 


Cia. (In Poetry) See Branco, white, 
Cias, f. f, grey - hairs. 
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Com tias, hoary, grey, grey - haired. 
Entrar em cdas, to grow grey, or hoary» 


CAB. 


Cibaca, f, f. gourd, a pompion, a calabafh, alfo 
a dry hollow gourd, to keep fifh falt, wine &c. 
a gourd bottle. 

Cabaga de brinco de orelhas, a longifh pearl like a 
gourd in the ear-rings. 

Cabacinba , f, f. a little gourd. diminut. from Ca- 
baça: *) 

Cabacinhas, ſ. f. p. fee Coloquintida, the bitter ap- 
ple, the fruit of a wild gourd of a very bitter 
tafte. 

Cabäço, ſ. m. a dry hollow gourd, ufed by huf- 
bandmen to keep feeds. 

Cabal, adiect. juſt, exact, complete, that wants 
nothing. 

Cibalas, f. f. cabal, a fecret feience, which the 
Rabbins of the Jews pretend to, by which they 
unfold all the myfteries in divinity, and ex- 
pound the feriptures, 

Cabaliſta, f. m. a cabalift, a perfon fkilled in the 
Jewifh cabala. 

Cabal- 


) Wo der Spanicr ftin Diminutio in illa endiget, da ſpricht 
der Portugeſe meiſtens inha; z. B. Redezinha, ein 
Haaruetz, nicht Redecilla, (ſpau.) wie Twig in feinen 
Reifen durch Portugal und Spanien, S, 32 ſchreibt. 
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Caballina, Fonte caballina, a fountain near Heli- 
con, facred to Apollo and the Mufes. 

Cabalinente, adu, exactly, completely, juſtly. 

Cabana, f. f. a cottage, a cabbin, a hut. 

Cabanéira, f. f. “a country whore, that goes from 
one cottage to another. 

Cabaninhba, f; f. a little cottage , dimin. from Ca- 
bina. 

Cabiz, f. m. a bafket of twigs etc: a frail, a pan- 
nier. 

Cabäya, f. f. a fort of Turkifh garment. 

Câbe de palbeta; fo they fay when the balls lie fo 
near, that there is but juft room to put the tack 
betwixt-them. 

Dar bum cube, to ſtrike a ball and throw it beyond 
a certain mark, in the play called Aro. (viz. a 
certain game with bowls onthe ground, which, 
with: little boards fitted for that purpofe with 
handles they fhove forward through a ring, which 
they call aro. 

Cabéca, f. f, the head, pate, noddle; alfo mind, 
thought, imagination , brains , fancy. 

A parte dianteyra da cabega , the fore part of the 
head; it is commonly called moleyra. 

Parte pofterior da cabeca, or toutico, the hinder 
part of the head. 

A parte mais alta da cabeça, the top or crown of 


the head. 
Journ. zur Runſt u. Literat. VII. Ch. S Dór 
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hers, head-ake. 


| grofa, a jolt-head, 


Que tem duas cabegas, two-headed, having two 


heads. 

De cabeça abaxo, headlong, with the head fore- 
moſt. 

Da cabega até os pes, from top to toe. 

Cem cabeças de gado, a hundred head of cattle, 

Cabeça da familia, the chief of a family, 

Cabeza da provincia, the capital of a province. 

Cabega da junta , the chief man in an aſſembly. 

Cabeca de partido, the head of a faction. 

Cabeça de Aline, a head of garlick. 

Cabega do dedo, the tip of the finger. 

Repartir por cabeça, to {hare out by the head. 

Meter-fe huma coufa na cabeça, to be perſuated, to 
have a thing in one’s head. 

Dar com a cabeça pellas paredes, to beat one’s head 
againſt the wall; (metaph ) to carry on an af, 
fair rafhiy to one's own lofs. 

Nad tem pes nem cabega, he has neither head nor 
tail. 

Cabeca de vento, addle headed. 

Bico, ou cabeça, à play among children inftead of 
pufh-pin, for they hold the ‚pin covered with 
their fingers and afk, head or point? and the 
other is to guefs. 


Meter na cabeça, to make one believe. 
Gover- 


ail 
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Governar-fepella propria cabeza, to do a thing of 
one’s own head. 

Saber de cabega, to know by heart. 

Levantar a cabeça, to lift up one's head; (metaph.) 
to mend one’s fortune, to grow into a better 
condition. 

Lançar de cabeza, (in agriculture) to bow down 
the branches of vines, or other plants, aid Dick 


them in the ground, until they have taken root, 
before they cut them. 
Encofar à cabeca, to bow one’s head, or to reft 


it, 

Abaxar a cabeza, (metaph.) to fubmit, to yeald, 
to buckle to. 

Ifto vos bade dar na cabeça , the miſchief will light 
upon your own head: 

Quebrar a cabeça; (metaph.) to pnt one's brains 
upon the rack about a thing. 

Vinbo que fobe 4 cabeça , ſtrong heady wine. 

Cabeça, a perfon, a man. 

Prov. Quantas cabéras, fantas carapugas y feveral 
men, feveral minds. 

Prov. Quem lhe doer a cabeça que aperte; if any fool 
finds the cap fit him, let him put it on. 

Tanto por cabeca, fo much a head, fo much a piece. 

Cabeta, head, front, or fir rank of a body po- 
litic or military. 

Cabega , the top of trees, and fome plants. 

© 2 
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Boa ‘cabeca , a good head. piece, a man of great 
fenle. 

Crime de primeira cabega, high-treafon, 

Cabega de prego, alfinete, cebola, couve etc. the head 

of a nail, pin, onion, cabbage, etc, 

Cabeça de linbas, a fkain of thread. 

Direito de cabega , head-filver, poll-tax. 


SAB. 


Sabadeár, u n. to obferve the Sabbath. 

Sábado, ou Sábado, f. m. Saturday, the Jewifh 
Sabbath. 

Sabam, L m. foap, or fope; from fabuny which 
in the Arabic, Perfian, Turkifh ; and Hindoftan 
languages, fignifies the ſame. 

Lavar com fabau, ou enſaboar, to foap , to wath in 
foap. 

Caſa, on lugar em que fe faz o faban, a foap-boufe. 

Agua em que tem effeyto o fabaon, e na qual fe la: 
va a voupa, fads, or foap-fuds. 

Dar hum [abaó a alguem, to rattle one, chide or 
reprimand him, to read him a lecture. 

Prov, enfaboar acabega do afso, perda da ſabab, to 
reprove a fool is loft: labour. 

Sabaftro, Sebafto, f m. the long ftripe in the mid+ 
dle of a chaſuble. 

Sabathizar, to keep or obferve the fabbath. 
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Salático anno, (with the ancient Jews) a fabbati- 

ki cal year, 

Sabatina conclufav, thefis, or difputàtion, fo called, 
becaufe it is held on the Saturday. 

Sabayo, f; m. fo they vulgarly call the king of De- 
can, a province of the hither Peninfula of In- 
dia, in Afia. 

Sabecham, ou Sabicham, f. m. (in familiar difcour- 
fe) a very learned man. 

Sabedór, f. m. one that knows, or is acquainted 


with. 
Ser fabedor , to know, to be acquainted with. 
Vos nav podeis deixar de fer Jabedor dilſo, you can- 
not but know it. 
Fazer a alguem fabedor de alguma coufa, to acquaint 


one, or make on acquainted with a thing. 

Sabedéra, f. f. a woman that knows, or is ac- 
quainted with. 

Sabedoria, f. f. wifdom, knowledge. 

Sabér , v. a. pref. feyy Jabes , fabe ete. pret. foube, 
ſoubeſte etc. to know, to be learned, to have 
knowledge of. 

Vir-fe a faber, to come to be known. 

Elle nav fabe nada daquillo, he knows nothing of 
that. 

Ninguem que eu fayba , no body that I know of. 


etc. 


© 3 III. 
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111. 


A new Portuguefe Grammar in four Parts, con- 
taining I. Rules for the modification and ufe of 
the different parts of fpeech. JI. The Syntax. 
III. A Vocabulary, Phrafes, familiar Dialogues 
etc. IV. Various Paflages from the moft ap- 
proved writers. By Anthony Vieyra Tranftagano. 
Neceffe eft enim inter quos mercaturae et contraftuum 
Jint, inter eos quoque fermonis effe commercia. 
Vbertus Folieta. London, 1768. 376 Groß⸗ 
ocravfeiten. 


In dieſer Sprachkunſt ift vornaͤmlich auf die 
Partikeln viel Fleiß gewendet. Sie iſt auch viel 
ausführlicher, als diefe folgende. 


IV. 


Portugieſiſche Grammatik. Nebſt einigen Rach: 
richten von der portugieſiſchen Litteratur, und von 
Buͤchern, die uͤber Portugal geſchrieben ſind. 
Frankfurt an der Oder, 1778. 359 Kleinoctapſei⸗ 
ten, ohne die Nachrichten, ſo 144 Seiten betragen. 


Der Verfaſſer ift der ehemalige koͤnigl. preußiſche 
Reſident in Danzig, und jetzt Titular Legationsrath, 
von Junk. Er diente vor 14 Jahren unter dem ver⸗ 
ſtorbenen Grafen von der Lippe⸗Buͤckeburg, in Portu⸗ 
gal. Seine ſogenannte Ueberſicht der ganzen portu⸗ 
geſiſchen Litteratur iſt aus Diogo Barboſa Macha⸗ 

de 
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do Bibliotheca L:firaua gemnonmet 
mich der Mann, ber fid) mit ſeinem 


ſehr bruͤſtet, daß ich nicht Portugleſe 


gieſiſch, el tuges, un 
be, und fuͤhret abgeſchmackte Bey! 
be immer bey feiner Meinung, und fad 
meinigen! Sein Tadel ©, 63 wird dadurch ung 
weil ich auch der neueſten Ausgabe des Barros, 
jetzt in Liſſabon veranſtaltet wird, gedacht 
Ueber dieſes ſind allemal Nachrichten von 
ſchen und ſpaniſchen Buͤchern meiſtens 
Lefer neu / wenn fie auch 20 und mehr J 
Daß etliche ſpaniſche Titel darunter gelo 
wegen muß er mit meinem Amanuc enfi z. 
wurde es ſogleich nach dem Abdrucke gewi 
unk hatte alfo befer gethan, wenn er mit seinen 
Tadel uͤber ſolche Kleinigkeiten zu Hauſe geblieben 
wäre, 
V. 


Primeira Parte da Grammatica portugueza, con- 
vem a faber, as Conjugagoens dos Verbos re- 
gulires e irregulares, paro o ufo da Efcola por- 
tugueza de Trangambar. Trangambat , Na Of- 
ficina da Real Miffad de Dinamarca, Anno de 
1225. 64 Octab(citen. 

Ich weis nicht, ob mehr Theile 
matik heraus gekommen find. Dieſe oſtindiſch 
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tenheit bekam ich aus einer Auction. Den portugeſi⸗ 
ſchen Zeitwoͤrtern ſtehet das Italiaͤniſche, Spaniſche, 
Franzoͤſiſche, Daͤniſche, Hochdeutſche, Englifhe, und 
Hollaͤndiſche zur Seite. 


VI. 


Briefe werten der Verfolgungen der Ges 
ſellſchaft Jeſu in Portugal. 


X. 


Epiftola gratulatoria loannis Gufmani, Afiftentis 
Lufitaná pro Societate, mifa ad Illmum et Excellentif- 
fimum D.Antonium Freire de Andrade-Enferrabodes, 
pof diuturnam Pombalico fub regimine captivitatem, 
Jupremum Regni Portugalliae Cancellarium, Lufitano è 
Sermone in Gallicum translata, in qua fimul et fummo- 
pere commendat libellus Jupplicem , fuo, ac Sociorum 
Juerum exulum nomine, Reginae Fideliffimae 


offerendum, *) 


Monfeigneur, 


"eft avec la joie la plus inexprimable, que j'ai 
appris par les feuilles publiques que l'inno- 
cence, et la fidelité de V. E. étoient reconnues, 
et qn' enfin elle avoit obtenu la récompenfe due à 
fes merites. Ce n'eft pas,. que vôtre gloire ait 
été 


*) (VITI. 6,225 u. fi 
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été obfeurcie, elle a toujours été refpectée par 
ceux, qui ont eu l'honneur d'approcher V. E., 
lorsqu' à Rome.fes vertus ajoutoient un nouveau 
lu&re.À F éclatante fonction d' Ambaſſadeur, où 
elle fe diftinguoit fi avantageusement: ils ont con- 
ftamment reconnu enV E. de grands talens réu- 
nis à une pieté folidement Chrétienne.. Tous les 
hommes vertueux ont été en bute à des disgraces; 
mais leurs revers mémes ont été la preuve la plus 
convaincante de leur vertu, d'autant que n' ayant 
point mérité les malheurs qu' ils effuyoient. ils 
ont du fe convaincre, que Dieu daignoit, fe fer- 
vir de pareilles tribulations, pour mettre leur 


vertu à la derniere épreuve. 


Mais fi ce Dieu mortifie, il vivifie au méme 
tems. Il a rendu la vie à tout le Royaume de 
Portugal, en plagant fur le tróne la juftice, dans 
les perfonnes de L. M. Très Fideles nôtre Reine, 
et de l'Augufte Monarque Son Epoux. 


C'eft aux piés de ce tróne, que l'innocen- 
ce peut porter fes plaintes: elle eft fure que fes 
larmes n'y produiront point de coups de foudre 
de la part d'un juge en courroux, mais des béné- 
dictions, qu’ une tendre Mere aime à verfer fur 


fes enfans. 


C'efi-là ce, qui m' enhardit à fupplier V. E. 
qu’elle daigne préfenter ce mémoire aux piés du 
©; tróne 
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tréne de 8. M.; la grace, qu'on y demande n' 
eſt pas de nature a étre rejettée par des Souve- 
rains comme les nôtres, qui pour gouverner les 
hommes, n'ont,de regle, quela clémence, et 
la juftice. 


V. E. s'eft toujours fait un devoir effentiel de 
fecourir l'innocence opprimée; elle ne. poura 
donc tejetter ma priere, ni celle de tant de Mi- 
niſtres de Jefus-Chrift, fur qui uniquement tous 
les malheurs ſemblent fondre dépuis long tems; 
mais le plus grand malheur et celui, qui nous eft 
en méme tems le plus ſenſible, c'eft qu’ une par- 
tie confiderable de l'univers croie, que nous nous 
le fommes attirés par des crimes, que des Bar- 
bares n' oferoient imaginer. 


Le pofte important, qu'occupe V.E. et au- 
quel fes vertus l'ont élevé, la faveur, dont nó- 
tre Reine Tres Fidele, de méme que nótre Augufte 
Roi Don Pierre vous honorent, ne manqueront pas 
d'exciter puiffament V. E. à une démarche fi équi- 
table. VE. eft naturellement touchée à la vue 
d' un innocent malheureux, j ofe donc me flatter, 
que ne me fentant en confcience coupablé d' au- 
cun crime, qui puifle m' avoir attiré fa disgrace, 
elle voudra bien encore m' honorer de la même 
bonté, qu elle-à ege pour moi dans des temps 


moins 


De 
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moins orageux, J'ai l'honneur d' étre avec un 
profond retepe& 

Monfeigneur, 
de Vótre Excellence 
De trés-humble et trés-obeiffant Serviteur 


De Rome le 21. Juin 1777. 
Jean Gusmao. 


2. 


Excerpta è Litteris Uliffipone datis gomà Januar. 
et 28v& April. 1778.5 mentienem facientibus thefauri, 
à Marchione Pombalio ablati, quem tot Religiofifimi 
Regesy Reginae, ac Principes S. Francifco Xaverio, 
magno Indiarum Apoffolo, Goae in Ecclefia 
Dumüs Profeſſue Soc. Jef. 
obtulerant. 


x 

Sur le méme vaifféau (des Indes) on a transporté 
ici 19. caiſſes d' argenterie et beaucoup de pierres 
précieufes, qui ont eté enlevees du tréfor de P 
Eglife de St. Francois Xavier à Goa, ou l' on con- 
fetve le corps de cet Apótre des Indes. Ce qui a 
le plus étonné, c’eft, que toutes ces caiſſes étoient 
adrefiéés al” Ex-Miniftre Marquis de Pomba! 
que la Cour n’ eut aucun avis de cet envoi. 
Reine en a reffenti le plus grand déplaifir, en 
tageant celui de fes fujets dans /" Inde qui fe tro" 
vent privés d' or&ements et de reliquaires atii 
précieux ; et c'éft ce, qui fait croite qu’ ils feront 
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tous renvoyés aux Eglifes d' où ils avoient été 
enlevés. Cette action fait renaître les plus vives 
plaintes contre le dit Marquis de Pombal, que l 


on ſembloit avoir:oublié. De Lisbonne, le 30 Jan- 


vier 1778. 
Nótre augufte Reine, voulant rétablir à Goa 


les departements, qui y fubfiftoient avant le mi- 


niftere du Marquis de Pombal, a fait fufpendre le 
départ du. vaiffeau. qui dévoit mettre à la voile 
pour f’y rendre. S. M. vient, de nommer 4. Su- 
jets habiles, qu’elle y envoie, et qui profiteront 
de ce vaiffeau. L' Inquifiteur General y paffera 
en qualité d Archevêque de la dite ville. II eft 
tems, dit-on, d'obvier aux grands Scandales, qu'y 
donnoit fon Prédeceffeur, qui, parcequ'il étoit 
créature du dit Marquis, fe croioit tout permis, 
et laiſſoit le crime marcher tête levée, et defoler 
fon troupeau. S. M. veut, qu'on y forme un 
nouveau Code, et qu'on, y caſſe tous les E dits 
rendus fous le dernier miniftere. Les vrais Patrio- 
tes admirent unanimement la grandeur d'ame, et 
la génerofité de leur Sonveraine, qui, fans faire 
ouvrir les caiffes, dont il a été parlé, et qui, font 
remplies d'effets précieux, ou plutót des depouil- 
les de la celebre Eglife de St. François Xavier. à 
Goa, enlevées par ordre de Pombal, a ordonné, 
qu'on les y reportát, et qu’ on les fit fervir à leur 


premier ufage, De Lisbonne, le 28 Avril. 1778. 
3 
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3. 
Littere Reſponſoris Eminentif. Cavilinalis, et Archiepi- 
now fine elegio Juorum quondam In- 
(duo in Collegio’ Ramey ad Pre- 
icli, qui collegarum omnium ni- 
Purpurat Pa: ri “fuerat Cardinalitia 


jitate gratulatus. 


College Germanique a témoignée, comme vous me 


le mandés, au fujet de mon élevation au Cardinalat, 
que je conferve encore le fouvenir de ce College, 
et qu'il me fera toujours cher, et précieux, pat 
la raifon, que j'y ai été formé avec, beaucoup de 
foin. par des hommes célébres de |’ infortunée So- 
cieté. actuellement éteinte, et que j yai puifé non 
ſeulement les principes des vertus, et des Scien- 
ces, mais que j' y ai encore reçu d' excellentes 
leçons fur la vie Ecclefialtique, de forte que fi 
Fai fait quelque bien, f j'si eu quelque bonheur, 
celui méme de parvenir à la poutpre, je le dois à 
ces hommes illuftres , qui ont été chargés de mon 
éducation; ce feroit même une ingratitude mon- 
ſtrueuſe, de ne pas leur en rapporter toute la gloi- 
re après Dieu. Il feroit peut-être avantageux de 
faire connoître aux éleves, qui y font a&uelle- 
ment, quels font les juftes fentimens de recon- 
noiffance, dont je fuis vivement pénetré, afin que 

ces 
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ces jeunes gens fe conforment avec moins de ré- 
pugnance aux ftatuts de cette Maifon, qui font la 
fource de tous les biens fpirituels et temporels, 
et qu'ils. y rempliffent leurs devoirs avec 
encore plus de joie. Malines, le Xie jour 
des Calendes. de Juin 1778. 


4 
Epiftola Ulyfiponenfis , que inter alia memorat, Cle- 
run Lufitaniæ Pombalio regnante, adeo oppreffum Jub 
felicifimo Maria, Regine Fideliffima dominatu 
reforefcentem. 


La Reine a refolu, d' aller ala rencontre de fon 


auguſte Mere, lors de fon retour d’ Espagne , qui 
femble fixé a la mi Novembre. On apprend , que 
cette fouvéraine a pourvu: la "Pafriarchale;*).. de 
Prin- 

+) Ecclefia heec Patriarchalis eile copi 1716 {ub SS, Salva 
tons nomine; quod feftum fingulis annis ora Augufti 
celebratur. Primipiux five Principes qui dicuntur, ex 
antiquifima plerumque orti profapia habitum geftant 
Cardinalibus proprium ; unde et Cardinales Lisbonenfes 
appellantur. Reditus habent peramplos ex diminutis 
Epifcoporum in Lwfiamia proventibus ad preces Joan. 
vis E fub Binedicto XIV, Tempore Fofi;hi T. non pau- 
cis eorum, qui Principales dicuntur , defunctis , alii ea- 
dem in dignitate non fucceiferun. Q Pontifex 


Pin, FI. magno jam zelo Lufi: e apud aulam inftitit, 
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e ré- Principaux, de Montignors, de Chanoines, Bene- 
ont la ficiers &c. parceque le nombre fixé par la fonda- 
rels, tion u' etoit pas rempli. La publication ne f^ en 
avec fera, que lorsque Je. Cardinal Patriarche aura recu 
jour fes Bulles de Rome, Sous le regne de cette Prin- 
fe voit rétabli dans tous les droits, 
é SE fous le dernier Minifte- 
fe. 
"ut vel reditus reftituerentur Epifcepis, aut novi Prin- 
cipales crearentur. Solennioribus dumtaxat feftis, per 
annum occurrentibus, fua in Ecclefia comparent: qua- 
le etlam eft decima o&tava Januarii ob finitum S. En 
gratia triduum; qua die fupplicatio inftituitur, Umbel- 
lam, que 1753 Sacerdotem, qui hierothecam tunc tulit, 
contegebat, portärunt Reges defunctus et modernus 
duobus cum patruis fuis, Principibus Antonio ac Em. 
manuele, Hoc de Triduo loqui videntur litteræ fequen- 
tes, 


Une confrairie de cent perfonnes, du nombre de ſquelles 

font le Roi, et le Prince du Breſil, ainſi que 98. Grands dw 

agufti Royaume, ont fait célébyer dernierement un triduo, qui conferve 
1588 le nom de St, Ignace, Fondateur des ci devant Tefuites, 
Aint Les Confreres portent une medaille, qui les diſtingue des au- 


r tres Confrairie Cet svotion a érè etablie i ja beatin 
menfes ifrairies, té devorion l'y a déja be 


p coup d'années à P occufion d' un cibosre , et des boffies con- 
Jacrées, que Ton trouva ÿerrées par terre pres de 
D Egliſe de St. Ignace, ef en expiation d un 
Sacrilege aul freux que cet Tuſtitut pieux f? eft. formé, 
Lisbonne, le 27. Januier 1778. 


Foan- 

pau- 

lii ea- 

tifex 

ftitit, Concio, quæ folennis hujus fefti.occafione haberi folet, vo- 
t catur Sermag do Aggravo. 
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re. Toutes ſes actions lui ont mérité le Surnom 
de Pieuſe, et la nation lui fait un gré infini, d’avoir 
fait revivre la devotion au Sacré-Coeur de Jesus, 
qui étoit tombé en défuétude par la Suppreflion 
des Jéfuitesete. ^ De Lisbonne, le 18 Septembre 1778: 


si 
Excerpta duabus ex epiftolis , Ulyffpone 1778. datis. 


Prima eft. Lufitanice feripta, quam Latinam in 
linguam tranſtuli. 


Can Nobiliuma) Ulyfipone è manibus Confiliarii 
Regiminis aulici, ac Procuratoris Coronae, Joannis 
Pereira Ramos, alium ad Miniftrum, jam pervenit. 
DD. Antoniuset Jofepbus , b) brevibus ufi itineribus, 
et Cónimbricá petentes Condelxan fant apud Dominum 
Ramalho diverfati:' Inde cùm Lourigalium, e) Lei- 
riam, d) Alcobagam,e) et Alvercam contenderent, 
Regias 
a) 1759. capitis damnatorum. 
b) Regis fratres. 


è) Louri£al oppidum haud procul ab urbe Conimbricenfi, 
Marchionatus titulo gaudet. Hae è familia unus, no- 
viffimas juxta Novellas, Romam cogitat,Regis acReginae 
Fideligimorum orator Pontificiam apud fedem futurus. 


d) Leiria, urbs Exrremadurae Lufitanicae, in qua refidet Epi- 
ſcopus, Ulygiponerfi fub Patriarcha, 


) Alcobapa, oppidum ejusdem Provinciae Extremadure 
fa, OPE d 


duos intersfluvios Alcoa et Baxa, qui huic pariter loco 
nomen 


latis, 


in 


liarii 
anais 
'enit. 
ibus, 
num 

Lei- 
rent, 


eclas 
eglas 


ricenfi, 
s, No- 
eginae 


Tus. 


t Epi- 


m «dure 
y loco 


nomen 
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Regias rhedas habuerunt obvias, qua rectà eos 
Quelufium f) perduxére, 25/4 Julii, die, quà anni 
erant octodecim completi, quód. fuo à palatio 
amoti, Buſſacum g) fuerint deportati. `- Archiepi- 
fcopus Bracharenfis, D. Cafparus, eorum frater, eft 
eosdem comitatus. A Rege, Kegina, totaque fa- 
milia Regia funt magnà et honoris , et benevolen- 
tiae fingularis demonftratione excepti. Ultra ho- 
ram intimo in conclavi Regiis cum Perfonis con- 
verfantes, feftivam inter populi, undique 2ffluen- 
tis acelamationem, faum ad palatium (cui Pal- 
havan. eft nomen) fefe contulerunt, Sunt deftina- 
ti ad proficifcendum Babiam h) Marchio de Valen- 
Sir 

nomen indiderunt. Hie celebratus eft à Ciffercienfium 
monafterio, ubi Reges tres, ac totidem Reginae, eo- 


rum conjuges requiefcunt; Alpbonſus II, videlicet et 
Urraca; Alphonfus III et Brites; Petrus I atque Agnes. 


f) Quelus Predium eft æſtivum petri III. Julianaea ab arce 
non longè remotum, ubi quot annis onomafticus Prin- 


cipis hujus dies 29» Janis celebratur univerfa ab aula 
Regia, fumptuofis, feftisque in palatio , ac horto igni- 
bus, copiofos è vicinia fpeGtatores attrahentibus, 


g) Buſſacum Coenobium eft Carmelitarum, ubi Principes 
duo Antonius et Jofephus 18 per annos exfulabant. 


h) Marchiones hi, ac Comites pergere dicuntur in Ames 
ricam , et Africam, ad capeflendum fcilicet ſupremum 


iftis in provinciis regimen. 


Journ, zur Runſtu. Littergtur. VII. Ch. z 
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ga; Flumen Januarii) Ludovicus de Vafconcellos, 
è ftirpe comitum de Caftello melhor, et da Cal- 
heta; Param Rodericius de Noronha, et Menezes, 
è domo Marchionum de Marialva; Maragnonium 
D. de Noronha, ¢ Comitum de Arcos genere. In 
Angolan D. Jofephus da Camara *defignati funt 
Miffionarii trausmarini è variis ordinibus facris, 
quos inter Canonici tres Regulares S. Auguftini, è 
Conimbricenfi S. Crucis coenobio, etíi vitam du. 
cant in Lufitania monialium ad inftar, vulgò clau- 
firalem. — P. Antonius de Pereira, k) auctor opu- 
fculi, cui preefixus eft titulus Theologia tentativa, re- 


tratare hoc velle, dicitur. 


6. 

Aliera Epiftola circa finem Otlobris 1778 exarata, 
quam eodem, quo fuit ad me delata, modo, ac fermone 
transfcribo. 

Deciaa teptima Septembris proximè elapfi prod- 
iit Dectetum, in quo Regina Fideliffima F. Man- 

fillam 

i) Flumen Januarii , five Rio de Janeiro. 

k) Eſt & Congregatione oratorii S. Pbilippi Neri. Liber, 
quem confcripfit, Pontificiam oppugnat poteftatem, 
Paucis abhinc annis illorum , qui Patriarchali in Ecele- 
fia Principales appellantur , quidam, fummum ibidem fa- 
erum celebrans, cum advetteret, S. Ferrum, cujus fta- 
tua eft arae impofita, elaves non habere, adftantibus è 

clericis quaefivit: Quem trou as cbaves à $, Pedro? Ecquis 
F. Petro claves abftulit? Tum ſatis argutè unus repo- 


fuit: o Padre Antonio de Pereira, 
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fillam, Dominic auum, privat omni officio in Tribunali 
Inquifitionis habito, et declarat inhabilem, ad 
quodcungue aliud in eodem tribunali confequen- 
dum, relegitque in Pedrogad, a) minando ipfi 
poenas graviffimas , fi vel unicd nocte extra Con- 
ventum emanferit. Dicuntur inventa apud ipfum 
fuiffe trecenta cruzadorum millia. Caufa, cur 
mitius cum eo actum fuerit, ac merebatur, haec 
refertur: quòdfincerè delicta fua omnia faffus fue- 
rit, folùm pro excufatione allegans, fe ad illa 
committenda à Marchione Pombalenfi inductum 
fuiffe, affirmante, hanc eífe Regis voluntatem, 
oftenfà ipfi in Scriptis Regii nominis fubfcriptione. 
Undecim Muratores liberi cum Magiftro fuo ; Ma- 
thefeos in Univerfitate Conimbricenfi Profeſſore (qui 
illuc à Marchione Pombalenſi introductus et fpecia- 
liter hucufque protectus fuerat) in aCtu publico 
ab Inquifitione promeritis pcenis fubjetti fuerunt, 
Prodiit item Decretum, plurimas à Marchione 
Pombalenfi contra juftitiam ftatutas leges abolens. 
Marchio de Alorza in faae captivitatis defcriptione 
refert, in Junqueira b) inventum fuiffe corpus 
alicujus è Noftris omnino incorruptum; quod pu- 
i T 2 tatur 
a) Clauftrum eft fuburbanum p P. Praedicatorum. Conimbri- 
cenfi in Diœcef, ubi P, Joannes de Noronha 17. annis de- 
Tituit. 

b) Junqueira propugnaculum eft, quod Ulysipose unum cir- 

citer horae quadrantem ac medium diftat, 
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tatur effe corpus P.Jofephi Moreira, quondam Re- 
gis Confeflarii. P. Timotheus de Oliveira, etfi ſae- 
pits à Regina in aula defideratus fuerit; nun- 
quam tamen ibidem comparere voluit, donee 
17ma Offobris in octava fcilicet S. Francifci 
Borgiae, exprefo mandato ad publicam audientiam 
vocatus fuit inter innumeri populi accurfum, et 
applaufum , qui notavit fpecialia amoris, et bene- 
volentiae figna, ipfi ab univerfa Regia familia ex- 
hibita, Quaedam ex fororibus Reginae ipfi dixit, 
effe ipfum adhuc apud Regiam familiam in eadem 
aeftimatione, et veneratione, in qua olim fuit. 
Regina ipfius manum fortiüs aliquantulum adftrin- 
gens, juilit illum bono animo effe &c. 


7. 
Lisbona, 2 Marzo, 1779 

Tornato il Marchefe di Pombal alla condizione 
di femplice Gentiluomo, fi vede di tempo in tem- 
po citato a quefti Tribunali. Vltimamente fu ema- 
nato ut Decreto contro il medefimo di pagare 250 
mila Crociati alla Caffa dell’ impofizioni delle Fab- 
briche, mentre quando prefiedeva a' tal Diparti- 
mento, colla fteffa Cafla fece fabbricare alcune ca- 
fe in fuo profitto, e delle quali ne conferva la pro- 
prietà. Egli foggiorna fempre al fuo Feudo di 
Pombal , fenza eſſere inquietato da alcune. 


SS eg EA 
VII. 


Re- 


fae-' 


iun- 
oÜnec 
cifci 
Ham 


et 


VIL 
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Si lacrimae rerum, et mentem mortalia tangunt, 
Et fi tantus amor cafus cognofcere, nofiros , 

Et breuiter Troiae ſupremum audire. laborem ; 
Quamquam animus meminiffe horret, luitique refugit; 


Incipiam. 
VIRGIL. 
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micorum defiderio, optimè de Societate Iefu 

SL meritorum, facturus fatis, tragicam hanc 

de exfulibus, captivifque tot per annos in Lufitania 
fociis, hiftoriam pauló fufiüs defcribere aggredior. 
Leétoris autem benevolentià fretus, non paucas 
adjeci digreffiones, pro majore intelligentia rerum 
novarum aeque ac Veterum, earura maxime, quae 
tum in Portugallia contigerunt, tum quae Societ atis 


noftrae vniuerfum per orbem fata attinguat. 


ANNVS 1754. 


Initium facio ab infaufto hoc anno, qui 144 
Augufti ſereniſſimam Mariam Annan, gloriofiffimae 
memoriae, Leopoldi Imperatoris filiam, Ioannis F. 
conjugem, Societati abftulit. Hanc Religiefiſſima 
haec Regina, quoad vixit, femper aeftima- 
bat, amabat, protegebat, defendebat. Sic 
litteras, quas legi, ad P. Alohſtum Pelezium, è 
Germaniae fuperioris provincia, datas eft.ita fubferi- 
bere dignata: Reverentiae veſtrae, et univerfae So- 
cietatis Domina Clementifima. Pauló ante obitum 
faum, futuram ordinis noftri perfecutionem jam 
praevidit. Filius meus, inquiebat, (Jofephus fcili- 
cet [), minis benignos in Societatem oculos conjicit. , 

T 4 Firmif- 
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1754 Firmiffimo igitur hoc fulcro collapfo, facile erat, 
aedificium totuni demoliri, 


Primus omnium, qui ad deftruendam hanc do- 
mum, manum admovit, fuit celeberrimus ille Lufi- 
tanica in aula Minifter, quem vocant, Status, Se- 
haftianus Iofephus de Carvalho a), Epbefinum imitari 
geftiens Heroſtratum; quippe qui, prout fatis inter 
eruditos conftat, cupiditate incenfus, nomen fuum 
aliquo infigni facinore propagandi, incendium ipfe 

manibus 


a) Vita Carvalbii legitur in libro anglicano, germanice quo- 
que translato: N acbiichten von dem Portugiefifchen Hofe und 
der Staatsvermaltung des Grafen von Oeyras, Aus Original- 
briefer, Frank f. und Leipxig , 1768. 8. Laudat librum 
Auftor der Portugieſiſchen Grammatik, 1778. 8. (Dom. de 
Junk, Falkenhagii prope Francofurtum ad Viadrum de= 
gens) in Prolegomenis de Literatura Lufitanica, ubi pag. 
124 adfeueratur, in lite, quam habuit Carwalbius cum 
Dom. de Bomjardin, (vid. Nachrichten vom Portugief. Hate, 
pag. 89) coram judicibus confirmatum effe, Carwalhii 
auum fuiffe fabrum ferrarium. Monet etiam multa Jun. 
kius contra librum mendaciis refertum, et ab ignoranti- 
bus rerum magno cum applaufu receptum: Erat prefent 
de Roi aume de Poringal, e» l'année 1766. Laufannt, 1775. 8. 
Nuperrime prodiere Anckdoten zu Pembels Leben, nebſt 
Nachrichten von der Regierung Iofepbs Emanuels, letztyer- 
Aorbenen Koenigs in Portugal, und dem Schick fale der Iefniten 
im dortigen Reiche. 3779. 8. Sed nihil noui habent; re- 


petuntur tantummodo iam fatis fuperque nota, M 
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manibus fais Dianas Ephefiae magnifico templo 4) 1754 
intulit, quó tot Regum divitiae, populorumque eser 

labores abfumpti funt, ` Hic proin praeclariffimi 
fe: iftius, ac immortalis, fi fuperis placet, facinoris 
eu au&or, capitale odium, jampridem conceptum, 
e- 


Ge atque ad Reginae ufque mortem comprefium, in 
itari 


Socletatem coepit paulatim effundere, Regium igi- 
ten tur cuditur decretum : mittitur Param, alio nomi- 
me, Belém; quae urbs hodiedum eft praecipua 
Praefe&urae cujufdam Brafilienfis, vulgò appella- 
tae, Capitania do gran Para, e Maranhad : Huic 
quo- praeerat jam ab anno 1750. Carvalbii frater, Frans 


t und cifeus Xaverius de Mendonga Furtado. 


uum 
ipfe 
ibus 


ginal- 


brum ANNVS 1755. 


Se Vi hujus mandati, quod anno 1755. adve- 17 


n de- d T bat a E " a 
se nit, exilium indicitur Patribus tribus, Lufitanis duo- 
g. 


publ bus, Germano uni, P. Theodorus da Cruz, piétoris 
Hofe, Itali filius, Miffionem adminiftrabat Caattenfem, b) 
ualbii Param inter et Maragnonium fitam. P. Antonins 
L'uno Iofephus Miflionarius erat Trocanoenfis prope fluvium 
uide Ts Madei- 
wefent 
75. 8. 
nebft 
afver- 


ſuiten b) Cadeté, vox Brafilica à Cad filva, ac eré verus, h. e. 


a) Strabo, L. 14. Solin. C. 53. "Templum azo. annis à tota 
Afia aedificatum, et 127. columnis erectis, à totidem 


Regibus confpicuum, 


; re- Silva vera, Luſitanicè, Mata virgem, In Americae mappis 
; corrupto dicitur nomine: Caytd, aut Cayere. 
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A 
hoc accepit pluribus ab, arboribus, vicina è filvä, 


1755 Madeira: vox elt Lufitanica, latine lignum. Nomen 
fecundo flumine perfaepe denatantibus. P. Rochus 
Hundertpfund a), Brigautinus, (von Bregenz) Bavavica 
è provincia, Reginae Portugalliae Viduae, Auſtriacae, 
apprimé charus, Paraënfin-urbe, ad fitifque in pa- 
gis, atque praediis indefeſſum egit vineae Domini 
operarium. Invidit iis orcus ob tot animarum lu- 
crum; è faucibus fuis ereptarum. . Adfuit haec 
prima ſociorum exulum trias Liſabonenſi in portu 
19: Novembris 1755 · E navi cùm exfcenderent, fu- 
mantem adliuc magnà e parte civitatem. confpi- 


cientes, novas per plateas, terrifico terrae motu 
confeétas, feu potiùs per praealtos lapidum acer- 
vos, maximo cum labore, femirutum ad collegium, 
cui S. Antonius Abbas nomen indiderat, pervenère: 
quod nunc in xenodochium abiit, divo à lofepho 
nuncupatum. Ob confternatos adhuc paulifper au- 
licorum animos, tres, qui adventärunt, exules 
fuerunt pauló mitiüs habiti. Iubebantur prope 
Ulyffipenew fabfiftere, ut quantoeiùs, ad aulam fi 
vocarentur, adeffe poffent: at nunquam fuére ar- 
celſiti. Videns ergo P. Hundertpfund, (pem, red- 
eundi in Americam, fibi affulgere nullam, facul- 
tatem , fuae revifendae provinciae, à Rege obtinuit. 


3) Vid, Tom. IV huius Diari, pag. 298. 
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Iter aggreffus per Hifpaniam tertià Maji anni 1756 
fequentis, qui erat 17 56. factus eft Collegii Tri- IU 
dentini incolà, ubi olim fcholas , quas Inferiores. no- 
minant, docebat: defunctus fuà in patria menfe 


lanuario.X776« 


Pergebat interim P. Malagrida, vir veré Apo- 
ftolicus, alter Indiae occidentalis Xaverius meritò 
appellandus, ferventiffimis fuis concionibus contri- 
tum jam fatis, ob repetitam terrae agitationem, 
populum Ulyfiponenfem veram ad poenitentiam per. 
movere, Infignem hunc virum de facie jam nóffe 
coepi 16. Iulii 1753. qua die, prima vice, terram 
Americanam calcavi, Maragnonii (vocatnr etiam 
haec urbs San Luiz do Maranbao) adveniens cum 
Patribus è Societate exteris 5. Novitiis Lufitanis 11. 
Eadem navis negotiatoria, quae nos huc advexit, 
divinae Providentiae nomine infignita, me cum P. 
Gabriele Malagrida, et P. Martino Schwartz, in 
Septembri anni ejusdem Param deportavit. Dies 
propemodüm octo conſumpſimus. P. Malagrida 
literis, à Regina vidua, latinè confcriptis, U/yfipo- 
nem vocabatur; cupiebat illa ardentiſſimè, ut tam 
celeber Braßliae Apoftolus fapremo in agone, pro- 
ut aftitit conjugi fuo, Joanni V. fibi pariter affifte- 
ret, Quod iter füfcepit fub initium Decembris 1753. 


Sed 
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Sed ad annum 175 6. à quo paulifper deflexi, 
ut redeam, attulit hic Regis, feu. potiùs Carvalhii, 
épiftolam, qua duo iterum Socii, ambo Lujitani, 
folum vertere Americanum , jufli fuerunt. Dicebat 
uterque frequentem ad populum, non fine uberri- 
mo animarum fructu. Atque fic femen optimum 
zizaniis peffimis inimico ab homine denuo fuffoca- 
batur. Eodem ferè tempore fcripfi U/ysbozam ad 
P. Malagridam, paucis ei referens triſtiſſimam 
Miffionis Trocanoenfis, cujus adminiftratio poft P. 
Antonii Iofephi difceflam, erat mihi demandata, 
cataftrophen. Calendis Ianuarii 1756, praefente 
ibidem Gubernatore Paraönfi, erigebatur columna, 
quam Lufitani pelourinbo appellant, fignum juftitiae, 
Regiis à Miniftris deinceps exercendae. . Dies una 
deftruxit id, quod Apoftolico tot annorum fude- 
re conftruétum fuerat. O fruftra fufceptos labores! 
Cedendum erat, atque abeundum. Relinquendae 
in luporum poteftate oves infeliciffimae. 


ANNVS- 77357. 


1757 Anno'poftero (fuit is 1757) literae adſunt re- 
j fponforiae, à P. Malagrida ad me exaratae , hujus 
feré argumenti: O fe felicem te jortunatum y cui 
Deus vires conceſſit, tet tantique tribulationibus fupe- 
riores! locutus fum Regi de perniciofifima hac pagorum 
perturbatione: Se mom effe permiffurum , afferuit , Mif- 


fiones 
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fiones militibus ut traderentur. Sed cum imperatoris a) 
(fupremum Praefefturae, quà Maragnon enfis, quà 
Paraénfis, Praetorem intelligit) Pater non Regnum 
modo, fed Regem ip[um guberuet, una falus nobis, 
nullam fperare falutem. Quid vis amplius? ipfe ego 
ex aula ejectus ſum. Exterminii caufam fi audieris, 
magis mirabere. Variae cum divulgarentur pagellae, 
Ulyffiponenfem, terrae motum , profettis dumtaxat A 
natura caufis. adferibentes , nemoque buic temeræriae 
Libertinorum opinioni fefe opponere auderet , minimus 
ego omnium in arenam dejcendi , calamum arripui, at 
que e compluribus Santtorum Patrum teflimentis , terri- 
bilem advo telluris concufionem, manifeftum fimul ex- 
fitife Numinis fupplicium , demonftravi. Hoc aulae 
procerum Principi, Carvalho , adeo difplicuit , ut ex 
urbe pulfus, fetuvalenfe in Collegium fuerim relega» 
tus Py. Setuval munita Extremadurae Lufitanicae 
urbs, quondam S. Hubes, Cetobriga quoque nun- 
cupata: cujus portus ab Anglis et Hollandis copio» 
fum ob falem, frequentemque pifcium capturam 
frequentatur. 

Funeſtiſſimus hic annus Miffionibus Provinciae 
Maragnonenfis omnibus. ftragem edidit longé maxi- 
mam, non tam facili negotio reparandam, Percuff 

paſtores 
a) Carualbii, pofteà Comitis de Oeyras; nunt Pombalii Mat- 
chionis, et Exminiftri, M. 
b) Vid. Tom. IV huius Diarii, pag. 294. M. 


1757 


— 
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1757 paſtores (idquod fine lacrymis referri nequit) com- 
— miffum fibi tot annis gregem fuerunt relinquere 
coa&i; difperfae fünt oves; 43) complures filve- 
ftrem ad caulam rediére, rabidis luporum dentibus 
dilacerandae. Fatta hac lugubri pagorum meta- 
morphofi, fummus Status Maragnonio- Paraenfis 
Praefectus, ne cum vitae tempore, nominis fui cotn- 
memorationem dimitteret, Parae in curia effigiem 
fuam collocari praecepit hac cum infcriptione: Doz 
Francifco Xavier de Mendonca Furtado, do Conjelho 
de Sua Mageftade Fidelifima, Ainiſtro Plenipotencia- 
vio das demarcagoens do Rio Negro, Commendador de 
Sa. Marinha, Governador Capitao General, e Reſtau- 
vador do Eftado do gran Para e Maranhat Sc. Sci. 
pio iſte Americanus ftatum, ùt ajunt, reſtauravit, qui 
fimul incolas, tot Regis Lufitaniae ſubditos profli- 
gavit... Hoc igitur Gubernatore, omnia fufque de- 
que pro libitu vertente, (quod urbem Paräenfem, fibi 


— 9 E 
Lye 


— ni 


placitum fi foret, alium ad locum transferre poflet, 
dicere non dubitavit) frater ejus Carvalbas Hieft. 


pone minime quievit. 


Aulici & Sociefate Patres erant ei wnpuis in 
ulcere. Non meminerat amplius celebre antecef- 
foris fui, Petri de Motta effatum, quo ad Reipubli- 


cae clavum fedente, non deerant, qui contra No- 
fttos, 


a) Percute paftorem, et difpergentur oves, Zach. 13. V. 7. 


come 
quere 

filve- 
ntibus 
meta- 
raenfis 
| com- 
igiem 
: Don 
mnjfelbo 


encia- 
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ſtros, in aula praefentes, clam et palàm murmura- 
rent, quibus fapientiffimus hic Purpuratus repofuit: i 
Tomára' que tivejle em todos os eantos da Corte bum 
Padre da Companhia! pois eſtes fo dizem a verdade. 
Utinam in angülis Aulae omnibus quidam Societa- 
tis Pater adeffet! hi enim foli. verum dicunt, atque 
uti res eft. Sed eheu! quàm crebró veritas Prin- 
cipum in palatiis exulat! quàm rarò quis verbis et 
fattis fe talem demonſtrat, qualis in fe eft! ‘quam 
rarò, quod elaufum eft pectore, etiam fermone 
prodit, et factis oftenditur! Carvalbus ergo conti- 
nuis contra Patres quérelis, Regis autes obtundit; 
renovat calumnias; auget cuniculos ; Regium tan- 
dem animum expugnat. In Septembri 1757. "Socii, 
qui erant Regi 4), Regiaeque familiae à confeffio- 
nibus, ab aula removentur omnes? Eorüm operam 
non amplius effe necéffariam, "declaratur. Hoc 
Regina percipiens, Regi dicebat: 4 Maria ha de 
Jentir : Hane amotionem graviter" accipiet Prin- 
ceps, ſeilicet Brafiliae , ac Duciffa Brigantina, Cui 


Rex, Agora, ajebat, ja nao ha remedio | Res in ex- 
trema jam confiftit linea. Lugebat illa (hodierna 


Portu 


a) Jofephus Moreira, Regis Reoinaeque Confeffarius, P. Ti- 
motheus de Oliveira, Amicus meus, Principi Braſiliae, ae 
Duelſfae Brigantinae (nune Reginae glorlofimme re- 
gnantis) a Confeſſionibus, et P. Hyacinihus de" Coffa , 
Principis Petri (nunc Regis gloriofifimi) conícientiae 
arbiter. M. 
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N) 


Portugallia: Regina) abfentiam fui, quem magni fem- 
per faciebat, et Confeffarii, et Inſtructoris, P. Ti 
mothei de Oliveira, cuius frater erat tunc Epifcopus 
Lamecenfis.. Lamego, urbs provinciae , quae Beira 
vocatur, celebris à comitiis ibidem. 1243. habitis, 
vulgo a Corte de Lamegos ubi praecipuae Regni 
leges ſunt confirmatae : praefertim ne qua Regni 
haeres extero.cum Principe connubium ineat. Bra- 
filicae Principi alius linguae Latinae Magifter offe- 
rebatut, fed fe jam fatis callere eam, refpondebat. 


Sub idem ferè tempus, folennius quoddam 
feitum in Societatis noftrae domiciliis celebratur. 
Prout Ulyfiponenfes apud Religiofos eft in more po- 
fitum, maxime feftivis hifce diebus, mittitur ma- 
joribus in feutellis..oryzae. cremor (Reis - Breys 
Lufitani dicunt, Arrós doce) ad Regem, Reginam, 
Principes, ac Palatinos quofdam. Hoc fine ferculo 
in Lefitania convivium lautius agitur nullum. Com- 
paret Carvalbii in menfa. ſcutella, dulci eiusmodi 
pulte: plena, à Iefuitis tranfmiffa, Tum ifte, timu- 
lante hominem confcientià, digito in oryzam in- 
tendens, Agui, ait, femos veneno: latet anguis in 
herba. Mox autem depofito metü (fiquem reverà 
habuit, aut potius fimulavit) etiam facetus effe vo- 
luit: Comamos, inquit, effe veneno: Venenum iftud 
manducemus. 


Sed 
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fem- Sed ex Europa in Americam revertor. Illucefcit 1757 
RER 


P. Ti- 28. va Novembris; et Maragnonii confcendere na- 
"Opus vim coguntur focii s. exfules. Hrant P. Francifcus 
Beira de Toledo , ex Urbe S. Pauli , (Praefectura ejus, 
pitis, a Joanne V. privilegiis civicis dotatae , eft Capita- 
Regni nia de S. Vicente in Brafilia) Provinciae noftrae 
Regni Maragnonenfis Vifitator 5 P. fofepbus de Rocha, na- 
Bra- tus Maragnonii, ac Collegii eadem in civitate Re- 
offe- tor; P. Ludovicus de Oliveira, Miſſionum Paraën- 
jebat. fium Procurator; P. Antonius Moreira, Theologiae 
praefato in Collegio Profeſſor; P. David Fay, 
Hungarus, ex Auſtriae provincia, Miſſionarius fa- 
ne zelofiffimus. 


ddam 
ratur. 
'e po- 
gr Regnum enim Chrifli, fimul atque Regis ma- 
Brey, gis propagaturus, fecum ftatuit, barbaros inqui- 
inam, rere, civilem ad vitam eos attrahere, novam con- 
erculo dere Miffionem. Haud procul à pago Carará 
Com- (Miffio erat, flumini Pizaré adfita, Miffionum 
smodi Maragnonenfinm facile princeps) funt variae etiam- 
ftimu- num nationes, in caeca gentilitatis fuae notte ver- 
im in- fantes, quas ad verae fidei lumen perducere, to- 
puis in tis viribus nitebatur: Has inter eminet natio quae- 
reverà dam avitum Amanajozioram fortita nomen, tam in- 
Ife vo- dole mints afperà, quam colore, qui ad Evropaeum 
à iftud accedit, reliquos Izdos omnes ſuperans, in Mara- 
gnonenſis aeque. ac Paraénfis ditionis meditullio, fil- 

veltri etiamnum ritu viventes. Cum iftis inire col- 

Sed Journ. zu Runſt u. Litteratur. VIL Th, u lo- 
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loquium, vehementiſſimè defideravit. Et Deo 
placuit, vota ejus exaudire. Adſunt invitati ad 
alloquium Amanajozii, P. Davidis precibus effica- 
eifimis, ut in filiorum Dei libertatem fe vindicari 
patiantur, Facile fubferibunt; nec homagium Re- 
gi praeftandam detréftant; folummodo excipiunt 
ſervitium, Lufitanis exhiberi folitum, ad quod neo- 
phyti univerfi cseteris in Miffionibus ab anno aeta- 
tis decimo quinto ad quinquageſimum ufque tenen- 
tur, gaudere volentes illâ de immunitate, de qua 
Indi Guajajáras nominati; Caravenfi in Miffione fibi 
gratulantur, Alias praeterea in medium afferunt 
conditiones, quae fi fervarentur, egreſſum natali 
fuo è folo promittunt: hae verò omnes praecipuum 
ad punétum (quod rei cardo erat) ad exemptio- 
nem fcilicet à fervitio referebantur. Conditiones 
ab Amanajoziis propofitas audit quidem Pater ; nil 
tamen, ficut poftea malevoli in vulgus fparferunt, 
cum iisdem pacifcitur. Interim nec laboti, nec 
fumptibus parcit ad tot animas, fanguinis Divini 
pretio redemptas, daemonis è captivitate eruen. 
das. Jam aptus recenti pago exſtruendo deftina- 
tur locus; jam fpatiofus praeparatur campus; jam 
plantae radicis, quam mandiöca nuncupant, unde 
ica conficitur farina, pro anni unius decurfu 
Neophytis fuffedurae , terrae inferuntur; nova 
jam domus exftruitur. Ojfium diffeminando verae 
legis Evangelio apertum fuerat fatis magnum; fed, 
eheu! 


el 
cl 
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eheu! ob lugubrem Patrum expulfionem, denuo 
clauſum. 


Nova hae fuper Indorum, quae ſperabatur, re- 
duCtione, vidi fchedulam Gubernatoris Paraénfis, 
in qua haec quaeftio proponebatur: Com que autho- 
vidade aceitou o Padre David Fay os Amanajos , com 
condigoens tad iniquas, e perniciolas 4 Coroa de Por- 
tugal? Quà auétoritate admifit Amanajozios cum 
conditionibus tam iniquis, et Coronae Lufitaniae 
tam perniciofis ? Direxerat P. Fay epiftolam Uhjf- 
fiponem ad P. Benedidlum de Fonſeca; Provinciae no- 
ſtrae Maragnonenſis Procuratorem generalem, ubi 
omnia, quae circa hanc inchoatam barbarorum ad- 
miffionem acta funt, fideliter, ac dilucidé expref- 
ferat, eum in finem, ut conditiones hic à natio- 
ne propofitae , Regi expenerentur, Regia fecun- 
dùm decreta, quae fub Petri II. regimine emaná- 
runt in libro, cui titulus, Regimento das Adiffoens, 
contenta: In hoc autem difertis plane verbis ha- 
betur mandatum, ut Miffionafii acceptent Indos 
quibufcunque cum pactis, et conditionibus, dum- 
modo è Sylvis egredi et ſanctam Jefu Chrifti legem 
velint amplecti. Epiſtolae hujus exemplar, quá, 
nefcio, vid, ad Gubefnatoris manus defertur. 
Hoe grande illud nefas, ac non nifi exfilio cafti- 
gandum. At hoc mundi praemium eft; hic per- 
verfi hujus faeculi genius, fuccum è floribus ex- 

Ha pref- 
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preſſum, unde apes mel exfugunt, cum ataneis in 
venenüm vertere, vituperium meritä pro laude 


reddere, beneficia maleficis compenfare, 


Sub finem ejufdem menfis Novembris 1757- 
idem exterminii fatum obruit Parae focios decem. 
Fuerunt praeter Collegii Parazzfis Re&orem Mif- 
fionarii 9. Luftani fex, Germani tres, nempe P. 
Laurentius Kaulen ,. Colonienfis , P. Antonius Meifter- 
burg, Perncaffellenfis, ambo è Rheni inferio- 
ris provincia; P. Anſelmus Eckart, Adogonus, Pro- 
vinciae fapetiorem ad Rhenum adfcriptus. Omnes 
hi imponuntur navi bellicae, tormentis curulibus 


non paucis oneratae. Qui rei tormentariae prae- 


erat, indies fubditos (uos exercebat. Camera 
major nautica fuit Noftrorum, pars ejus tertia fi 
excipiatur, quam Patres Serapbico 'ex ordine 10. 
(quos Capuchos dient) incoluerunt. Navim comi- 
tabantur tres aliae negotiatoriae; harum una, poft 
confeftum jam plurium dierum iter, tam copiofam 
colligebat aquam, etfi continuó eam exantlarent, 
ut de felici ejus II hMponem ufque progtefla dubi- 
tarint. Quapropter navium fociarum praefecti ad 
bellicam fe conferunt, confilium non ex arena, fed 
ex aqua capientes. Decretum, ratümque fuit, 
navim, naufragii periculo expofitam, proximam 
ad Infulam pergere debere , quae Anglica fuit, 


Barbados ditta, feptentrionali in America, uma ex 
iis, 


de 
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iis, quae Infulae ad ventum, Barlovento, compellan- 
tur. Ibidem refecta, noftrum poft adventum, bel- 
licá navi felicior, portum eft Ulyfiponenfem ingrefla. 


Pridie calendas Januarii peregrina comparet 
navis; haec fignum cùm daret nullum, unde dig- 
nofci poffet, cujus nationis effet, Navarchus no- 
fter tormentum contra eam difplodi juffit : Provo- 
cata mox alio refpondet tormento. Parum abfuit, 
quin glans plumbea, quae perftrepens prope au- 
res ejus, qui nautas gubernat (Meffre de nia) 
ipfum peremiffet. Stabat navis noftra jam ad pu- 
gnam accin&a. Armati milites affignatam fibi fta- 


tionem jam tuebantur. 


ANNVS 1753. 


At poft biduum, tridutimve , navis conflige- 
re non aufa, disparuit. Interjecto quodam tem- 
pore, alia duo navigia fefe confpicienda praebent. 
Angli faéte, qui has ipfas duas naves, prout poft- 
ea fant confeffi, haud ita pridem Gallis abripue- 
rant. Nauclerus nofter (qui titulum Capitanei, ùt 
vocant, maris et belli, Capitao de mar, e guerra, 
gerebat) vexillum Lufitanicum explicari quidem ju- 
bet; fed Angli fidem huic figno nnllam adhibentes, 
navim noftram Gallicam, effe, iibi perfuaferunt. 
Sufpicionem adauxit Germanus quidam centurio, 
us Andreas 


1757 


— 


1788 


gio  Mortugefifche Litteratur. 


1758 Andreas Schwebel, Norimbergenfis. a) Hic, Navar- 


chi juffa, allocutas eft tubo acuftico naves, ufus- 
que Gallico idiomate. Ambo haec inter navigia, 
aliquot horarum fpatio, captivi ftetimus. Angli 
enim, veritatem melius exploraturi, navim noftram 
confcendunt j perferutantur omnia; Navarchi lite- 
ras, Regis Luftaniae figillo munitas , perfpiciunt, 
prius exiftimantes, centurionem Germanum et Nau- 
clerum, et Gallum effe. Is tunc indutus vefte, 
fimbriis aureis exornata, belliducem Auſtriacum, 
qui olim etiam erat, referebat. Hofpites demum 
Britanni , tabaco, pfittacisque aliquot coémptis, 
difcefferunt. 


Antequam Infulae accipittum, Flandricae etiam 
nominatae , vulgo Azores, detegebanttir, duae de- 
nuo naves eminus cernuntur. . Novus rurfum tu- 
multus, nova belli facies, novum (fi quidam for- 
fan piratae effent) periculum : Propius cum adven- 
tarent, unum majoribus 'e velis explicant , ac de- 
repente contrahunt. Feſtivus omnium clamor ; in- 
gens exfaltatio. Signum ex condiéto videbatur 
fuiffe, Erant autem naves Luftanicae, ſocietatis, 
Maragnonium ufque et Param mercaturam exercen- 

i tis, 

D Frater Dom. Nicolai Schwebelii, Rectoris quondam Gym- 
nafii Aegidiani Norimbergenfis, Praeceptoris mei poft 
cineres uencrandi, ante aliquot atinos Onolsbaci de- 


mortui, M, 
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tis, (Companhia geral do grad Para e Maranbäc 
magno exceptae honore, a militibus navigii noftri, 
in ordinem. difpofitis, tubis, tympanifque refonan- 
tibus. Altera vehebat Patres noftros exfules 5. 
Maragnonenfes, et Judicem dictae civitatis, (Oz- 
vidor a Lufitanis appellatur) pariter extorrem: 
Culpa, quam ei imputarunt, fuit. magna, quae 
huic cum Jefuitis interceflit, amicitia, uti et favo- 
rabilis.ab. eo ipfis data, quapiam in lite fententia. 
Societatis noftrae hominibus qui fecundum jus, fas- 
que. benefacit, malefactor habetur. | Cominus 
adeo praeterivimus Infulam S. Michaelis (S. Afi- 
guel, una eſt ex Aaorenſibus) ut et campi, et vineae 
conſpici potuerint. «Capitaneus Schwehel hac, quae 
eft fibi oblata, occafione, Inſulam totam elegan- 
ter delineavit. 


Poft" confectos maritimo hoc in itinere men- 
fes duos, ac fere medium, Tagi oftia tenuimus 
12. Februarii 1758. At vix in portu naufragium. 
Recepto pro more, naves omnes Illyfiponem vela 
facturae novum accipere debent Nauclerum, (Pi- 
loto) ubi munitum praetervehuntur oppidum , Ca- 
fcaës nominatum: Hie viam monftrat navigantibus, 
quae admodum. periculofa eft ob latentes duos 
haud procul inde fcopulos, ab hauftis jam crebro 
navibus infames, Hi a Luſitanis vocantur cachopos, 
five cachorros, ex eo, quod horrido aquarum fremi- 
H A tu, 


1758 
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1778 tu, canum plurimorum latratum imitati videantur. di 
© Vix hora infonuit oftava matutina; et repente tu 
vehemens exoriri ventus ; navis (tam éito vela ve 
omnia contrahi non poterant) fuo a tramite defle- | ce 
&ere, alterum ad latus declinare, curſu rapidiſſi- | pt 
mo, periculofos ad fcopulos ferri, quibus allifa in 
cernebatur navis altera, prora dumtaxat prominen- ex 


te. Quis pavor? quae trepidatio? quae vocifera- | pe 
tio ? jacitur anchora: navis non ftatuitur; jacitur | 
altera ; neque haec perfiftit. Confugitur extrema 
ad praefidia, facram ad anchoram, ad maximam, nc 
ad validiffimam. Ferreus nautarum labor ad un- AY, 
decim ufque horas fuit produétus. Sie nefafta hac qı 
die prandium noftrum in coenam abiit. Propitio ql 
demum vento, e vado emerfimus. Cafraënfis hie tu 
Nauclerus fuit primus, qui, Patres Aulicos effe fa 
a Rege dimiſſos, nobis:retulerat. qi 
| fi 
Centurioni Norimbergenfi , omnium primo ex- | fü 
ii fcendere licuit, Exſtitit hic unus ex architeétis il- | ur 
lis militaribus, (Lagenheiros) qui gtia Junii 1753 iter | li 
in Americam fant aggreſſi, in confortio navium cir- | ne 
citer 40., quarum non nullae Infulas maris Atlan- pi 
tici, dominio» Lufitanico ſubjectas, et Angolam, ne 


plures Maragnonium, et Param, plurimae Brafiliam 
petierunt, Rege, et Regina praeſentibus. Archi- 
tectus hic Germanus (Ingenieur) operam fuam ad- 
dicere debuerat. ponendis juxta iluvium Nigrum 
(Rio 
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(Rie Negro) limitibus provinciarum, de quibus diu- 1758 


turna Hifpaniam intet et Portugalliam erat contro- 
verfia. Mifit Regis patruus, Princeps Emmanuel, 
celocem fuam , cui centurio ifte pergratus, acce- 
ptusque fuerat, quique ei praefixum ante tempus, 
in Enropam redeundi, veniam impetravit. Nobis 
exfulibus feré per quatriduum erat adhuc in navi 
perfiftendum. 


Interea temporis vidimus Regem (qui navim 
noftram eft praeterveCtus) venatorio a loco (is 
Salvaterra vocatur) reducem. Fo fe conferre folet 
quotannis 18. Januarii, finita fupplicatione folenni, 
quae habetur in ecclefia S. Vincenti, ubi celebra- 
tur triduum S. Evgratiae, Virginis et Martyris Cae- 
Sarauguftanae. Haec filia erat cujusdam Principis, 
qui tunc rerum in Eufitania potiebatur. Regis latus 
ftipabat ejus D. frater, Princeps Petrus; hic baculo 
fuo monftravit Regi navis noftrae vexillum, quod 
una ex parte prae fe ferebat ſcutum Regni Portugal- 
liae gentilitium , ex altera vero, infignia Societatis 
negotiatoriae, Maragnonio - Paratnfis a), quae re- 
praefentabant conceptam originali fine labe Virgi- 
nem una cum anchora , Deiparae ad pedes jacente. 

Us Qui 


a) Societas haec Negotiatoria jam exfpiravit decreto Reginae 
Mariae, 5. Tanuar, 1778, promulgato. : XV Supplement à 
la Gazette de Cologne, 


14 Portugeſiſche Litteratur. 


©92 


Qui Regem ducere folent; defignati femper. remi- 


ges funt ex Algarbiae Regno, quos Algarvios vul- 
go appellant. Nec multo poft infecuta eft Regem 
Regina cum filiabus füis, Principibus. . Puppi in- 


fiftebat fupremus ftabuli Magifter, Eßribeiro mör. 


Poft meridiem I5. Februarii exeuntes de navi, 
ad litus deferebamur, ubi jam frequens nos exfpe- 
Gabat populus. Incidi ibidem in Helvetum: Comes 
erat de Paradis, jam Auftriacis fab fignis ſtrenuum 
agens belliducem, evafit U/yfipone 1753. unus. e 
praecipuis belli du&oribus, Brigadeiro falutatus. 
Socios Germanos, eodem anno, ante noftrum, 
Maragnonenfem, in provinciam. difceffum, lauto ex- 
ceperat convivio, Rhedae minores (Caleche) non 
paucae (quarum una duas folum perfonas capit) 
jam promptae ſtabant, otto pro 15. exfulibus. Bini 
et bini in feptem compatti funt eſſeda; unus con- 
fcendit ottavum, Carvalhii juſſu, eodem adhuc 
vefpere, duas ad leucas egreffi ex urbe, fumus in 
exfilium profefti. Pernoctavimus in Sacavem; Ex- 
tremadurae Lufitanicae eft oppidum, 


Die fequente comparuit miffus ab aula jnftitiae 
Minifter (.Meirinbo da Corte nominatur) fuo cum 
Soeio. Ambo equites, ac fclopetis longioribus in- 
firn&ti, relegatos et cuſtodiebant, et obfervabant: 
Magna fuit caeli intemperies: frigoris vis haud 

exigua. 


ex 
Fi 
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exigua. Per vias fatis difficiles Socium habui P. 
Fay, auriga bis terve rhedam noftram fubvertente. 


Primis hoc in itinere diebus, traditus nobis eft 
libellus ille contumelioſus, hac cum infcriptione : 
Relação abbreviada , Relatie de Republica Iefuitarum 
Paraquarienfi a), 1757 Vlyfüpone typis exfcripta. 
Exftitit redacta in compendium congeries variorum 
fatorum (ubi vera falfis immifcebantur) imputa- 
torum Miffionariis Paräguariae, aeque ac Brafiliae. 
Infami hoc in fcripto, P. Fay non cujuscunque, 
fed atrocis infuper laefae Majeftatis reus proclama- 
tur ob epiftolam, (cujus fupra memini) ab eo ad 
P. de Fonfeca fcriptam, fuper incepta Amanajoziorum 
Reductione. Literarum harum (quae interceptae 
funt) partem Paraénfis Gubernator typis imprimi 
curavit. Atque melius omnino feciffet, literas fi 
divulgaffet integras; hae enim diverfum omnino 


habent 


a) Germanice legitur in Tomo II der Sammlung der neueſten 
Schriften, melche die Iefuiten in Portugal betreffen, Refuta- 
uit huncce libellum famofum, infamibus mendaciis ple- 
num, P. Bernhardus Nusdorfer, S- I. bifsanice, fub nomine 
Don Juan del Campo y Cambroneras. Germanice : Beytrag 
zur Gefebichte von Paraguay und den Miffónen Mer Fefuiten da- 
ſelbſt Sc. Aus dim Spaniſchen überfetzt. Frankfurt u, Leipx. 
1768. $. Sect. III, pag 41 feq. Vid. meae Epiftolae 
apologeticae germ. pro Societate lefu editae, Epift, 21. 
fub finem. M. 


1758 


— 


—— 


— 


——— 


— 
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1758 habent fenfum. At pfeudopoliticis eft folenne, 

verbis uti truncatis adverfus eos, quibus calumni- 
am affingere volunt, leftoremque ignorantem in 
fraudem inducere, aut faltem reddere. perplexum, 
ac iis, contra quos fcribitur, minus benevolum, 


Idem libellus (qui varias in linguas, Hifpani- 
cam, Italicam, Germanicam , translatus eft) men- 
tionem quoque facit duorum Germanorum , fcilicet 
P. Antonii Meiſterburg, et P. Anfelmi Eckart : „, Iefui- 
tae, qui omnes vias, ac diverticula probe norunt , do- 
los, technas, firophas, machinas, ſtratagemata cum 
armorum violentia eonjunxere.,, Sane fatyricus hic 
auétor, quid dicat, nefcit; imo feipfum prodit, 
dum pede fuo omnes metitur. Ergo tanta Patrum 
e Societate fallacia duo fere per faecula latere po- 
tnit tot perfpicaces Lufitaniae Reges , Iofephi I. an- 
teceflores, loannem V. Petrum II. Alpbonſum VI. 
loannem IV. Philippum IV. III. II, Henricum, Seba- 
ſtiauum 2 Coronati hi Principes concreditas pater- 
pae Sociorum curae Miffiones Regiis diplomatibus 
fois confirmarunt; gratiis, privilegiis cumularunt ; 
elogiis honorarunt: At circumduéti funt , eluſi fant, 
in fraudem impulfi fünt. Latens tot annis dolofo 
fub cinere ignis, (ub gloriofo Carvalbii, fratriſque 
ejus Mendonçae regimine, copiofas in flammas eru- 
pit, quando palam confpirantes focii nervos omnes 
intenderant, manibus, pedibusque laborarunt, 
velis 
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velis, ut ajunt, remifque defudarunt, ut meridio- 
nales hafce plagas propugnarent, Hiſpauorum, com- 
militonum fuorum, veftigiis infiftentes, qui in con- 
finibus, Jeptentrionem tefpicientibus, ſtabilem fibi 
fedem fixerunt. Hie non dilputo, quam inurbanum 
fit, alienam in fegetem falcem fuam immittere; 
quam inéptum, quam infulfom, quam infipiens, 
aliis; qui me non tangunt, nec angunt, velle prae- 
fcribere leges. Aedibus in noftris quae prava, aut 
retta gerantur, curandum. Interim impudens ifte 
famofi hujus libelli colle&or plurimas commaculat 
paginas, Paraguarienfibus de Miffionariis aniles fa- 
bulas referendo. Harum unam fortuito legit fena- 
tot nonnullus e Beirezf Portugalliae provincia, Nar- 
raverat autem calumniator, Miſſionariam quendam 
Paraquarjenfen NN. Americanis fais, Hifpanis dixiffe, 
quod, fi quo in confliétu militem quempiam Lufi- 
tanum effent occifuti, fimul etiam ei caput ampu- 
tare deberent; cum nationis hujus homines, guam- 
vis interempti, obtruncati nifi effent, folerent pri- 
ftinam ad vitam redire: Legit, inquam, vir ille 
togatus ifthoc commentum, et pagellas hafce nau- 
feavit, refpuit, a fe projecit. | 


Sed videamus firmilfimum hot argumentum, 
quod in medium adducit fratrum noftrorum accufator: 
quam fortiter affertionem fuam confirmat, voluiffe 
fcilicet illos vi manitefta regionum iftarum domini- 
vm 


1758 


— 
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um fibi vendicare! Menſe Ianuarii 1756 exfruxiffe 
urbem Borba a nova, eodem loce , ubi pagus Troca- 
no fuit P. Anfelmum Eckart et P. Anton. Meifter- 
burg ibi degiſſe ad ftabiliendam feilicet bis in provin- 
ciis ditionem [uam Sc. Miſeret me tantae, quam 
fcriptor in praefente, quem refert, cafu oftendit, 
ignorantiae.. Urbem exftruxerùnt menfe. Januario 
1756. Verum quinam bi conditores? quinam hi 
redivivi novo in orbe Remi ac Romuli? Solus ade- 
rat P. Eckart anno fupradiéto Trocanoenfi in Miffio- 
ne. At finamus, rem, (quae falfiffima eft) ita fe 
habere, prout narratur, conditam fcilicet elfe Pa- 
rainfibus a Iefuitis civitatem , in concavo Lunae exfi- 
ftentem. Quae caufa, cut P. Anſelmus locum hunc 


occuparet? annon erat eodem ex ordine, eadem 


e Religione, eadem e Societate? Ecquis tantam 


facti hujus repugnantiam non videt? quis mani! 


ftum, et craffum adeo. mendacium manibus 


tenet? Infelix hic relator mifcet quadrata rotundis ! 


Quod res eft’, dicam, qui praefens adfui; qui 
hifce egomet oculis omnia vidi; qui comico ifto in 
aftu; feu potius tragico, perlonam (haec una e 
praecipuis erat) ſuſtinui. D. 20. Decembris 1755. 
mane cum pueris, puellifque, Docteinae Chriftia- 
nae affiftentibus adhuc Miffam celebrarem, advenit 
fubito Carvalhii frater, Mendonça Furtado, militum, 
quos pyrobolarios nominant, centuria ftipatus, 
hoe 


M pm o) 0 poeta 


RS 


M. è me me 
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hoc habens propofitum, Trocancenfem pagum, op- 1758 
pidi titulo condecorandi. Mox per centurionem, 
qui linguae Braſilicae gnarus erat, juſſit promul- 
gari ` Coyr amò recó rupi; id eft: Iam juxta alium 
morem, aliam difciplinam, aliud inftitutum. Tum 
Mendonca ad me converfus: Hoje, inquit, faremos 
buma guerra a efte matto: Hodie Sylvae huic bellum 
inferemus. Paulo poft ad tympani fonum convocan- 
tur Indi: inftruuntur omnes fecuribus: turmatim 
procedunt generofi milites, armati lignatores : con- 
tiguae pago fylvae ingentem inferunt cladem, are 
a corruentibus undique arboribus refonante: una 
e majoribus, quafi in pyramidis modum elaborata, 
prima Ianuarii 1756. aflurgit in medio oppidi, 
quod heri pagus erat. A paucis clamatur: Viva el 
Rey, qui fefto bombardarum plaufu ter falutatur. 
Locus, Trocano antea diétus, Borba a nova nuneupa- 
tur. Appellatio haec defumpta fuit ab oppido Borba, 
n Tranftagana Lufitaniae provincia, Alemtejo. Haec 
ifta eft celebris civitas, quam P. Anfelmus Eckart 
aedificavit, expugnavit, novo nomine nobilitavit. 
Rifum teneatis amici! 


Quod is aliquot menfibus ante Mendonę ae 
adventum, circa initium fcilicet Iuli 1755. 
illuc tanquam Miſſionarius fuerit miſſus, hoc 
concedo: quod autem ibidem Socium habuérit P. 
Antonium Meifterburg , id denuo falfum eft: etenim 
bic 
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1758 hic ad eundem quidem fluviüm Madeira, fed aiii 

~~ Miffioni, (haec Abacaxis appellabatur) duorum fere 
dierum itinere diftanti, praefidebat. Poftunam al- 
teramque hebdomadem advenere pauperes quidam 
milites, prima illuftris hujus oppidi fulcra futuri. 
Potiffima ex parte invito juncti erant matrimonio, 
‚Americanis cum. foeminis in Marivi, ad flumen, 
Rio Negro, di&um: quae Miffio prius a PP. Car- 
melitis adminiftrata, patiter fuit in oppidi formam 
redacta; ubi conventus celebrari debuerat legato- 
rum Hifpaniae et Luftaniae, ob ponendos provin- 
ciarum limites. 


Continuabitur in Tomo fequenti 


Vill. 
Italieniſche Litteratur. 


I 
Neueſte Schriften. 1778 und 1779. 


Folgendes Sonet hat in Italien vielen Beyfall 
erhalten. 


Moralità fulla Conſeſſione delle Donne. 
SONETTO, 


Basta, Padres eccomi qua: 
Più volte io ftrapazzai la fervitù, 
Alla vicina l’ ho tirata giù, 

AI marito celai la verità. 

Ho fatto un po’ all’ amore già fi sà, 
Lo fanno I altre, e non lo farò più; 
Dei fufurri più volte ho meffi sù 
Con ridir delle ciarle in quantità, 


Oggi a otto fon quì, non poffo avanti, 
Perche debbo finir la devozione 
A fan paſquale, e all’ Anime purganti. 


Journ, zur Runſt u. Litteratur. VII. Ch. € E 


e, e il mantiglione, 


la fteffa lingua. 


107.7. 8: 


H 


Seit bem Jänner d. J. kommt in Genua Va 
eine wöchentliche Zeitung heraus. 15 
Mayland. Allhier drucket Galeazzi eine | 
neue italiäniſche Ueberſetzung des Seren Abbate | 
Gaſpero Giordani von Wiltöns verlohrnem a 
Paradieſe. KL 
Lavera Filofofia. ei 
di nid 
Freno, Amici, all’ impazienza: Se 
uando è il di, del di godiamo, ET 
É la notte non cerchiamo 
Con inutile defir. 
chi 


Chi con troppo vivo ardore 
Alle gioje volge il piede; 
Quando arriva, non le védé; EN 
E fi trova fra i fofpir. 

Ancor 


Co: 


18 


ua 
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= 


Ancor io coll’ alma. accefa 


D’ ugual ben vo fembre in traccia; 


n La e 
Ma fe in van-ftendo le. braccia 


All’ amabile piacer; 


iftefio mio tormento 
Quiche volta io fo goder, 


Rom. Bey Monaldini. Bibliotheca 
ritualis; concinnatum opus a Franc. Antonio 
Zaccaria, ac duos in tomos tributum. Tomi IL 
1778. 4. 


Werkes 
enthaͤlt eine vollſtaͤndige t von ben Rís 
tualbuͤch ern aller hen und occidentalia 
ſchen Kirchen , wobey auch die Liturgien 
nicht det inf Im zweyten werden bie 
Schriftſteller angefubr 


erlaͤutert haben. 


z 
> 
ES 
m 
= 
ES 


Der erſte Theil di 


lint’ dagli Ar- 
in via de’ Guic- 
3 sand der Cento 
Novelle antiche, corredate di Note iftoriche 


del Sig. Domenii deſſen Litterae 
riſche 


5 
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riſche Verdienſte um die Geſchichte von Florenz 
bekannt ſind. (3 Lire oder 45 kr.) 


Napoli. Storia critica de’ Teatri anti- 
chi, ¢ moderni, nella quale fi ragiona dell 
origine, € progreffo fino al tempo prefente, 
della Tragedia, della Commedia, del Dram- 
ma in mufica , e di ogni forta di fimili Com- 
ponimenti preffo tutte le Nazioni, con dotte 
Note del Sig. Don Carlo Ve/pafiano. Opera 
del Sigre. D. Pietro Signorelli, 


Eben daſelbſt. Saggio di una nuova 
Bibliotheca Napoletana, offia del Dizzionario 
Iftorico-Critico degli Scrittori del Regno di Na- 
poli dell’ Abbate Alefio Aurelio Pelliccia. in 8, 
1778. 


Der Verfaſſer verſpricht ein großes Werk 
in ſechs Quartbaͤnden, unter dieſem Titel zu 
liefern, wobey der Text des Toppi, Nicode⸗ 
mo und Tafuri zum Grunde geleget, und ver⸗ 
beſſert werden ſoll. Ein Dizzionario Iſtorico 
delle Famiglie nobili Napoletane wird den fies 
benten Band ausmachen. 


Modena. Von des Herrn Wibliothekar 
Tiraboſchi storia della Letteratura Italiana {ft 
nun 


gel 
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nun aud) feit 1777 der ſiebente Theil im voris 
gen Jahre in zween Baͤnden herausgekommen. 
Er begreift den Zeitraum von 1500 bis 1600. 


1L 
Sterbefälle zween berühmter Wanner. 


Am ar November 1777 ſtarb in Novoli 
mein werchefter Freund, Herr Jakob Mar» 
torelli, einer der größten Kenner ber griehi 
(den Sprache in Europa. Der gelehrte Herr 
zog Michele Vargas Macciucca, der an 
dieſes feines berühmten tehrers Stelle getret . 
ten, und mich mit Briefen und zahlreichen lite 
terariſchen Geſchenken beehret, ließ dem Seell . 
gen ein Denkmaal errichten, das in einem Mes 
daillon beſtehet, defen Beſchreibung et dem 
Königl. Großbritanniſchen Geſandten, dem 
Ritter William Hamilton zueignete. Auf 
der Vorderſeite iſt eine Ehrenpforte in den ely⸗ 
ſeiſchen Feldern, HAYXION TIEAON unter, wele 
cher Martorelli figet, und der vor ibm ſtehen · 
den Parthenope einen Lorbeerkranz und eine 
Rolle uͤbergiebt. Sie uͤberreicht ihm das letzte 
Lebewohl, und einen Palmzweig. Hinter ihr 
ſtehen Homer, Heſiodus, Cebes und Stas 

* 4 tius. 
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tius. In der Entfernung iſt der Sarkophagus 
und Veſur zu ſehen. An der Ehrenpforte ſtehet: 


JAKOBE MAPTOPEAAE XPHZTE XAIPE, 


Neben an ben zwo Säulen: 


KAPEIN EPE A 4 s €. 


EZHXE HTH 09. M. i, H. la. 


Die Ruckſeite ſtellet eine Vergoͤtterung 
nach einem herkulaniſchen Gemaͤlde vor. In 
der Mitte des Meeres ſtehet der Berg Santa 
Maura, (Axrkoz) über welchem der vergoͤt⸗ 
terte Homer auf einem Adler getragen, 
ſchwebet. 


Vorne ſitzen Achill und Ulyſſes. 


Incoctum cernis diuino pectus Homero: 


Nil mirum, bene fi fcripfit, et edocuit. 


Ein anderer. würdiger Zögling bes fel. 

: Martorelli, Don Srancefco Paolo de’ Ganz 

ti, hat ihm zu Ehren Diefes ſchoͤne Epigramma 
verfertiget: 


Ier- 


He 


it. 


x 2 
Tasen: ` wodune nega piov EN Ned tuxosy 


> 
O gua p nudon Sue 


Epio ZE omisio, PIXO. Ze Gran Ae NH 
Zb 5 , 7 


Ouc dc | FeApole euperois Te TEMS. 


È e © 
Di, Haas "oder Megec nuu HOMATE diivoc , 


X 
ANNA nou) RALIO TOV SOT pre Wore; 


genae, laus Helladis ingens, 


eloquii lingua referta fauis, 


Do&ri 


Dul 


2 caput omnige 


Somno furge, manet Te coetus difcipulorum, 
Quos calamo caros eloguiogue iuues. 
Heu! Libitana ferox tanto nos Aufpice privat, 

Reghantem caelo fed quid inane fleo ? 


"ORELLIVS 
fto loco natus, 
exemplo 


acerrima in fcientiis fagacita 
tutem vero ac doctrinam mit 


mei 


feveritatis sray 


fine 
prae. fe tulit. Nover 


Seminari. Neapolite 


bonas Muſas, quae ibidem tunc temporis Ope- 


um Fratrum t amquam 


ra er ium 
ixerant, educatus, ca- 


menter captus eft, 
ZA ex 


privo folo domicili 
rum genus adeo v 
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ex iis unis gloriam fibi, et voluptatem perpe- | q 
tuo quaefierit, in externo cultu, inque rebus ti 
domeſticis curandis negligentiſſimus. Graeca- c 
nicas elegantias, earumque promum condum d 
Homerum Poétarum Principem, quam qui ma- n 
xime, in deliciis habuit. A puero majores, n 
ac praeceptores fuos obfervantiffime coluit, in t 


— 


eorum tamen fententias non juravit. Aequa- ' 
les incitavit ftudio fuo. Adolefcentibus exco- | 
lendis affiduam, ac perpetuam navavit ope- 
ram. Juvenis adhuc, necdum Sacerdotio ini- 
tiatus humaniores primum litteras, Graecas 
deinde, et Mathefin docuit ejufdem Conlegii 
alumnos annos fere XXX. Per idem temporis 
intervallum in Regia Neapolitana Academia | 
Graecarum Antiquitatum, Cathedram, quam 
jamdiu Decefforis judicio infeenderat, publi- 
ce petiit, ac frequentibus fuffragiis adeptus eft, | 
Novem ferme horas lectioni, ét {criptioni quo- 
tidie infumebat, fi quid otii na&us effet in lit- 
teratorum confeffu difceptando pro re nata | 
controverfiastranfigebat. Remotiſſimam anti- | 
quitatem praefertim patriam nemo felicius vetu- | 
ſtiorum linguarum ope inluſtravit. Plura fcripfit | 
adeo nova, ut paradoxa plerifque vifa fint, 
qui tamen argumentorum robore fracti bonam 
partem ſententiae ejus adquieverunt. Vnde- 
qua- 


ms ek aX e. nn ae LAC fa 


E 


— 
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quaque eximii Viri ejus actatis lumina ultro da- 
tis ad eum litteris (c tam ingenti eruditione per- 
culfos profeffi funt. In horum numero fuerunt 
d'Orvillius, Winkelmannius, Corfinius, Affe- 
mannus uterque, Paciaudius, Pawius, Bur- 
mannus junior, Facciolatus, Paſſerius, Van Swie- 
tenius, Lindenius, Wetitenius, quos epiltola- 
rum confuetudine fibi arGiflime devinxit. Ita- 
que ejus fama latius exfplendefcebat, quam in- 
vidi obtreétatores aequo animo ferre poflent ; 
hinc exquifitam ejus eruditfönem quafi indige- 
ftam, etimportunam calumniati funt: nec de- 
fuere, qui ejus mores in circulis carpentes, et 
vicina virtutibus effingentes vitia pro negligen- 
te in re domeftica fordidum, pro gloriae cu- 
pido arrogantem traducerent. Ipfe vero ifto- 
rum convicia vel fine felle coércuit , vel fpre- 
vit, neque hujuſmodi obtrectationibus vinci 
paffus eft. Virorum Principum familiaritatem 
nulla alia re, quam eruditionum amoenitate 
eft confecutus, Exteros quamplures vifendi 
ftudio ad fe adcivit. Solidae Chriftianae pie- 
tatis non dubia praebuit ſpecimina. Amplio- 
res in Ecclefia gradus non petiit, Sacerdotii 
dignitate, cui numquam defuit, contentus. 
Nemo iratum illum expertus eff. Cum adver- 
fariis facillime redivit in gratiam. Caſtitatis, 
* 5 ac 


petuus cultor licitis etiam vo- 


8 5 2 8 vitu ſemel 
e fere nil affecta 
3 X dies XI. Sed 
is eft, qui ab eo per 
itus ex improvilo fuam 
andas Decen 

endas Decein- 


pta vomica paucas poſt ho- 
exti indus eft, Elatus ſo- 


jacturam omi : fepultus eft in Sanctae 


Annae ad P 


Bologna. Am yf | 
ſtarb daſelbſt der große Gelehrte Francefco 
2 notti, ſeit 1766 Praͤſident des Inſtituts 

der Wiſſenſchaften, in einem Alter von 86 Jah. 
ren, we niger 12 Tage, Er verband mit feinem 
Eifer für die Ausbreitung nuͤtzlicher Kennt 
nie die ungeheucheltſte Gottesfurcht. Bis an 
ſeinen letzten iaa des Lebens rief er (wie 
unſer ſel. D. Thom afiu us) mit de em Apoſtel aus: 
Cupio diffolui et effe cum Chriſto. Er wurde 
am 28 in der Kirche von St. Maria Magda⸗ 


lena begraben. 


Rl 


In 


T 


FES 
Lou as we 
You afk, 


More than you want, and th 


Than men, fo tax'd, The 


Thus tamely to Your Re 


Your faithful. Commons be 


D 


And hepe, what 


y larve of 
an 


You il like a w 


In me, falfe Thais, as yon país, 


Your likenefs may be feen; 


Without — all tinfel, paint, and g 


Al mercury — within. 


man ipend, 


Glaß. 
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Epigram on the late Dr. Paul Hiffernan. 
Imitated from Martial. 


„Dear Sir, I sever fup at home.“ 
With truth faid wandring Paul; 
For if he did not Jup abroad, 
He never fupp’d at all. 


* * » 


Epitaph inferibed on a ftone at Frith, a village 
in Denbigb[bire. 

Our life is but a winter's day, 

Some only breakfaft, and away; 

Others to dinner ftay, and are full fed, 

The oldeft man but fups, and goes to bed. 

Large is his debt, whe lingers out the day, 

Who goes the ſooneſt has the leaſt to pay. 


** $ k 


Advice to the Ladies. 


Learn how to value merit, tho’ in rags, 
And foorn the proud, ill-manner'd fool in office. 
Otway. 
Virgins fhould value nothing lefs 
Than titles, figure, fhape and drefs; 
Merit fhould be for ever plac’d 


In judgment, knowledge, wit and tafte. 
For 
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For thefe, tis own'd, without difpute, 
Alon diftinguifh man from brute. 

A wealthy, gawdy fool cam país, 

At belt, but for a golden afs. 


* * * 


IL Neueſte Bucher. 1779. 

| ‘The State of the prifons in England and Wales, 

| With preliminary obfervations, and an account 

| of fome foreign Prifons. By Jobn Howard, F. R. 
S. 8. (6 fl.) Im Detobermonate 1728 war Herr 
Howard in Nuͤrnberg, und zeigte mir dieſes 
Werk. Er arbeitet bereits auch an dem zweyten 
Theile. 

Letters from the Island of Teneriffe, Brazil, the 
Cape of Good Hope, and the Eaſt Indies. By 

| Mrs. Kindersley, London. 8. n 

The Works of Mr. Jobn Locke. To which are ad- 
ded fome Pieces written by him, but never be- 

| fore publifhed in his Works; likewife an Ana- 

| lyfis of his Doctrine of Ideas, neatly printed 
on a copper- plate. The whole revifed, corre» 
Ged, and greatly improved by the Lord Bishop 
of Carlisle. Nebſt Lockens Bildniſſe. In 4 Quarts 
Landen. Der Preiß ut 5 Guincen. 

A Year’s Journey through France and Part of Spain. 
By Mr. Thickneffe. London, by Brown, the Cor- 
ner of Eflex-ftreet, Strand. 8. 2 Vol. (II fl.) 

Sen- 
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Sonnets und Odes, translated from the Italian of 
Petrarch, with the Original Text. Lond. 105 
Sehr gut überſetzt. Ich gebe hier 


Proemio, 
rime fparfe il [uomo 


Di quei ri, ond’ io uoódtivalil. core 
mio giovenile errors, 
manda ern in parte altr buom da quel, chifono ; 


Del vario, file, in ol' ig piango, et ragiono 


Fra. lesvarerperanzes e van dolore; 

Ove lia chi. per prova, intenda, Amore 
Jis l , 

Spero tougn ichs, non che perdona, 


hor, si come al popol tutto 


gran. tempo; onde fovente 
Di me medefmo meco mi vergogno; 
Et del mio ve 

E'l peutitfi y e conoſcer chiaramente, 


Che quanto piace al mondo è breue Sogno. 


iar vergogna Èl frutto, 


All ye who lift in wildly warbled ftrain, 
, with which my "youthful “heart 


Thofe 
Gras fed; 

Ere whilé fond paffion's maze I wont to tread, 

Ere while Ted eftrang'd to m: 

hofe vain defires, and griefs as vain, 

men plaints by am’rous fancy bred; 


er pain; 


If ye by love's ſtrong power have e et been led; 


Pity, nay Hapiy pardon I may gain. 


Oft 


A 


E 


en 


if 
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k the confcious c 


of Oft on my che 
And fad re 
How jeering crowds have mock'd my love -lorn 


ion tells — ungrateful t 


KM 
cu 


| woes: 
But folly's fruits are penitence and fhame; 


fi 


With this juft maxim, I've too dearly bought, 


That man's applaùfe is but a tranfient dream, 


| Sometto «CI 


pa ; n 
| ney che dunque è quel, cb" i festo? 
| Ma s egli è Amor; per Dio, che cofa et quale 2 
Se buona; ond j 
7 7 9 
i lamento? 
Hn le? 
| O. viva morte, & dilettofo ma 
| Come può; tanto in ine; A io non conſentu? 
| Et s iow, as 
Fra si. contrar venti in frate barca 
Ai trovo in alto mar j 
| , d'error si carcas 
t | Chi medefino: non ſo quel, 
| 
| Et tremo a mezza e, 
1 A : 
9 In der | Sonet 
| ; : 
| If ’tis’not love 
P3 vr dra n 
A If tis; how ftrang eet Powers above! 
? r H D * Ge 
If 1600 be khen why ES is it fat ove? 


Ifcruel, why 


If 
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if “tis my will to love, why weep, why plain? 

If not my will, tears cannot love remove. 

Oh living death! oh rapturous pang! — why, 

love! 

If I tonfent not, canft thou o er me reign? 
If I confent, tis wrongfully I mourn: 

Thus on a ftormy fea my bark is born 

By adverfe Winds, ‘and with rough tempefts toft; 
Thus &nenlighten'd , loft in errors maze, 

My blind opinion ever dubious ftrays; 

I’m froze by fummer, fcorch'd by winter's froft. 


A Translation of the Tragedies of Aefchylus By 

R. Potter. 4. (II fl.) 
April. 

Herr Samuel Johnſon hat eine nette Ausgabe der 
Dichter Englands veranſtaltet. Sie beſtehet aus 
ſechszig Ouodezbaͤndchen, deren jedes 18. zo ke. 
koſtet. Mit Bildniſſen der Dichter, von Barto⸗ 


c 


Tozzi und andern guten Meiſtern. Herr Johnſon 
hat die Biographie jeden Dichters beygefüͤget. 

A new and complete fyftem of Geography &c. 
By Charles Theodore Middleton Efq. mit 120 Kw 
pfertafeln, die in Proſpecten, Landkarten, Thies 
ren ꝛc. beſtehen; wird Nummernweiſe ausgegeben. 
In Regalfolio. 27 ff. 

A complete Collection of Voyages and Travels &c. 
By John Hamilton Moore. In fol 2 Vol 27 fl. 


Mit hundert Rupfertafeln, 
The 


The 


Engliſche Litteratur. 337 


The new complete Dictionary of Arts and Sciences, 


lain ? 
or an univerfal fyftem of ufeful Knowledge &c. 
why, By Erafmus Middleton, W^ liam Turnbull, Thomas El- 
lis, Iobu Davifon, and others. In 2 Foliobaͤnden, 
? mit go Kupfertafeln. 22 fl. 


Travels through Spain, in the years 1775 and 

1776, in which feveral Monuments of Roman 

toit; and Moorifh Architecture are illuftrated by ac- 
curate Drawings taken on the Spot. By 


Henry Swinburne, Efq- 4. 


oft. 
sy III. Neue Journale. 1779. 
The Moral and entertaining Magazines or, a Mifcel- 
e Her lany of literary Inftru&ion and Amufement. 
aus Printed for R. Goadby , and fold by Mr. Towers 
jo ft. near Cripplegate, 
ge The Vocal Magazine; ot, Britifh Songſter's, Mit 
j cellany: containing all the Englifh, Scotch, and 
Ke Irifh fongs, catches, glees, cantatas, airs, 
Id ballads, &c, Printed for I. Bew, N. 28, 
Ku⸗ f 
Chie Pater - nofter - row. 
eben. The Gardener's Magazine; or, Country Gentle- 


man's Affifant and Gardener’s Companion &c. 
Bee, with a new and complete Gardener’s Kalendar. 


2 fl. Printed for I. Wenwan in Fleet - ftreet. 


Journ. zur Runſt u. Litteratur, VII. Ch. 9 1779» 


The 
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1779. April. 
The Englifbman. A new periodical Paper. Wird 
alle Dienfitage und Sonnabende ausgegeben, nebſt 


einer andern Wochenſchrift; The Mirror, welche 
in Edinburgh gedruckt wird. 


IV. Engliſche Zeitungen auſſerhalb London. 
1779. 
The Salisbury Journal, 
The Kentifh Gazette. 
Gore’s Liverpool Advertifer. 
Stamford Mercury. 
The Hampfhire Chronicle. 


Zeitungen in Schottland. 
The Edinburgh Advertifer, 
The Glafgow Journal. 


In Irland. 


Faulkner's Dublin Journal. 

The Dublin Gazette. W. Roſeingrave iſt 
der Verfaſſer. 

The Freeman’s Journal. 


v. Son 
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v. Von dem Tode Herrn Garricks. 


Den 21 Jaͤnner 1779 früh farb in feinem Haufe 
in the Adelphi, der große Roſcius Europens, Da⸗ 
vid Garrit, Gin, in feinem ó3ffen Jahre. Er 
hatte eine gute Erziehung bey ſeinem Vater, der ein 
Rittmeiſter war, legte fic) aufs Sachwalten, wurde 
1736 Advocat, nachher ein Weinhaͤndler. Seit 1741 
zierte er die Schaubuͤhne. Sein erſter Charakter, 
in welchem er ſich hervorthat, war Richard III auf 
dem Theater in Goodman's fields. Seit 1745 war 
er mit Herrn Lacy Entrepreneur und Director des 
Schauſpielhauſes von Drury lane. Im Fruͤhlinge 
1776 legte er dieſe Stelle nieder. Seine Oekonomie 
war febr regelmaͤßig. Seinen Reichthum ließ er 
den Nothleidenden genießen. Er war ſehr klein, 
und ungemeſn artig und lebhaft im Umgange. Ich 
fab ihn oͤfers bey meinem Freunde, Herrn To: 
hann Sebaſtian Miller, den er fleißig des Mors 
gens beſuchte, der auch ihm und mir im J. 1765 
zwey ſehr ſchoͤne Kupferblätter, eine ſpaniſche Dar 
me Writing the Billet, und wie ſie das Billet 
doux ihrer Ducha giebt, es ihrem Amanten eins 
zuhaͤndigen, Delivering the Billet, zueignete. Man 
kann von Garri fagen: 


Take him for all in all, 
We neer fhall look upon his like again. 


pa Am 
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Am 1. Februar wurde fein Leichnam in der 
Weſtmünſterkirche unterhalb Shakeſpear's Monu⸗ 
ment, in dem Dichterecke begraben, und von einer 
unbeſchreiblichen Menge mit Trauren begleitet. Sei⸗ 
ne Sammlung alter engliſcher Schauſpiele vermach⸗ 
te er, nebſt Shakeſpear's Bildiäule dem britti; 
(den Muſeum in Great Ruffel- Street, Blooms- 
bury. Seine jaͤhrliche Einkuͤnfle beliefen fid) über 
50000 Gulden. Der Patriarch und Kroͤſus aller 
Schauſpieler verdiente aber auch durch ſein vortref⸗ 
liches Herz, daß ihm Fortuna Schaͤtze zulaͤchelte. 


Druckfehler. 


Im erſten Theile. 


S. 122 Z. 15 l. Haueſtadt. 
S. 123 3. 6 l. uti montes Andes alios montes, 
ita &c. 


8. L infra fe. 


Im ſechſten Theile. 
In Martin Behaims Geſchichte, S. 82 3. 9 dele 
alſo. 
S. 59 3.7 l. Quelle. 
5 3. 8 l. daß Behaim die Azoriſchen 26. 
S. 82 Z. 12 l. 1520. 
©. 181 3. 21 L profecit. 
| ©. 197 3. 10 Quarumdum l. Quarumdam. 
| 18 id 4 l. ut 4 
m d odio dd I. monherondye. 
24 cincoonta, [. cincoenta, 
.91 Rai! I, Päi! 
25 talca [. talea. 
24 juras I, jurarés. 
200 3. 8 dicunt. 
18 mocapyr |. mocapyr, 
204 3. 17 Cujus l. cujus. 
205 3. 15 SÉ amó L pas, amo, 


6 
mi 
bel 
ec 
* 


e Q 
$ 
Su 


9 ss 


5 
. 106 3, 12 bende ya en su Kä L 
2 


Ecatüdba pia gat À pla 
19 cewu I. ceco, 


S. 207 


20) 3. 6 Fuguy,L Tuguy. 

cewü l. cecou. 

S. 208 3. 1 ogeapye Agoapye I. ogoapyc 

Agoapyc. 
a apycabä l. apycaba, 

209 3. 19 ituracu l. iturugu. 

211 3.7 forfam l. forfan. 

3. 5 I. reftituendam. 

242 3. 22 J. Herrn Pater. 

3. 13 l. erinnere. 

261 iſt in der erſten Anmerkung das eine Sterns 
chen wegzuſtreichen. 

3. 13 J. Man hat ihn hin und wieder von 
mir verlangt. — Die Ordnung 
nach den Materien hatte meine 12 
Bande MS. zu 60 gemacht, weil 
ich ein Buch z. E. von Ruyſch 
Weg hatte wiederholen 


Goocad 
b 


D 
ex 
[2 


S. 268 3. 19 l. des ge 1138 (1642) habe ich. 
S. 272 3. x5 l. Den Reichthum. 


In dieſem ſiebenten Theile. 

S. 60 Lin antepenult, L Quintin. 
S. 65 3. 22 L auf mancherley Land ſitten. 
S. 81 3. 14 dele Tochters. x 
©. 232 3, 3. L. tertium CE). 
S. 263 3. 12 l. je m'y fuis trouvé. 
©, 292 3. 20 l. un Decreto. 
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